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XXXV. 

RBoaris, den 11. December 1841. 

Sert, wo das Neujahr Herannaht, der Tag 

der Gejchenfe, überbieten fid) Hier die Kaufmanns» 

läden in den mannigfaltigften Ausftellungen. Der 

Anblick derfelben Tann dem müßigen Flanene den 

angenehmften Zeitvertreib gewähren; ift fein Hirn 

nicht ganz Kccr, fo fteigen ihm aucd) mand;mal &e- 

danken auf, wenn er Hinter den blanfen Spiegel 

fenftern die bunte Fülle der ausgeftellten Lurus- 

md Runftfachen betrachtet und vielleicht and) einen 

De wirft auf das Publilum, das dort neben ihm 

fteht. Die Gefichter diefes Publifums find jo Häfß- 

Lich ernftHaft und Teidend, fo ungeduldig und dro- 

hend, daß fie einen unheimlichen Kontraft bilden 

mit den Gegenftänden, die. fie begaffen, und ung 

„die Angft anwandelt,  dieje Menjcden möchten eint-
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mol mit ihren gebafften Fäuften plöglid) drei 

ihlagen und al das bunte, Eirrende Spielzeug 

der vornehmen Welt mitfammt -diefer vornehmen 

Welt felbft gar jänmerlid) zertrümmern! Wer kein 

großer Politifer ift, jondern ein gewöhnlicher Fla- 

ner, der fi) wenig fünmert um die Nünnce Dur: 

faure und Pafjy, fondern um die Miene des DBolfs 

auf den Gaffen, dem wird c8 zur feften Überzeu: 

gung, dafs früh oder fpät die ganze Bürgerfomöpie 

in Irankreich mitfanmmt ihren parlamentarifchen Hel- 

“ denfpielern und Komparfen ein anggezifcht fehrcds 

ie Ende nimmt und ein Nachfpiel aufgeführt 

wird, weldes das Kommmniftenregiment heißt! Bon 

longer Dauer freilich fan diefes Nadhfpiel nit 

- fein; aber c8 wird um fo gewaltiger bie Gemiü- 

ther erfehüttern und reinigen; .e8 wird eine echte 

Tragödie fein. 

- Die lehten pofitifejen Broceffe bürften Drans 

Hem die Nırgen öffnen, aber die Blindheit ift gar 

zu angenehm. Auch will Keiner an- die Gefahren 
erinnert werden, die ihm die fühe Gegenwart vers 

feiden Fünnen. Defshalb grolfen fie Alfe jenem 

Manne, deffen ftrenges Auge am tiefften Hinabblidt 

in die Schredensnähte der Zukunft und dejfen 

hartes Wort vielleicht mandmal zur Ungeit, wenn 

wir eben bein fröhlichjten Mahle figen, an die 

er
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. allgemeine Bedrohnis erinnert. Sie grolfen ffe 

jenem armen Schulmeilter Guizot. Sogar die fo 

genannten Konfervativen find ihm abHold, zum gröfß- 

ten Theil, und in ihrer Verblendung glauben fie 

id durd) einen Mann erfegen zu können, befjeit 

heiteres Gejicht und gefällige Ntede fie minder [hredt 

und ängftigt: Ihr fonfervativen Thoren, die ihre 

Nichts im Stande feid zu Fonfervieren als chen 

eure Thorheit, ihr jofftet diefen. Guizot wie euren 

Augapfel Shonen; ihr folftet ihm die Mücken ab» 

wedeln, die vadifalen jowohl wie die legitinen, 

um ihn bei guter Laune zu erhalten; ihr folftet 

ihm aud) mandhmal Blumen Thiden ins Hötel.de8 

Kapneins, anfheiternde Blumen, Rofen und Beil 

chen, fund, .ftatt ihm durd) tägliches Nergeln diefes 

Logis zu. verleiden oder gar ih Hinans zu intris 

guierem, [folftet ie ihn vielmehr dort anfchmieden 

mit einer eifernen Kette!] An eurer Stelle Hätte ic) 

immer Angft, er möchte den glänzenden Quälniffen 

feines Neinifterplates plößlich entjpringen und fid) 

wieder Hinaufreiten in fein ftilles Gelfehrtenftübchen 

der Rue L’Evöque, wo er einft fo idylliid glüdlic) 

febte unter feinen fehafledernen und falbledernen 

Büchern. 

Hft, aber Guizot wirkfid) der Mann, der int 
Stande wäre, das hereinbrehende VBerderben abzus
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wenden? ES vereinigen fid im der That bei ihm 

die fonjt getrennten Eigenfchaften der. tiefjten Eins 

fiht und des feften Willens; er. würde mit einer 

antifen Unerfchütterlichfeit allen Stürmen Trot bieten 

und mit modernfter Klugheit die [hlimmmen Klippen 

vermeiden. — aber der ftilfe Zahn: der .DMäufe Hat 

den Boden des franzöfifchen Staatsfhiffes "allzufehr 

durdlödhert,. und gegen diefe -tinere Noth, die weit 

bedenffider - als. die. äußere, ; wie. Guizot -fehr. gut 

begriffen, ift er unmädtig. Hier ift die Gefahr. 

Die zerftörenden Doktrinen Haben.in Srankreic) zu 

Fehr. die unteren Kaffen. ergriffen — c8 handelt 

fih wicht mehr um Gleichheit der. Rechte; fondern 

nm. Öfeichheit de8 Genuffes auf.diefer Erde, und 

. e8. giebt in Paris etwa 400,000 rohe Fäufte, welde 

mir. des LRofungsworts Harren, nn die Sbee der 

abfofuten Sfeichheit:zu:verwirffichen, die in ihren 

rohen Köpfen brütet. . Bon mehren Seiten: hört 

man, der .Strieg fei ein gutes Ableitungsmittel ges 

gen folden. Zerftörungsftoff. Aber Hieke Das’ nicht 

Entan durd Deckzehub. befdwören? Der Krieg 

würde nur die Rataftrophe befchleunigen und über 

den ganzen. Erdboden das Übel verbreiten, dag 

jest nur .an Sranfreid) nagt; — die Propaganda 

des. Kommunismus befigt eine Spradje, die jedes 

Bolf verftcht;. die Elemente diefer Univerfalfprage: ..
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find fo einfad,, wie der Hunger, wie der Neid, 

wie der Tod. Das lernt fi) fo leicht. : 

-: Doc Yafjt uns diefes trübe Thema verlaffen 

und wieder zu ben Heitern Gegenftänden-übergehen, 

die Hinter den Spiegelfenftern auf der Aue Vivienne 

oder den Bonlevards ausgeftellt find. Das funkelt, 

Das Tacht und Todt! Kedes Leben, ausgefprochen 

in Gold, Silber, Bronze, Chelftein, in allen mög» 

lichen Formen, namentlich in den Formen aus der 

Zeit der Nenaiffance, deren Nachbildung in diefem 

Augenblid eine Herrfchende Mode. Woher die Bor: 

„Liebe für diefe Zeit der Nenaiffance, der Wicderge- 

burt. oder vielmehr der Auferftchung, wo die’antife 

Welt gleihfam aus dem Grabe ftieg, m dem fter- 

benden Mittelalter feine Ietten Stunden zu ver- 

fhönen? Empfindet unfre Schtzeit eine Wahlvers, 

wandtfhaft mit jener Periode,: die,: chen fo wie wir, 

in der Vergangenheit eine verfüngende Duelle fuchte, 

Techzend'riac) feifchen Lebenstrant? Ic weiß nid)t, 
aber jene Zeit Sranz I. und- feiner Gefhmadsge-. 

noffen übt‘ auf unfer Gemüth einen fat jchauer- 

Kihen Zauber, wie Erinnerung von Zujtänden, die 

wir im Traum durdleht; und dam: Liegt ein us 

gemein origineffer Reiz in der Art und Weife, wie 
jene Zeit da8 wicdergefundene Alterthum im fic zu 

verarbeiten wuffte. Hier fehen wir nicht, wie in der -
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Daviv’ihen Schule, eine afabemifch trodene Nad;- 

ahmung. der grichifghen. ‚Blaftit, fondern eine flüfe 

fige Berfcmelzung derfelben mit dem \ Hriftfichen 

Spiritualismus. In den Kunft- und. ‚Lebensgeftal- 
tungen, die. ber Bermähfung. jener ‚heterogenften 

Elemente ihr abentenerliches Dafein , ‚verbäntten, 

liegt ein jo ‚füßer melangofifcher. Wik,. ein fo iro- 

nifcher VBerföhnungsfuß, ein ‚blühender Übernuth, 

ein elegantes Grauen, das ung feinich bezioingt, 

wir wijjfen nicht wie, 

Doh wie wir Heute ‘bie Politik den Katine- 

giefern von Profeffton überlaffen, Ib. überfafjen 

wir dem patentierten Hiftorifern die genauere Nadıe 

forfhung, ‚in weldem Grad unfere Zeit, mit der 

Zeit der. Renaiffance verwandt ‚ift; und als echte 

Slaneurs, wollen ‚wir auf dem Boulevard Mont- 

martre dor einem ‚Bilde ftehen. bleiben, das dort 

die. Herren Soupit, und Nittner ausgeftellt haben, 

und das gleichjam, als der Rupferftichlöwe' der Eais 

Jon alfe Bfide auf fic) zieht. ES. verdient in der 
That diefe allgemeine Aufmerffamfeit;, e8” find bie 
Fiider don Leopold Robert, bie diefer Kupferftich 

darftelit. ‚Seit Sahr und Tag erwartete man bens 

felben, und ‚er ift gewifs eine Töftfiche Weihnadtss 

‚gabe für das große Publikum, dem da8 Originale 

bild unbefannt geblieben. Ich enthalte mic, aller
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betaitfierten Beihreibung diefes: Werkes, da cs in 

Kurzem ‘eben fo befannt fein wird wie die Scnitter 

dejfefben Malers, wozu’ e8 ein finnreiches und als 

muthiges‘ Seitenftüd bildet. Wie diefes berühmte 

Bild eine fommerliche Kampagne darftelft, vo :rös 

müde Sandfeute gleihfam auf einem Siegeswagen 

mit ihrem Erntefegen Heimziehen, fo fehen wir hier, 

auf. den Teßten Bild von Robert, als fäneidendften 

Scgenfat , den Heinen winterfichen Hafen‘ von 

Chioggia und arme Sifcherleute, ‚die, um ihr färge 

 Kiches‘ Tagesbrot zu geroinnen, ' ro Wind und 

Vetter fid) eben anfgiden zu einer Ausfahrt‘ ins 

adriatifhe Der. Beib und Kind“ und die alte 

Großmutter (dauer ihnen nad) mit‘ hmerzier 

Refigration - — gar rührende Seftaften, bei‘ deren 

Aubtic alferlei polizeimibrige, Gedanken in anferm 

Herzeit {aut werben. “ Diefe unfefigen Menfhen, 

die. Leibeigenen der Armuth, find zu Icbengläng- 

Kicher. Mühfel verdammt und‘ berfümmern in harter 

Noth | und Betrübnis. Ein, melangofifger Stud) ist 

‚hier. ‚gemalt, und der Maler, fobald er’dng‘ Öe- 

mälde volfenbet Hatte, sehnitt er fg die‘ Kehle ab. 

Armes. Bor! Armer Robert! — - 3a, tote die Scnit- 

‚ter. .diefes Meifters ein. Wert der Freude find, das 

„er. im römifcen Sonnenlicht der Kiche empfangen 

und "ausgeführt hat,’ fo fpiegefn fi) in jeinen
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Fifchern alle die Selbftmordgedanlen und Herbftnebel, 

die fi, während er in der zerftörten Venezia haufte, 

über feine Seele lagerten.. Wie uns. jenes erjtere 

Bild befriedigt und entzüdt, fo erfülft uns diefes 

tetstere mit empörungsfüchtigem Unmuth; dort malte 

Robert das Glüd der Menfchheit, ‚hier malte er 

das Elend de8 Volks. 

- I werde nie den Tag bergeffen, mo id das 

DOriginalgemälde, die Fifcher von Robert, zum erften 

Male jah.. Wie ein Blitftrafl aus unummwöfftem 
Himmel hatte uns plöglid; die Nachricht feines 
Todes getroffen, und da jenes Bild, weldhes gleid)- 

zeitig. anlangte, nicht mehr im bereits eröffneten 

-, Salon ausgeftellt werden konnte, fafjte der Eigen 

thümer, Herr Baturle, den föblichen Gedanken, 

eine befondere Ausftellung deijelben zum Bejten der 

Armen zu veranftalten. Der Maire des zweiten 

Arrondifjements gab dazu fein Lofal, und die Ein 

nahme, wenn ich nicht irre, betrug über fehzehn- 

. taufend Franken. (Mögen die Werke aller Bolfs- 

freunde fo praftiih nad ihrem Tobe fortiwirfen Y 

Ih erinnere mid), als id) die Treppe der Mairie 

Hinaufjtieg, um zu dem Erpofitionszimmer zur ges 

langen, Ia8 id) auf einer Nebenthür die Auffchrift: 

Bureau des deeds. Dort im Saale ftanden jcht 

viele Denjchen vor dem Bilde verfommelt, Keiner
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Iprad, ..e8 herrjchte eine ängftliche, dumpfe ‚Stille, : 

als läge Hinter der Leinwand der ‚blutige Leichnam 
des todten Dialers. Was war. der. Grund, wejshatb': 

er, fi) eigenhändig den. Tod. .gab,. eine: That, die 

im Widerfprud), war mit den Gejeten der. Religion, 

der Moral und der. Natur, “heiligen Gejegen, denen 

Robert fein ganzes Leben hindurch jo -findlic) Ger 
horfam-Ieijtete?. Sa, er war. erzogen:im fchweize- 

tisch ftvengen Proteftantismus, erhielt feft an die= 
fem väterlichen Stauden mit unerfehätterli—her Treue, 

und von religiöfem Sfepticismus oder. gar Indiffes '. 

ventisnng ‚war. bei ihm feine Spur. Aud) ift er immer 

gerwiffenhaft gewefen in der. Erfüllung feiner bür=. 

gerfichen Pflichten, ein guter Sohn, ein guter Wirth, -" 
der feine. Schulden; bezahlte, der allen Vorjhriften 

de8 Anftandes ; genügte, Rod und Hut forgfan bürz. . 

jtete, und von Immpralität kann ebenfalls bei ihm 

nichtdie Mede fein. , An.,der. Natur :hing.er: mit - 

ganzer Seele, wie ein Kind.an ber Bruft. der Mute -- 

ter; fie, tränfte fein Talent und ’offenbarte ihm alle. - 
‚ihre Herrlickeiten; und nebenbei gefagt, fie war ihm’ 

lieber. al8: die Tradition. der Meifter; ein: übers 

fhtwängliches Berfinfen- in. den; füßen Wahnwit der 

Kunft,; ein unheimfiches Gelüfte nad) Traummeltges .: 
nüffen,. ein: Abfalt von der Natur,. Hat aljo eben 

fall3 den vortrefflihen Dann nicht in. den Tod
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gelodt. Auch) waren feine Finanzen wohlbefteltt, er 

war geehrt, bewundert, und fogar gefund. Was 

war c8 aber? Hier in Paris ging einige Zeit die 

Sage, eine unglüdliche Leidenfchaft für cine "vor 

uchme Dame in Rom habe jenen. Scelbjtmord ver: 

anlafit. Sch Tanın nicht daran glauben. Robert war 

damals adtumddreifig Jahre alt, und in diefem 
Alter find die Ausbrüche der großen Paffton zwar 

fehr furdtbar, aber man bringt fid) nicht um, wie 

in der frühen Sugend, in der unmännlichen Wer 

ther-Beriode. 

Was Robert aus dem Leben trieb, war viel 
leicht jenes entjeglichite aller Gefühle, wo ein Künft 

 Ier das Mifsverhältnis entdedt, das zwifchen feiner 

Schöpfungstuft und feinem Darftclfungspermögen 

ftattfindet; diefes Bewufftfein der Unfraft ift fon 

der halbe Tod, und die Hand Hilft nur nad), un 

die Agonie zu verkürzen Wie brav und Yerrlid 

auch die Leiftungen Iobert’s, fo waren fie dod) ge 
wiß nur bfaffe Schatten jener blühenden Naturs. 

Ihönheiten, die feiner Seele vorfchwebten, und ein 

geibtes Auge entdedte Teiht ein mühfames Ningen 

mit dem Stoff, den er nur durd) die verzweiflungs« 

volffte Anftrengung bewältigte. Schön und feft find 

alfe diefe Nobertfhen Bilder, aber die meiften find 

nicht frei, e8 weht darin nicht der unmittelbare Geift, 
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— fie find komponiert. Robert hatte eine gewiffe Ah: 

nung don genialer Größe, und dod) war fein Geift 

gebannt in Heinen Nahmen. Nad) dem Charakter 

feiner Erzeugniffe zu urtheilen, follte man glauben, 

er fei Enthufiaft gewefen für Raphael Sanzio von 

Vrbino, den idealen Schönheitsengel; — nei, wie 

feine Vertrauten verfidern, war e8 vielmchr Mi- 

el Angelo Buonarotti, der ftürmifche Titane, ber 

wilde Dommergott des jüngjten Gerichts, für den er 

fehwärmte, den er anbetete. Der wahre Grund fei- 

nes Todes war der bittere Unmuth des Genrema- 

Vers, der nad) großartigfter Hiftorienmaferei Techzte 

— cr ftarb an einer Lafune feines Darfellungs- 

vermögens. 

Der Kupferftich von den Sifehein, den bie Sa: 

ren Gonpil und Nittner jet ausgeftellt Haben, ift 

vortrefflid) in Bezug auf das Tehnifhe; ein wahr 

ve8 Meifterftüc, weit vorzüglicher, als der Stid) 
der Schnitter, der vielleicht mit zu großer Haft ver- 
fertigt worden. Aber e8 fehlt ihm der Charakter der 

Urfprünglichfeit, der uns bei den Schnittern fo voll- 

felig entzüct, und der. vielleicht dadurd entjtand, 

daß diejes Gemälde aus einer einzigen Anfhauung, 

fei e8. eine äußere oder innere,. gleihbiel, hervors 

gegangen und derfelben mit‘ großer Treue nadıge- 

= bildet ift. Die Fifcher Hingegen find zu jehr kom» 
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poniert, die Figuren find mühfan zufammengefudt, 

ucben einander gejtellt, infonmmodieren fic).wechfel: 

feitig mehr als fie fidh ergänzen, und nur durd) die 

Farbe ift das Verfhiedenartige im Driginalgemälde 

ausgeglichen und erhielt das Bild den Schein der 

Einheit. Im Kupferftih, wo die Farbe, die bunte 

Bermittlung, fehlt, fallen natürlicherweife die äufer- 

lid) verbundenen Theile wieder auseinander, c8 zeigt 

fi) Verlegenheit und Stüdwerf, und das Ganze ift 

fein Ganzes mehr. Es ift ein Zeichen von Nas 

phacl’8 Größe, fagte mir jüngft ein Kolfege, da 

feine Gemälde im Kupferftich Nichts von ihrer Har- 
monie verlieren. Sa, felbft in den dürftigften Nad- 

bildungen, allen Kolorits, wo nicht gar aller Schat- 

tivung entfleidet, in ihren nadten Kontouren, bewah- 

ten die Naphaeljchen Werke jene Harmonifche Mad, 

die unfer Gemüth bewegt. Das fommt daher, weil 

fie echte Offenbarungen find, Offenbarungen des 

Genius, der, eben wie die Natur, fon in den blo« 

Ben Umriffen das Volfendete giebt. 

Id will mein Urtheil über die Nobert’fchen 
Sicher refumieren; cs fehlt ihnen die Einheit, und 

nur die Einzelheiten, namentlih das junge Weib 

“mit dem kranken Rinde, verdienen das höchfte Lob. 
Zur Unterftüßung meines Urtheils berufe id; mid 

auf die Skizze, worin Nobert gleicyfam feinen erjten
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Gedanken ausgefprochen; hier, in der urfprünglichen 

Konception, Herrfcht jene Harmonie, die den aus-' 

geführten Bilde fehlt, und wern man fie mit dies 

fem vergleicht, merkt man gewiß, wie der Maler 
feinen Geift lange Zeit gezerrt und abgemüdet Ha= 

ben muß, ehe er das Gemälde in feiner jeigen 

Geftalt zu Stande brade 

zu
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Paris, den 19. December 1841. 

Wird fh Ouizot Halten? Heiliger Gott, Hier 

zu Land Hält fi) Niemand auf die Länge, Alles 

wadelt, fogar der Obeliff von Lirror! Das ijt feine 

Hpperbel, jondern buchftäblihe Wahrheit; fchon feit 

mehren Monaten geht hier die Nede, der Obelijt 

jtehe nicht. feft auf feinem Boftament, er fhwanfe 

zuweilen Hin und her, und eines frühen Morgens 

werde er den Leuten, die eben vorüberwandeln, auf 

die Köpfe purzeln. Die Ängftlichen fuchen jchon jekt, 

wenn ihr Weg fie über die Place Lonis-Duince 

führt, fi) etwas entfernt zu Halten von der fallen . 

den Größe, Die Muthigern Laffen fich freilich nicht 

‚In ihrem gewöhnlichen Gange ftören, weichen feinen 

Finger breit, Tonnen aber doc) nicht umhin, im 

Vorübergehen ein bifschen Hinaufzufchielen, ob der
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große Stein wirkfid, nicht wadelmüthig geworben. 

Wie Dem aud) fei, es ift immer fohlimm, wenn 

das Publilum Zweifel Hegt über die Feftigfeit der 

Dinge; mit dem Glauben an ihre Dauer fhrwitt- 

det fihon ihre befte Stüge. Wird er fih Halten? 

Schenfalls glaub’ ich, daf8 er fi die nädhfte Sigung 

hindurch Halten wird, fowohl der Obelift als Onis 

zof, der mit jenem cine gewiffe ÄHnlichkeit hat, 3. BD. 

die, daß er ebenfalls nicht auf feinem rechten Plage 

ficht. Sa, fie ftchen Beide nicht auf ihrem rechten 

 Plaß, fie find heransgeriffen aus ihrem Zufammen- 

hang, ungeftüm verpflanzt in eine unpafjende Nad)- 

barfchaft. Sener, der Obelift, ftand einft vor dei 

Totosfnänfigen Niefenfänlen am Eingang des Tent- 

pels von Luxor, weldher wie cin folofjaler Sarg 

ausficht, und die ausgeftorbene Weisheit der Bors 

welt, getrodinete Königsleichen, ‚ einbalfamierten Tod 

enthält. Neben ihm ftand ein Zwillingsbruder von 

demfelben rothen Oranit und derfelben  phramida= 

fiihen Geftalt, und che man zu diefen beiden ge= 

Iangte, fhritt man durd) zwei Neihen Sphinze, 

femme Näthfelthiere, Beftien mit Menfcenköpfen, 

äghptifche Doltrinäre, In der That, folhe Umges 

bung war für den Obeliffen weit geeigneter als 

die, welde ihm auf der Place Louid-Quinze zur 

Theil ward, dem modernften Plat der Welt, dem
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Plat, wo eigentlich die moderne Zeit angefangen 

“und don der Vergangenheit gewaltfam abgefchnitten 

- wurde mit frevelhaften Beil. — Zittert und wadelt 

- vieffeicht wirklich der große Obelift, weil cs ihm 

grant, fi) auf foldhen gottlofen Boden zır befinden, 

er, der gleichfam ein fteinerner Schweizer in Hiero- 

glpphen-Lioree Sahrtanfende Tang Wache Hielt vor 

den Heiligen Pforten der Pharaonengräber und de8 
abfoluten Mumienthums? Sedenfalls fteht er dort 
fer ifoliert, faft Komifch ifoliert, unter- Lauter thea- 

tralifchen Architekturen der Neuzeit, Bildmwerfen im 

Kokofogefhmad,; Springbrummen mit vergofdeten 

 Najaden," alfegorifchen Statuen der franzöfifc—en 

Tlüffe, deren Biedeftal eine Portierloge enthält, in 
der Mitte zwifchen dem Arc de Triomphe, den Tui 

Terien ud der Chambre des Deputes — ungefähr 
wie der facerdotal tieffinnige, äghptifch fteife und 
fOjweigfame Sırizot zwifchen dem imperialiftifd, ro: 
hen Soult*), “ "dene merfantilifh flachföpfigen Hu 
man, md dem hohlen Schwäger Billemain, der 

halb voltairifh und. Halb Tatholifch angeftrichen ift 

und in jedem Fall einen Strid) zu viel hat. : 

*) Sa der franzöfifcjen Ausgabe findet fi nd) der 

Zufag: „ber. Wenig bon Kunfl verftcht, aber ein „meoher 

Liebhaber von Murillos if, die Nichts Koften.” 

Der Herausgeber.
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Dod) Tafjt uns Guizot bei Seite fegen und 
nur don dem Obeliffen reden; es ift ganz wahr, 

dafs man von feinem baldigen Sturze fpridt. €8 

heißt: Im ftillen Sonnenbrand am Nif, in feiner 

heimatlichen Nuhe und Cinfamfeit, Hätte ev nod) 

. Sahrtanfende aufrecht ftchn bleiben Tönnen, aber 

hier in Paris agitierte ihn der beftändige Wetters 

wechfel, die fieberhaft anfreibende, anardifhe At- 

mofphäre, der unaufgörlic; wehende feuchtkalte Kfeitt- 

wind, welder die Gefundheit weit mehr angreift, 

als der glühende Sammm der Wüfte; Furz, die Pa- 

vifer Quft bekomme ihm. [hlecht. Der eigentliche 

Hival des Obeliffen von Luxor ift mod) inmer die 

. Colonne Bendome. Steht fie fiher? Ic weiß nicht, 
aber fie ftcht auf ihrem rechten Plate, in Harmo- 

nie mit ihrer Umgebung. Sie wurzelt ten im na> 

tionalen Boden, und wer fid) daran Häft, Hat cine 

fefte Stüge. Eine ganz fefte? Nein, hier in Franke 

reich ‚ftcht Nichts ganz feft. Schon einmal hat der 
Sturm das Kapital, den eifernen Kapitalmanı, von 

der Spite ber VBendomefänle Herabgeriffen, nd im 

Fall die Kommmmmiften ans Hegiment kämen, dürfte 

wohl zum zweiten Male Dafjelbe fid) ereignen, wen 

nicht gar die radikale Gleihheitsraferei die Sänfe 

fefbft zu Boden reift, damit and) diefes Denkmal 

und Sinnbild der Ruhmfucht von ber Erde fhwinde;
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fein Menfh und Fein Menfhenwerk foll über cin 
 beftimmtes Kommunalmaß Hervorragen, uud der 

Bankunft eben fo gut wie der epifchen Poefie droht 

der Untergang. „Wozu nod) ein Momumentfür chr- 

geizige VBölfermörder?“ hörte ich jüngft ausrufen bei 

Gelegenheit des Modcllfonfurfes für das Manfe: 

Tem des Kaifers; „Das Toftet das Geld de8 dar: 

benden Bolfes, und wir werden es ja doc) zerfchlagen, 

- wenn der Tag Fommtl" Sa, der todte Held Hätte 
in Sankt Helena bleiben follen, und ich will ihm 
nicht dafür ftehen, dafs nicht cinft fein Grabmal 

zertriimmert und-feine Leiche in den fchönen Fluß 

gefhmiffen wird, an deffen Ufern er fo fentimental 

ruhen follte, nämlich in die Seine! Thiers Hat ihm 

als Minifter vielleicht Feinen großen Dienft geleitet. 

. Wahıli), er Teiftet dem Kaifer einen größeren 

Dienft als Hiftorifer, und ein folideres Monument, | 

als die Bendomefänle und das projeftierte Grabmal, 

errichtet ihm Thiers durch da8 große Gefchichtsbud), 

woran cr beftändig arbeitet, wie fehr ihn aud) die 
 politiichen Tagesiwehen in Anfprnd) nehmen. 

[Diefes Werk, wie mir fein Buchhändler ver- 
fichert, der. den größten Theil davon in Händen 
hatte, ift in der jüngften Zeit fchr fortgefchritten. 
Sein Buchhändler ift Herr Dubodhet, einer der 
elften umd twahrhaftigften Männer, die id, Tenne;
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die Böswilfigfeit wird mir daher einräumen müffen, 

dafs ich nicht aus unlauterer Quelle berichte. Andere 

glanbiwürdige Perfonen, die in Thiers’ Nähe Ichen, 

haben mir verfihert, daß er Tag und Nacht mit 

feinem Buche befchäftigt jei. Ihn felbft Habe ic) 

feit feiner Nücfchr aus Deutjchland nicht gefehen, 
aber ich Höre ebenfalls mit Freunde, daß cr durch 

feinen dortigen Aufenthalt nicht bloß feine Hifto- 

riographifchen Ziweefe erreicht, fondern and) eine 

beffere Einficht in die dentfchen Zuftände gewonnen 

Habe, als er während feines‘ Minifteriums beur- 

Kundete, Mit großer Vorliebe und entjchiedenent 

Hefpekt fpricht cr dom deutjchen Bofke, md die 

Anficht, die er von unferen Baterlande mitgebradit, 

wird gewiß gedeihlich ‚wirken, gleichviel ob er wie 

der ans Staatsruder gelangt oder nur den Griffel 

der Gefhichte in der Hand behält. . ] 

Nur Thiers Hat das Zeug dazır, die große‘ 
Hiftorie de8 Napoleon Bonaparte zu fehreiben, und 

er wird fie beffer fchreiben als Diejenigen, bie fi) 

dazır befonders berufen glauben, weil fie tree Ger 

fährten des Kaifers waren und fogar beftändig mit 

feiner Berfon in Berühtung ftanden. Die perfüns 

Yichen Bekannten eines großen Helden, feine Mit- 

fämnpfer, feine Zeibdiener, feine Kämmerer, Selretäre, 

Adjutanten, viceiht feine Zeitgenofjen überhaupt,
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find am wenigften geeignet feine Gefchichte zu fehrei» 

benz fie. fommen mir mandimal vor, wie das Heine 

Snfelt, das auf dem Kopf eines Menjchen herum 

fricht, ganz eigentlich in der uumittelbarften Nähe 

feiner, Öedanfen verweilt, ihn überall begleitet, und 

doch nie von feinem wahren Leben und der Bedeu 
tung. feiner Handlungen das Mindefte ahnt. _ 

Ih Kann nicht umhin, bei. diefer Oelegendeit 

auf.einen Kupferftid) aufmerffam zu machen, der 

in diefem Augenbli bei allen Kunfthändfern and 
gehängt ift und den Kaifer darftelft nad) einem e- 

mälde von Delaroche, welches Derjelbe für Ladı) 
Sandwich, gemalt hat. Der Maler verfuhr bei: die- 

jen Bilde (wie in alfen feinen Werfen) als Elle 

tier, und zur Anfertigung beffelben bemigte er zu: 

nächft mehre unbekannte Porträte, die fi) im Befit 

der Bonapartefhen Familie befinden, jodann die 

Mafte des. Todten, ferner die, Details, -die ihm 
‚ Über die Eigenthünfichkeiten des Taiferlichen Gefichts 

von einigen Damen mitgetheilt worden, und endlic) 
feine eignen Grinnerungen, da er in feiner Sugend 
mehrmals den Kaifer-gefehen. Mein Urtheit über 
diefes Bild Fan ich Hier nicht mittheilen, da id) 
zugleich über die Art und Weife de8 Delarode 
ausführfich reden müffte. Die Hauptfache habe ic) 
bereitS angedentet: das effeftifche Verfahren, wel«
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des eine gewiffe äußere Wahrheit befördert, aber 

feinen tieferut Grundgedanken auffommen Läjft. — 

Diefes neue Porträt des Kaifers ift bei Gonpil 
und Nittiter erfhjienen*), die fait alle bekannten 

Werke des Delarodje in Kupferfticd) Herausgegeben. 

Sie gaben uns jüngft feinen Karl I, -welder im 

Rerker von den Soldaten und Schergen verhöhnt 

wird, und als Seitenftük erhielten wir im felben 

Format den Grafen Strafford, tcldher, zur Nicht» 

ftätte geführt, dem Gefängniffe vorbeifonmt, wo 

der Bifhof Laud gefangen figt md‘ dem vorüber- 

zichenden Grafen feinen Segen ertheilt; wir fehen 

nur feine, aus einen Gitterfenfter Hervorgeftredten 

zwei Hände, die wie hölzerne Wegweifer ausfehen, 
vet profaiid abgefhmacdt. In derfelben Kunft- 

Handlung eridhjien aud) des Delarodje großes Kabiz . 

nettftüct: der fterbende Nichelieu, welcher mit feinen 

beiden Scladtopfern, den zum Xode vernrtheiften 

Nittern Saint-Mars und de Thon, in einem Boote 

die Ahone Hinabfährt. Die beiden Königskinder, 

*) „und ift vorteefflich geftochen von einem jungen 

Kupferfteher, der dabei das größte Talent au den Tag legte. 

Cr heißt, wenn id) nicht irre, Ariftide Louis. und ift ein 

Schüler von Dupont“ felieft diefer Brief in der Augs« 

burger Allgemeinen Zeitung. 
oo Der Herausgeber,
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die Nichard II. im Tower ermorden Täfft, find 
das Anmuthigfte, was Delarodhe gemalt und als 

Kupferftich in bemeldeter KunftHandlung Heransges 

geben. In diefem Augenblie Läfjt diefelbe ein Bild 

von Delaroche ftechen, welches Maria Antoinette 

in Tempelgefängniffe vorftellt; die unglüdliche Fürs 

ftin ift Hier äußerft ärmlid), faft wie eine Fran ans 

dem: Bolfe geffeidet, was gewiß dem cdlen- Fau- 

bourg die Tegitimften Thränen entloden wird. Eins 

der Haupt-Nührungswerke von Delaroche, welches 

die Königin Scanme Grch vorftellt, wie fie im Be- 
griff ift, ihr blondes Köpfchen auf den Dlod zu 
legen, ift no nicht geftohen und foll nächftens 

ebenfalls .erfheinen. Seine Maria Stuart: ift aud) 

noch nicht geftochen. Wo nicht das Befte, doc ger - 

‚wis das Effeftvollfte, was Delarodje gelicfert, ift 
fein Crommwelf,. welcher den Sargdedel aufhebt von 

der Leiche des enthanpteten Karl I, ein berühmtes 

Bild, worüber id) dor geraumer Zeit ausführfid 
berichtete”). Auch der Kupferftich ift ein Meifterftüd 

tehnifcher Vollendung. Eine fonderbare Borliche, 

ja Soiofynfrafie bekundet Delaroche in der. Wahl 

feiner Stoffe Immer find c8 hohe: Berfonen, die 

*) Die obenerwähnte Befpredjung Diefes Bildes findet 

fid) in 8b. XI, ©. 68 ff. 
Der Herausgeber,
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entweder hingerichtet werden, ober wenigftens dem 

Henker verfallen. Herr Delaroche ijt der Hofnaler 

aller geföpften Majeftäten. Er faun fi) dem Dienft 

folcher erlauchten Delinquenten niemals ganz eut> 

ziehen, und fein Geijt befchäftigt fid) mit ihnen 

fett bei Porträtierung von Potentaten, die aud) 

ohne fcharfrichterliche Beihilfe das Zeitliche fegneten. 

So 5. B. auf dem Gemälde feiner fterbenden Eli 

fabeth von England .fehen wir, wie die greife Könt- 

gin fid) verzweiflungsvolf auf den Ejtrid) wälzt, 

in diefer Todesjtunde gequält von der Erinnerung 

an den. Srafen Eifer und. Maria Stuart, deren 

bfutige Schatten ihr ftieres Ange zu erblicen fcheint. 
Das Gemälde ijt eine Zierde- der Lurembourg-Ga- 

Terie, und ift nicht fo [chauderhaft banal oder banal 

Ihauderhaft,. wie die andern erwähnten Hiftorifchen 

Genrebilder, Lieblingsjtüde der Bourgeoifie, der 

wadern,. ehrfamen Bürgerslente, welde die Über- 

windung der Schivicrigfeiten „für ‚die Hödjite Auf- 

gabe der. Kunft Halten,. das Graufige ‚mit dem‘ 

Tragifchen verwecjeln. und fich gern. erbauen am 

dem Aubli gefalener Größe, im füßen Bewufft 

“fein, dafs fie vor. dergleichen Kataftrophen gefichert 

find in. der befheidenen. Dunkelheit einer arridre-” 

boutique ber Nue St. Denis. |.
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Paris, ben 28, December 1841, 

Bon der chen eröffneten . Deputiertenfammer 

erwarte ich nicht viel Erquicfiches. Da werden wir 
Nichts fehen als lauter Kleingezänke, Berfonenhader, 

Unmedt, wo nit gar endlide Stodung. In der 

That, eine Sammer: muß Tompafte Parteimaffen 
enthalten, jonft Tanı die ganze parlamentarifche 

Machine nicht fungieren. Wenn jeder Deptierte 

eine befondere, abweichende, ifolicrte Meinung zu 

Markte bringt, wird nie ein Votinm gefällt werden, 

das man nur einigermaßen. al8 Ausdrud eines’ 

Sefammtwillens betrachten Tönnte, und dod) ift c8 
die wejentlichte Bedingung des "Nepräfentativfgs 
ftems, daß ein folder Gefammtwille fi beur- 
Tunde. Wie die ganze franzöfifche Gefelffchaft, fo 
ift aud) die Kammer in fo viele Spaltungen und 
Splitter zerfallen, daß hier Feine zwei Menfchen
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mehr in ihren Anfichten ganz übereinftimmen. Be: 

trachte ich im diefer politifchen Beziehung die jeki- 

gen ranzofen, fo erinnere id mid) immer der 

Worte unferes wohlbefannten Ydam Gurowsfi, der 

den deutfehen Patrioten jede Möglichkeit des. Hau- 
delns abjprad), weil unter zwölf Deutichen - fich 

immer vierundzwanzig Parteien befänden; den bei 

unferer Bielfeitigfeit und Gewiffenhaftigfeit im Den- 

fen habe Sceder von uns aud die entgegengefeßte 

Anfiht mit allen Überzengungsgründen in fih auf- 

genommen, und e3: befänden fich daher zwei Par- 

teien in einer Perfon. . Daffelbe ift jet bei den. 

Trangofen..der Tal. Wohin aber. führt diefe Zer- 

fpfitterung, dicje. Auflöfung aller Gedanfenbaude, 

diefer Partifularismus, : diefes Erlöfchen alles Ge- 

meingeiftes, weldjes der moralifche Zod eines Volfs 

it? — Der Kultus der materiellen Iutereffen, des 

Eigenmußes,.des Geldes, Hat diefen Zuftand bereitet, 

Wird diefer lange währen, oder wird wohl plößlic) 

eine. gewaltige Erfcheinung, eine That des: Zufalfs 

ober ein Unglüd, die Geifter in Sranfreid) wieder 

verbinden und verbünden? Gott verfäfft keinen 

Dentihen, aber aud) feinen Franzofen, er verläfit 

überhaupt fein Volt, und wenn ein Volt aus Er- 

mübung oder Yaufheit einfchläft, jo beftelft er. ihn 

feine künftigen. Weder, die, verborgen in irgend
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einer binfeln Abgefchiedenheit, ihre Stunde erwarten, 

ihre aufrüttelnde Stunde. Wo wachen.die Weder? 
IH Habe mandmal darnad) geforfcht und geheime 
uisvoll deutete man alsdanın — auf .die Armee! 

Hier in. der Armee, Heißt c8, gebe c8 noch cin ger 

waltiges Nationalbewufjtjein; Hier, ‚unter der dreis 

furbigen Sahne, Hätten. fi jene Hodgefühle Hin= 

geflüchtet, die der. regierende Induftrialisnus ver 

treibe und verhöhne; hier blühe nod) die genügfante 

Bürgertugend, die unerfchrodene Liebe für Großthat 

. md Ehre, die Slammenfähigkeit der DBegeifterung; 

während überall Zivietradht uud Fänlnis, Icbe Hier 

no) das .gefündefte Leben, zugleicd) ein angewohnter 

Gehorfam für die Autorität, jedenfalls. bewaffnete 
Einheit — 18 fei gar nit unmöglich), . dafs eines 
frühen Morgens die Armee das jegige Bourgeoifie- 

Kegiment, diefes zweite Direktorium, über. den Haus 

fen werfe und ihren achtzehnten Brumaire made! 

— Alfo Soldatenwirihfchaft wäre das Ende de8 
Kicdes, und die menfchliche Sefeltigaft bekäme wies 

der*) Einguartieruig? 

*) „den Lärın der gloire mit ifren ‚ewigen Tedeums, 

ißren Scuminationsfämpcen, ihren "Helden mit fehweren 

Goldepanfettes, amd ihrem permanenten Kanonendonner |“ 

Igliegt diefer Brief in der franzöftfhen Ausgabe. 

. "Der Herausgeber.
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Die Berurtgeifung des Herrn Dupoty durd) 

die Bairskammer entjprang nicht bloß aus greifen» 

after Furcht, jondern aus jenem Erbgrolf gegen 

die Nevofution, der im Herzen vieler edlen Pairs 

heimlich niftet. Demm das Perfonal der erlauchten 

Berfammlung befteht nicht aus Yauter frifhgebade- 

nen Leuten der. Neizeit; man werfe nur einen Blic 

auf bie Lifte der Männer, die. das Urtheil gefältt, 

und mar ficht mit Berounderung, daf8 neben dem 

Namen eincs imperialiftifchen oder phifippiftifchen 

Emporfönmlings immer zwei bis- drei. Namen des 

alten Negimes fi, geltend machen. Die Träger: die 

fer Namen bilden aljo natürlicherweile die Majo- 

ritätz und da fißen fie auf-den Sammetbänfen des 

Luxembourg, afte guillotinierte Menjchen mit wieder 

angenähten Köpfen, wonad) fie jedesmal ängftlid 

taften, wenn draußen das Bolt murmelt — Ge 

fpenfter, die jeden Hahn Haffen, und den galliichen 
am meiften, weil fie.aus Erfahrung -wifjen, wie 

fchnelf fein Morgengefchrei ihrem ganzen Spuk ein 

Ende madhen könnte — und es ift ein entjetgliches 

Schaufpiel, wenn diefe unglüdlichen Todten Gericht 

halten über Lchendige, [die noch unglüdlicher find, 

nämlich) über die jüngjten und verzweiflungsvolfften 
Kinder der Revolution, über jene verwahrloften uud 

enterbten finder, deren Elend eben fo groß ift wie 
Heines Were DB. X 3
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ir Wahnfinn, über. die Kommuniften! [Bon Seite 

der Plebejer, die neben den altbadenen Patriciern 

in der Bairsfammer fißen, ift eben fo wenig Milde 

zu erwarten; mit wenigen Ausnahmen fuchen fie 

bejtändig ihren revolutionären Urfprung zu ber 

leugnen, und mit Entfchiedenheit verdammen fie ihr 

eigenes Blut. Der offenbart fic) eitte gewiffe an 

geborne Dienftbarfeit bei diefen neuen Leuten, fo: 

bald fie ihr großes Zribunatziel erreicht, nämlid) 

fi al8 Pairs neben ihren ehemaligen Herren nie 

dergefegt haben? Die alte Unterwürfigfeit ergreift 

"wieder ihre Seelen, unter dem Hermelin fommt ein 

Stüd Livree zum Vorfchein, und bei jeder Frage 

gehorchen fie unwilffüclich den gnädigen Herrfgafte: 

intereffen des Haufes. 

Die Derurtheilung des Dupoty toird der Pair 

rie-Suftitution unfäglichen Schaden zufügen. — Die 

Pairie ift jeßt bei dem Volk chen fo verhafft wie 

disfreditiert. Die Ießte Fournse enthält zwar Na: 
men, wogegen fid) Wenig einwenden liche; aber die 

Suppe wird dadurd) weder fetter no fhmadhafter. 

Die Lite ift bereits im allen Zeitungen durdges 
trätiht worden, md ich enthalte mich der befon- 
dern Beiprehung. Nur in Beziehung auf Herrn 
Beugnot will id) hier beiläufig bemerken, dafs diefer . 
neue Pair mmfre deutfche Sprache und. überhaupt
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deutfche Weife fehr gut Fennen muß, denn er ift 

bis zum Sünglingsalter in Deutfhland erzogen 

worden, nämlich zu Düffeldorf, wo er den öffent: 
lichen Unterriht de8 Gymnafiums genof und fid) 

bereit8 durd; Fleiß und wadere Gefinnung aus- 

zeichnete. Es hat für mic, immer etwas Tröftliches 
und Beruhigendes, wenn id) unter den Mitgliedern 

der franzöfifhen Staatsgewalt cetwelde Perjonen 

fehe, von denen id) überzeugt bin, daß fie der 
deutfhen Sprache kundig find und Deutfchland nicht 

nur von Hörenfagen Fennen. — Vielen Unmut) 

erregt die Promotion des Herren de Murat und 

de3 Herrn de Chavigny, ralfiierter Legitimiften; 

Leterer war Sekretär de8 Herrn don Polignac. 

— 68 Heißt allgemein, and) Here Benoit Fould 
werde zum Pair de France erhoben, und cs ift 

mehr als wahrfheintic, dafs wir diefes ergöglid) 

betrübfame Schaufpiel in Kurzem erleben. Das fehlt 

noch jener armen Pairie, um zum Gefpötte der Welt 

zu werden. Cs fehlt überhaupt nod) diefer cffa- 

*tante Sieg de8 nüchternften und Härteften Geld» 

moterielismus! Hebt Sanıcs Rothfchitd, fo had) ihr 

“wollt — er ift ein Menfd) und Hat ein menid- 

Yicjes Herz. Aber diefer Herr Benoit Yould! Der 

„National“ fagt heute, der Bankier Fould fei der 

Einzige gewefen, der in der Eröffnungsfigung dem 
gr



General» Profurator Hebert die Hand gedrüdt; 
Mr. Fould (fügt er bei) ressemble beaucoup & 

un discours d’accusateur public.]*) 

*) In einer fpäteren Notiz zu dem Briefe vom 3, Suni 

1840 verwahrt fi) Heine (ogl. Bd. IX, ©. 109 ff.) gegen 
die Urheberfchaft obiger Bemerkungen über Benoit Foufd, 

Die Stelle findet fi) jedoh am Schluffe des vorftchend 

abgedrudten Briefes, von weldem Heine den größten Theil 

in fein Buch „Lutetio” aufnahm. Der Berfaffer ift infofern 

im Rechte, als er die in Nede fiehenden Zeilen allerdings 

nit in einen „früheren Xrtifel” (nämlich nicht vor dem 

3. Juni 1840) fchrieb, und es mag feinem Gedädjtnis bei 

Abfaffung der „fpäteren Notiz“ (im Mai 1854) entfallen 
fein, daß er die Stelfe zu einer andern Zeit (in dem Briefe 

von 28. December 1841) wirküd, drucken Tieß. . 

' ot Der Herausgeber, .
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Baris, ben 12. Sanırar 1842, 

Wir lächeln über die armen Lappländer, die, 

wenn fie an Bruftkcanfheit leiden, ihre Heimat bers 

laffen und nad) St. Petersburg reifen, um dort die 

milde Luft eines füdlichen Klimas zu genießen. Die 

Agierfhen Beduinen, die fi) hier befinden, bürf- 

ten mit demfelben Necht über manche unfrer Lands: 

feute lächeln, die ihrer Gefundheit wegen den Wit- 

ter licher in Paris zubringen als in Deutfchland, 

und fi) einbilden, dafs Frankreich ein warıncs Land 
fei. Id verfihere Sie, c8 fan bei uns auf der 

Lüneburger Heide nit -Fälter fein, als hier in die- 

fem Augenblid, wo ich ihnen mit froftfteifen Bine 

gern. fhreibe. Aud) in der Provinz mufs eine bite 
tere Kälte Herrfhen.: Die Deputierten, welche jett 

rudelweife anlangen, erzählen nur von Schnee,
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SHatteis und umgeftürzten Diligencen. Ihre Ger 
fichter find od) roth und verfchnupft, ihr Gehirn 

eingefroren, ihre Gedanfen neun Grad unter Null. 

Bei Gelegenheit der Aoreffe werden fie aufthauen. 

Alles Hat jeßt Hier ein froftiges und ödes Anfehen. 

Nirgends Übereinftimmung bei den wichtigften Fra 

gen, und beftändiger Windivchfel. Was man ges 

Stern wolfte, Heute will man’s nicht mehr, und Gott 

weiß, was man morgen begehren wird. Nichts als 

Hader und Mifstrauen, Schwanfen und Zerfplittes 

rung. König Philipp Hat die Marime feines mace- 

donifhern Namensgenoffen, das „Zrenne und Herre 

het“ 6i8 zum fhädlichften Übermaß ausgeübt. Die 
zıt große Zertheilung erfejwert wieder die Herrfchaft, 

zumal die Tonftitutionelfe, und Guigot wird mit den 

Spaltungen und Zerfaferungen der Kammer feine 

liebe Roth Haben. Guizot ijt nod) immer der Schuß 

nnd Hort des Beftehenden. Aber die fogenannten 

Freunde des Beftchenden, die Konfervativen, find 

Deffen wenig eingedenf, und fie haben bereits ver- 

gefjen, daf8 nod) vorigen Freitag in berfelben Stunde 

„A bas Guizot!“ und „Vive Lamennais!@ ges 
rufen worden. Für den Man der Ordnung, für 

den großen Nuheftifter war c8 in der That ein in- 
birefter Triumph, dafs man ihn Herabwürdigte, um 

jenen fhauderhaften Priefter zu feiern, der den polis
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tiihen Yanatisnus mit dem religiöfen bermählt 

und der Weltverwirrung die Iehte Weihe ertheilt. 

Armer Guizot, armer Schulmeifter, armer Neftor 

Magnifitus von Franfreih dir bringen fie ei Pe- 

teat, diefe Studenten, die weit beffer thäten, wenn 

fie deine Bücher ftudierten, worin fo viel Belch- 

rung enthalten, fo viel [edler] Tieffinn,: fo viel 
Winfe*) für das Glül der Menfchheit! „Nimm 

did) in Adht,“ fagte einft ein Demagoge zu einem 

großen Patrioten, „wenn das Bolt in Wahnfinn 

geräth, wird e8 did) zerreißen.“ Und Diefer ant: 

wortetes „Nimm did) in Acht, denn did) wird das 

Bolf zerreißen, wenn c8 Wieder zur Vernunft 

kommt." Daffelbe Hätten wohl vorigen Freitag Ras 

menmais und Guizot zu einander fagen Fönnen. Se- 

ner tumultwarifche Auftritt fah bedenflicher aus, als 

die Zeitungen meldeten. Diefe Hatten ein Iutercije, 

den Borfall einigermaßen zu vertufchen, die mini- 

fterielfen fowohl als die Oppofitionsblätter; Teßtere, 

weil jene Manifeftation Teinen fonderlichen Anklang 

im Bolfe fand. Das Bor feh ruhig zu und fror. 

Bei neun Grad Kälte ift fein Umfturz der Negies 

rung in Paris zu befürdten. Im Winter gab cs 

*) Statt „jo vie? Winke* ftcht „fo viel wahre Begei- 

flerung“ in der Augsburger Allgemeinen Zeitung . 

Der Herausgeber. 
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Bier nie Ementen. Seit der Beftürmung der Bar 
ftilfe bi8 auf die Nevolte des Barb&s Hat das Volf 

- immer feinen Unmuth 6i8 zu den wärmeren Sons 

mermonden vertagt*), wo das Wetter fchön war 

und man fi mit Vergnügen fehlagen Fonnte. — 

*) „Sprit Das nicht etwa für die Regierungen, deren 

Drud nie fo entfetfich gewefen fein mag, weil man ihm nur 
denn MWiderftand Teiftete, wenn das Wetter fhön war md 

man fi mit Bergnügen fchlagen konnte?“ Tautet der Schluß 

biefes Briefes in der Augsburger Allgemeinen Seitung. 

Der Deransgeber,
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. Batis, den 24. Sanıar 1842, 

In der parlamentarifchen Arena fah maıt dic- 

fer Tage wieder einen glänzenden. Zweilampf von 

Guizot und Thiers, jener zwei Männer, deren Na- 

men in jedem Munde und deren unaufhörlihe Be- 

fpredung nachgerade langweilig werden dürfte. Ich 

wundere mich, dafs die Franzojen: nod) nicht darüber 

die Geduld verlieren, daß man feit Jahr und Tag, 

von Morgen bis Abend, beftändig von diefen bei- 

den Perfonen fhwaßt. Aber im Grunde find es ja 

nicht Perfonen, fordern Shfteme, von denen hier 

die Pebe ift, Syfteme, die überall zur Sprache fom- 

nen müffen, two eine Staatseriftenz don außen be= 

droht ift, überall, in China fo gut wie in Branf- 

rei. Nur dafs Hier Thiers und Guizot genannt 

wird, was dort in China Lin und Kefchen Heißt.
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Grjterer ift der Hinefishe Thiers und. repräfentiert 
das Friegerifehe Syftem, weldes die Herandrohende 

Gefahr durd) die Gcwalt der Waffen, vieleicht aud) 

ne durch fchredendes Waffengeräufh, abwehren 

wollte. Kefchen Hingegen ift der Hinefifche Guizot, 

er repräjentiert das Friedensfyften, und cs wäre 

ihn vieleicht gelungen, die rothhaarigen Barbaren 

burd Auge Nachgiebigkeit wicder aus dem Lande 

hinaus zu Fomplimentieren, wenn die Thiers’fche 

Partei in Peling nicht die Oberhand gewonnen hätte, 

Armer Kefchen! eben weil wir fo fern vom Schau: 

plate, Fonnten wir ganz Har einfchen, wie fehr dn 

Hecht Hatteft, den Streitkräften des Mittelreichs zu 
mifstrauen, und wie chrlid du c8 mit deinem Kai» 
fer meinteft, der nicht fo vernünftig wie Ludivig 

PHilipp! IH Habe mic) redt gefreut, als diefer 

Tage die „Allgemeine Zeitung“ berichtete, daß der 

vortrefflihe Kefchen nicht entzwei gejägt worden, 

wie e8 früher hieß, fondern nur fein ungeheures 

Bermögen eingebüßt Habe. Letteres Kann dem hie 

figen Nepräfentanten: des Sriedensfpftens nimmer 

mehr pafjierenz; wenn .er fällt, Fönnen nicht feine 

Neichthümer- Fonfisciert werden — Guizot ift arın 
wie eine Kirdmaus. Und au) unfer Lin-ift arm, 

wie ich bereits öfter erwähnt Habe; ic) bin übers 
zeugt, er fehreibt feine Kaifergefchichte Hauptfächlid‘
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d18 Geldes wegen. Weld) ein Nuhm für Frank- 

reich, daf3 die beiden Männer, die alfe feine Macht 

verwalteten, zwei arme Mandarinen find, die nur 

in ihren Kopfe ihre Schätze tragen!*) 

Die Ietzten Reden diefer Beiden haben Sie ge- 

fefen und fanden vieleicht darin mand)e Belehrung 

über die Wirrniffe, weldje eine unmittelbare Folge 

der orientalifchen Frage. — Was in ‚diefem Augens 

blie befonders merkwürdig, ift die Milde der Nuf- 

fen, wo von Erhaltung des türfifhen Reichs die 

Itede. Der eigentliche Grund aber ift, dafs fie fal- 

tif) Fon den größten Theil defjelben befigen. Die 

ZTürfet wird allmählich rufjifh ohre gewaltjante 

Ocenpation. Die Nuffen befolgen hier eine Me- 
thode, die id) nädftens einmal beleuchten werde. 

-E8 ijt ihnen um die rechle Macht zu th, nicht 

um den bloßen Schein derfelben, nit um die by- 

zantinifche Titulatur. Konftantinopel fan ihnen nicht 

entgehen, fie verfchlingen cs, fobald c& ihnen pajft. 

‚Sn diefem Augenblid aber pafjt es ihnen nod) wicht, 

und fie fpreden von der Türfei mit einer füglichen, 

faft Herrenhutifchen Srichfertigleit. Sie mahnen ntid) 

an die Fabel von dem Wolf, welder, als er Hunger 

*) Der Schluß diefes Briefes fehlt in der franzöfihen 

Ausgabe, . 
8 Der Herausgeber
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hatte, fi) eines Schafes bemädjtigte. Er frag mit 

gieriger Haft deffen beide Vorberbeine, jedoch die 
Hinterbeine des Thierleins verfchonte er und fprad: 

„Ic bin jetzt gefättigt, und diefem guten Schafe, das 

mid) mit feinen Vorderbeinen gefpeifet Hat, Lajje id) 
aus Pietät alle feine übrigen Beine und den ganzen 

Reft feines Leibe.“
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XL. 

Paris, ben 2. Suni 1842. 

Die Acaddmie des sciences morales et 

politiques Hat fid) nicht blamieren wollen, und in 

ihrer Situng vom 28. Mai prorogierte fie bis 

1844 die Krönung des bejten Examen critique 

de la philosophie allemande. Unter diefem Titel 
hatte fie nämlic) eine Preisaufgabe angekündigt, 

deren Löfung nichts Geringeres beabfichtigte, als 

eine beurtheilende Darjtellung der deutfchen Philo- 

fophie von Kant bis auf die Heutige Stunde, mit 

bejonderer Berücjichtigung des Erfteren, des großen 

-Smmanuel Kant, von dem die Franzofen fo Dick 

‚reden gehört, dafs fie fhier neugierig geworden. 

Einft wollte foger Napoleon fid) über die Kant’fche 

PHilofophie unterrichten, und er beauftragte irgend 

einen franzöfifhen Gelehrten, ihm ein Refume der»
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felben zu Tieferu, welches aber auf einige Duart- 

feiten zufammengedrängt jein müfje. Fürften braite 

hen nur zu befehlen. Das Refume ward unver- 

züglih und in vorgefchriebener Form angefertigt. 

Wie c8 ausfiel, weiß der liebe Himmel, und nur 

fo Biel ift mir befannt, dafs der Kaifer, nachdem 

er die wenigen Ouartfeiten aufmerffam dürdhgelefen, 

die Worte ausfprad): „Alles Diefes hat feinen pral- 

tifhen Werth, und die Welt wird wenig gefördert 

durd) Menfchen wie Kant, Gaglioftro, Swedenborg 

und Philadelphia." — Die große Menge in Frant- 

reih Hält Kant nod immer für einen neblichten, 

wo nicht gar benebelten Schwärmer, und nod) jüngft 

las id) in einem franzöfifchen Nomane die Phrafe: 
le vague mystique de Kant. Einer der größten 

Philofophen der Franzofen ift unftreitig Pierre Le- 

ronr, und Diefer geftand mir vor fchs Sahren, 
erft aus ber „Allemagne“ von Henri Heine habe 
er die Einficht gewonnen, dafs die deutihe Philo- 

fophie nicht fo myftifc; und religiös fer, wie man 

das franzöfifhe Publikum bisher glauben machte, 
jondern im Gegentheil fehr Kalt, faft froftig abjtraft 
und ungläubig bis zur Negation des Allerhöchften.. 

Ian der erwähnten Situng der Alademie gab 
uns Diiguet, der Secrätaire perp&tuel, eine Notice 
historique über das Leben und Wirken de8 ver-
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ftorbenen Deftutt de Tracy. Wie in allen feinen 

Erzengniffen beurfundete- Mignet auch Hier fein 

THönes, großes Darftellungstafent, feine bewinnde- 

rungswürdige Kunft des Auffaffens aller Haraktc- 
riftifceh Zeitmomente und Lebensverhäftniffe, feine 

heitere, Hare Verftändlichkeit, [fein reiches Gefühl 

und feine ftandhafte, jugendlicd) blühende Begeifte- 

rung für das Heil der Menfchheit.] Seine Rede 

über Deftutt de Tracy ift bereits im Drud er- 

- Ihienen, und c8 ‚bedarf alfo Hier Feines ausführ- 

lichen Neferats. Nur beiläufig will id) einige Be- 

merfungen Hinwerfen, die fi) mir befonders aufs 

drängten, während Mignet das fchöne Leben jenes 

Edelmanns erzählte, der .dvem ftolzeften Fendaladel 

 entfproffen und während feiner Sugend ein waderer 

Soldat war, aber dennoch mit großmüthigfter Selbft« 

verfeugnung und Selbjtaufopferung die Bartet dcs 

Fortfhrittes ergriff und ihr bis zum Teßten Nihent- 

zug treu blieb. Derfelbe Mann, der mit Lafayette 
in den achtziger Sahren fir die Sadje der Freiheit 

Gut md Blut einfegte, fand fi) mit dem alten 

Breunde wieder zufammen am 29. Sult 1830 bei 
den Barrifaden von Baris, umderändert in feinen 

" Gefinnungen; mr feine Augen waren erlofdhen, fein 

Herz war Kit und jung geblieben. Der franzöjiiche 

Adel Hat fehr viele, erftaunlich viele older Erjceis
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nungen hervorgebrad)t, md das Volt weiß es. aud), 

und diefe Edelleute, die feinen Sutereffen folche 

Ergebenheit bewwiefen, nennt e8 „les bons nobles.“ 

Mißtrauen gegen den Adel im. Allgemeitien mag 

fi) in revolutionären Zeiten zwar al3 nüßlic) her- 

ausftellen, wird aber immer cine Ungeredhtigfeit 

bleiben. Im diefer Beziehung gewährt ung eine 

große Lehre das Lehen eincs Trach, eines Noches 

foncauld, eines ’Argenfon, eines Lafayette und 

ähnlicher Nitter der Volfsrete*). ' 
Gerade, unbengfam und fChneidend, wie eiuft 

kin Schwert, war der Geift bes Deftutt de Trach, 

[8 er ich [päter in jene ‚materialiftifche Philofophie 

warf, die in Franfreic) dird) Sondillac zur Herr- 

Thaft: gelangte. Leßterer wagte nicht die Teßten 

Konfequenzen diefer Philofophie auszufprechen, und, 

tie die meiften feiner Schule, Tieß er dem Seifte 

immer nocd) ein abgefchiedenes Winkfelhen im Unis 

verfalreihe der Materie. Deftutt de Trach aber 
hat dem Geifte aud) diefes Iekte Nefugium aufges 
kündigt, und, feltfam! zu derfelben Zeit, wo bei ung ' 

”) „und anderer bons nobles, die zu Berfechtern der 
Menfhenredhte wurden, und als fühne Ritter ihren Fehde: 
handfhuh allen Boltsbebrüdern ins Gefiht warfen.“ feließt 
diefer Sag in der franzöfifhen Ausgabe. 

Der Herausgeber,
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in Deutfchland der Idealismus auf die Spihe ge- 

- trieben und die Materie geleugunet wurde, erflommt 

in Frankreid) das materialiftifche - Prineip feinen _ 

höchften Gipfel und man Ieuguete Hier den Geift. 

Deftutt de Trach war, fo zit fagen, der Fichte des 
Materialismus. “ 

Es ift ein merfiwürdiger Umftand, dafs Napo- 

leon gegen die philofophijche Koterie,: wozu Tracy, 

Cabanis und Konforten gehörten, eine fo beforg- 

Yidhe Abneigung Hegte und fie mitunter fehr- ftreng 

behandelte. Er nannte fie Sdeologen, und er en. 

pfand cine vage, jchier abergläubifche Turcht vor 

-jener Sdeologie, die dod) nichts Anderes war, als 

der fchäumende Aufguf der materialiftiihen Philos 

fophie; diefe hatte freifich die größte Umwälzung 
gefördert und die fchanerlichiten Zerftörungsträfte 

offenbart, aber ihre - Miffion war vollbracht md 
alfo aud) ihr Einfluß beendigt. Bedrohlicer und 
gefährlicher war jene. entgegengefegte Doltrin, die 
unbeadhtet in Deutjchland emportauchte und fpäter- 

Hin jo Biel beitrug zum Sturz der franzöftihen 

Gewaltherrihaft. Es ift merfwürdig, dafs Napos 

- Icon aud) in diefem Fall nur die Vergangenheit 

begriff und für die Zukunft weder Ohr noch Auge 

hatte, Er ahnte einen verderblichen Feind im Neiche 

des Gedankens, aber er fuchte diefen Seind unter 

Heines Werke. Bd, X. 2 4
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alten Perüden, die nod) vom Puder des acjtzehnten 

Sahrhunderts ftäubten; er fuchte ihn unter französ 

fifhen Greifen, ftatt unter der blonden Sugend 
der deutfhen Hochfchulen. Da war unfer VBierfürft 

Herodes viel gejcheiter, als er die gefährliche Brut 

in der Wiege verfolgte und den Kindermord befehl. 

Dod aud) ihm fruchtete nicht Viel die größere 

Piffigkeit, die an dem Willen der Vorfehung zu 

- Schanden wurde — feine Schergen kamen zu-fpät, 

da8 furdhtbare Kind war nicht mehr in Bethlchen, 

ein treues Efelein trug c8 rettend nad Ügypten.” 

Sa, Napoleon befaß Scharfblie nur für Auffaffung 
der Gegenwart oder Würdigung der Vergangenheit, 

und er war ftodblind für jede Erjheinung, worin 

fi) die Zufunft anfündigte. Er ftand auf. dem 

Balkon feines Schloffes zu Saint Cloud, als das 
erfte Dampfjhiff dort auf der Seine vorüberfuhr, 
und er merkte nicht im nrindeften die weltumnges 
ftaltende Bedeutung diefes Phänomens!
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. XI : 

Baris, den 20. Sunt 1842, 

In einem Lande, wo die Eiteffeit fo viele 
eifrige Sünger' zählt, wird die-Zeit der Deputierten- 
wahl immer eine fehr- bewegte fein. Da die Depu- 

tation aber nicht bloß die Eigenlicbe Fitelt, fondern 

and) zu den fetteften Amtern und zu den eihträg- 

Lichften Einflüffen führt; da Hier alfo nicht bloß 
der Ehrgeiz, fondern and) die Habfucht ins "Spiel 

fommt;. da c8- fi) hier aud) mm jene materielfen 
Sutereffen Handelt, denen unfer Zeitalter fo inbrün« . 
ftig Hufdigt; fo ift die Deputiertemwahl ein wahrer 
Wettlauf, ein Pferderennen,. deffen Anbfiet für den 
fremden Zufhaner eher Turios als erfreulich fein 

mag. E8 find nämlid) nicht eben die [hönften und 

beften Pferde, die bei folhem Nennen zum VBorfchein 

Kommenz nicht die inwohnenden Tugenden der Stärke, 
4%
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de8 Bolldluts, der Ausdauer, Lommen hierin Ans 

ichlag, jondern nur die Teichtfühige Behendigfeit, 

Maudes.chle Noß, dem der feurigite Schladjt- 

mu) aus den Nüftern Tchnaubt und Vernunft aus 

den Augen bit, mufS Hier einen magern, Klepper 

nahftchen, der aber zu Triumphen auf diefer Bahı 

ganz befonders abgerichtet worden. Überftolze, ftöre 

rige Säule gerathen hier jchon beim erften Anlauf 

in ungeitige8 Bäumen oder fie vergaloppieren fid). 

Nur die dreffierte Mittelmäßigkeit erreicht das Ziel, 

Doß cin Pegafus beim parlamentarifchen Nennen 

faun zugelaffen wird und faufenderlei Ungunft zu 

erfahren Hat,-verjtcht fi) von felbft;. dem der Uns 
-glügjelige Hat Slügel und Fönnte fi einjt Höher 

emporfchtwingen, als der Plafond des Palais Bour- 

bon geftattet. Eine merkwürdige Erfcheinung, daß 

unter den Wettrennern faft ein Dugend von aras 
bifher, oder, um noch deutlicher zu fprechen, von 

jemitifcher Nacc*). Doc) was geht Das uns anl 

Uns intereffiert nicht. diefer mälelnde Lärın,  diefes 

Stampfen and Wichern der Selbftjucht, diefes Ges 

tümmel der” [chäbigften Zwede,- die fich mit dem 

brillanteften. Buchen sejümndt, das Segrei der 

” Dice en fest in ber Feomffgen Kusgabe. 

: “. Der Herausgeber.  , ,
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Stafffnechte und der ftänbende Mift — uns Füms 

mert bloß zu erfahren: werden die Wahlen zu Guns 

ften oder zum Nahtheil des Minifteriums ausfallen? 

Man Tann Hierüber-nod) nichts Beitimmtes melden. 

Und dod ift das Sciejal Frankreichs und vicheicht 

der ganzen Welt von der Frage abhängig, ob Gnizot 

in- der neuen Sammer die Majorität behalten wird 

oder nicht. Hiermit will id) Teineswegs der Ber 

muthung Nam. geben, al® Könnten unter den 

neuen Deputierten fi) ganz gewaltige Eifenfreffer 

aufthun und die Bewegung aufs Höchjte treiben. 

Nein, diefe Ankörnmlinge werden nır Flingende 

Worte -zu Markte bringen und fid vor der That 

eben fo befcheidentlicd, fürchten wie ihre Vorgänger; 

. der entfchiedenfte Neuerer in der Kammer will nicht 

d08. Beftehende gewaltfam umftürzen, fondern mir 

die Befürchtungen der obern Mächte und die Hoff 

numgen der- untern für fi) felber ansbenten. Aber 

die Berwirrungen, Verwiclungen ımd montentanen 

Nöthen, worin die Regierung in Folge diefes Treis 

bens gerathen Tann, geben den dunkeln Gewalten, 

die im DVerborgenen Tauern, da8 Signal zum 2o8s 

brud), und, wie immer, erwartet die Nevolntion 

eine parlamentarifche Initiative*). Das entjegliche 

*) Statt der näduften vier Säge findet ih in der 

Augsburger Allgemeinen Zeitung folgende Stelle: „DeRHatb 
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Rad füme dann wieder in Bewegung, und wir 

fähen diesmal einen Antagoniften auftreten, welcher 

ift es fo weltwichtig, daß fi uns der Charakter der nenen 

Kammer .fo bald als möglich offenbare und daf wir er- 

fahren, ob. fih ‚Onizot am Steuer des Staatsihiffes exhal- 

ten wird. If es nämlich nicht der Fall und gewoinnt bie 

Dppofition die Oberhand, fo werden. die Agitatorer ganz 

gemädhli eine günftige Konjunktur abivarteır, die im Laufe 

ber Seffion nothiwendig eintreten muß, und voir haben für 

einige Beit Auhe. Das. wird freilich eine fehe beängfligend 

fwäüle, widerwärtige Auhe fein, unerträglicher als die us 

ruhe. Hält fid, aber Guizot und können fid) die Männer der 

Bevegung nicht Länger mit der Hoffnung fchnreicheht, diefen 

Oranitblod, womit fid) die Ordunug barrifadiert hat, end» 

fi) Hinweggeräumt zu fehen, fo dürfte wohl die grinmmige 

- Ungeduld fie zu den verzweiflungsvollften Berfuchen anegeı. 

Die Tage des Inlius find heiß umd- gefährlich): aber jedes 

Scilderheben in der gewaltjamen Weife diirfte jegt Eläg- 

Ticher als je verimglücen. Denn Owigot, int eifernen Schif- 

bewufftfein feines Wolfeits, wird unerfcütterfic) feinen Sty« 

ftent treu bleiben bis zu deffei Leßten Konfegitenzen. Sa, er 

if der Mann eines Syftens, weldes das Refultat - feiner 

pofitifcgen Torfchungen‘ift, amd feine Kraft und Größe be- 

ftegt eben darin, daß er feinen Finger breit danon abweidt, 

Umerfcroden und ımeigennügig wie der Gedanke, wird er 

die Tumultuanten befiegen, die nicht wiffen, was fie wollen, 

bie fich jelbft nicht Mar ’find, oder gar im Lrübere zu fifchen 

gedenken, 

„Nur einen Gegner hat Gnigot ant ernfihafteften zu
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der fchreelichfte fein dürfte von alfen, die bisher 
mit dem Beftehenden in die Schranken getreten. 

"Diefer Antagonift bewahrt nod) fein fehredfiches 

Snkognito und refidiert wie ein dürftiger Präten- 

dent in jenem Erdgefhoß der offieiellen Gefellfhaft, 

in jenen Katafomben, wo unter Tod und Berwes 

fung das neue Leben Feimt und fnofpet. Kommu- 
nismus ift der geheime Name des furdtbaren Aus 

fürdten; diefer Geguer if nämlich jener fpätere Guizot, 

jener Guizot des Kommunismus, der nod) nicht Herborge- 

“treten ift, aber gewiß einft gewaltig Hevvortritt und cbeit- 

falls unerfhroden und uneigennügig fein wird wie der Ge- 

.banfez; denn wie jener Doftrinär fid) mit dem Shftiem des 

Bourgeoifieregiments, fo wird diefer fid) mit dem Syftem ber 

Proletarierherrfhaft identifictert Haben und der Konfeguenz 

die Konfequeiz entgegenfegen. Es wird ein [Khanerlicher 

"Bweilampf fein zc.“ 
Zu dem Originalmanuffript der „Lutetia“ findet fi) 

gleichfalls diefe, nadhmals von Heine durdjtrihene Stelle. 

Doc Heißt es dort, flatt: „Die Tage des Yulius 2c.”. Dis 
zum Schluß des Abfages: „Können biefe gelingen? Nicht 

fo bald. Die hentigen Tumultuanten gehören nod) zu einer 
Säule, deren Schüler fehr Tendenlahm zu werden beginnen. 

Eine weit gefündere Schule mit ungefhwädten Schilern 

dociert den Umflurz unten im Dunkel der Katafomıben, two 

unter Tod und Berwefung das nene Leben feimt und 

£fnofpet.” 

Der Herausgeber.
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tagoniften, der die Profetarierherrfchaft in alfen Ihren 
Sonfequenzen dem heutigen Bourgeoijie-egimente 

eintgegenfeßt. Es ‚wird ein furdtbarer Ziveifampf 

fein. Wie möchte er enden? Das wiffen die Götter 

und Göttinmen, denen die Zukunft befannt ift. Nur 

fo Biel wiffen wir: Der Kommunismus, obgfeid) er 

jeßt wenig befproden wird und im verborgenen 

Dadftuben auf feinem elenden Strohlager Hinkum- ° 

gert, jo ift er doch der düftre Held, dem eine große, 

wenn and nur vorübergehende Nolle befchieden in 
der modernen Tragödie, und der nur des GStid- 
worts Harrt, um auf die Bühne zu treten. . Wir 
dürfen daher diefen Aftenr nie aus den Augen ver- 

lieren und wir wollen zuweilen von dem geheimen 
‚Broben berichten, worin er fih zu feinem Debüt 
‚vorbereitet, Solde Hindentungen find vielleicht wid) 
tiger, als alfe Mittheilungen ‚über Bahhumtriebe; 

Parteihader und Sabinettsintrigen.



  

XLII. 

Paris, den 12. Sufi 1842. ° 

Das Nefultet der Wahlen werden Sie aus 

den Zeitungen erfehen. Hier in Paris braucht mar 

nicht erft die Blätter darüber zu Fonfultieren, 'c6 

ift auf alfen Gefichtern zu. Iefen. . Geftern fah cs 

hier fehr Thwül aus, und die Ocmüther verriethen 

eine Aufregung, wie id) fie mur in.großen Krifen 

bemerkt Habe. Die alten wohlbefannten Sturmvögel® 

ranfehten wicher unfichtbar durd) die Luft, und die 

fchläfrigften Köpfe wurden plöglich aufgewedt ans. 

der zweijährigen Auhe. Ic geftche, dafs ich. felbft, 

angeweht von dem furchtbaren Zlügeljchlag, ein 

gewaltiges Herzbeben empfand. Ich fürchte mid) 

immer im erften Anfang, wenn id) die Dämonen 

der Ummälzung entzügelt fehe; fpäterhin bin ic) 

fehr sefail, und die tolfften Erfeheinungen Tönnen
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mid). weder beimruhigen nod) überrafchen, eben weil 

ich fie vorausgefehen. Was wäre das Ende diefer 
"Bewegung, wozır Paris wieder, wie immer, das 

Signal gegeben? ES wäre der Krieg, der gräfs 
fichfte Zerftörungsfrieg, der feider die beiden cöcl- 

jten Völfer der Civilifation in die Arena riefe zu 

beider Berderben; id) meine Deutjchland und Frank 

veih. England, die große Wafferfchlange, die immer 

in ihre ungehenres Wafferneft zurückrichen Tann, 

und Nufslaıd, das in feinen ungeheuren Föhren, 

Steppen und Eisgefilden ebenfalls die fidherften 

Berjtede hat, diefe beiden können in einem gewöhnts 

lichen politifchen Kriege felbft durch die entjdjie- 

denften Niederlagen nicht ganz zu Grunde gerichtet 

werden ®); — aber Deutfchland ift in folden Fälfen 

*), Zn der Augsburger Allgemeinen Zeitung lautet 

diefe Stelfe: „Sie mögen wollen oder nicht, die fiflige Waf« 

ferfejlange von Afbion wird fie fon auf einander Heben, 

zu eigenem Nu uud. Frommen, amd ber Eisbär des Nor- 

. dens wird nachher au den Sterbenden und Berftümmelten 

feine Sraßgier .ftilen. Es mag ihn freific) aud) gelüften, be 

fagte Schlange ein bißchen zu würgen und zur beißen, aber 

diefe wird feinen Tagen immer entflüpfen und fi mehr 

ober minder verwundet zurüdzichen in ihr unerreichbares 

Bafferneft. Er felder, der Bär, hat eben fo fihere Berfiede 

im Bereiche feiner ungeheuren Söhren, Eisgefilde und Step- 

rem, England und Nußland lönnen in einem gewößnlicen
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weit Schlimmer bebroft, und gar Franfreid, Föriıte 

in der Häglichften Weife feine‘ pofitifche Eriften; 
einbüßen. Doch Das wäre 'nur der erfte Aft des 
großen Speftafelftüds, gleidhfam das Vorfpiel, Der: 

zweite Aft ift die enropäifche, bie‘ Welt-Nevolution, 

der große Zweifampf der Befitlofen mit der Aris 

ftofratie des Befites, und da wird weder von Nas 
‚tionalität nod) von Heligion die Mede fein: nur 

ein Vaterland wird e8 geben, nänlid) die Erde, 
und mr einen Glauben, nämlid, das Glück auf 
Erden. Werden die religiöfen Doftrinen der Ver- 

gangenheit in allen Sanden fid) zu einem verzweif- 

fungsvolfen Widerftand erheben, und wird etwa 

diefer Verfuch den dritten Akt bilden? Wird: gar 
die alte abfolute Tradition nochmals auf die Bühne 

treten, aber in einem neuen Koftüim und mit neuen 

Stic) und Schlagwörtern? Nie würde diefes Schautz 
fpiel fchließen? Sch weiß nicht, aber ich denke, dafs 

man der großen Wafferfchlange am Ende das Haupt 

zertreten und dem Bären des -Nerdens das Fell 

über die Ohren ziehen wird. Es wird vielleicht 

alsdann nur einen Hirten und cite Herde geben, 

Bölferkriege feibft due) die entfeiedenften Nrieberfagen nit 

ganz zu Grunde gerichtet werden; aber Dentiginud if im 
{ ällen 20,” fofhen Säle Der Herausgeber
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ein freier Hirt mit einem eifernen Hirtenftabe und 
eine gleichgefchorene, gleihblödende Menfchenherdel 

Wilde, büftere: Zeiten dröhnen heran, und der Pro- 

phet,' der cine. nene- Apofalypfe fhreiben wollte, 

müfjte ganz neue Beftien erfinden, und zwar fo 

erjähredfiche, dafs die älteren Sohanneifchen Thier- 

fymbole dagegen nur fanfte Käubchen und Amoretten 

wären. Die Götter verhüffen ihr Antlik ans Mit _ 

feid- mit den Menfchenkindern,, ihren Tangjährigen 

Pfleglingen, und viclleicht zugleich auch ans Beforg- 

nis über das eigene Schiejal. Die Zukunft richt 

nad) Zuchten, nad) Blut, nad) Gottlofigkeit und’ 

nad fehr vielen Prügeln. Id rathe unfern Enfeln, 

mit einer fehr diden Nücenhant zur Welt zu fommeı. 

. [Heute ift man fchon etwas ruhiger geftimmt, 

als geftern. ‚Die Konfervativen Haben fi) vom 

erjten Schred- erholt, und die Oppofition ficht cin, 

d.8 fie nur an Hoffnungen gewonnen, der Sieg 

a er noch im weiten Felde ftcht. Das Minifterium 

am fih nod) immer haften, obgleich mit einer 

fehr geringen, ‚beängftigend nothdürftigen Majorität. 

Anfangs des nächften Monats, bei der Präfidenten- 
wahl, wird fi) hierüber das Beftimmte ausweifer. 
Daß diesmal fo. viele entjchiedene Legitimiften zu 
Deputierten gewählt worden, ift vicheicht ein Vor: 
theit der Negierung. Die Nadikalen werden durd;



— 61 .— 

diefe neuen. Verbündeten moralifc) gelähmt, und 

das Miniftertum erjtarkt in. der- öffentlichen :Diei- 

nung, wenn c8, um jene Tegitimiftische Oppofition 

zu befänpfen, wothiwendigerweife..aus..dem alten. 

Arfenal der Revolution feine Waffen nehmen nuf.: 

Aber die Tlamme ift wieder angefagt, angefadht in 

Paris, den Mittelpunkt der Civilifation, dem Feuer=. 

herd, der die Funken über die Welt verbreitet. Heute 
nod) freuen fi) die Parifer ihrer That,‘ vielleicht: . 
“aber morgen erfchreden fie darüber, 1.0 dem Über: 
muth "folgt das Berzagen auf dem Be] 

5
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Paris, den 15. Sur 1842. 

Meine dunffe Afmıng Hat mid) [eider nicht 

getänfchtz die trübe. Stimmung, die mid) feit eini- 

gen Tagen faft beugte und mein Auge umflorte, 

war das Vorgefühl eines Unglüds. Nach dem jaud)- - 

zenden Übermuth von vorgeftern ift geftern cin 

Söreden, eine Beftürzung eingetreten, die unbe- 

fhreiblich, und die Barifer gelangen durch einen 

unvorhergefehenen Todesfall zur Erkenntnis, wie 

wenig die hiefigen Zuftände gefichert und wie ge 

fährlich jedes Nütteln. Und. fie wollten doc) nur 

ein bifshhen vütteln, Teineswegs dur) alfzuftarfe 

Stöße das Staatsgebäude erfihüttern. Wäre ber 

Herzog don. Orleans einige Tage früher geftorben, 

-fo hätte Paris Feine zwölf Oppofitionsbeputierten 
im Gegenfaß zu zwei Sonfervativen gewählt, und
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nicht durd) diefen ungeheuren At die Bewegung 
wieder in Bewegung gefegt. Diefer-Todesfalt ftellt 

alles Beltehende in Frage, und c8 wird ein Glüd 

fein, wenn die Anordnung der ‚Negentfhaft für 

ben Tall des Ablebens des jegigen Königs fo bald, 

als möglid und ohne Störnis von den Kammern 

berathen umd befchloffen wird. Ic fage von den 
Kammern, denn das Fönigliche Hausgefeg ift Hier 

nicht ausreichend wie in andern Ländern*). Die 

 Diskuffionen über die Negentjchaft werden daher 
die Kammern zumächjft befgäftigen und den Leiden, 

haften Worte feihen. Und geht aud) Alles ruhig 

bon Statten; jo ftcht uns .docd ein. proviforifches 

Interregnum bevor, das. immer ein, Mifsgefchic- 

und ein ganz befonders. [hlimmes,Mifsgefhte ift 

für. ein Land, wo die Verhältniffe nod) jo wadelig: 

- find und chen der Stabilität.am meiften bedürfen. 
Der König fol in feinem Unglüd die hödjfte Cha- 

talterftärfe und. Befonnenheit beweifen, -obgleid). er 

fhon feit einigen Wochen fehr. nicdergefchlagen. war. 

Sein Geift ward in der legten. Zeit burd) fonder- 
bare Ahnungen getrübt. ‚Er foll unlängft an Thiers 

vor befjen Aöreife einen "Bed gejörieben haben, 

E- ”) Diefer Say fit in ber framsffgen Ausgaben = 

on : ‚Der Herausgeber,



‚worin er jehr Viel vom Sterben fprad), :aber er 

dachte 'gewißg nur an den eigenen Tod. “Der vers 

. forbene Herzog don Orleans war allgemein gelicht, 

ja angebetet.‘; Die Nachricht feines. Todes: traf wie 
ein Dli aus Heiterm Himmel, und Betrübnis 
herefcht unter : afen Bolksflaffen: Um zwei‘ Uhr 

geftern Nachmittag verbreitete. fid) :auf der Börfe, 

‚wo: bie Fonds glei) um drei Franfs fielen, ein 
dımmpfes. Unglücsgerücdt. Aber Niemand‘ wollte 

recht daran: glauben. Aud) ftarb der Prinz erft um 

vier Uhr, und der Todesnachricht ward bis um 

diefe' Zeit von vielen Seiten wiberfproden. Nod 

um fünf- Uhr bezweifelte man fie. AS aber um 

jeh8 Uhr vor den Theatern ein weißer Papier: 
ftreif über die Komödienzettel geflebt und Neläche 
angefündigt wurde, .da merkte Seder die fchredtiche 

Bahrheit. Wie fie angetänzelt Tamen, die geputten 

Sranzöftunen, und ftatt-des gehofften Schaufpiels 

nur die berfchloffenen Thüren fahen und von dem 
Unglüd Hörten, das’ bei: Neuilfy auf den Weg, 
der le.chemin de la revolte Heifit,--Yaffiert war, 
da ftürzten die Thränen aus manchen fhönen Augen, 
da war Nichts als ein Schluhhzen und Sammern 
um den fhönen Prinzen, der fo Hübfeh und fo 
jung dahin fanf, eine there, ritterliche Geftalt, 
Sranzofe im Ticbenswürbigften Sinne, in jeder
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Beziehung der nationalen Bellagnis würdig. Sa, 

er fiel in der Blüthe feines Lebens, ein heiterer, 

heldenmüthiger Süngling, und er verbfutete fo rein, 

fo unbefledt, jo beglüdt, gleihfam unter: Blumen, 

wie einft Adonis!. Wenn er nur nicht gleih nad 

feinem Zod in fohlecdhten VBerfen und in nod) fehledy- 

terer Lafaienprofa gefeiert wird! Dod) Das ift das 

%008 des Schönen hier auf Erden. Vielleiht wäh - 

vend der mwahrhaftefte und ftolzefte Schmerz das 

franzöfifche Bolt erfüllt und nicht bloß fchöne Frauens 

thränen dem Hingefchtedenen fließen, Jondern aud) 

freie Männertdränen fein Andenken ehren, hält fic) 

bie officielfe Trauer fchon etweldhe Zwiebeln vor bie 

Naje, um betrüglicd zu fleimen, und gar die Nhrr- 

heit windet [hwarze Flöre um die Glöddhen ihrer 

Kappe, und wir hören bald das tragifomifche Ge- 

Hingel. Befonders die Tarmohante Fafelhanfelei, Tau- 

_ warmes Spüliht der Sentimentalität, wird fid) bei 

diefer Gelegenheit geltend machen. Vielleicht zu diefer 

Stunde fon Feucht Lafitte nad) Newilly und um» 

arımt den König mit deutfchefter Nührung, und bie 
ganze Oppofition wifcht fih das Wafjer aus den 

Augen. Vielleicht fon in diefer Stunde befteigt 

. Chateaubriand fein melandolifches Dlügelcoß, feine 
gefiederte Rofinante, und fcreibt eine hohltönende 

Kondolation an die Königin. Widerwärtige Weich» 
Heines Zerle. Dh. X. \ 5,
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Üichleit und Frage! und der Zwifchenraum ift fehr 

flein, der-hier das Erhabene vom Lädherlichen trennt. 

Die gefagt, vor den Theatern auf den Boulevards 

erfuhr man..gejtern die Gewifsheit des betrübfanen 

‚Greigniffes,: und hier bildeten fi) überall Gruppen 

um die Nedner, welde”die nähern Umftände- mit 

mehr oder. weniger Zuthat und Ausfchmücdung-er- 

zählten. Mander alte Schwäger, der fonftnie Zu: 

hörer findet, benußte diefe Gelegenheit, um ein auf- 

merffames PBublilum um fi zu verfammeln und 

die Öffentliche Neugier im Iutereffe feiner. Ahetorit 

auszubeuten. Da ftand ein Kerl vor den Varietes, 

der:ganz befonders pathetifch deflamierte, ‚wie The: 

ranien .in der -Phädra:. „U. dtait sur son char“ 
n. f. w.*). . Es hieß allgemein, indem der’ Prinz 
vom Wagen ftürzte, fei fein. Degen. gebrochen und 

der obere Stumpf ihm: in: die Bruft gedrungen. 

Ein Augenzeuge: wollte: wifjen, dafs er nod) einige 

Worte gefprodhen, .aber in deutjher Sprache. Übri- 
gend Herrfchte geftern überall eine Teidende Stille, 

und and) heute zeigt fig) in Paris feine Spur: von 

Unruße. 

*) Hier fließt biefer Brief in der feanzöfifgjen Aus» 

gabe, . Der, Herausgeber.
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hin: 

Paris, den’ 2 Su 12. 

Der verfiorbene Herzog: von Orleans‘ Steibt 

forttäßrend das Tagesgefpräd. Noch nie hat das 
Ableben eines Menfhenfo allgemeine Trauer er» 

regt.: Es ift-merhvürdig, daß in Frankreich, wo. die 

Revolution nod) ‚nicht ausgegährt, die Liebe für 

einen Fürften fo tief wurzeln und fi fo großartig 

manifeftieren konnte. Nicht bloß die Bourgeoijie, die 

alfe ihre Hoffnungen .in- den jungen Prinzen fette, 

fondern aud) die untern’Volfsklaffen beflagen feis 

nen Berfuft. MS man das Suliusfeft vertagte.und 

auf der Place. de la Eoncorde:die großen Gerüfte 

abbrad), die zur Iumination dienen. jollten, : war 

e8 ein herzzerreißender Anblid, wie. das Bolf fid 

‚auf die ‚niedergeriffenen Balfen..und Bretter fette 

und über den.Tod des theuren Prinzen jammerte. 

Cine düftere Betrübnie Tag auf allen Gefigtern, 
58



‚und .der, Schmerz Derjenigen,. die, fein. Wort ;fpra- 

den, war. am ‚berebfamiten... : Da;  floffen die,; :teb» 

fichften. ‚Ipränen, und „unter: den ‚Weinenden ‚war 

gewiß, Mander, ‚ber. in der Tabagie, mit feinem 

‚Repubfifanismus prafit. [S5, daß. Königthum feierte 

‚einen großen. Triumph, ‚und. zwar... auf: ‚derjelben 

Place de, ia. ‚Concorde, wo «8 einft feine Kai 

tft. Nicderfage erlitten.) : : 

Aber. ‚für, Sranfreid). ift.. ser. Tor. des. Jungen 

Bringen ein wirffiches. Unglüd,. ‚und. er. dürfte. wes 

niger, Tugenden bejefien Haben als ihm: nad;gerüßint 

werden,. jo Hätten. dog); bie Sranzofen . hinlänglide 

Urfadhe. zum Beinen,. wenn ‚fie. an.die. Zufunft.dens 

ten. Die. Negentfchaftsfrage. befchäftigt. fon. alfe 

Köpfe, „und. leider nicht ‚bloß ‚die. gefcheiten... Biel 

Unfim, wird. bereits. au Markte, ‚gebragit. ‚Aud)- die 

Argtift weiß, ‚hier, eine Hheenverwirrung. anzuzetteln, 

die fie zn, ihren. Barteizweden ‚auszubenten . hofft, 

und die in jedem Fall:fehr. bedenkliche. Folgen Haben 

fanıt.. Senieft. der, ‚Herzog: bon. Nemours ‚wirkfid) 

die alferhöcjfte, ‚Ungnade des, fonveränen Bolks, wie 

[mandıe: ‚Blätter, ‚infinuieren. ‚und wie. bon- manden 

Zeuten] mit übertrichenem Eifer behauptet. wird? 

IH will nicht:darüber urtheilen. Nod)' weniger will 

id) die Gründe’ feiner Ungnade ' "unterfucen. "Das 

Bornehme, deine, Ablehnende, Patricierhafte in der



09 — 

Crieinung' des Prinzen tft wohl der eigentliche 
Anklagepunkt. Das. Ausfehen des Orleans. war edel, 
-da8 Ansfehen de8. Nemours ift adlig. Und felbjt 

wenn daS, Äufere dem Innern entiprädye, wäre der 

"Prinz defshalb nicht minder geeignet, “einige Zeit 

-al8 Gonfaloniere der Demokratie derfelben die beften 

Dienfte zu leiften, da diefes Amt dur die Macht 
der Verhäftniffe ihm die größte Verleugnüng der 
Privatgefühle geböte; dem ‘fein verhafftes Haupt 

ftünde hier auf dem Spiele*). Id) bin fogar über- 
zeugt,, die Intereffen der Demokratie find weit min 
ber gefährdet dur, einen NRegenten, dem man wenig 

traut und den man beftändig Tontroliert, als durch 

einen jener Oünftlinge bes Volks, deiten man fid 

mit blinder Borliebe Hingiebt und die am Ende 

dod) nur Menfchen find, wandelbare Gefhöpfe, un- 

terworfen den Veränderungsgefegen der Zeit md 

der eigenen Natur. Wie viele populäre Kronprinzen 

haben wir.unbeliebt enden fehen! Wie grauenhaft 

wetterwenbifd) zeigte fi) das Volk in Bezug auf die 

ehemaligen Lieblinge! Die franzöfifche Gefhichte ift 

befonders reid) an betrübenden Beifpielen. Mit wel- 

*) „denn fein versaff tes. und verdädjtiges Haupt wäre 

immer den fhlimmften Beargwöhnungen ausgefegt.” fließt 

siefer Ser in ber feanzöfiichen Ausgabe. 

Der Herausgeber,
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him Sreudejaudgen umjubelte das Bott den j jungen 

Audroig” XIV. — mit thränenlofem Kattfinn ja 

e8 den Greis begraben. Ludiwig XV. hieß mit Recht 

le bien-aime, und mit wahrer, Affenliche hutdigten 

ihn ie’ Sranzofen im Anfang; als er “ ftarb, lagte 

man und pfiif man ‚Schelmenlicder — man freute 

fg. über feinen Tod.” Seinem Nachfolger Ludivig 

XVL ging cs nad) iglimmer, und er, der als 

Kronprinz faft ‚angebetet wurde und deri iiit Beginn 

jeiner Regierung für das’ Mufter alfer Volltom- 

menheit galt, er ward von jeinem Bolfe perföntid 

mifshandelt, und fein Leben ward. fogar verfürzt 

in der befaninten majeftätsverbrecherifchen. Weife, auf 

der Place. de fa Concorde. ‚Der Lebte‘ ‚biefer Linie, 

Rat x, war Nichts weniger" als‘ unpopulär, als 

er auf den‘ Thron jtieg, und das Bolt begrüßte ißn 

damals“ mit unbejchreiblicher Degeifternnig; einige 

Safre jpäter ward er zum Lande hinaus eetontien, 

und er ‚Narb den harten Tod de‘ Grite. Der € 

onifche Spruch, daß. ‚mar Nichiand vor. feinem 

Ende „glücklich „preifen möge, "gilt ganz, “befonders 

von: den“ Kö Tönigen don Frankreich. Lafft ung daher 

den Top‘ bes. Herzogs” von "Orleans nicht, deshalb 

beweinen, weiter ‚vom Bolfe jo Sehr. gelicht. ward 
ud deinfelben eine jo ichöne Zutunft verfprad), 
jondern weil er als Menjh” unfere Thränen bers
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diente. Lafit uns aud) night. fo jo fehr. jammern ‚über 

die fogenannte euhinlofe, Art, über, das banal Zus 

fällige, feines, Endes. Es ift beffer, dafs fein Haupt 
gegen, einen ‚harinfofen Stein serighelfte, als. dafs 

die, Kügel, eines, ‚Sranzofen oder eines .Deutfchen 

him. den Tod gab. ‚Der Prinz hatte, eine Vorahnung 

feines, früpen, Sterbeig, „meinte. ‚aber, . dafs er im 

Kriege, oder in, "einer. ‚Emente faffen wiirde, Bei feis 

nem, ‚eitterlichen, Muthe,. der „jeder Sefaßr. troßte, 

war. Dergleidhen, ichr.. wahrfeeintie [A6er., die gli 

‚tigen, Götter ‚hoben, anders beihloffen.. Sie wollten, 

dafs der ünftige, König, von, ‚Branfeeid). mit teiner 

bie, Landstente, "Feiner. Mutter, zu Haffen- brande; 

es, war, ‚weder, die ‚Hand. eines ‚Franzofen no) eines. 

Dentfehen, , die, dns, Blut, feines‘, Vaters; ‚vergoffen. 

‚Ein, milder, ‚Zuoft, ‚liegt . in Diefent Sedanten.] _ 

Der. ‚Königliche, Dubder, Ludivig BHitipp, benimmt 
fi mit eiter- ‚Saffung, "bie, Seen, ‚mit: -Chrfurt : 

erfüilft, Ir Un: fü ‚zeigt, er die Wahre, Sröfe. Sein 

Herz, berbiutet in, namenfofent Kummer, ‚aber ‚sein 

Seift: bleibt, ‚ungebengt, und er) “arbeitet, Tag und 

Nat. Nie, ‚sat, man. den. Barth. feiner, rhartüng 

tiefer "gefügtt,.a als. ‚eben jebt,. wo die Rufe der Welt: 

von. feinem Leben aöhängt“., "Ränbfe, ‚tapfer, ber» 

mwundeter: Griedenefefdl,, 

  

Pre



  

"Die: Thronzete i ift: hy. und einfarh, ‚Sir fagt 

gs Wistigfe in: ber; würdigften Weife. Der König 

hat: fie felbft:verfafft..:. Sein. Schmerz zeigt fih:in 

einer. puritanifchen , sich möchte" faft: fagen -repubfi- 
Tanifchen. Prunklofigfeit.;: Er; der’ fonft fo redfelig, 
ift feitdem "fehr .wortfarg geworden. : Das fehrweie’ 
gende : Empfangen .-in: den -Tuilerien. vor > einigen: 
Tagen. hatte etwas: ungemein Trübfinniges,: beinahe! 

Oeifterhaftes; ohne eine’ Silbe: zu fprechen, gingen 
über: taufend: Mienjchen; bei dert: König vorüber, der: 
fumm und Teidend fie anfah. E8 Heißt, dafs un 

finde; der. „König. will, "bei dem. Begräbnis. feines. 
Sognes. feine Mufi; -Mufit, E. erinnere. alfgu: ehr an: 
Spiel-und Fefl: —.Sein: ‚Bunfd, bie Negentfchaft- 
auf- feinen Sohn- übertragen. zu fehen und nit auf‘ 
tine Schwiegertoghter, ift in der Adreffe Hinfänglid; 
angedeutet. Diefer Bumfd) wird wenig Widerrede
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finden, und Nemours wird Aegent, obgleich diefes 

Amt der Ihönen und geiftreichen Herzogin gebührt, 

die, ein Mufter von weiblicher VBolltommenheit, ihres 

verftorbenen Gemahfes fo würbig war*). Geftern 

fagte man, der König werde feinen Enfel, den Gras 
fen von Paris, in die Depntiertenfammer mitbringen. 

Biele wünjchten c8, und die Scene wäre gewifs fehr 
rührend gewefen. Aber der König vermeidet jebt, 
wie gefagt, Alles, was an das Pathos der Fcudals- 

monardhie crinnert. — Über Ludwig: Philipp’s Ab-- 
neigung gegen Weiberregentfchaften find viele Aufes 

rungen: ins. Publitum gedrungen, [das ihm vollfoms 

men ‚Net: giebt. Schon zur Blüthezeit Chriftinens' 

in. Spanien behauptete .er, daß -diefe. Regentihaft- 

fein gutes Ende nehmen werde.) Der dümnmfte Mann, 

folt..er. gefagt haben,“ werde immer ein befferer Re« 

gent fein, .als ;die  Hügfte: Fran. . Hat. er. defshafb 

dem Nemours: den Dorzug gegeben. or. der: Mugen 

. Helene?. .::.: 2 n - 

.s In der Üugsburger tügemeien Zeitung Hantei der. 

obige Sat: Diefer: BWuufd, wird. ‘gar, feine Widerrede fir« 

den, umd die Oppofition dent zur patriotifd), als daß fie bie 

Griftenzfragen Sranfreihs in ihre Partetintercfien verwideln 

und ‚somit das. Baterland in.. die, entfeglichften : Gefahren u 

fürzen, mwürbe, Nemours ‚wird Regent.” - . - 

Der Herausgeber,



  

a, aluil ni! BEE yarik, den" 29. Sur 1842. 

Der, Gemeinderat von. Paris, at Gefchloffen, 
das Elepfantenmodelt, ‚das auf: dem. ; Beftilfenpfaß 

fteht, nicht. zu. zerftören, wie.. man. anfangs. beab- 

fihtigte, fondern. zur einem Suffe i in,Erz zur benügen 

und, da8; Servorgefende, Monument, ‚am Eingange 

der. Barridre ‚du, Zröne, aufsufeen, Über, diefen 

Saint-Antoine ins, Saint-Marcen,. el, eben. jo 

Biel, wie, die Höfern Haffen über, die Regentfchafts- 

frage... ‚Sener, ‚otoffale, ‚Elephant von. ‚Gips, welder 
. Ihon; zur. „Kaiferzeit. aufgeftelft, ward, follte. ‚fpäter 

als, Mobelf, de8.,. Denkmals, ‚dienen, das, man „der: 

Sufiwsrevofution, auf dem Baftilienplage zu wibnen: 

gedachte... ‚Seitdem Ward, man. andern ; ‚Sinnes,. und: 
mai. „errichtete, -gur, ‚Berherefigung. ‚jenes glorreichen
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Ereigniffes die große Suliusfänfe. Aber die Forts 
räumung. des Elephanten erregte große Bejorgniffe, 

E83 ging nämlicd unter dem Bolf das unheimliche 

Gerücht von einer ungeheuren Anzahl Natten, die 

fid) im Innern des Elephanten eingeniftet Hätten, 

und:es fei zu befürdten, dafs, wenn man die große 
Sipsheftie nicderreiße, eine Legion von Keinen, aber 

fehr gefährlihen Scheufalen zum Vorjchein fänte, 

die fi über die Fanbourgs Saint-Antoine und 

Saint-Marcean verbreiten würden. Alle Unterröde _ 

zitterten bei dem Gedanfen au foldhe Orfahr, und 

jogar “die Männer ergriff eine unheimliche Furt 
vor der Invafion jener Tanggefchwänzten Gäfte. Es 
wurden. dem Magiftrate die untertHänigften Bor 
ftellungen ‘gemadt, und in Solge‘ berfelben vertagte 
man das „Niederreigen de8 großen Gipselcphanten,” 

der jeitdem jahrelang‘ auf dem Baftillenpfage ftchen 

blich: Sonderbarcs Land! wo’ troß der alfgemeinen 

Zerftörungsfudht ii dennoch) monde Dinge erhalten, 

da:man' 'alfgemein‘ die [limmeren‘ "Dinge fürdtet,, 

die an ihre Stelle treten‘ Fönnten!' Bie gern wür- 

den fie’ den Ludwig” Philipp niederreißen, diefen 

großen Hugen Slcphanten, aber’ fie fürdten Seine 

Majejtät‘ den‘ jonveränen Nattenfönig,‘ das: taufende 

föpfige Ungetfüm, das’alsdann zur "Kegierung käme, 

und jelbft die adligen und:’geiftlihen Feinde der



Bourgeoifie, die nicht eben mit Blindheit’ gefchlagen 
find, fuchen aus.:.diefem: Grunde den Zuliusthron 

zu erhalten; nur die. ganz Beichränkten, die. Spieler 

und Faljcgfpieler unter: den Ariftofraten und Kferi- 
Kafen, jind Peffimiften und fpekufteren auf die. Ne 

publik oder vielmehr: auf das Chaos, das unmittel: 
bar nad) der Nepublif eintreten dürfte. --- 
-:. Die Bourgeoifie felbft ift ebenfalls vom Dä- 
mon der Zerftörens befeffen, und: wenn fie aud) die 

Republik nicht eben fürchtet, fo Hat fie doc) eine 
inftinftmäßige Angft!vor dem Kommunismus, vor 

jenen bdüftern‘ Gefelfen, die wie Ratten aus den 

Trümmern de8 jebigen Negiments Hervorftürzen 
würden. Sa, vor einer Republif von der frühern 
Sorte, felbft vor ein bifschen Ntobespierrismus, Hätte 

die franzöfifche Bourgeoifie Feine Furcht, und fie 

würde fid) Teicht mit diefer Negierungsform aus 

föhnen und ruhig auf. die Wade ziehen und. die 

Tuiferien befhüten, gleidhviel ob Hier cin Ludwig 

Philipp oder ein Comite du salut publie refidiert; 
denn die Bourgeoifie will vor Affen Ordnung und 

Schunk der beftchenden Eigenthunsrecdhte, — Ber 

gehrniffe, die eine-Nepublif eben fo gut wie das 

Königthum gewähren Tann. Aber diefe Boutiquiere 

ahnen, wie gefagt, inftinftmäßig, dafs die Ntepublif . 

heut zu Tage nicht mehr die Prineipien der neun-
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ziger Sahre vertreten möchte, fondern nur die Form 

wäre, worin fi) eine neue, ‚unerhörte Proletariere 

herrfaft mit ‚allen. Slaubensfägen.: der--Güterges 

meinfhaft geltend (machen: würde. .Sie find. Kons 

Tervative: durch äußere Notäwendigkeit,. nicht durd) 

innern: Trieb, und die. Surät: ii dir: bie Stte 

aller Dinge.;:: oh tim 

: Wird: dicfe Burdt: n0d). auf. Tange Bit bore 

Hatten? Rird.nicht eines: frühen. Morgens: der nas 

tionale ‚Leihtfinn die Köpfe ergreifeniumd felbft.die 

Ängftligden ‘in den Strudel. der. Revolution‘: forte 
“reißen? Ich weiß es nicht, aber es ift möglich, und 

die. Wahfrefultate.zu Paris find fogar ein. Merk 

mal, daß.e8 wahrfeinfich ift.;Die Tranzofen haben 
ein Furzes Gedächtnis "und. vergeffen.fogar: ihre: ges 

rehteften Befürchtungen. ;Defshalb: treten fie. fo oft. 

auf als Akteure, ja. als: Hauptafteure, in: der unges 

heuern: Tragödie, die,der liebe Gott auf.der Erde 
aufführen: Täfft.: Andere: Völfer..erleben ihre. große 

Berwegungsperiode, ;ihre:Gefchichte, nur;in der.us 
gend, wenn fie.nämlid): ohne Erfahrung: fi: in:die 
That ftürzen;. denn :-fpäter - im; .reifern "Alter-. Häft 

das Nachdenken und. das Abwägen der Folgen die 
Völker, wie die Individuen, ‚vom ’rafhen. Handeln 
zurüd, "und nur die- äußere Noth, nicht bie eigene 

Willensfreube, treibt diefe Völker in die Arena der



Reltgefhichte. Aber: die ‚Tranzofen behalten: immer 

den Seihtfinn der. Sugend ;.und fo.-Biel „fie and) 

geftern -gethan und.-gefitten, -. fie: denken: heute :nict 

mehr. daran, bie Vergangenheit erföfht, in ihrem 
Gedähtnis, und.;der..nene, Morgen, treibt. fie zu 

nenem Thun-und nenem. Leiden: Sie wolfen .niät 
alt werden, und. fie glauben fid) vielfeicht: die Zur 

gend felbft zur erhalten, :wenn fie. nicht. ablafjen von 

jugendlicher. Bethörung, jugendlicher ‚Sorglofigfeit 

und jugendliher Großmuth! Sa, Großmuth,. eine 

faft Eindifche Güte im Verzeihen, bildet einen Grund» 

zug des Charakters der Sranzofen; aber ih fan 

nicht: umhin, zu ‚bemerken, daß biefe Tugend mit 
ihren Gebrechen aus. demfelben Born, der Bergeß* 

lichfeit,. hervorquilft. Der Begriff „Verzeihen“ ent 

fpricht bei .diefem Volfe wirklich - dem Worte „Ver 

geffert,“. dem. Bergefen: der Beleidigung. Wäre 

Dies nicht..der- Fall, es gäbe täglich: Mord und 

Todtihlag in Paris,. wo bei. jedem Schritte. fid) 

Menfchen begeguen, zwifchen. denen eine Blutfchuld 

eriftiert. [Bor einigen: Wochen fah ich einen alten 
Mann über die Boulevards gehen, defjen forgfofe 

Phyfiognomie mir auffiel.. „Wiffen Sie, wer Das 

ift?“ prac) zu mir mein Begleiter; „Das ift ons 

fieur de Polignac,. Derfelbe, der am Tode fo vieler 

Zaufende von Barifern Schuld ift umd aud) mir
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einen Vater und einen Bruder gekoftet!- Vor zwölf 

Sahren Hätte-ihn das Volk in’der-erften Wuth’gern 
zerrifjen, aber jetzt fan er e bier ruhig uf dem Don 

Ievard Heruimgehen."] 3.7... 2% mt. on 

> Diefe: Heraftseifiihe Sutmätfigteit: der. Fran- 

zofen äußert fig) im diefem: Augenbfie’ganz befon- 

ders. in Bezug auf Ludwig Philipp, und -feine ärg- 

ften Seinde im Bolf, mit Ausnahme der:Karfiften, 
- offenbaren eine rührende Teilnahme an feinem Hänse 

tihen Unglüd.. [Die Abtrünnigen Haben ihm wies 

der ihre Sympathien zugewendet,- und] id) möchte 

behaupten, der König ift jegt-wicber-[ganz]. popufär. 

"ALS ic} geftern vor Notre-Dame-die Vorbereitungen 

zur "Leichenfeier betrachtete und dem Gejpräd der 

Kurzjaden: zuhörte, "die dort berfanmelt- ftanden, 

"vernahm ich unter andern die naive Äußerung: der 

König könne: jet ruhig in Paris fpazieren gehen, 

md cd: werde Niemand auf ihn fchiegen. (Welche 

Bopularitätl) Der Tod des Herzogs von Orleans, 

der alfgemein - geliebt war, ‚Hat feinem Vater die 

ftörrigften Herzen wiebergewonnen, und die Che 

zwifchen König und Volk tft. durd..das gemeitt« 

fhaftlihe Unglüc gleichfam. aufs. nene eingefegnet 

worden, Aber wie lange werden bie- Iomarzen Tits 

terwogjen dauern? :



XLVIL.: 

 Baris, den 17. September 1842. 

° Nach einer. vierwöcentlichen Reife bin ich jeit 
gejtern wieder hier, und ich geftehe, das Herz jaudzte ° 
mir in der Bruft; als: der.Poftwagen’ über das ge- 

liebte Pflafter der. Boulevards dahinrolfte, als id) 

dem erften Putladen mit lädhelnden Grifettengefitern 

vorüberfuhr, als ich das Gflodengeläute der Coco« 

 verfänfer vernahm, als ‘die holdfelige eivilifierte Luft 

von Paris-mic wieder anmwehte. Es wurde mir fait 
glückfid) zu Muth, und den erjten Nationalgardijten, 

der mir begegnete, hätte ic) umarmen können; fein 
zahmes, gutmüthiges Gejiht grüßte fo wigig hervor 

unter der wilden rauhen Bärenmüße, :und fein Bar 

jonett Hatte wirfficd etwas Intelligentes, wodurd) 
8 fid) von den Bajonetten anderer Korporationen 

fo beruhigend unterfcheidet. Warum aber war die
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Freude bei meiner Nüdfehr nad) Paris diesmal 
fo überfchwänglich, daß cs mic) fajt bebünkte, als 

beträte id) den fühen Boden der Heimat, als hörte 
ich wieder die Laute des Vaterlandes? Warum übt 

Paris einen foldjen Zauber auf Fremde, die in fei- 

nem Weihbild einige Sahre verlebt? Viele wacere 

Landsleute, die hier jefshaft, behaupten, an feinem 

Ort der Welt könne der Deutfche fi Heimifcher 
fühlen. als, eben in Paris, und Tranfreic) fetöft. 

jei am Ende unferm Herzen nichts Aunberet, als 

ein franzöfifhes Dentfcland. 
Aber diesmal ift meine Freude bei der Nüd- 

fehr doppelt groß — id) Tomme aus England. Sa, 

ans England, obgleid; id} nicht den Kanal durch» 

fdhiffte. : Ich verweilte nämlid) "während vier Wos 

den in Boulogne-fursmer, und Das ift bereits eine 

englifhe Stadt. Man ficht dort Nichts alg Engläns 

der und hört dort Nichts als Englifd) von Morgens 

His Abends, adj, fogar des. Nachts, wenn’ man das 

Unglüd Hat, Wandnachbarn zu befigen, die bis tich 

‚in die Nat bei Thee und Grog pofitifieren! Wät-‘ 

vend vier Wochen hörte ich Nichts als jene Zifchlaute 

des Egoismus, der fid) .in jeder Silbe, m jeder‘ 

Betonung ausfpridt. Es ift gewifs eine redlide: 

Ungerchtigfeit, über ein ganzes Volt das Derdams 

mumgsurtgeil auszufpregen. Dod) in Betreff der’ 

Heine's Werke. Bd. X. 6
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Engländer önnte mic der augenblidfihe Unmmth 

zu Dergleichen verleiten, und beim Anblid dev Mafje 

vergeffe ic) Leicht die vielen wadern und edlen Män- 

ner, die fi) durd) Geift und. Freiheitsfiche: aufge 

zeichnet. Aber Diefe, namentlich) die brittifchen Did: 

ter, ftachen immer defto grelfer ab von dem übrigen 

Bolf, fie waren ifolierte Märtyrer ihrer nationalen 

Berhäftuifje, und dann gehören große Genics nicht 

ihrem partifufären Geburtslande, Tau gehören fie 

diefer Erde, der Schädelftätte ihres Leidens. Die 

Maffe, die Stod-Engländer — Gott verzeih? mir 

die Sünde! — find mir in tieffter Seele zuwider, 

und manchmal betrachte id) fie gar nicht als meine 

Mitmenfchen, fondern id) halte fie für. Teidige Anz 

tomaten, für Mafchinen, deren imvendige Trieb: 

feder der Egoisinne, Es will mich dann bedünken, 

als Hörte ich das fehnurrende Näderwerf, womit 

fie denken, fühlen, vechnen, verdanen und beten — 

ihr Beten, ihr mechanifches anglifanifches. Kirchen 

gehen mit dem vbergoldeten Gebetbudy unterm Arın, 

ihre blöde Tangweilige Sonntagsfeier, ihr Tinfifches : 

Srömmeln tft mir am widerwärtigften; ich. bin feft- 

überzeugt, ein fluchender Franzofe ift ein angench-- 

"meres Schanfpiel für die Gottheit, als cin betender 
Engländer! Zu andern Zeiten. Tommen diefe Stods 
Engländer mir vor wie ein öder Spuf, md weil
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unheimlicher, als die bleihen Schatten ber mitter- 
nächtlichen Geifterftunde, find mir jene bierfihrötigen, 

rotHbädigen Gefpenfter,; die fchiwigend im grelfen 

Sonnenlicht umherwandeln. Dabei'der totale Man 

gel an Höflichkeit. Mit ihren edigen Gtiedimafen, 

mit ihren fteifen Ellenbogen ftoßen fie überall an, 

und ohne fi zu entfchuldigen durd, ein artiges 

Wort. Wie müffen diefe rothhaarigen Barbaren, die 

bfntiges Sleifch freffen, erft jenen Chinefen verhafit - 
fein, deen die Höflichkeit angeboren, und die, wie 

befannt ift, zwei Drittel ihrer Tageszeit mit der 

Ausübung diefer Nationaltugend verfuigen und vers 

büdlingen! 

cd) geftche- es, id) bin nicht ganz imparteiiic), 
wenn id). von Engländer rede, und mein Mifs- 
urtheil, meine Abneigung, wurzelt vielleicht in den 

Beforgniffen ob der eigenen Wohlfahrt, ob der glüd»' 

lichen Friedensruhe des dentfchen Vaterlandes. Scit- 

dem ich nämlich tief begriffen Habe, welcher fchnöde 

- Egoismus aud) in ihrer Politik waltet, erfüllen mic) 

diefe Engländer mit einer grenzenlofen, grauenhaften 

Furt. Ic Hege den beten Nefpeft vor ihrer ma= 

teriellen Obmadt; fie haben fehr Viel von jener 
brutalen Energie, womit die Nömer die Welt ums 
terdrückt, aber fie vereinigen mit der römifchen 
Wolfsgier aud die Schlangenlift Karthago’s. Gegen 

. 6*
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Erftere Haben wir gute und fogar erprobte Waffen, 

aber gegen . die. meuchlerifhen Nänfe jener Punier 

der Nordfee find wir. wehrlos. Und jegt ijt England. 

gefährlicher als je, jett wo feine merkantilifchen In- 

tereffen unterliegen. — .c8 giebt. in der ganzen Schöp- 

fung Tein fo hartherziges Gefhöpf, wie.cin Krä- 

mer, defjen Handel ins Stoden gerathen, dem feine 

Kımden- abtrünnig werden und deifen Waarenlager 

feinen Abfag mehr findet. 
Wie wird England. fih) aus. fofcher Sefaäfts- 

frifis retten? . Ich weiß nicht, wie die Frage der 

Sabrifarbeiter gelöft werden fan; aber id) tocik, 

- daß die Politif des modernen Karthago’s nicht fehr 

wählig in ihren Mitten if. Ein curopäifcher Krieg 

wird diefer Selöftfucht vielleicht zuleßt.als das ge- 
eignetfte Mittel erfheinen, um dem innern Gcbrefte 

einige „Ableitung nad) aufen zur bereiten. Die eng 

Khe Oligarchie, fpefutliert alsdanın zumächft auf den 

, Sädel de8 Mittelftandes, deffen Neihthum in, der 

That Foloffal. ift ud zur Befoldung und Befchwid;- 

tigung der unteren Mlaffen Hinlänglich,, ausgebeitet 

werden dürfte. . Wie groß au ihre ‚Ausgaben für 

indifhe und. Hincfifche Expeditionen, wie, groß aud) 

ihre ‚financiclle, Noth,. wird doc) die, englifhe Ne 

gierung jet den pefuntären Aufwand, fteigern, wenn 

8 ihre Zivede fördert. Sc größer das: heimifche
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Deficit, -defto veihlidger wird im Ausland das. eng» 

tifche Gold. ausgeftreut werben;  Erigland  ift ein 

Kaufmann, der fid) in banferottem Zuftand befins 

det, und and Verzweiflüng ein. VBerfehtvender. wird, 

oder vichnehr: fein Geldopfer Thent, mn fih mo- 

mentan zu halten. Und man.fanı mit Geld fchon 

Etwas ausrichten auf diefer Erde, befonders feit 

Scder die Seligfeit hier unten fucht. Man hat Feir 

nen Begriff davon, wie England jährlid) die unge- 

heuerften Summen ansgiebt bloß zur Befolding 

feiner ausländifhen Agenten, deren Inftruftionen 

alfe für den Fall eines europäischen ‚Krieges be= 

rechnet find, und wie wieder diefe englifchen Agenten 

die Heterogenften Talente,‘ Tugenden und Lafter im 

Ausland für ihre Zwede zu gewinnen. wiffen..: 

Wenn wir. Dergleichen : bedenken, "wenn wir 

zur Einfiht gelangen, daß nicht an der ‚Seine, 

aus Begeifterung für eine Idee und auf „öffent 

lihem Marktplag, die Nuhe: Europa’s am, furdht« 

barften geftört werden dürfte, fondern’an der Thenfe, 

in den verfäwiegenen Gemäcern des Foreign Office, 

in Folge des vohen Hungerfehreies englifher Ba- 

brifarbeiter; wenn wir Diefes bedenken, fo müfjen 

- wir dorthin mandmal unfer Auge richten und nädft 

der Perfönlichkeit der Negierenden aud) die andrän- 

gende Noth der untern Klafjen beobachten. :, [Dies
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aber ift eine Kleinigkeit, und c8 gehört dazu eine 

Anfchauung, die man nur :jenfeits de8 Kanals, auf 

den Schauplat felbft, gewinnen fan. Was id) 

heute" beiläufig mittheile, ift: Nichts als flüchtige 

Andentung, ‚nothdürftiges Auffaffen von -Zifchreden 

und Theegefpräcdhen, die ic). zu Bonlogne umwill- 

fürlih) anhören .muffte, die aber vickfeiht nidt 
gänzlid) ohne Werth waren, da jeder Engländer 

mit der Politik feines Landes vertraut ift und in 

einem Wuft von Langweiligen Details immer einige 

mehr oder minder bedeutfame Dinge zu Mearfte 

bringt. Ich bediente mich eben des Ausdruds „die 

Politik feines Tandes;* diefe ift bei den Engländern 

nichts Anderes, als eine Mafje von Anfichten über 
die naterichhen Intereffen Englands und ein rig> 

tiges Abwägen: der ausländifhen Zuftände, in wie 

weit fie für Englands Wohl und Handel Ihädlid) 

oder heilfant fein fünnen. Es ift merkwürdig, wie 

fie Affe, vom Premierminijter 6i8 zum geringjten 

vliejhneider, hierüber die genanejten Notizen im 

Kopf tragen und bei jedem Zagesereignis gleic) 

herausfinden, was England dabei zu gewinnen 

oder zu verlieren Hat, welder Nuten oder welder 

Schaden für das Tiebe England daraus entftchen - 

Tann. Hier ijt der Inftinkt ihres Egoismus wahr- 

haft bewunderungswärdig. Sie unterfcheiden fi



hierdurch) fehr auffallend von den-Franzofen, die 

felten übereinftimmen in ihren Anfichten über die 

‚materiellen Imtereffen ihres Landes, im Neiche der 

Thatfahen eine brillante Umwijjenheit verrathen, 
und immter nur mit Ideen befchäftigt find und nur - 

über Ideen diskutieren. Branzöfifche Politiker, die 

eine englifche Pofitivität mit franzöfiichem Ydealis- 

anus bereinigen, find-fehr jelten. Guizot ragt in 

diejer Beziehung au glorreiditen hervor. Die Eng» 

länder, die ic) über Guizot reden Hörte, verriethei 

feineswegs eine jo große Sympathie für ihn, wie 

nıan gewöhnlid) glaubt; im Gegentheil, fie behanp- 

teten, jeder andere Minijter würde ihnen weniger 

Htefpekt, aber weit mehr materielle Bortheile ange- 
deihen laffen, und mur über feine Größe als Staats- 

mann fpraden fie mit unparteiifher Verehrung. 

Sie rühnten feine consisteney und verglichen ihn 

gewöhnlich mit Sir Robert Peek, den aber Guizot 

nad) meiner Anfiht himmelhoc überflügelt, eben 

weil ihm nicht bloß alles thatfächliche Wiljen zu 

Gebot jteht, fondern weil er auch Ideen im Haupt 

trägt — Seen, wonon der Engländer feine Ahnung 

hat. ‚Sa, er Hat von Dergleihen feine Ahnung, 

und Das ift das Unglüd Englands; denn nur 

Speen Fönnen Hier retten, wie in alfen verzweiflungs» 

fhweren Fällen. . Wie jämmerfid nuffte Beet in
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einer merfwürbigen Nede beim Sätnß de Par: 
laments. feine Unmacht eingeftehen!] . \ 

Die gefteigerte Noth der untern Bortstfafien 

ift ein Gebrefte, das die umwifjenden Peldfcherer 

durch Aderläffe zu Heben glauben, aber cin foldes 

Blutvergießen wird eine. Berfehlimmerung hervor 

bringen. Nicht von außen, durd).die Lanzette, nein, 

nur dom innen heraus, durd) geijtige Medikamente, 

fann der, fieche Staatsförper geheilt werden. ‚Nur 

foeiafe_ Söeen ‚Fönnten. hier eine. Rettung aus ber 

verhängnisvoffften Noth Herbeiführen, aber, um mit 
Saint-Simon zu reden, auf allen. Werften Eng- 

Tands giebt c8 Feine einzige große Idee; Nichts als 

Dampfmafchinen und Hunger. Set.ift freilich der.- 

Aufruhr unterdrückt, aber .durd) öftere Ausbrücd)e 

faun cs. wohl dahin Fommmen, da die. englifchen: 

. Fabrifarbeiter, die nur Bann und Schafwolle.zu 

verarbeiten wijfen, fid) aud) ‚ein bifschen in Mlenfchenz 
fleife) ‚verfudhen. und fi) die nöthigen. Handgriffe . 

aneignen, „und endlic, diefes blutige Gewerbe ebenfo 

muthooll ausüben, ‚wie ihre. Kollegen, die Ouvriers. 

zu yon und Paris, und dann dürfte c8: fich endlid)' 

ereignen, dafs der Befieger Napoleon’s, ber Feld: 

marfhalt Milord Wellington, der. jet wieder fein 
Oberfcergenamt angetreten hat, mitten in London 
fein Waterloo fände. In gleicher Weife möchte Leicht
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der Fall ciitreten, daß’ feine Myrmidonen ihrem 
Meifter den Gchorfam auffündigten. Es: zeigen fid) 
ihon jeßt- fehr. bedenkliche ‚Symptome: folder Ger _ 

finnung bei dem englifhen Militär, und in diefen 

Angenblid figen fünfzig Soldaten in Towergefäng- 

ni8.zu London,. tele. fid) : geweigert Hatten,- auf 

das Bolk:zu fhießen. :: Es ift faum glaublid, und 

es: ift:dennod) wahr, dafs .euglifche : Nothröde nicht: 

dent Befehl ihrer. Offteiere, fondern der: Stimme 

der Menfchlichkeit gehorchten” und jener: Beitfche ver- 

gaßen, "weldhe.die Kage'mit.nienn Schwänzen' (the 

cat. of nine tails) Heißt und mitten in der ftolzen 

Hauptjtadt. der: englifchen . Freiheit ihren - Helden- 

rüden beftändig : bedroht .— bie‘. Strute Grofbri- 
tanniensl'. ES. ift Herzzerreißend, wenn man Tieft, 

wie die Weiber weinend der Soldaten entgegenz. 

traten und ‚ihnen: zuriefen: „Wir: brauden feine 

Kugeln, wir brauden Brot." Die Männer Treuzten’ 

ergebungsvolf die Arne und’fpradhen: „Den Hun- 

ger. müjjt ihr- todtfchießen, nicht- uns und unfere 

Kinder.". Der .gewöhnlidie Schrei war: „Schicht 

it, wir find ja Alle Brüder!“ ... . 

. Solde Berufung auf’ die Traternität mahnt 

nich an. die franzöfifchen Kommuniften, bei denen 

» ich ähnliche Nedeweifen zuweilen vernafm. "Diefe 

Nedeweifen, wie ic) bejonders in Lyon bemerkte,
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waren durchaus nicht auffallend oder ftarf gefärbt, 
weder pifant noch originell; im Segentheil, e8 waren 

die abgedrofchenften, platteften Gemeinfprüdje, weide 

der Trofs der Kommunijten im Munde führte, Aber 

die Macht ihrer Propaganda beftcht nicht fowohl 

in einen gut. formulierten Profpektus von beftimut- 

ten Beffagniffen und beftimmten Forderungen, fon 

derit im einem -tiefivehmüthigen und faft fympathe- 

tifch wirkenden Ton, womit fie die banalften Dinge 

äußern, z.B. „Wir find alle Brüder“ ı. f. w. 

Der Ton und allenfalls ein geheimer Händedrud 
bilden alsdanı den Kommentar zu bdiefen Worten 

und: verleihen ihnen ihre welterfchütternde Bedeu: 

tung. Die franzöfifhen Kommuniften ftchen iber- 

haupt auf demjelben Standpumnft mit den englifchen 

Vabrifarbeitern, nur daß der Franzofe mehr von 

einer Ydee, der Engländer Hingegen ganz und gar 

vom Hunger getrieben wird. 

Der Aufruhr in England ift für den Augen- 

blick geftilft, aber nur für den Augenblic; er ift 
bloß vertagt,’ er wird mit jedesmal gefteigerter 

Macht aufs Neue ausbrehen, und um fo gefähr- 

lier,. da er. immer bie tete Stunde abwarten 

fan. Wie aus vielen Anzeihen einleuchtet, ijt-der 

Widerftand der Fabrifarbeiter jegt cben jo praftiih 
organifiert, tie cinft der Widerftand der irijchen
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Katholiken. Die Charliften Haben diefe drohende 

Macht in ihr Intereffe zu ziehen und einigermaßen 

zu discipfinieren gewufft, und ihre Verbindung mit 

den unzufriedenen Sabrifarbeitern tft vielleicht die 

wichtigfte Erfeheinung der Gegenwart. Diefe Ber: 
bindung entftand auf fehr einfachen Wege, fie war 

‚eine natürliche, obgleid, die- Chartiften fid) gern mit 
einem beftimmten Programm’ als eine rein politifche 

Partei präfentieren, und die Fabrifarbeiter, wie 

ih fhon oben erwähnt, nur arme Taglöhner find, 

die vor Hunger faum fprechen können und, gleid)- 

güffig gegen alle Negierungsform, nur das Tiebe 

Brot verlangen. Aber das Wort meldet felten den 

ümern Herzensgedanfen einer Partei, e8 ift nur 

ein äußerliches Erfennungszeichen, gleichfam die ge- 

fprochene Kofarde; der Chartift, der fi) auf die 

politifche Trage zu befchränfen vorgiebt, hegt Wünz- 

ihe im Gemüthe, die mit dem vagjten Gefühlen 

jener Hungrigen Handwerker tief übereinftimmmen, 

und Diefe fönnen ‚ihrerjeits immerhin dns Pro= 

gramm der Chartiften zu ihrem Feldgefchrei wählen, 

ohne ihre Zwede zu verabfäumen. Die Chartiften 

nämlid; verlangen erjtens, daf8 das Parlament nur 

aus einer Kammer beftche und durch alljährliche 
Wahlen erneuert werde; zweitens, daß durd) ge- 

heimes Votieren die Unabhängigkeit der Wähler
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fißer geftelit werde; endlich, dafs jeber. geborne 

Engländer, der ins Mannesalter. getreten, Wähler 

und wählbar fei. Davon können wir noch) immer 

nicht effen, fagten die.nothleidenden Arbeiter, von Ges 

- fegbüchern eben fo wenig wie von Kochbüdern wird 

der. Men) fatt, uns Hungert. „Dartet nur,” ont 

gegnen die Chartiften, „bis jett jagen im Parla- 

ment nur die Reichen, und, Diefe forgten nur für die 

Intereffen ihrer eignen Befigthümer; durd) das 

neue Wahlgefeg, durd). die Charte, werden aber 

and) die Handwerker. oder- ihre Vertreter, ing Par- 

lament fommen, und da wird es fich.wohl aus- 

weifen, daß die Arbeit eben jo gut wie jeder andere 

Befit ein EigenthHumsredht in Anfprud) nehmen Tann, 

und es einem Fabrifherrn chen fo. wenig erlaubt 

fein dürfte, den -Tagloh des Arbeiters nad) Wille 
für herabzufegen, wie e8 ihm nicht erlaubt ift, das 

Mobiliar- oder Immobiliorvermögen feines: Nad)- 

barın zu beeinträchtigen. Die Arbeit ift das Eigen- 
thum des .Volfs, und die. daraus entfpringenden 

Eigenthumsredhte folfen durd) das regenerierte Pars 

Iament fanftioniert und gefhütt, werden.“ - Ein 

- Schritt weiter, ımd dicfe Leute fagen, die Arbeit 

fei das Net des Volks; und da diefes Net aud) 

die Berehtigung zu einem unbedinglichen Arbeits 

- Tohne zur Folge Hätte, fo führt der Chartismus,



wo nidt zur Gütergemeinfchaft, doc; gewiß zur 

Grfhütterung der bisherigen Eigenthumsider, - des 

Grundpfeilers der heutigen Gefellihaft, und in jenen 

Hartiftifchen Anfängen läge, in--ihre Konfequenzen 

verfolgt, eine fociafe Ummwälzung, wogegen die fran- 

zöfijche: Revolution: als Ice sahen und befiheiben 

erjcheinen dürfte, . . 

Hier. offenbart jid) wieder. die Sipöfrifte ab 

der praftiihe Siun: der ‚Engländer, im Öegenjat 

zu den Sranzofen::— die Chartiften verbergen unter 

fegafen Formen ‚ihren. Terrorismus, - während die 

Kommuniften ihn freimüthig und unummunden aug- 

fprechen. Letere tragen freilich nod) einige Scheu, 

die Ießten Konfequenzen ihres Princips beim reiten 

Namen zu nennen, und: ‚diskutiert man. mit ihren 

Häuptlingen, jo verteidigen” fid) Diefe gegen den 

Borwurf, als:wollten’fic das Eigenthum abfehaffen, 

und fie behaupten dann, fie wollten im Gegentheil 

das Eigentfum auf eine breitere Bafis etablieren, 

fie wollten ihm ’eine umfaffendere Organifation ver» 

Teihen. Du Lieber Himmel, id fürdte,. das Eigen» 

tgum würde durd) den Eifer: folcher DOrganifatoren 

“fer in die C Krümpe gehen, und c8 würde am Ende 

Nichts als die breite Bafis übrig bleiben. „I will 

dir die Wahrheit 'geftchen," Tagte mir jüngft ein 

Yommuniftifher Freund, „das. Eigenthum wird feir



neswegs abgejchafft werden, aber c8 befönmt eine 

neue Definition.“ ” 
Es ift nun diefe neue. Definition, die hier in 

Frankreich dem Herrfchenden Bürgerftande eine große 

Angft - einflößt, und diefer Angft verdankt Ludwig 

Philipp feine ergebenften Anhänger, die eifrigften 

Stüßen feines Thrones. Se eftiger die Stüßen 

zittern, defto weniger fEhwantt der Thron, und der 

König braucht Nichts zu fürchten, eben weil die 

Furt ihm Sicherheit giebt. Auch Guizot erhäft 
fid) durd) die Angft vor der. neuen Definition, die 

er mit feiner fharfen Diakektik..fo meifterhaft be 

kämpft, und ic) glaube nicht, dafs er fo bald unter: 

fiegt, obgleich die Herrfchende Partei der Bourgeoifie, 

für die er fo Biel gethan und fo Viel thut, Fein 

Herz für ihn Hat. Warum lieben fie ihn nicht? 

IH glaube, erjtens weil fie ihn nicht verftchen, 

und zweitens ‚weil man Denjenigen, der uufere 

eignen Güter fhütt, immer weit weniger Tiebt, als 

Denjenigen, der uns fremde Güter verfpridt. So 

war cs einft im Athen, fo ift es jest in Franl- 

rei, jo wird: cs im jeder Demokratie fein, wo 

das Wort frei ift und die Menfchen Teichtgläubig.
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XLVIN, 

Paris, den 4. December 1812. 

Bird fc) Sutizot haften? €3 Hat mit einem. 

franzöfifchen Minifterium ganz. dicfelde Bewandtnig 

wie mit der Liebe — man Famır nie ein ficheres Urtheit 

Fällen über feine -Stärke und Dauer.. Dan glaubt 

zuweilen, das Minifterium wurzle unerfchütterlic) 

feft,. und fiche! c8 ftürzt den nächften Tag durd) 

einen geringen Windzug. Nocd) öfter glaubt mar, 

das Minifterium. twadfe feinem Untergang entgegen, 

c8 Fönne fi nur. mod) wenige. Wochen. auf den 

Beinen Halten, aber zu umfrer Berwunderung zeigt 
‘8 fi alsbald nod) Träftiger als früher und über- 

febt alle Diejenigen, die ihm fehon die Leichenrede 

— hielten. Vor vier Woden, den 29. Oftober, feierte 
das Gurizotfhe Minifterium feinen dritten Geburts: 

tag, €8 ift jegt über zwei Sahı? alt, und ic) fehe



nicht ein, warum es nicht Länger leben follte auf 

diefer Schönen Erde, auf dem Boulevardsdes-La: 

pucines, wo grüne Bäume und gute Luft, Treilid), 

gar viele Minifterien find dort fehnell Hingerafft 
worden, aber diefe haben ihr frühes Ende immer 

jeldft verfchuldet, fie Haben fi) zu viel. Bewegung 

gemadt. Sa, was bei und Andern die Gefumdheit 

fördert, die Bewegung, Das madjt ein Minijte: 

rium todtfranf, und namentlich der erfte März ift 

daran gejtorben. * Sie künmen nicht tilfigen, dicje 

Leuten. Der öftere Negierungswechfel in Frank 
reich ijt nicht bloß eine Nahwirfung der Nevolus 

tion, fondern aud) ein Ergebnis des Nationalda- 

rafter8 der Franzofen, denen das Handeln, die 

Thätigfeit, die Bewegung, ein chen fo großes Ber 

dürfnis tft, . wie uns Deutfhen das Tabakrauden, 

das ftilfe" Denken und die” Gcemüthsruhe;: gerade 

dadurch, daß die Franzöfifchen StaatsIenker fo rüh- 

rig find und fid) beftändig etwas Neues zu- Schaffen 

machen, gerathen fie in Halsbrechende VBerwiclungen. 

Dies gilt nicht bloß don den Minifterien, fondern 
auch von ‚den Dhnaftien,' die immer durd) eigene 

Aftivität ihre Kataftrophe befchleunigt haben. Sa, _ 

durch diefelbe fatale Urfache, durch) die unermüdlide 
Ativität, ift nicht bloß Thiers gefallen, fondern 
aud) der ftärfere Napoleon, der bis an fein feliges
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Ende auf dem Throne geblichen wäre, wenn er 
nur die Kumft des Stilffigens, die bei ung den Hci- 

ven Kindern zuerft gelchrt wird, befeifen Hätte! 

Diefe Kunft dbefit aber Herr Ouizot in einem hohen 

Grade, er Hält fid) marmorn ftill, wie der Obelift 

de3 Luxor, und wird defshalb fi) Länger erhalten, 

als man glaubt. Er thut Nichts, und Das ift das 

Geheimnis feiner Erhaltung. Warum aber tut er 

Nichts? Ich glaube zunächft, weil er wirflid) eine 

gewiffe germanifche Gemüthsruhe befigt und von 

der Sudt der Gefchäftigfeit weniger geplagt wird 

als feine Landslente. Dder thnt er Nichts, weil er 

fo Viel verftcht? Je mehr wir wiffen, je tiefer und 

umfafjender unfre Einfichten find, defto fhwerer wird 

uns das Handeln, und wer alle Folgen jedes Schrittes 

immer vorausfähe, Der würde gewifs bald alfer Be- 

wegung entfagen und feine Hände nur dazu ge= 

brauchen, um feine eigenen Füße zu binden. Das 

weitejte Wilfen verdammt uns zur engjten Paffivität. 

Sndefjen — was au das Schiejal de Mi- 

nifteriums fein möge — lafft uns die Iehten Tage 

des Sahrs, das, Gottlob! feinem Ende naht, fo re 

figniert alS möglid ertragen. Wenn und nur der 

Himmel nicht zum Schlufs mit einem neuen Uns 

glüd Heimfudht! Es war cin jhlechtes Jahr, und 
wäre ic) ein Tendenzpoet, id) würde mit meinen 

Heine's Werle, Bd. X. 7



mifstönend poltrigften Verfen dem feheidenden Sahre 

ein Charivari bringen. Su diefem fchlechten, Tchänd- 

lichen Sahre Hat die MenfchhHeit Viel erduldet, und 

fogar die Bankiers Haben einige Berfufte erlitten. 

Weldy ein fchredliches Unglück war z. BD. der Brand 

auf der, Berfailler Eifenbahn! IH fpreche nicht 

von dem vernunglüdten Somntagspublifum, das bei 

diefer Oelegenheit gebraten oder gefotten wurde; 

ich fpreche vielmehr von der überfcbenden Sabbath- 

fompagnie, deren Aktien um fo viele Procente ges 

fallen find und die jet dem Ausgang der Broceffe, 

die jene Kataftrophe hervorgerufen, mit zitternder 

Beforgis entgegenficht. Werden die Stifter der 

Kompagnie den verwaiften oder verftümmelten Opfern 

ihree Gewinnfucht einigen Schadenerfag gewähren 

müffen? E8 wäre entfeglich! Diefe beflagenswerthen 

Milfionäre haben fon fo Viel eingebüßt, und der 
Profit von andern Unternehmungen mag- in diefen 

Sahre das Deficit Fanın dedem. Dazu fommen nod) 

andere Iatalitäten, über die man leicht den DVer- 

ftand verlieren’ faun, und an’ der Börfe verficherte 

man geftern, der Halbbankier Läufedorf wolle zum 

Shriftentfum übergehn*). Andern geht es beffer, 

. „glaube nicht mehr an Mofes und bie Propheten 
und wolle fi taufer Taffen.” fteht in der Angeburger All« 

gemeinen Zeitung, Der Herausgeber,
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und. wenn aud) die rive gauche gänzlid) ins 
Stoden gericthe, Fünnten wir uns damit tröften, 

daf8 die rive droite defto erfreuficher gedeiht. And) 
die füdfranzöfifchen Eifenbahnen, fo wie die jüngft 

foncefjionierten, machen gute Gefchäfte, und wer ges 

ftern nod) ein arınes Lümpchen war, ift heute {don 

“ein reicher Lunıp. Namentlich der dünne und lang» 

nafige Herr * verfichert: er Habe „Orind,* mit der 
. Dorfehung zufrieden zu fein. Sa, während ihr Aus 

dern in philofophifchen Spekulationen eure Zeit 

vertrödelt, fpeenlierte und trödelte diefer dünne Geift 

mit Eifenbahnaltien, und. einer feiner Gönner bon 

der Hohen Bank fagte mir jüngft: „Schen Sie, das 

Kerlden war gar Nichts, und jet hat c8 Geld, uud - 

8 wird nod) mehr Geld verdienen, und c8 Hat 
fi) all fein Lebtag nicht mit Philofophie abge: 

geben.” Wie doc) diefe Pilze in alfen Ländern und 

Zeiten diefelben gewefen! ‚Mit befonderer Verad)» 

tung haben fie immer auf Schriftftcller Herabges 

fehen, die. fi) mit jenen uneigennüßigen Studien 

befchäftigen, die wir PBhilofophie nennen. Schon 

vor achtzehuhundert Sahren, wie Petron erzähft, 

 Tieß ein römischer Barvenüt fich folgende Grabfhrift 

fegen: „Hier ruhet Straberins — er war Anfangs 

gar Nichts, er Hinterlieh jebod) dreifundert Milfio- 

nen Seftertien, er hat fid) fein Lebtag nicht mit 
Gr
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Bhifofophie abgegeben; folge feinem Beilpiet und: 

du wirft did) wohl befinden.“ *): 
Hier in Tranfreid Herrfcht gegenwärtig die 

größte Auhe. in abgematteter, fchläfriger, gäh- 

nender Friede. Es ift Alles ftill, wie in einer ver- 
fneiten Winternadht. Nur ein Teifer monotoner 
Tropfenfall. Das find die Zinfen, die fortlaufend 

Hinabträufeln in die Kapitalien, ‚welde beftändig 

anfhtelfen; man Hört ordentlich, wie fe wachfen, 

die Neichthümer der Neihen: Dazwifchen das leife 

Schlucdzen der Armuth. Manchmal aud) Hirt Eiwas 

wie ein Meffer, das gewegt wird. Nacdhbarlicdhe Zur 

multe fünmern uns fehr wenig, und nicht einmal 
das raffelnde Schilderheben in: Barcelona Hat uns 

hier aufgeftört.: Der Mordfpeftafel, der im Studier- 
zimmer der Mademoifelle Heinefetter zu Brüffel 

 vorfiel, Hat uns fchon weit nicht intereffiert, und 

ganz befonders find die Damen ungehalten über 

diefes dentjhe Gemüth, das trog eines mehrjäh- 

rigen Aufenthalts in Frankreid) doc) noch) nicht ger 

Ternt Hatte, wie man c8 anfängt, dafs zwei gleid)- 
zeitige Anbeter fi nicht auf der Warlftätte ihres 
Sfüds begegnen. Die Narichten aus dein "often, 

n Diefer abfah fentt in der franzöfifegen Ausgabe. 

Der Herausgeber,
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erregten gleichfalls cin unzufriedenes Gemurutel im 

Bolke, und der Kaifer von China hat fid) eben fo 

ftart blamiert, wie Mademoifelle Heincfetter. Nute 

tofes Blutvergießen, und die. Blume der Mitte ift 
verloren. Die Engländer find überrascht, fo Teichten 

-Kaufs mit dem Bruder der Sonne: und dem Better 

bes Mondes fertig geworden zu fein, und fie bes 

“rechnen fchon, ob fie die jegt überflüffigen Kricgs- 

rüftungen im imdifhen Meere nicht gegen Sapat 

richten follen, um aud) diefes Land zu brandfchagen. 

An einem loyalen Vorwande zum Angriff wird c8 

gewißs aud) Hier nicht fehlen. Sind «8 night Opiume 

fäffer, fo find c8 die Schriften der englifhen Mif- 

fionsgefelffhaft, die von der japanifchen Sanitäts- 

fommmiffion Fonfisciert worden. Biclfeicht befpredhe 

id) in einem fpätern Briefe, wie England feine 

Kriegszüge bemäntelt. Die Drohung, dafs brittifche 

Srogmuth uns nicht zu Hilfe fommen werde, wenn 

Dentihland einft wie Polen getheilt werden dürfte, 

erfchredt mich ninmermehr. Erjtens Tan Deutfc- 

“ Tand nicht getheilt werden. Theile mal Einer das 

Fürftenthum Liehtenftein oder Greiz-Schleizt Und 

zweitens fift Dentfchland troß feiner Zerftücelung 

die gewaltigfte Macht der Welt, und diefe Macht 

ift im wunderbarften Wadsthum. Sa, Deutichland 

wird täglid) ftärker, der Nationalfinn verleiht ihm
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eine innere Einheit, die underwüftlic, und cs ift 
gewiß ein Symptom unferer fteigenden Volfsbe- 

dentung, dafs die Engländer, die einft nur den Fürs 

ten Subfidien gezahlt, jet aud) dem deutfchen Tri» 

bunen, die mit der Feder den Ahein vertheidigen, 

ihre Drudfoften erfegen.]] — —
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XLKX. 

Baris, den 81. December 1842, 

Noch) ein Heiner Sußtritt, und das alte böfe 

Sahr vollt hinunter in den Abgrund der Zeit. 

Diefes Sahr war eine Satire auf Ludwig Philipp, 

auf Guizot, auf Affe, die fi fo viele Mühe ger 

geben haben, den Frieden in Europa zu erhalten. 

Diefes Jahr ift eine Satire auf den Frieden jelbit, 

dem im geruhfamen Schoße defjelben wurden wir 

mit Schreduiffen Heimgefucht, wie fie der gefürd- 

tete Krieg gewißs nicht fehredlicher Hervorbringen 

konnte. Entfeglicher Wonnenmond, wo fat gleichzeitig 

in Franfreid), in Deutjchland uud. Haiti die fürd)- 

terlichiten Trauerfpiele aufgeführt wurden! Welches 

Zufammentreffen der umerhörteften Unglüdsfällel 

Welcher boshafte Wit des Zufalls! Welche Höffi» 
fen Überrafjungen! IA Tann mir die Verwuns
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derung denfen, wontit die Bewohner des Schatten 

reis die neuen Ankömmlinge vom 6. Mat betrad) 

teten, die gepniten Sonntagsgefichter, Studenten, 

OSrifetten, junge Ehepaare, vergnügungsfüchtige Dro> 

guiften, Philifter von allen Farben, die zu Ber 

feilfes die Kunftwaffer Springen fahen und, ftatt in 
Paris, wo fehon die Mittagstafel für fie gededt 

war, plößlich in der Unterwelt anlangten! nd 

zwar verftünnmelt, gefotten und gefhmort! Dt cs 

der Krieg, der cu fo fhnöde zugerichtet? „AG 

nein, wir haben Bricden, und wir fommen eben don 

einer Spazierfahrt." And) die gebratenen Sprigen 

Tente und Litenbrüder, ‚bie einige Tage fpäter aus 

Hamburg ankamen, mufften nicht geringeres Er 

ftaunen im Lande Piuto’S erregen. Seid ihr die 

Dpfer. de8 ‚Sriegsgottcs? war gewiß die Frage, 

wonit fie empfangen wurden. „Nein, uufre Repie 

BHE Hat Frieden mit der ganzen Welt, der Tempel 

des Sanıs war, gefehloffen,. nur die Bacchushaffe 

ftand offen, und wir Iebten im, ruhigen Gemffe 

unfrer fpartanifchen Modturtlefuppen, als plöglid 

das große Fener entftand, worin wir umfamen.* 

Und eure berühmten Löfhanftalten? „Die find ge 

rettet, nur ihr Nuhın ift verloren.“ Und die alten 

Perücden? „Die werden wie gepuderte Phönire aus 

ber Ace Hervorfteigen.“ Den folgenden Tag, wäh.
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vend Hamburg nod) Ioderte, entftand das Eröbeben: 

zu Haiti, und die armen [hwarzen Menfhen wur 

den zu Zanfenden ins Schattenreid) Hinabgefchlene 

dert. MS fie Kiuttriefend anlangten, glaubte man 

gewifs dort unten, fie fämen ans einer Shladt 

mit den Weißen, amd fie feien von Dirfen gemekelt 

oder gar a8 revoltierte Sflaven zu Inde gepeitfcht 

worden. Nein, ad diesmal ivrteu. fi) die guten 

Lente am Styr. Nicht der Menfd, fondern, die 

Natur Hatte das große DBlutbad angerichtet auf 

jener Infel, wo die Sklaverei Tängft abgefhafft, 

wo die Berfafjung eine .vepublifanifhe ift, ohne 

verjüngende Keime, aber wurzefnd in ewigen VBerz 

wunftgefegen; e8 Herrfdjt dort Freiheit und Gfeidh- 
heit, fogar fhwarze Preffreiheit. — Greiz-Schleiz 
ift Teine folche Nepubtif, Tein fo Higiger Boden wie 

Haiti, wo das Zucerrohr, die Kaffeftande ud Die 

Schwarze Preffreiheit wäcdht, und alfo ein Erdbeben 

fehr Teicht entftehen konnte; aber troß des zahmen 

Kartoffelffimas, troß der Cenfur, trog ber gedul- 

digen DVerfe, die cben deffamiert oder gefungen | wire 

‚den, ift den Sreiz-Schleizern, während fie dergnügt 

und [hauluftig im Theater faßen, plößlid) das Dad) 

anf’ den Kopf gefallen, umd ein Theil des verch- 

rungstwürdigen Publifums fah fi) unerwartet in 

den Orkus gefehlendert!
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8% tm fanftfeligften Stiffeben, im Zuftande 
de8 Friedens, häufte fi mehr Unheil und Elend, 

als. jemals. der- Born Bellona’s zufammentrompeten 

Eonnte. Und nit ‚bloß zu Lande,- fondern aud zu 

Baffer. ‚haben wir in diefem Sahr das Anferor- 

dentlihe erduldet. Die zwei großen Schiffbrüde an 

den Küften von Süpdaftrifa und ber Manche ge- 

hören zu den fchauderhafteften Kapiteln in der 

Dartyrgefehichte der Menfchheit. Wir haben feinen 

Krieg, aber der Frieden richtet uns. hin, und gehen 

wir nicht plößfid) zu Grunde. durd) einen brutalen 

Zufall, jo ‚fterben wir doc allmählich an einem 

gewiffen jchleihenden Gift, an einer Aqıra Toffana, 

-welde uns- in den'Keld) des Lebens getränfelt wor- 

den, der Himmel weiß von welder Hand! _ 

. & wur der Himmel weiß es, nicht wir, die 

wir in der Ungeduld de$ fangweiligjten Schmerzes 

bie Urheber deffelben vergebens‘ errathen wollen 

und, blind umbertappend, nicht felten die unf[nfs 

. digften Leidensgenoffen verlegen. Wir Haben immer 
. Net in. Betreff der Thatfache, nämlich) daß Gift- 

mifcherei ftattgefunden und dafs wir daray erfrant- 

ten; aber was die Perjonen betrifft, auf die unfer 

Verdacht fälft, fo ift Irrthum an allen Eden, und 

es ift mandmal Heiffam, fi darüber anszufprechen. 

Es ift manchmal fogar Pflicht, und in diefer Bes
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ziehumg Habe id Über den Schlufs meines Tetten 
Briefes eine erläuternde Bemerkung nachzufchieen. 

Sch Habe nämlich in jenen Schlufsworten Teines- 
wegs die Ehrlichkeit der Gefinnung, die Wahrhaf- 
tigfeit und Chrenfeftigfeit irgend eines deutjchen 
Tribunen, der unfern Nein vertheidigt, zu verun- 

glimpfen gejucht, fondern ich Habe nur auf bie 
Ausbildung eines Shftems Hindenten wollen, das 
jenfeits des Kanals feit dem Beginn der franzö- 

fifchen Nevofution gegen Frankreich angewendet wor- 
den; jenes Syftem ift eine Thatjache, die hiftorifch 

beiwiefen ift. Ih Hatte nur jene brittifche Bereit- 
wilfigfeit in Auge, die, wenn fie auch nicht felbft 
fchießt, doch wenigftens die Bomben Liefert, wie zu 
Barcelona. Ich glaube mic) zu diefer Bemerkung 
verpflichtet; der Zwiefpalt zwifchen den. fogenaunten 

Nationalen und den Nationalen wird täglich Haf- 

fender, und Lebtere müffen eben ihre Bernünftigfeit 

dadurch) benrkunden, daß fie den Grolf gegen die 

Sdee nicht die Diener derjelben entgelten Tafjen. 

Wie die Nömer, wenn fie eine Stadt mit Sturm 

einnehmen wollten, vorher die Götter aufforderten, 

dns Weihbild der bedrohten Stadt zu verlaffen, 

ans Furcht, daß fie in Tummft irgend eine Gott 

heit befchädigen möchten, fo wollen wir, die wir 

Krieg führen mit Gottheiten, mit Ideen, ung im
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Gegentheil davor, hüten, daß wir nicht die Diener 
derfelben, die Menfchen, im Kampfgewüht verlegen !] 

IH fchreibe diefe Zeilen in den Leßten Stunden 

des fheidenden böfen Zahres. Das nene ftcht vor 

der Thür”). Möge c8 minder graufam fein als 

fein Vorgänger! Ich fende meinen wehmüthigften 

Slücwunfd zum Nenjahr über den Nhein. Ic 
wänfche den Dummen ein bifschen Berftand und 

den Verftändigen ein bifschen Poecfie. Den Frauen 

wiänjce ich die fchönften leider und den Männern 

jehr viel .Ocduld. Den Reichen wünfce id) cin 

Harz und den Armen, cin, Stückchen Brot. Vor 

Allen: aber wünfde id), dafs. wir in bdiefem neuen 

Sahr- einander - fo wenig, als. möglid) berfeumben 

mögen. - In on 
  

r) „Diefer. feomme Borfat niag uns Hinüberleiten ins 

nene x Safı. “Heißt es im der Angeburger Algemeinen Zur 

tmug, ‚fatt obiger zwei Säge. 

. . Der Hevansgeber.
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Paris, den 2 Behr 1813, 
ip 

ie. \ 

Worüber id am- „meisten erftanne, Das. in die, 

Ynfteligteit ‚‚diefer Sranzofen, , das. gefhiete- Über=: 

- gehen. oder. vielmehr Überfpringen ; von ; einer. Ber 
[häftigung in die andre, in eine ganz Heterogene.. 

Es ift Diefes nicht bloß cine Eigenfchaft des leid): - 

ten Naturells, fondern aud) ein hiftorifches Erwerb» 

nis; fie Haben fi) tim Laufe der Zeit, ganz loss’ 

gemacht ‚von hemmenden Borurtheilen und Pedanz 

tereien. So gefhah cs, daß, die Emigranten, die 

während der Nevofution zu. uns Kerüberflüchteten, 

den Wechfel der Verhältniffe fo leicht ertrugen, und 

Manche darunter, um das Liebe Brot zu gewinnen, 

fi) aus dem Stegreif ein Gewerbe zu Tchaffen 

wufften. Meine Mutter Hat mir oft erzählt, wie 

ein franzöftfcher Marquis fi) damals als Schufter 

/
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in unfrer Stadt etablierte und die beften Damen- 

fhuhe verfertigte; er arbeitete mit Luft, pfiif die 

ergöglichften Liedhen, und vergaß alfe frühere Herr- 

Yichfeit. Ein dentfcher Edelmann hätte unter den- 

felden -Umftänden ebenfalls zum Schufterhandiwerf 

feine Zuflucht genommen, aber er Hätte fid gewifs 

nicht fo. heiter in fein Iedernes Schiefal gefügt, 

und er würde fic) jedenfalls auf männliche Stiefel 

gelegt Haben, auf fhwere Sporenftiefel, die an den 

alten Nitterftand erinnern. ALS die Tranzofen über 

den Nhein famen, muffte unfer Marquis feine Bow 

tife verlaffen, und er floh nad) einer andern Stadt, 

id) glaube nach Kaffel, wo er der befte- Schneider . 
wurde; ja, ohne Lehrjahre emigrierte er foldermaßen 

von einem Gewerbe zum andern, und erreichte darin 

gleich die Meifterfhaft — was einem Deutjchen 

unbegreiflich erfcheinen dürfte, nicht bLoß einem Deut- 

{hen von Adel, fondern and) dem gewöhnlichiten 

Bürgerfind. Nad): dem Sturze des Kaijers. fan 

der gute Mann mit-ergrauten Haaren, aber unver 

ändert jungem Herzen in die Heimat zurüd, und 

fehnitt: ein fo -hocdadliges Gefiht und trirg wieder | 

fo ftolz die Nafe,.als hätte er niemals: den Pfriem 

oder die Nadel geführt. ES ift eim Irrtfum, wenn 

man bon den Emigranten behauptete,.: fie. Hätten 

Nichts gelernt und Nichts vergeffen; im Orgentheil,
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fie Hatten. Alles vergeffen,: was fie ‚gelernt. Die. 

Helden. der napoleonifchen Kriegsperiode, :al8 fie: 

abgedanft oder auf Halben :Sold ‚gefekt -wurben,.. 

warfen fid) ebenfalls mit dem. größten. Gefhie in. 

die Gewerbthätigfeit des. Friedens, und jedesmal 

wenn id) in das Komptoir von Delloye trat, hatte: 

ich meine liebe Berwunderung, wie ber chemafige. 

Colonel jegt als Buhhändfer ; an feinem Bulte: 

faß, uingeben dvon..mehren weißen Schmrrbätten, 

die ebenfalls als brave Soldaten unter dem Raifer. 

gefochten, jet aber bei ihren alten Scamteraden als 

Buchhalter oder Deäunngsfübeen, kurz al8 Sommis 

dienten: 

Aus einem Franzofen Kan mar Alles madjen, 

und Seder dünkt fih zu Allen gefchiet. Aus dem 

fünmerlicten Bühnendichter. entfteht plötlich, „wie 
durd) einen Theaterfoup, ein: Minifter, ein Gene- 

val, ein. Kirhenliht, ja ein Herrgott. Ein merk 

wäürdiges BVeifpiel der Art bieten die Transformas 
tionen unfres: lichen Charles Duveprier, der einer. 

der erleudtetften Dignitare der. Saint-Simoniftifchen 

Kirche war, und, als diefe aufgehoben wurde, von, 

der geiftlichen Bühne zur weltlichen überging. Diefer 

Charles Duveprier faß in der. Salle Zaitbout auf 

der-Bifchofsbant, zur Seite des "Vaters, nänlich 
Enfantin’s; er zeichnete fid) aus durch einen gott»



erleuchteten. Prophetenton, und ad) in: der. Stunde 

der Prüfung gab er ald Martyrer Zeugnis für 

die neue Religion. Bon den Luftfpielen Duvepricr’s 
wollen wir Heute.nicht reden, fondern von feinen 
politiihen Brofhürenz; denn ‘er hat die Theater 

Tarriere wieder verlaffen und fid) auf das deld 
der Politif begeben, und diefe neue Umwandlung 

ijt vielleicht nicht minder merfwürdig.- Aus feiner 

Teber floffen die Heinen Schriften, die alhwöchentlid 

unter dem Titel: „Lettres‘ politiques“ heraus: 
fommen‘ Die erfte ift an den König gerichtet, die 

zweite an Guizot, die. dritte an den Herzog von 

Nemours, die vierte an Thiers. Sie zeigen fämnt 

id) von vielen Geift. E8 Herrfcht darin eine edfe 

Gefinnung, ein Tobenswerther Widerwille gegen 

barbarifche Kriegsgelüfte, eine fdwärmerifche Ber 

geifterung für den Frieden. Von der Ausbentung 

der Induftrie erwartet Duveyrier das goldne Zeit- 

alter. Der Meffias wird nicht auf einem Efel, fonts 

dern auf einem Dampfwagen den fegensreichen Eins 

zug Halten. Namentlich die Brofehüre, die an Thiers 

gerichtet, oder -vichmehr gegen ihm gerichtet, athnet 

diefe Ocfiunung. - Bon der -Berfönlichkeit des che 

maligen Konfeilpräfidenten fpricht der Verfajjer mit 

hinfänglicher Ehrfurdt. Guizot gefällt ihm, aber
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Mote gefällt ihn bejjer. Diejer Sintergeane dänts 

mert überall durd). 

D5 er mit Recht oder. mit Unrecht irgend einem 

von dem Dreien den Borzug giebt, ift [wer zu be - 

ftimmen. Id meinestheils glaube nicht, daß Einer 

beifer al8 der Andre, und ic bin der Meinung, 
dafs Ieder von ihnen als Dlinijter immer Daffelbe 

thun wird, was au unter denfelben Umftänden der 

Andre thäte. Der wahre Minifter, dejjen Gedanke 

überall zur That wird, der fowohl gouverniert als 

regiert, ijt der König, Ludwig Philipp, und die er= 

wähnten drei Staatsmänner unterjcheiden fid) nur in 

der Art und Weije, wie jie ji mit der Vorherre 

ihaft des Löniglichen Gedaufens abfinden. 

Herr Thiers fträubt fi in Anfang jehr barich, 

macht die redjeligjte Oppofition, trompetet und tronı= 

nielt, und thut doc) am Ende, was der König wollte, 

Nicht bloß feine revolutionären Gefühle, jondern aud) 

jeine jtaatsmännifchen Überzeugungen find im beftäns 

digen Widerjpruch mit dem föniglihen Syiteme; er 

fühlt und weiß, dafs diejes Syiten auf die Länge 

ieitern nıuf, und ic) Könnte die erftaunfichiten Aus 

Berungen Thiers’ über die Unhaltbarkeit der jegigen 

Zuftände mittheilen. Cr kennt zu gut feine Sran- 

zofen und zu gut die Gedichte der franzöfijchen 

Revolution, un jid) dem Quictismus der fiegreihen 
Heine Werle, BI.X. 8
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Bourgeoifiepartei: ganz ‚Hingebei zu. können und an 

den Mauflforb zu glauben, den .er.jelbft dem taus 

jendföpfigen , Ungeheuer angelegt Hat; fein feines 

Ohr Hört das inmmerlihe Knurren,. er: hat fogar 

Furcht, einft. von dem entzügelten Ungethüm zer 

rijfen zu werden — und enan Une er was .ber 

König will. “ 

, Mit Seren. ‚Onigot it e8 ganz. andere. Für 

ihn ift der Sieg. der Bourgeoifiepartei eine vollen: 

dete Ihatfache, un fait accompli, und er ift mit 

al! feinen Fähigkeiten in dem Dienft: diefer neıten 

Macht. getreten, deren Herrfchaft er durd) alle Künfte 

des Hiftorifchen und philofophifchen Scharffinns als 

vernünftig, und folglid) aud) alS berechtigt, zu ftüken 

weiß. _ Das ift. cben das Wefen eines Doftrinärg, 

daß er für. Alles, was. er thun will, eine Doftrin 

findet. Er fteht. vielleicht mit feinen geheimften Über: 
zeugungen über diefer Doftrin, vieffeiht auch druns 

ter, was weiß id? Cr ift zu geiftesbegabt und viel- 

feitig wiffend,;. als daß er nicht im Grunde ein 

Steptifer wäre, und eine folde Stepfis verträgt fid) 
mit dem Dienft, den er dem Syftene widmet, dem 

er fi) einmal ergeben hat. .Scht ift er der treue 

Diener der Bonrgeoifieherrfchaft, und Hart wie ein 
Herzog von Alba wird er fie mit mnerbittlicher 
Konfegnenz Bis zum Tekten Momente vertheidigeit.
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Bei ihm ft. Tein; Schwanfen, Tein’ Zagen, er weiß, 

"was er will, und. was er will; thut er.: Fällt er im 

Rampfe, fo: wird ihn aud) diefer Sturz.niht ers 

jhüttern, und er wird bloß die Achjeln zuden, War 

doc) Das,. wofür er kämpfte, ihm im’ Grunde gleih* 

gültig. Siegt etwa: einft die‘ republifanifche Partei, 

oder gar. die der Kommuniften, ‚fo .rathe ic) diefen 

braven Leuten, den Ouizot zum. Minifter zu neh- 

nıen,  jeine Intelligenz und feine Halsftarrigfeit aus» 

zubeuten, und fie werden beffer dabei ftehen, als 

wer fte ihren erprobteften Dummtföpfen der Bür- 

gertugend das Gonvernement in Händen geben. Ich 

möchte einen ähnlichen Rath. den Henriquinguiften 

ertheifen, . für den unmöglichen Fall, daß fie einft 

wieder dur ein Nationafunglüd,. durd ein Straf: 

gericht Gottes, in Befit der officiellen Gewalt ges - 

riethenz; nehmt den Guizot' zum Minifter, und ihr 

werdet euch dreimal vierundzwanzig Stunden länger 

halten können, md .id fürchte, Herrn Guizot nicht 

Unrecht zu thıt, wenn id) die Meinung ausfpreche, 

daß er fo tief herabfteigen Tönnte, um eure fchlechte‘ 

Sahe durd feine Beredjamfeit und feine gouvers- 

ner ntalen Talente:zu unterftügen. Seid ihr ihm 

doch eben .jo gleichgültig, :wie die Spiefbürger, für 

die er jest fo großen Geiftesaufwand. madt in. Wort 
. rege
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und-That,:und:wie das Site. des‘ hass, dem 

er‘ "mit jtoifhem Gtleihmuthe.dient.: an 

* Herr-Mole unterfdeidet fid): von Siefe en Beiden 

baburd), dafs er: erjtens der. eigentliche Staatsmann 

it," defjen Berfönfichkeit fhon den Patricier.verräth, 

den‘das Talent der Stantslenfung angeboren oder 

durd) Familientraditionen anerzogen. worden. .: Bei 

ihm ift feine Spur vom. plebejifchen Emporfömms 

ling, wie bei Herrn Thiers, und noch) weniger Hat 

er die Eden: eines Schulmanns,:.;wie.Herr Guizot, 

und: bei.der Ariftofratie der: fremden Höfe:mag er 

durch eine jolche. äußere Repräfentation und biplo> 

matische Leichtigkeit die Genialität erfegen, : welche 
wir bei.Herrn Thiers und Ouizot finden. Er Hat 

fein andres Syftem, als das. des. Königs, ift. auch 

zu jehr Hofmann, um ein andres haben zu wollen, 

und: Das weiß der König, und er ift der Minifter 

va dent Herzen Ludwig Philipp’s. Ihr werdet 

jehen,- jedesmal: wenn..man ihm die Wahl: Tajjen 

wird, Herrn Guizot oder Herrn: Thiers: zum: Pres 
mierminifter zu: nehmen, : wird :2udwig Philipp 

immer wehmüthig:: antworten: „Lafjt: mid). Mole 
nehmen.” Der König erinnert mid): bei:diefer. Ges 

fegenheit an einen‘ Heinen Sungen; dem id): ein 

Spielzeug Taufen wollte. Als id.ihn fragte, was 

‘hm lieber wäre, 'ein Chineje:oder. ein Türke, ante
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wortete der Kleines „Ich will Ticher ein roth.anges 

ftrichenes Holgpferdhen, mit einer Flöte im Steiß.“ 

Wenn Lonis Philipp jagt: „Lafjt mic Mole neh- 

men,“ .fo darf. man nicht vergefjen: Mole, Das 

ift er felber, und: da dod) einmal’gefäicht, was er 

will, fo wäre e8..gar Fein Unglüd, :wern Mole 

wieder Minifter würde. 

Aber. ein Ölüd wäre e8 au ni, denn das 

Tönigliche Syften würde: nad) ‘wie vor in Wirk 

jamfeit bleiben, und: wie.fehr wir die-cdle Abit 

des Königs Hohiäten,. wie jehr wir ihm den ’bes 

ften Willen für das. Glüd Frankreichs zutrauen, fo 

müfjen wir dod) befennen, dafs die Mittel zur Auss 

führung nicht die: richtigen find, daß das ganze 

Sftem feinen Schufs Pulver taugt, wenn es nigt 

gar einft durd einen Schuß Pulver in- die Luft 

- Äpringt. Ludwig PHifipp will Srankreid) regieren 

durch die Kammer, und er glaubt. Alles gewonnen 

zu haben, wenn er dur Begünftigung. ihrer Sfie- 

der bei alfen Negierungsvorfchlägen bie parlamene, 

tarifche Majorität gewonnen. Uber fein Ierthum 

befteht ‚darin, daß er Frankreich durd) die Rammer 

repräfentiert glaubt, Diefes aber ift nicht der Tall, 

und er verfennt ganz die Intereffen eines Volle, 

welche von denen der Kammer fchr verfdieden find 

und von Ieterer nidjt Tonderlicd) beachtet werben. 

.
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Steigt feine Impopufarität bis. zu einem bedenk 

tihen Punkte, fo wird ihn jchiwerlid) die Kammer 

retten fönnen, und c8 ijt noch die Frage, -ob jene 

begünjtigte Bonrgeoifie, für die er fo Viel thut, 
ihm im gefährlichen Augenblide mit Enthujiasmus 

zu Hilfe eilen wird. 

„Unfer Ungfüc ift,“ jagte mir jüngit- ein Habi- 

tue’ der Tuilerien, „daß unjre Gegner, indem jie 

und jhwäder glauben, als wir find, uns nit 

fürdten, und daß unfre Freunde, die zumeilen 

ihmoffen, uns eine größere Stärke zumuten, als 

wir in.der Wirklichkeit befigen.“



"LL.. _ 

Yaris, den 5. "Mei 1843. 

Die eigentliche, Botitit {ebt jett: zurügegogen 

in ihrem Hötel auf dem Boulevard dc8 Capneincs. 

Suduftrlelfe und artiftijche Fragen find’ unterdefien 
an der Tagesordnung, und man ftreitet jeht, ob 

das Zuderrohr oder die Nunkefrübe begünftigt wer- 
den folle, ob’ E83 beffer fei, die Nordeifenbahn einer 
Kompagnie zu überlaffen oder fie ganz auf Kojten 
des Staates auszubauen, ob das Hafjifche Syftem in 
der Bocjie durch den Suecef8 don „Lufretia” wieder 

- auf die Beine Fommen werde; die Namen, die man 

in diefem Augenblid am Hänfigften nennt, find Rothe 

{Hild und Ponfard. \ 

Die Unterfuchung über die Wahlen bildet, ein 

Eleines Intermezzo in der Kammer. Der volumindfe 

Bericht über diefe betrübfame Angelegenheit entHäft
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fehr: wunderlihe. Details. Der: DVerfaffer. ift ein 

gewifjer.:Lander, den ich vor zwölf. Sahren als 

einen: äußerftzungejcieten Arzt:bei ‚feinem "einzigen 

Patienten. antraf, und der feitden zum: Beften- der 

Menfhheit den Askulapftab ‚an. den Nagel: gehängt 
hat. ::: Sobald : die Enquete .befeitigt, beginnen die 

. Debatten über die Zuderfrage, bei welcher Gelegen: 

heit Herr von Lamartine. die Interefjen des Koloe 

nialhandel8 und der -franzöfiihen. Marine- gegen 

den; Heinlichen : Krämerfinm vertreten: wird. Die 

Gegner . d68 Zucerroßrs: find" entweder betheifigte 
Snödnftrieffe, die: das Heil Franfreihs mur- vom 

Standpunkt ihrer Bude "beurtheifen, oder. c8- find 

alte abgelchte. Bonapartijten, ‚die: an der unfel 

rübe, der Lichlingsidee des Kaifers, mit einer ges 

wijfen .Pietät fefthalten. Diefe Greife,: die feit 1814 

geiftig‘ftehen geblieben, bilden immer ein wehmüthig 

fomifches Seitenftüd zu unfern überrheinifchen alten 

Deutfhthünmlern, und wie Diefe'einft für die deutfche 

Eihe.und den Eicheffaffe, fo :-[hwärmen :Seie -für 

die-Gloire: und den Nunfefrübenzuder.“ Aber - die 

Zeit. rollt rajch: vorwärts,‘ unaufhaltf am, auf rat- 

Henden' Dampfivagen, : und die -abgenugten Helden 
der. Vergangenheit, ‚die alten Stelzfüße abgefchlof- 
fener Nationalität, die -Invafiden und -Inknrablen,- 
werden :ivir- bald aus. den Augen verlieren... --
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. Die Eröffnung der beiden. neuen :Gifenbahnen,! 

wovon. die. eine ‚nad; Orleans, die vandere nad: 

Rouen: führt; verurjacht ‚Hier. (eine Erfchütterung,; 

die, Jeder :mitempfindel,; wenn: er nicht. etwa . auf 

einem’ focialen- Sfolierfchemel. ftcht. Die ganze Be: 

völferumg von Paris; bildet ‚in. Diefem': Augenblidi 

gleichfam cine. Kette, wo: Einer” dem: Andern den 

eleftrifgen Schlag. mittheilt.: Während: aber Die 

große Menge verdugt- und .betäubt die äußere Er- 

fheinung der großen DBewegungsmädte.. anftarrt,: 

erfafit den Denker . ein unheimliches.- Öranen; wie 

wir es. immer empfinden, wenn. das Ungehenerfte,- 

das Unerhörtefte gefchicht, :dejfen Folgen unabfchbar- 

und unberechenbar find. Wir merfen bloß, daß unfre 

ganze Eriftenz in;neue Gfeife -fortgeriffen,  fortge- 

fehlendert: wird, ‚dafs ‚neue BVBerhältniffe,: Sreuden. 

und, Drangfale nus erwarten, :und ‚das ‚Unbekannte, 

übt feinen fhauerlichen Neiz, verlodend: und zugleich 

beängftigend. - So. muß. unfern -Bätern: zu Muth 

gewejen..fein,. als, Amerifa entdedt_twurde,: al8 die 

Erfindung des. Pulvers fi) durch) ihre erften Schüffe 

anfündigte, ale: die: Buchdruderei die.erften And» 

hängebogen des göttlichen Wortes in die Welt fchidte. 

Die Eifenbahnen: find wicder..ein joldes: providen- 

tiefes Ereignis, : das.; der: Menfchheit einen. neuen 

Umfchwing. giebt, das die: Farbe und Geftalt des:
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Lebens verändert; cs. beginnt ‚ein neuer :Abfhuitt 

in. der. Weltgefchichte, und: unfre Generation darf 

ji) ‚rühmen, :daf8, fie, dabei-gewefen.. Welde Veräns- 

derungen müffen jet eintreten in unfrer Anfchanumngss 
weife und, in, unfern Borftellungen!: Sogar. die Eles 
mentarbegriffe von Zeit und Nam find. chwanfend 

geworden. Durd); die Eifenbahnen, wird. der-Raum 
getödtet, und e3 bleibt uns nur nod) die Zeit übrig. 

Hätten wir nur Geld. genug, um. aud) -Ießtere ans 

ftändig. zu tödten! In, vierthalb. Stunden reift man 

jest nad) Orleans, , in.eben. fo, vief’- Stunden. nad) 

Rouen. Was wird Das .crft.geben,- wenn die Linien 
nad) Belgien. und, Dentjchland. ausgeführt ‚und. mit 

. den dortigen. Bahnen verbunden fein werden! Mir 
ift, al8 Fämen die DBerge.und Wälder alfer Känder 
auf. Paris; angerüdt... Ic. rieche ‚chon : dei. Duft 
der ;deutfchen : Anden. ‚bor.. meiner, . Ehir, brandet 
bie. e.Rordfer. 2 

.,&8, Haben fi. nit Blog Mir. die. Ausfüßrung 

ber; Norbeifenbann,. ‚fondern ‚auch für, die. Anlage, 
vieler. .andern Linien große. Oefellfchaften. gebildet, 

die..da8 ‚Publikum. in gedrudten. Girfularen. zur 

Tfeifnapme. auffordern. Sede ‚berjendet- einen Pro> 

fpeftuß,..an..deffen »Spige in: großen Zahlen das 
Kapital parabiert, das. die Koften der Unternehmung 
dedfen wird. .E8 beträgt immer einige: fünfzig 5i6
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Himdert;- ja‘ "fogar mehre hundert Millionen Srants; 

e8 "werben, -fobald: die zur Süubffription‘ limitierte 

Zeit“ verfloffeit, feine Subjfeibenten mehr" attgenontz 

men; "äud)' wird bemerkt,’ daß, int‘ Salt die Suinme 

des Timitierten Gefelffcaftsfapitäts” bor' jenem Tırz 

min: ‘erreicht ft, Niemand‘ mehr zur Subfkription 

zugelaffen“werden Tann -Chenfalls- mit foloffafen 

Buchjjtaben jtehen 'obenangebrudt‘ die Namen‘. der 

Perfonen,“ die" das Comite' de surveillance‘ ber 

Societät bilden; "es - find” night bloß - Nainen -bon 

nanciers,' Bankier, Neceveurs- -generaug, Ulinen- 

Inhabern: wind Fabrifanten, fonbern’ au)‘ Namen 

von Hohen Stantsbeamten; Prinzen, Herzögen, Mar: 

quis, Grafen, die zwar meift unbelannt, aber mit 
ihrer" officiellen" und feudatiftifcen Zitufatur gar 
pragtvolf‘ Hingen, fo dafs man "glaubt, die: Zrons 

petenftöße zu’vernichmen, - womit’ Bajazzo ’auf- dem 

Balkon einer. Marktbude das berehrungsiürdige 

Publikum ih Hereintvefen: einfabet.‘' On‘ ne" paie 
quwenentrant. Wer traue! nit: einen folchen 
Comits: de’ 'sürveillänee, -bas' 'aber: feineswegs, 

wie Diele glauben, eine “folidarifche Garantie ver- 

proden- Haben’ will und’ feine fette! Stüge- ift, fons 

dern als: Karyatide. figuriert, © 2 I : bemerkte einem 

meiner Freiinde' meine: Beroundering, dafs“ unter 

den Mitgliedern der Komitee id) ad) Marineoffi-
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ciere: befänden,. ja. daß ich. auf vielen ‚Profpeftus- 

Girfufaren :al8 Präfidenten der. Societät die Namen 

bon. Aomirälen -gedrudt .fähe. So 3. B.- fähe-id 

den Namen des .Abdmirals Nofamel, nad) welhen 

fogar die. ganze Gefellfchaft und ‚fogar .ifre Aktien 
genannt werden. Mein Freund, der. fehr Tadjluftig, 

meinte, eine..foldje -Beigefellung. von. Seeoffieieren 

fei eine fehr Enge. Borfihtsmaßregel der refpektiven 

Gejelffhaften, für den Fall, daß. fie mit der Suftiz 

in eine fatale Kollifion Fämen, und von einer Zurt 

zu den Gafeeren verurtheilt würden; die Mitglieder 

der. Gefelffchaft ‚Hätten alsdann ‚immer. einen Ad- 
miral bei fi, was.ihnen zu Zonlon oder Breft, 

to 68 diel zu. rurdern giebt, von Nuten fein möge. 

Mein Freund irrt fi. Scene Leute Haben nicht zu 
befürchten, in Zoulon oder in Breft.ang Nuder zu 

kommen; das Nuber,. das ihren Händen einft ans 

Heimfält oder zum Theil fon. anheimgefalfen, ge 

hört einer ganz. andern Ortfichfeit,.cs ift das Gtant® 
ruder,, deffen fich die herrfchende Geldariftofratie 

täglich. mehr und mehr bemächtigt. Sene Leute wer: 

den bald nicht fowohl das Comit& de surveillance 

der Eifenbahnfocietät, fondern auch das Comitd de 
surveillance : unferer ‚ganzen. bürgerlichen . Gefells 
[haft bilden, und: fie werden c8 fein, die uns nad) 
ZTonlon oder Breft fchiden. \
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DR "Haus Nothichild,: -weldes die’ Konceffion 

der 1 Ratte enbahn joimiffioniert und fieiaffer Bahı- 

jheintichfeit nad) erhalten! wird,” pifdet- Keine” eigent=“ 

liche Sorictät, nd“ jede: Beteiligung, die?jenes 

Haus“ einzelnen Perfoneit "gewährt, iftreine Vers 

giftigung,. ja, un mid) ganz‘ bejtimmt auszubrüden, 

fie‘ ft” ein’ ‚Seldgefheut, das‘ Her‘ don’ Rothichifd 

feinen‘ ' Freunden’ 'angebeihen" täfft.- -Die eventuellen 

Aktien, die fogenannten Promefjen des Haufes Roth» 

ii, Ttehen: nämlich fhon-mehre- hindert Franken 

‚ über‘ pari, und wer‘ daher" jolche -Aftien al pari 

von dem Baron’ Zariies de Rothfhtld begehrf, bet 

telt im wahren Sinne ded Wortes. Uber die ganze 
Veit betteft’jegt‘ bei ihm, es’ regnet Bettelbricfe, 

und da bie Bornehmfteit' mit den würdigen: Bei- 

fpiel’ borangeheit, -ift jet das Betteln feine Schande 

mehr. Herr von Rothicildift‘ daher der Held: des 

Tages, under  fpielt überhaupt‘ in der Gefdichte 

unfrer° heutigen’ Mifere! eine fo ’große” Rolle,; dafs 

ih ihn oft und fo‘ ernfthaft afs möglid' befprechen 

muß. Er ift in der That eine merkwürdige Berfon. 

Sc) kann feine financielfe Fähigkeit nicht: beurtheilen,- 

aber, nad) Refültaten zu fliege, mufs fie fehr groß 
fein. Eine "eigentHümliche' Kapacität ift’ bei’ ihm die 

Beobachtungsgäbe ‚oder ber. Suftinft, womit er’ die 

Rapacitäten andrer Leute in jeder Sphäre, wo nicht
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zu beurtheifen, doc Herauszufinden verftcht*): Man. 

hat ihn ob folder. Begabnis mit Lırdivig XIV: vers 

:*) Der’ vorige Abjay und‘ der’ Anfang’ des obigen 

fehlen. in der Augsburger Allgemeinen "Zeitung. Dagegen- 

findet. fid). dort folgende Steffe:. „Wem nur Nothfcjitd und 

bie Kammer fid) .verftändigen in.Bezug auf bie Norbeifen- 

bahn. Der Heinfichfte Parteigeift ift hier fehr thätig, Säwier 

rigleiten zu fäen umd beit nothwendigen Unternehmungseifer 

zu lähmen. Die Kammer, aufgeregt dıurd, Privatcjifane jeder 

Sorte, wird an den vorgefählagenen Bedingungen der Rothe 

Hild’fHen Societät mäfeln, und e8 entfichen algdann die une 

feidfihften Zögerungen und Zagniffe. Aller Aırgen find bei 

diefer Gelegenheit auf das Haus Nothgjitb gerichtet, das die 

Soeietät, die fid) zue Ausführung. jener Eifenbahn gebifbet 

bat, eben fo fortd wie rühmfid tepräfentiert, "Es ift eine be» 

shtenswerthe Erfdeinung, daß das Haus Kothfdjild, welches 

früßer nur den gonvernementalen Bebärfniffen feine Tätig 

feit und Hilfsquellen zuwandte, fi} jeßt „vielmehr am bie 

Spige großer Nationalnnternehmungen ftellt, Snduftrie und 

Voltswohlfahrt. beförbernd durch feine, enormen Kapitalien 

und feinen unermeßfichen Kredit. . Der größte ‚Theil der 

Mitglieder diefes Haufes, oder vielmehr diefer Familie, ifi 
gegenwärtig in Paris verfammeltz doc die Geheimuifl e 
eines folden Kongreffes find zu gut bewahrt, als daß wir 
‚Eimas darüber berichten Tönnten. Inter diefen Nothfchifden 
berrfeht eine große Eintradjt. Sonderbar, fie heirathen im« 
mer unter einander, und bie Berwandtfchaftsgrabe frenzen. 
fi) dergeftalt, dafs ber Hiftoriograpg einft feine Kiche Noth 
Haben wird mit der Enttwirrung biefes Knäuels. Das Haupt 

„oder vielmehr ber Kopf ber Fantifie if- ber Baron Yames,
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glihen; und wirkfih, im Gegenfag zu: feinen Her» 

ten ‚Kollegen, die. fi}! gern ‚mit einem’ Generalftab 

von Mittelmäßigkeiten umgeben, fahen wir Herr 

Sames.von NRothfchild immer in.intimfter Verbin-: 

dung .mit:den' Notabilitäten‘ jeder :Diseiplin; wenn: 

ihm and) das Fad)' ganz unbefannt war, fo wujfte 

er doc) immer, wer ‚darin der befte Mann. Er ver 

fteht. vielfeicht Teine Note Mufit, aber Roffini war 
beftändig fein Hausfreumd. : Ary Scheffer -ift fein 

Hofmaler; Ear&me war fein Koh. Herr von Roths 

fHild weiß fiher Kein Wort Griehifd), aber der 

Hellenift Letromme ift der Gelehrte, den er am meis. 

ften auszeichnet.. Sein Leibarzt ‘war. der geniale 

Dupuptren, und.e8 herrfhte zwifchen Beiden. die 

brüderfichfte Zumeigung. Den. Werth. eines Cre- 

mienz, de8 großen Suriften, dem eine große Zır- 

funft bevorfteht, Hat Herr von Nothfchild fchon 

frühe begriffen, und er fand in ihm feinen freien. 

Anmalt.. In gleicher Weife Hat er die politifchen 

Vähigkeiten Ludwig Phifipp’s gleih von Anfang 

ein merkwürdiger Dann, beffen- eigenthlimfiche. Sapacität 

fi) freifid, nur in Finangverhäftniffen offenbart, der aber: 

zugfeih dur) Beobajtungsgabe oder Inftinlt die Kapaciz 

täten in jeder andern Sphäre, voo nicht zu beurtheilen, dog 

herauszufinden verfteßt.” . . 
Bu Der Herausgeber,
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gewürdigt, nd er jtand Immer auf vertrauten 

Fuße mit diefem Großmeijter der Staatsfunft. Den 

Emile PBereive, den Bontifer Marimus der Eijen- 
bahnen, Hat Herr von Rothfcild ganz eigentlid 

entdeckt, er machte Denfelben gleich zu feinem erften 

Iugenienr, und dur) ih gründete er die Eifer 
badı nad) Berfailfes, [nänlic) die des echten Ufers, 

wo nie ein Unglücd gefchieht.] Die Pocfie, jowohl 
die franzöjifche wie die deutjche, ijt ebenfalls in der 
Sunjt des Herrn von, Kothichild jehr würdig ver- 

treten; doc) will e8 mid) bedünfen, als 06 hier eine 

(iebenswürdige Kourtoifie im Spiele, und als ob 
der Herr Baron für unfre heutigen lebenden Did: 
ter nicht jo chwärmerifc begeiftert jet, wie für die 

‚großen Todten, 3.8. für Homer, Sophoffes, Dante, 
Cervantes, Shafjpeare, Goethe, lauter verjtorbene 

Pocten, verffärte Genien, die, geläutert von allen 

iwdiihen Schladen, jeder. Erdennoth entrüdt find 

und feine Novbeifenbafnaftien verlangen *). 

*) Jr der Augsburger Allgemeinen Zeitung fantet 

diejer Sa: „Nur die Poejie, die jranzöfifche wie die deutihe, 

ift durch feine lebende Größe repräfentiert in der Gunft 

des Herrn don Rothfchild; Derfelbe Tiebt mr Shakfpeare, 

Nacine, Goethe, Tanter verjtorbene Dichter ze.” — Es folgt 

dann, ftatt obiger Fortfegung, nur nod) die.Stelle; „Apro« 
pos Dichtkunft: ich Fan nit umhin Hier flüchtig zu er-
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I diefem Augenblic.ift der Stern Rothjcditd 

im - „Zenith, jeines, OÖlanzes. ..Icd weiß richt, ob id) 

‚mir nicht einen, Mangel ‚an. Devotion zu Schulden 

. kommen, lafje, indem. ich Haren von Rothihild nur 

einen Stern- nannte. Dog) er wird. mir, nicht. darob 

grolfen,: wie jener Andere, Ludwig XIV., der einft 

über. einen armen Dichter. in Zorn gerieth,. weil 

er die Impertinenz hatte, ih mit. einem Stern zu 

vergleichen, ihu, ‚der, gewohnt war,. die Sonne ger 

nannt zu werden, und and diefen Himmelsförper 

als fein officielles Sinnbild angenommen... . 

Sch will Heute, -um. ganz jiher zu gehen, Heren 

von KotHihild demmod) mit der. Sonne vergleichen; 

erjteng fojtet 8 mir Nichts, und danı, wahrhaitig, 

ih fan es. mit guter ‚Fug in, biejem Augenblid, 

wo Seder ihm .Huldigt, um „von. jeinen .golduen 

wähnen, daß Monfieur Ponfard Nichts weniger als ein 
großer Dichter ift. “Unverftand' und Parteigeift haben ihn 

aufs Schild gehoben und werden ihır eben fo jChuell‘ wieder 

‚fallen fafjeı. Ic, Tere -jeine vielbejprochene „Lulretia” nur 

nad) Auszügen, aber jo Biel habe ich glei) gemerkt, daß 

die Sranzofen von der Poefte, die in diefem Stüde enthalten, 

feine Indigeftion befommen werden; Unterbefien bringt jene 

Tragödie die after beftänbten Streitfragen über das Klafs 

ütfche und Nomantifhe wieder aufs Tapet, ein Bioifl, der 

für: den deutihen Zufhauer nachgerade Iangweilig wird, “ 

. Der Herausgeber, 

Heines Werke. Bd. X. - 9
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‚Strahlen gewärmt zu werden. — Unter-wns-ge> 

jagt, - diejer- -furor der Verehrung: ift- für- bie arne 

Sonne Leine geringe Plage, und fie Hat Feine- Nude 

vor ihren Anbetern,. worunter Mandje gehören, die 

wahrlich nicht werth find, von der Sonne beidjies 

nen zu werden; dieje Bharifäer ‚pfalmodieren am 

fautejten ihr „Rob: und Preis,” und der arme Ba- 

von.wird von ihnen jo jchr moralifd)torquiert und 

‚abgehegt, dafs man cin Mitleid it ihn Haben 
möchte. Ich glaube überhaupt, das Geld ijt für 
ihn mehr .ein Unglüd, als ein Glüd; Hätte er ein 

‚hartes Natnrcll, jo, würde cr "weniger Ungemad) 

‚ausjtchen, aber ein gutmüthiger, fanfter Menfd, 

‚wie er ijt, muß er Viel leiden von dem Andrang 

.de8 vielen Clends, das er Tindern foll, von den 

Anfprüchen, die man beftändig an ihn macht, und 

- von dem Undanf, der jeder feiner Wohlthaten auf 

dem Fuße folgt. Überreihthum ift vieffeicht he: 
ver zu ertragen als Armth,. Sedem, der jih in 

großer Geldnoth befindet, vathe ih, zu Herrn von 

KRothihild zu gehen; nicht um bei ihm zu borgen 

(denn ich zweifle, dafs er chwas Erffedfiches bes 

fünmt), fondern um fid) durd) den Anblict jenes 

Seld-Elends zu tröjten. Der arme Teufel, der zu 

Wenig Hat und fi) nicht zu Helfen weiß, wird 

Üh Hier überzeugen, daß cs einen Menfeen gicht,
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der .nod) Weit ‚mehr gequält ift,; weil er. zu ; viel 

Geld Hat, weil, alles. Geld der Welt:in. feine To8- 

‚mopolitifche Niefentafche gefloffen, und weil er eine 

folche. Laft- mit- fi): Herumfchleppen -mufs, . während 

rings.um ihn her der. große. Haufe bon, Hungrigen 

und Dieben die Hände nad) ihm ausftredt.. Und 

welche ‚fchredtihe und gefährliche Händel — Wie 

geht c8 Ihnen? frug einft ein dentfcher Dichter den 

Herrn Baron. „IH bin verrüdt,” erwiederte Dies 
fer. Ehe Sie nidjt Geld zum Feufter Hinauswerfen, 

fagte der Dichter, glaube ic) e8 nit. Der Baron 

fiel ihm aber fenfzend in die Itede: „Das ift eben 

meine Berrüctheit, daß ich nicht manchmal das Geld 

zum Fenfter Hinauswerfe.“ 

Die unglüdlid find dod) die Neichen in die: 

fen Lehen, — und nad) dem Tode formen fie nicht 

einmal in den Himmel! „Ein Kamel wird cher durd) 

ein Nadelöhr gehen, als dafs ein Neider ins Him- 
melreich füme* — diefes Wort des göttlichen Kom- 

muniften ift ein furcdtbares Anathema und zeugt 

von feinem bittern Hafs gegen die Börfe und haute 
finance von Serufalen. E8 wimntelt in der Welt 

von Phifanthropen, c8 giebt Thierquäfergefellichaften, 

und man thut wirffid fehr Biel für. die Armen. 

Aber für die Reihen, die no viel unglüdlier 

find, gefchieht gar Nichts. Statt Preisfragen über 
9%
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' Seidenkuftüi,; Stäfffütternng”' "und: 8 Rantide" Philos - 

“Tophie‘ aufzugeben, follten’ unjre gefehrteit Societäten 

einen bedeutenden Preis ausjegei zur Söfiing‘ ber 

Frage, - wie‘ fan ein Kamel budch ein? Nadelöhr 

fädeln "Lönne.) ‚Ehe‘ diefe große Kainelfenge getöft it 

und die Reideni eine Ausfict gewiiinen, ing‘ Him- 

melreidh zu Tommen, wird aud) für die Armen fein 

biicchgreifendes" Seit begründet. Die Neichen wür- 

den weniger hartgerzig fein, - wenn fie nicht bloß 

‘auf Erdenglüc angewiefen wären und: nicht die Ir 

men beneiden’ möüfften, die einjt dort-oben in Ho- 

ribus fi des ewigen Lebens gaudieren. Sie fagen: 

Baruni‘ jolfen' wir hier auf Erden für ‘das’ Arms 

pengefindel Etwas thun, da’ cs ihm bog; einft bejfer 

gcht als uns, und wir jedenfalls nad) ' dem ZTobe 

nit mit demfelbeit sufanimientreffen. Wüfften die 

Reigen, "dafs fe dort oben‘ wieder in aller ‚Enig- 

fie jid) geivifs hierauf Erden etwas genieren und 

jid) ‚hüten, uns-gar zu jehr zu mißshandeln. gajit 

uns daher vor Affen die große "Kameffrage löjen. 

Hartherzig find die Reihen, Das ift wahr. Sie 
find e8 jogar gegen ihre eheinaligen Roffegen, wenn 

fie etwas heruntergefommen jind. Da bin ic) jüngjt 

- dem armen Auguft Leo begegnet, und das Herz bfu- 

tete mir beim Anblick des Mannes, der chemals mit
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‚den Häuptern. der -Börfe,. mit der Ariftofratie der 

‚Spekulanten, jo intim. verbunden und. jogar felbjt 

ein Stüd Bankier war.. Aber fagt mir. dod), ihr 

-Hochmögenden Herren, was hat eud) der arme Leo 

‚sethan, daß ihr ihn fo.fhnöde ausgeftoßen. habt 

ans der Gemeinde? — id) meine nicht. aus der jür 

difchen, ich meine aus der Vinanzgemeinde. Ya, der 

Krmfte genießt, feit einiger Zeit die Ungunft, feiner 

 Senoffen in fo. hohem Grade, dafs man ihn von 

alfen verdienftlichen Unternehmungen, d. h. von allen 

. Unternehmungen, woran: Etwas verbient wird, ‚wie 

einen Miffelfügtigen ausjgficht. And) von dem 
Testen Emprunt hat man ihm Nichts zuflichen Laffen, 

und auf Betheiligung bei neuen Eifenbahn-Entre- 

- prifen muß . er gänzlid) verzichten, feitdenm er bei 

ber. Berfailfer Eifenbahn der rive gauche eine fo 
Häglihe Schlappe. erlitten und feine Leute in fo 

„Tredliche Berfüfte hineingeredjnet hat. Keiner will 

mehr Etwas von ihm wiffen, Seder ftößt ihn zurüd, 

‚und fogar fein ‚einziger Freund, (der, beiläufig ge- 

fagt, ihn nie ansftchen Fonnte), fogar fein Sona- 
- ‚than, . der Stotjobber Läufedorf,. verläfft ihn und 

einher, und Trieht Demfelben, foft yroifcen die Rod- 

‚Thöße hinein. —. Beiläufig- bemerfe id ebenfalls, 

‚dafs. genannter Baron Meflenburg, einer unferer
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iifrigften. Agioteure und Subuftrielfen, teinesivegs 

ein Sfraelit ift, wie man, ‚gewöhnlid) "glaubt, weil 

"man ihn mit Abraham Meffenburg verwechfelt, -oder 

weil man ihn immer unter den Starken‘ ‚Sfeaels 

ficht, unter den Krethi und Plethi der Börfe, wo 

jie fid) um’ ihr verfjammeln; denn fie Lieben ihn sehr. 

Diefe Leite find feine religiöfen Sanatifer, wie man 

ficht, und ihr Unmuth gegen den armen Leo’ it 

-baher feinen intoferanten‘ Urfagen‘ beizumeffen; ;Tie, 

grolien ih nicht wegen feiner Abtrlinnigkeit von 

der fhönen jüdifchen Religion, und fie audten nur 

“mitfeidig die Achfel über die fchlechten Religions 

"Wechfel-Gefchäfte des armen Leo, der in dem pro» 

„teitantichen Bethaus der Rue des billettes jeßt 

das Amt eines Marguillers‘ verficht - _ Das ift 

gewiß ein bedeutendes‘ Ehrenamt, aber ein Wann 

“wie Auguft "2co‘ wäre mit der Zeit aud) in der 

Spragoge au großen Würden’ emporgefticgen, man 

hätte vielleicht bei Bei neidüngsfeicrlichfeiten das 

Kind, dem die Borhaut abgejhnitten“ wird, ober 

das Mefferchen, womit‘ Soldes' geidieht; feinen 

Händen‘ anvertraut, oder man Hätte ihn aud) bei 

Lefung' der‘ Thora mit den foftfpieligften Tages 

würden überhäuft, ja, da er jchr mufitafifd ift und 

-gar für Kirdenmufif jo viel Sinn befigt, wäre ihm 

vielleicht anı Neujahrsfeite der jüdifchen Kirche das
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Bfafen. mit dem Schofar, . dem heiligen: Horng,. zu 

Theil worden. ‚Nein, er. it. night das‘ Opfer- eines 

teligiöfen. ober. ‚moralifgen- Umpiltens, ftarıföpfiger 

Bharifder,, es. ‚find. ‚nicht. Tehter, dc8 Herzens, welche 

dem. armen. Ro ‚zur. Saft. gelegt, werben, fondern 

Rehnungsfehler,, und. verlorene. ‚Milfionen derzeit 

jelbit: fein. Chrift.; Aber, ‚habt doch, endlich Erbarmen 

mit, dem, armen ‚Gefallenen, mit ‚der ‚gefunfenen 

Größe, nehmt ihn ‚wieder anf in Gnade, lafjt ihn 

wieder . Theil. nehnen, an. „einem ‚guten. ‚Sefchäfte, 

gönnt hm. ‚einmal , tvieder einen. Heinen ;Beofit, 

woran jid). fein ‚gebrocenes Herz erlabe, date obo= 

lum Belisario. — gebt. einen Obolns, eirrem Belis 

jar, der sivar fein großer. Feldherr,.. aber ‚blind. ges 

weien *) und. nie ‚im ‚Leben. ‚irgend, einem Bedürf- 

‚tigen einen, Obofus, gegeben Hat! . 

... Ad) ‚patriotifde Gründe giebt. 8, etdie die 

"Erhaltung. de3_ arınen Leo: wünfchenswerth madjen. 

Gefräntes "Selbfigefüht und. die großen, Berlüfte 

‚nöthigen, ‚wie, id) .höre, den einft jo. wohlnabenden 

Daun, das jehr tHeure Paris zu verfaffen - und fic 

auf- das Land gurüdzugichen, wo .er, wie Cincinng- 

tus, feinen. feldftgepflangten Koft, verjpeifen oder, wie 

*) „und beffen firancielfe Blindheit ung Aıtung und 

"Mitfeid einflößen, muß.“ jchliegt: diefer: Sat in der franzö« 

fichen Ausgabe... >. - 40.5. Der Herausgeber: :.
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einft Nebukadntezar,:anf feinen eigenen. Wiefen:grafen - 

fan. Das wäre nun. ein großer Verluft. für die dent: 

[de Landsmannfchaft. : Denn alle. deutfhe Neifende 

zweiten. und- dritten. Nanges,:die hicher nad). Paris 

famen, fanden im Haufe des Herrn Leo cine gaftliche 
Aufnahme, und Mande, die.in der froftigen Franzo> 

fenwelt ein Unbehagen empfanden,- fonnten’ fid) mit 

ihrem:dentfhen Herzen hieher flüchten und mit gleid)- 

gefinnten Gemüthern wieder heimifc) fühlen. An fal- 

ten Winterabenden fanden fie Hier eine warme Taffe 

Thee, etwas.homöopathijc, zubereitet, aber nicht ganz 
. ohne Zuder. Sie fahen hier Herrn von Humboldt, 

nämlich in effigie an der Wand Hängend al8 Loc: 
 dogel, Hier jahen fie den Nafenftern in natura. And) 

eine deutfhe Gräfin fand man hier. E8 zeigten fi 
hier aud) die vornehmften Diplomaten von Krähr 
winkel, nebft ihren Fräh- und fhicfwinffichten Gemaf- 
finnen und ihren Töchtern mit blonden Haaren, bfon- 
den Zähnen und Händen. Hier hörte man mitunter 
fehr ausgezeichnete Kavierfpieler und Geiger, nei an 
gelommene Virtuofen, die von Seefenverfänfern an 
dad Haus Leo empfohlen worden md fic) in feinen. 
Soireen mufifalifch ausbeuten lichen. Es waren die 
holden Hänge der Mutterfprache, fogar der Grof- 
mutterfpradhe, weldhe hier. den Dentichen begrüßten. 
Hier ward die Mundart des Hamburger Dredwalfs
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am reinften gefproden, und wer.diefe Haffifhen Laute 

bernahm, dem ward zıt Muthe, als röde erwieder 

die-Twieten- des Möndedamme. Wenn aber. gar die 

Adelaide von Beethoven gefungen wurde, floffen hier“ 

die. fentimentalften .Thränen!: Sa, jenes Haus. war 

eine Onfe, eine fehr. anfige Dafe. deutfher Gemüth 

Yichfeit :in_ der -Sandiwüfte. der franzöfifhen Vers 

ftandeswelt, c8 war cine Qanberhütte des-traufichiten 

Sanfans, wo man ruddelte wie an den’ Ufern des 

Mains,..wo man Flüngelte, wie im Weihbilde. der . 

Hifgen Stadt Köln, too. dem vaterländifcen: Matjch 
mandmal. and) zur Erfrifchung ein Gläschhen Bier 

beigejelft. ward — deutfches. Herz,_was berlangft 

:bn ‚mehr? 8 wäre, Sammerfhade, :n wenn  biefe 

“iatfiüpnde seiäteffen. würde: Ze



  

Spain, den 6. Mai 1843, 

. ‚Die. Toflbare Zeit wird Leictfinnig. Verzetteft, 

36; fage ‚die Foftbare Zeit, und id) verftche. barunter 
bie Friedensjahre, die ung ‚durd) bie. Negierung 

Ludwig. Philipp’S_ verbürgt find. An ‚dem ‚Lebens: 

‚ faden. Deffelben. Hängt „die Ruhe Sranfreichs,. und 

der. Dann. ift alt, und ‚unerbittlich :ijt die Schere 

der. Parze. :.Statt..diefe- Zeit. .zu benußen und ben 

Kuäuef. ‚der ‚inner. md, äußern: ‚Mißverftändniffe 

zu, .entwirren,.. fucht. man die Verwiclungen und 

Schwierigkeiten. nod). ‚zur. fleigern... NitS ! als ge- 

jhminkte Komödie und Nänfe,, hinter: den Konliffen. 
Durd) diefes Keintreiben Kann Franfreid) wirklic 

" 5) Diefer Artikel und’ bie angehängte „Netrofpeftive 

Auftfärung“ Teoten | in der franzöftfchen Ausgabe. 

ir En . - Der Deransgeber..
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an ben Rand des Abgrunds gerathen. Die Wetters 

ahnen verlafjen fi auf ihe berühmtes Xalent der 

Vielfeitigfeit in der Bewegung; fie fürchten nicht 

die ärgften Stürme, da fie immer verjtanden, fid) 

nach jedem Luftzug zu drehen. Sa, der Wind kann 

euch wicht brechen, dem ihr feid noch beweglicher 

wie der Wind. Mer ihr bedenkt nicht, daß ihr 
troß eurer windigen Verfatilität dermod) Eäglich 

aus. eurer Höhe Herabpurzelt, wenn der Thurm 

nieberftürzt, auf. deffen „Spige ihr geftelft ferd! 

Fallen müjft ihr mit Sranlreid), und diefer Thurm 

-ijt untergraben, und im Norden Haufen- fehr böß- 

"wilfige Wettermader. Die Schamanen an der Newa 

“find im diefem’Augenbfict nicht in der Efftafe des 
‚Stuembeiäwörend; aber hier hängt dod; Alles von 

-Zaune' ab; von- der abjoluten Laune erhabenfter 

 RWifffür. Wie gefagt, mit dem Ableben‘ Ludwig 

" BHilipp'sberfchwindet “alle Bürgfdaft der -NRuhe; 

“diefer ‚größere Hexenmeifter Hält die Stürnie‘ ge» 
"bunden durch feine gedufdige "Klugheit. Wer ruhig 
-ihlafen will, uf i in’ feinem Nacıtgebet den König 

von Seanfreic) ‚allen Säupengehn ‚des Lebens eis 
“pfehlen.' nn 

- - Guigot: wird fi noch geranme € Zeil Gütten, 

was gewijs "wünfhenswerth, da eine minifterielle 

Krifis immer mit unvorhergefehenen Yatalitäten
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verbunden. it. Ein. Minifterwechjel ift bei ben ber» 
änderuagsfüchtigen Sranzofen vieleicht ein Surrogat 

für den. pertodifchen Dpnaftientocchfel. Aber dieje 

Ummwälzungen im Berfonat der. höchften, Staats- 
beamten:-find. darum nicht minder ein Unglüd für 

ein Land, das mehr als jedes andere der Stabilität 
. bedürftig ift. Wegen ihrer prefären Gtelfung fönnen 

‚die Minifter, fid). in Feine. weitausgreifende Plane 
einlaffen, und der nadte Erhaltungstrieb abforbiert 

alfe ihre Kräfte. Ihr Tälimmftes Mifgeigie ift 
‚nicht ‚fowohl ihre Abhängigkeit vom Königlichen. 
‚Willen, der meiftens verftändig und Heilfam ift, 

‚fondern ihre Abhängigkeit von den fogenannten 

‚Konferdativen, ‚jenen: fonftitutionelfen Sanitfharen, 

-weldhe hier nad Laune die Minifter abfegen und 

-einfegen. Erregt einer Derfelben ihre Ungnade, fo 

verfammeln fie fid) in ihren parlamentarifchen Ortas, 

‚und paufen [os auf ihre Kefjel. Die Ungnade diefer 

‚Leute, entfpringt aber. gewöhnlih aus wirklichen 
‚Suppenfeffelintereffen; - fie find c8 nämlich, welde 

in Sranfreicd) eigentlicd) regieren, indem fein Meinifter 
‚ihnen Etwas verweigern darf, feinerlei Amt oder 

. Vergünftigung, weder ein Konfulat für den älteften 

Sohn ihres Herrn Schwagers, nod) -ein Tabals- 

-privilegium für die Wittwe ihres Portiers. Es ift 

‚unridtig, wenn man von dem Regiment der Bour>
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'geoijie im Algemeiren® iprit; tan, jotkte: nur -von 

dem Regimente der‘ fonferbativen Depütierteit reden; ; 

Diefe‘ Tind eg, -welde das: -jebige: Fraüfreid) ause 

beuten"in‘ ihrem Privatiitereffe, wie einft dir Ger 

Öurtsadel.” Lefterer fe bon der fohfernativch Partei 

keineswegs Beftinmit gefonbert, "und wir: begegnen 

mandem alten Namen uiter den parfamentarifgjen 

Togesherrfchern. ‚Der Name „Ronfervatide" ijt aber 

‚eigentlich ebenfalls feine richtige‘ Bezeichnung, da 

es gewifs nicht Affen; die wir foldhermaßen‘ beriam- 

en, um die Konfervation der politifgen Zuftärde 

zu "tun ift, und Manche‘ daran- jehr gern ein Biß- 

en rütteln möchten; ebeinfo "wie '68 it der‘ Oppo- 

jition jehe" viele’ "Männer giebt, "die das Beftehende 

um Alles‘ in‘ ber Welt willen nicht iinftürgen‘ möd- . 

ten, und gar befonbers' bor beim Krieg eine Todes- 

ihen hegen. Die‘ meiftert jener ' Oppofitionsmäriner 

wollen nur’ ihre Partei ans Regiment bringen, um 

biejes,; gleich der’ 'Konferbativen, in’ ihrem Privat» 

“interejje auszubentert. "Die Priiteipien find auf beiden 

"Seiken nur Lofuiigsworte: öhne- Bedeutung; €’ :Hälts 

delt fihim Grunde nur darim;  wwelde von beiden 

"Parteieit‘ die’ "mäterielfen Bortheile. der“ Heirfaft 

*erwerbe. In diejer Beziehung Haben wir hier‘ den- 

- felben Kampf, der fid) jenfeits "des Ranäls, rider -
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ben Namen Whigs : und zories, jeit zwei. Sahr-, 

Snnberfen :hinjchleppt..: . =. 

- Die: englifche. fonftitutionelle Regierungsform. 

war, - wie -männiglic) befannt, dns große Mufter, 

wonach fid) das jetige, franzöfifche parlanentarifche 

Scmeinwefen gebildet; namentlid) die Doftrinäre: 

Haben diefes Vorbild bis zur Pedanterie nadjzuäffen. 

gefugt, und cs. wäre nicht unwahrfcheinlidh, dafs 

die allzu große Nachgichigfeit, womit das Heutige 

Minifterium, die ‚Ufurpationen der Konfervativen 

erduldet und fir) von denfelben ausbenten Läfjt, am 

Ende, aus einer gelehrten Gründlichkeit Hervorginge, 

bie ihr reiches, durch mühfame Studien erworbenes . 

Biffen getrenlichft dofumentieren möchte. Der 29. Of 

tober, d. h. der Herr PBrofeffor, den die Oppofition 

mit jenem Monatsdatum bezeichnet, Terınt das Räder- 

werk der englifchen Stantsmafchine beffer als irgend 

Semand, nnd werner glaubt, daß eine folhe Ma- 

fHine aud) dieffeits des Kanals nicht anders fın- 

gieren Fönne, als durch die unfittlichen Mittel, in 

deren Anwendung Walpole ein Meifter md Nobert 

Peel feineswegs ein Stümper war, fo ift eine foldhe - 

Anficht gewißs jehr zu beffagen, aber wir Fönnen 

ihr nicht mit Hinlänglicher Gelchrfamfeit und Ger 

Ihichtsfenntnis widerfpreden. Wir müfjfen fagen, 
die Mafchine felbft taugt Nichts; aber fehlt uns 

-
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diefer Muth; fo: können: wir den dirigierenden: Mas 
Ihinenmeifter Teiner allzu Herben‘ Kritik unterwerfen: 

Und wozu müßte am'Enbe dieje Kritit?-Was-Hüffe 

es, in’ Augsburg zu rügen,; wenn "an der Seine 

gefündigt wird?- Die Oppofition eines: Ansländers 

in ausländi] hen Bfättern, wo cs fi um Sebrefte 

der innern Verwaltung Sranfreichs: Handelt, wäre 

eine Nodomontade, die chen fo ungeziemend wie _ 

närrifch. "Nicht die innere Aominiftration, fondern 

nur Akte der Politik, die and) auf unfer ciges 

Baterland einen Einfluß üben Fönnten, fol ein 

Korrefpondent befpreden. Ich werde daher. die 

jehige Korruption, das Bejtehungsiuften, womit 
meine Kollegen in deutfchen Zeitungen fo viele 

Kolumnen anfüllen, weder in Frage ftellen nod) 

rechtfertigen. Was geht Das uns an, wer in Tranl- 

reich die beiten Ämter, die fetteften Sineluren, die 

pracdjtoolfften Orden erfäjleiht oder an fid, reißt? 

Was Fimmert e8 uns, ob es cin Schnapphahn 

der Nechten. oder. ein Schnapphahn ‚der Linken ift, 

der die goldenen Gedärnte des Budgets .einftedt? 

Wir haben nur dafür zu forgen, daf® wir uns 

felbft in der refpeftiven Heimath von unjern hei= 

mifchen. Torics oder Whigs‘ durd) Fein Amtchen, 

durch Teinen Titel, duch Tein Bändchen erfaufen 

- Lajfen, wenn c8 gilt, für die Sntereffen des deutfehen
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Bots zu reden.oder zu ftinmen! Warum follen 

wir jet über den Splitter, den wir in franzöfifchen 

Augen bemerkt, jo .viel Zeter. fchreien,. wenn wir 

ung über den Balken in den blauen Augen unjrer 

deutfchen Behörden, entweder gar nicht oder jehr 

fleinlaut äußern dürfen? Ber fünnte übrigens in 

Deutjchland beurtheilen, ob der Franzofe, dem, das 

franzöjijche Minifterium .eine Stelle oder ;Ounft 

gewährt, diefelbe verdienters oder underdienterweife - 

empfing? Die Ünterjägerei wird nicht aufhören 
unter einem Minifterium Thiers oder Barrot, wenn 

“ Guizot füllt. Kämen gar die Nepublifaner and 

Auder, jo würde die Korruption fi mehr im Ges 

wande. der Hhpofrifie zeigen, jtatt dafs fie. jegt 

ohue Schminke, fchier naiv cyniscdh auftritt. Die 

Partei wird immer den Männern der Partei die 

große Schüffel vorjegen. Einen entjeglic) grauen: 

Hajten Anblick böte uns ‚gewiß. die Stunde, „wo 

fih da8 Lafter. erbricht und die Tugend zu Zifche 

jet!" Mit weicher Wolfsgier würden die. armen 

Hungerleider der Tugend nad) der langen -Faftenz 

zeit ih über die guten Epeijen Herjtürzen! Wie 

“mancher Cato würde fi bei diejer Gelegenheit beit 

Magen verderben! Wehe den DVerräthern, die jid) 

fatt gegejfen und-fogar Repphühner und Zrüffeln 

gegeffen und Champagner getrunfen während unfrer
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- jetigen Zeit: der VBerderbnis, der. Deflejung,. b ber 

Guizotfchen. Korruption! 

SH will nit unterfuchen, von welcher Ber 

Schaffenheit diefe fogenannte Guizotfche Korruption 

ift, und weldje Beflagniffe die verleiten Intereffen 

‚anführen. Mufs der.große Puritaner wirklic, feiner 

Selbjterhaltung wegen zu dem anglifanifchen -Be- 

ftehungsfyften feine Zuflucht nehmen, fo ift er ge 

wißs fehr zu bedauern; eine. Veftalin, welche einer 

maison de tol&rance vorftehen müffte,. befände fi) 

gewiß in, feiner minder ‚unpaffenden. Lage. - Vicl- 

Teicht befticht ihn felbft der Gchanfe, dafs. von fei= 

ner Sclöfterhaltung aud) der Fortbeftand de& ganzen 

jegigen.. gejellihaftlichen.. Zuftandes von Tranfreic) 

abhängig fe. Das Zufammenbreden deffelben. ift 

für ihn der Beginn .alfer, möglichen Schredniffe. 

Guizot ift der Mann. des geregelten Fortjchrittes, 

und er fieht. die theuern, biuttheuern. Erworben- 

heiten der Revolution jegt mehr als. je ‚gefährdet 
durch ein düfter heranziehendes Weltgemitter. - Er 

mörhte gleichfam Zeit gewinnen, um die Garben der 

Ernte unter Dach zu bringen. Im der That, die 

Fortdauer jener Friedensperiode, wo die gerelften 

Früchte eingefcheuert werden Fönnen, tft unfer erftes 

Bedürfnis. Die Saat der Liberalen Prineipien- ift 

erft grünlic) abjtralt emporgefchofien, und Das muß 

Heines Derle. Er. X. 10°
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erft ruhig -einwachjen.;in;dic-fonfret Inorrigfte Wirk 

lichkeit... Die Freiheit, die-bisher nur. hie:und‘ida 
Menfd :gewworden, imufs: aud) in: die» Meaffen felbft, 

Ir: die. unterften.- Schichten der: Gefelffchaft übers 

gehen und. Volk. werden. Diefe: Bolfwerdung‘ der 

Sreiheit, . diefer. geheimnisvolle :Procefs;,. der, wie 

jede Gchurt,:.wie jede Frucht, als nothiwendige Bes 

dingnis: Zeit, und Nuhe: begehrt, :ift gewißs- nicht 
minder ‚wichtig,: als:c8.jene Verfündigung: der Prin? 

eipien war,: womit fi’ unfre Borgänger: befchäftigt 

haben. . Das Wort: wird Fleifd,. und das Fleifd 

biutet. Wir Haben eine geringere Arbeit, aber. grö- 

Bered Leid, als -unfre Vorgänger, welde glaubten, 

Alles fei glüclich zu. Ende -gebradht, nahdem die 

heiligen Freiheits- und Öleichheitsgefete feierlid; 

proffamiert und. auf. hundert Schladhtfeldern fant- 

tioniert worden. Ad! Das ift mod) jeßt der leidige 
Irrtum‘ fo vieler Revolutionsmänner, welde id) 

“einbilden, die Hauptjache fer, daß -ein Feken’Freis 
heit mehr. oder weniger abgeriffen werde von dem 
Purpurmantel der regierenden. Macht; fie find zus 

frieden, wenn mr die Ordonanz, die irgend ein des 

mofratifhes Grumdgefeg promufgiert, vecht Hübic, 
[hwarz auf weiß, abgedrudt fteht im „Monitenr.“ 
Da. erinnere ich mid), als ic vor zwölf Sahren 
den alten Lafayette befuchte, drüdte Derfelbe mir
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beim: Fortgehen ein Papier. in die Hand; und !er 

Hatte: dabei: ganz die-überzeugte Micne eines Wun- 

derboftors,\der! ung ein Univerfalelizie : überreicht. 

Es ; war :die..befannte Erflärung der Menfhenredite, 

die der. Alte: vor fechzig Sahren ans: Amerika mit 

gebracht und: nod). immer ‘als. die. Banacee betrad)- 
tete, womit man die ganze Welt radifal Turieren 

fönne. Nein, mit dem bloßen Necept ift dem: Krait- 
fen noch nicht geholfen, obgleid) „jenes imerfäfstich 

ift, .er bedarf aud) der Tanfendmifcherei des Apo- 
thefers, der Sorgfalt der Wärkerin,: er" veauf br ‚ber 

Ruder er- ebebarf der. Seit. . 

eeofpktin Aufiläcung. 

- (Anguft 1: 

a8. ih in obigem ‚Berichte, vielleicht etwas au 

befhaufic, indifferent,; aber mit gutem Gewifjen, ganz 

ohne Heucjlerifhe:Tugendgrämelei, über die foger‘. . 

nannte Gnizotfche Korruption fhrich, Tam es mir’ 

wahrlich nicht in den Sinn, dafs id) jelber fünf‘ 

Sahre fpäter als THeituchmer einer folden Kor-- 

ruption angeffagt werden folltel Die Zeit war fehr! 

gut gewählt, und die Berlenmdung Hatte freien Spiel 
10%
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raum in der Sturm und Drangperiode vom Fe: 

bruar 1848, wo alle politifchen Leidenfchaften, plöß- 
ich entzügelt, ihren rafenden' Veitstanz- begannen. 

E38 Herrfchte überall eine VBerblendung, wie fie nur 

bei den: Heren auf dem Blodeberg oder bei dem 

Sakobinismns in feinen roheften Schredenstagen 

vorgefommen. .E8.gab wieder unzählige Klubs, wo 

von den fhmugigjten Lippen der unbefcholtenfte Leu 

mund angefpucdt ward; die Mauern alfer Gchäude 

waren mit Schmähungen, Denunciationen, Aufruhr: 

predigten, Drohungen, Inveltiven in Berfen und in 

-Brofa befudelt, — eine fhmierige Mordbrandfites 

ratur. Sogar Blangui, der infarnierte Terrorismus 

und der brapfte Kerl unter der Sonne, ward da» 

mals der gemeinften Angeberei und eincs Einver- 

ftändniffes mit der Polizei bezichtigt. — Keine hon- 

nette Perjon vertheidigte fid) mehr. Wer einen fhö- 
nen Mantel befaß, verhüffte darin das Antlik. In 
der erjten Nevolution muffte der Name Pitt dazu 
dienen, die beten Patrioten als verkaufte VBerräther 
zu befleden — Danton, Robespierre, ja fogar Ma- 
tat denungierte man als. bejoldet von Pitt. : Der 
Pitt-der Vebruarrevofution hieß Guizot, und den 
lächerfichften Berdädhtigungen muffte der Name Gui- 
308 Vorfhub Teiften.. Erregte mar den Neid eines 
jener Zageshelden, die fhwad von Geift waren,
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‚aber Lange in Sainte-Pelagie. oder gar auf dem 

-Mont Saint Michel gefeifen, fo konnte man darauf 

‚rechnen, nächftens in feinem Klub als ein Helfers- 

-helfer Guizot’s, al8 ein feiler Söldner des Guizot’- 

fhen Beftehungsfnftens angeklagt zu werden. &8 

.gab damals Feine Guikfotine, womit man die Köpfe - 

-abjnitt, aber man hatte eine Gnizotine erfunden, 

‚womit ‚man uns die Ehre abfihnitt. Aud) der Name 

des Schreiber diefer Blätter entging nicht der Ver: 

unglimpfung in jener Tollzeit, und ein Korrefpon- 

‚dent der „Allgemeinen Zeitung“ entblödete fi) nicht, 

-in einem anonymen Artikel von den unmwürbigften 

Stipulationen zu fpredhen, wodurd) id) für eine 

‚namhafte Summe meine Titerarifche Thätigfeit. den 

gouvernementalen Bedürfnifjen - de Minifteriums 

- Öuizot verfauft Hätte. 

- Ic enthalte mic) jeder Beleuchtung der Perfon 

jenes fürdterlichen Anflägers, deffen rauhe Tugend 

:durd) die herrfchende Korruption fo fehr in Hars 

nijcd) gerathen; ic) will diefem muthigen Ritter nicht 

das Bifier feiner Anonymität abreißen, und nf beis 

Läufig. bemerfe id), dafs er Fein Deutjcher, fondern 

‚ein Italtäner ift, der, in Sefnitenfhulen erzogen, 

feiner Erziehung treu blieb, und zu diefer Stunde 

in ben Büreaux der öfterreihifchen Sefandtichaft zu 

Baris eine Heine Anftellung genießt. Id bin tole-



rant;"geftatte Sedem- fein Handwerk zu treiben, wir 
: ömen-nicht Alle: ehrliche Leute fein;"cs muß’ Käuze 
von allen Farben geben, und wenn ih" mir” etwa 

eine. Niüge gejtatte, To- ift 'e8 nur die raffinierte 

 ZTreulofigkeit, womit‘ mein’ ultramontaner- Brutus 

jid) auf die Autorität eines frangöfifchen ölngblattes 

berief, daß, der Tagesleidenshaft dienend, nicht rein 

. von Entjtellungen und Mifsdeutungen jeder Art war, 

aber in Bezug auf mid) feldft ji) aud) Fein Wort 

zu Schulden -Tommen ieh, welches obige. Bezicti- 

gung rechtfertigen Fonnte. Wie 68. kam, dafs die 

jonjt fo behutfane „Allgemeine Zeitung“ ein Opfer 

. jolcher ‚Myftififation wurde, -will ich fpäter- andeu- 

ten... IH begnüge- mid) hier, auf die. Augsburger 

„Allgemeine Zeitung“ vom 23. Mai 1848, Außer: 

ordentliche Beilage, zu ‚deriveifen,. wo ich in einer 

öffentlichen Erklärung 9 über die jaubere Sufınna 

„Die fauteti in, unverlürgter Serum folgt: 

„Erklärung. " 
Die „Revue Netrofpectibe“ erfreut feit einiger 

° Beit bie tepubfifanifche Welt mit der Pubfifation von Par 

pieven aus ben- Ardhiven ber’ vorigen Regierung, und unter 

“ Anderem veröffentlichte fi fie and) die Nenungen des Mint 

“fteriums ber auswärtigen Angelegenpeiten während ber Se. 

igäftsfüßrung Gntzor’s, Der Umftand, daß ber Name des 

Interzeichneten Bier wit nampaften Summen angefüßrt war,



. „ton ganz unummunden, nicht der. geringften Ziel 

.. ‚deutigfeit Hau tffend, nid vuefbrad, ‚Ic. unters 
vo. ” ir ”.. 

. Tieferte einen weiten Spiefeaum für. Berdägtigungen der 

 sehäffigften, Het, amd, perfide, Bufammenftellung, wagu -Tei« 
nerlei Berechtigung duch die „Revue Netrofpective” vorlag, 

“ diente einem’ Korrefpondenten der „2 Allgemeinen Beitung“ 

"zur Holie einer Anklage, die inummwunden dahiır fautet, als 

habe:das Minifterium Guizot für beftimimte Sinnen meine 

- „Beder erfauft, um feine Negiernngsafte zu vertheidigen. Die 

„..Nebaltion ber, „Allgemeinen, Zeitung”. begfeitet jene Korres 

„fpondenz ı mit, einer Note, wort fie vielmehr. die Meinung 

° ausipriäit, daß ich nit für Das, was id) fhrieb, jene Uns 

 terflüsung empfangen’ Haben möge, ' „londern für Das, was 

id.nidt ihrieb. “Die Nedaltion der „Allgemeiten Beis 

tung,“ die feit zwanzig Sahren nicht fowohl durch Das,. was 

‚fie von mir drudte, als: vielmehr dur) Das,: was fie nit 

„drudte, Hinfänglic . Gefegenpeit, Hatte zu. merken, aß id 

nit der ferife Schriftftelfer bin, der fi fein, Stitfägteigen 

"Dezaßfen Täjft — befagte Redaktion hätte mich wohl mit 

jener levis nota verfonen fönnen, Nicht dem. Korrefpon- 

\ dengartifef, fondern der Nedaktionsnote widme ih biefe Zei« 

fe, worin id) mid) fo beftimmt als möglid) über mein Ber» 

Hättnis. zum Suizorfgen Dinifterium erklären will. Höhere 

..Iutereffen, befiimmen mid) dazır, nicht die. Heinen Intereffen 

der perfönfigen Sicherheit, nicht einmal bie ber Ehre. Meine 

. Ehre ‚fe nicht in dev Hand. des .erjten, deften Zeitungslorres 

" ondenten;, nicht das exte, befte ZTagesblatt ift ifr.Zri«' 

. bunal; ‚nur, von. ‚den, Affen. dev Siteraturgefehichte Tarın ich 

„gerichtet, werben. , Dann „auch, Will. ich nicht. zugeben, .daß



drüdte alle verjhämten Gefühle der Gitelfeit, und 
in öffentlicher „Allgemeinen Zeitung“ machte id) das 

Großmuth als Zucht interpretiert und verunglimpft werde. 

Nein, die Unterflühung, weldhe ih von dem Minifterium 

‚Suizot empfing, war fein Zributz fie war eben nur eine 
Unterfiügung, fie war — id) nenne die Sadje, bei ihrem 

Namen — das große Almofen, weldes das franzöfifche Bolt 

an fo viele Zaufende von Fremden fpendbete, bie fidy durd; 

ihren Cifer für die Sade der Kevolution in ihrer Heimat 
mehr ober weniger glorreid) fompromittiert hatten und au dem 

gaftlihen Herde Frankreichs eine Freiftätte fuchten. Ich nafım 

fotd;e Hilfsgelder in Anfprud) urz nach jener Zeit, als die 

bedanerlihen Bundestagsdefrete erfehienen, die mich, als den 

Chorführer eines fogenannten jungen Deutfchlands, aud) 

financiell zu verderben fuchten, indem fie nicht bloß nteine 

vorhandenen Schriften, fondern aud; Alles, was fpäterhin 

aus meiner Feder fließen würde, im Voraus mit Interbift 

befegten, und mic, foldherniagen meines Vermögens und 

meiner Erwerbsmittel beraubten, ohne Urtheil und Nect. 

Daß mir die Auszahlung der verlangten Hiffsgelber auf 

die Kaffe des Minifteriums der äußern Angelegenheiten, md 

zwar auf die Penfionsfonds, angewiefen wurde, die Teiner 

öffentfichen Kontrolle ausgefegt, Hatte zirächft feinen Grumb 

in dem Umftand, daß die andern Kafjen dermalen zu fchr 

befaftet gewefen. DVielleiht aud wollte die franzöftfche Ite- 

gierung nicht oftenfibel einen Mann unterftügen, der den 

deuten Gefandtfhaften immer ein Dorn im Auge var, 

und deffen Ausweilung bei mandjer-Gelegenheit reflamiert 

worden, Wie dringend meine königlich preußifcen Freunde
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traurige Geftänditis, daß aud) mic am Ende. die 
[hredtiche Krankheit des. Erils, die Armuth, Heim: 

gefucht Hatte, nid daB auch ic meine Zuflucht 

nehmen muffte zu jenem „großen Almofen, weldes 

das franzöfiige Dot: an 2 viele Zaufende von 

mit folhen Itellamationen die franzöfifche Regierung behel-. 

figten, ift männiglid; befanut, Herr Guizot verweigerte jedoch 

Bartnäcig meine Ausweifung und zahlte mir jeden Monat 

meine Penfion, regelmäßig, ohne Unterbrediung. Nie bes 

gehrte er dafür von mir den geringfien Dienft, Als id 

im, bald nachdem er das. Bortefenille der auswärtigen 

Angelegenheiten, übernommen, meine Anfwartung madjte 

and ihm dafür dankte, dafd cr mir troß meiner radikalen ' 

Farbe die Fortfegung meiner Penfion notificteren ließ, ante» 

wortete er mit melandoliiger Güte: „Ic ‚bin nicht der- 

Dann, der einem deutfchen Dicjter, weldjer im Exife Icht, 

ein Stüd Brot verweigern fönnte.” Diefe Worte fagte mir 

Herr Guigot im November .1840, und 8 war das erfte und 

zugfeich das Ielte Mal in meinem Leben, daß ic} die Chre 

hatte, ihn zu fpreden. 3 habe der Ncdaktion der „Htevute 

Netrofpective” bie Beweife ‚geliefert, welde die Wahrheit der 

obigen Erläuterungen beurkumden, und aus den authenti- 

{hen Ouellen, die ihr. zugänglid) find, mag’ fie jegt, wie c8 

franzöfifcher Loyauts ziemt, fie über die Bedeutung und ben 

Urjprung der in Rede fichenden Penfion ausfpredgen. 

„Paris, den 15. Mai 1848. 

„Heintih Heine.“ 

Der Herausgeber,
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„„Sremben .penbdete,;,die; ji); durch ihren. Eifer - für 

die: ‚Sadıe ‚der. Revofution in zihrer. Heimat mehr 

ODER: ‚minder; ‚glorveid) fompromittiert hatten und 

an. dem: gaftlichen ‚Herde: Srantreihe eine sreifiätte 

.Juchtent 23 sin at asien Born 

5 Diefes, waren; meine: .nadten Bortei in der bes 

. fagten Erflärung, ic} nannte, die .Sade bei ihrem 

‚betrübfamften-Namen. Obgleid) id} wohl andenten 

- fonnte,: daß; die, Hilfegelder, weldje mir als, eine 

„allocution annuelle d’une pension de. secours® 

zuerkannt „worden, -aud); wohl-al8 ‚eine hohe Ancr- 

fenmung meiner ‚literarifcen Reputation gelten mod)e 

en, wie. mancnie; mit der. zarteften- Kourtoifte 

 notificiert: hatte, fo jegte. id} doc) jene Penjion nz 

‚bedingt :auf Rechnung der. Nationalgrogmuth, - der 

 politifhen Bruderfiche, welde fi) Hier cbenfo, rüß- 

- rend: Schön: kundgab, wie.cs die evangelifche Barınz 

-‚herzigfeit jemals gethan haben mag:; ES -gab od) 

fahrende Öefelfen. unter meinen ‚Erxiffoffegen, welde 

-.jede Unterftügung nur Subvention nannten; : beitels 
ftoßze Ritter, :welche...alfe,; Verpflichtung »hafften, 

‚nannten fie ein Darlchen,. welches: fie fpäter ‚wohl« 

 derzinft, den «Franzofen zurüdzahlen würden — id 

Jedoch): demüthigte -mid) dor .;der. -Nothiwendigfeit, 

:und.gab;der Sadje ihren wahren Namen. Inder 
. erwähnten Grffärung hatte-:idy Hinzugefekt: „Ic



nahm-folde' Hifsgelderin-Anfprüd) Turz nad)’ jener 
Zeit, als;die : bedanerlichen -Bundestagsdefrete “er- 

zfchienen,; dielimid),”’ald den: Chorführer "eines fo 
genannten jungen’ Deutfchlands, "and) - financiell- zur 

verderben fuchten, indem fie nicht bloß meine: vor= 

handenen Schriften, Tondern and Alles,'was fpäter- 
Hin aus: meiner Feder fließen würde, im Voraus 
init Snterdift belegten, und mid) foljermaßen meines 
.Bermögeng und meiner: ‚Erwerbsntittel‘ beraubten, 

ine -Urtheil und Reto bin satin 

Sa, „ohne: Urtheil: und Recht. 3. glaube 

mit Fug-folhermaßen "cin: Berfahren bezeichnen: zu 

dürfen, das :unerhört war in-den Annalen abfurder 
- :Gewaltthätigfeit: * Durd) !ein Dekret: meiner'Heimt- 
fen Regierung: würden nicht: bloß alfe Schriften 

- !perboten, die id); bisher gefchrichen,‘-fondern- aud) 

:die künftigen, Talle? Schriften,“ welche id} | Hinfüro 

"jchreiben" würde; mein’ Gehirn "wurde ;Tonfisciert, 

sind meinem armen “unfhuldigen: Magen: follten 

+ durch diefes Iuterbikt alle Lebensmittel-abgefchnitten 

„werden Zugleich‘ follte auchmein Name'ganz: aus- 

-gerottet-werden aus dem Gedähtnis der Menfhen, 

und an alle Eenforcn' meiner: Heimat erging. die 

‚iftrenge Berorduung, dafs fie fowohl in Tagesblättern, 

>:jpie.in Brofhüren und Büchern jede Stelle [reihen 

.. folften, : wo ‘don :mir.:die Nede-jei, gleibiel-ob
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günftig oder nadhtheilig. Kurzfichtige Thoren! folde 

Beihlüffe und Verordnungen waren. ohnmädtig 

gegen einen Autor, deffen geiftige Intereffen fiegreic) 

‚aus allen VBerfolgungen Hervorgingen, wenn aud) 

feine zeitlichen Finanzen fehr gründlid) zu Grunde 

gerichtet wurden, fo dafs ih nod) heute die Nad- 

wirkung der. Eleinlichen Nücen verfpüre. Aber ver 

Hungert .bin ich nicht, obgleich ich in jener Zeit 

von der bfeichen Sorge hart genug bedrängt ward. 

Das Leben in Paris ijt fo foftipielig, befonders 

‚wenn man Hier verheivathet ift und Teine Kinder 

hat. Lebtere, diefe Licben Heinen Puppen vertreiben. 

dem Gatten und zumal der Gattin die Zeit, und 

da brauchen fie feine Zerftrenung .aufer dem Haufe 

‚zu fuchen, wo Dergleihen fo theuer. Und danıı 

habe ich nie die Kunft gelernt, wie man die Hung- 

rigen mit bloßen Worten abfpeift,. um fo nechr, 

da mir die Natur ein fo wohlhabendes Nufere 

verlichen, daß Niemand an meine Dürftigfeit ge 

glaubt Hätte, Die NotHleidenden, die bieher meine 

Hilfe reihlid) genofen,. Tachten, wenn ich fagte, dafs 

id) Fünftig felber darben müffe. War ic} nit der 

Berwandte aller möglichen Millionär? Hatte nicht 

der Oeneraliffimus aller Millionäre, Hatte nicht 
diefer Milfionäriffinus mid; feinen Freund genannt, 
feinen Sreund? Ich Konnte nie meinen Klienten
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begreiflih machen, dafs. der große Milfionäriffimus 
mich eben defshalb feinen Freund nenne, weil id) 

- fein Geld von ihm begehre;- verlangte ich Geld 
von ihm,: fo hätte-ja glei) die Freundfhaft ein 
Ende!: Die Zeiten. von David und Sonathan, von 
D:reftes und Polades feien vorüber. Meine armen, 

 Hilfspedürftigen Dummköpfe glaubten, dafs man jo 

leicht Etwas von den Neihen erhalten Tönne, Sie - 
haben nicht, wie ich, gejehen, mit welchen: fehrec- 

"Lichen eifernen Schlöffern und Stangen ihre großen 
Gefdkiften verwahrt find. Nur von Leuten, weldhe 
jelbft Wenig haben, Läfit fid) allenfalls Etwas cer- 
borgen, „denn erftens find ihre Kiften nicht von 
Gijen, und dann wollen fie veiher Iheinen, ‚als 

“fie find. 

Sa, zu meinen fonberbaren Mißsgeiciden g ges 

hörte aud), dafs nie Semand an meine eignen Geld- 

nöthen. glauben wollte. In der Magna Charta, 
welche, wie uns Cervantes berichtet, der Gott Apollo 

den Poeten oftroyiert Hat, Tautet freilid, der. erjte 

Paragraph: „Wenn ein Poct verfiert, daß er 

‚Kein Geld Habe, folle man ihm auf fein blofes 

Wort glauben, und feinen Eidfhmwur verlangen! — 

adj! id) berief mid) vergebens auf diefes Vorredt 

meines Poctenftandes. So geihah e8 aud, dafs 

die Verfeumdung leichtes Spiel hatte, als fie die
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Motive, welche, mid: betrogen, die in Nede.:ftehende: 

Penfion: anzunehmen; niht-den natürlichften Nöthen: 

und. Befugniffen :zuf rieb. Ic) erinnere mid), -al8: 

damals .mehre,meiner Landsleute, ‚darunter der Ents 
Thledenfte und Geiftreichfte, Dr. Marz, zu mir Tamen, 

um ihren -Unmilfen.über den, verleumderifhen Ars. 
tifel ;der: „Allgemeinen. Zeitung“ auszufpreden, vier‘ 

then. fie, mir, fein Wort, daranf zu: antivorten,  in« 

dem. fie -felbft. bereits; in. deutfchen : Blättern. id) 

dahin. geäußert: hätten, „daß. ich. die empfangene’ 

 Benfion ‚gewiß; nur, in: der. Abficht ; angenommen, 
um ‚meine, ärmern. Parteigenoffen. thätiger unters. 

fügen zu Tönnen. Soldes fagten- mir fowohl der 

ehemalige Herausgeber ;der. „Neuen Aheinifchen Zeiz: 

tung“ als auch die Freunde, welche feinen General: 

ftab.. bildeten; ich aber „dankte für. -die Tiebreiche 

Theilnahme,-_und., id)  verfiherte ‚diefen ‚Freunden, 

dafs_fie fich geirrt,. dafs ich gewöhnlich jene Penfion 

fehr: gut; für -mic) -felbft brauchen Fonnte, und. daß 

id ‚dem. böswilfigen anonymen Artifel, der. „Alfges 

meinen Zeitung“ nicht indirekt durch meine Freunde, 

fondern bireft mit. eignen ‚Dtamensunterförift ents 

gegentreten müfje.. _ 

Bei diefer Gelegenheit voill, io aud) erivähnen, 

daß die Redaktion des franzöfifchen Ütugblattes, 

die „Revue Metrofpective,“ auf weldes fi) der
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Korrefpondent der: Allgemeinen i’Beilung” \ berief, 
ihren- Unwillen.: über : eine; foldhe: Citation: in Seiner’ 
beftimmten < Abwehr bezeigen ! wollte;:'die übrigens 
ganz’ überflüffig‘ ‘gewefeir: "wäre, da ber';flüchtigfte‘ 
Anbfic auf jenes franzöfifche Batt-Hinfänglid) darz: 

that, dafs -daffelbe;an jeder Verunglimpfung meines‘ 

Namens unfehuldig; doc die-Eriftenz jenes. Blattes, 

welches: im”. stwanglofen -Rieferungen’erfejien ;'; war: 

‚ehr ephemer,' und ’es: ward von: dem tolfen Tages“ 

ftrudel- verfchlungen, bevor c8' die: profeftierte Abe‘ 
voehr bringen: fonnte, Der Nedakter en’chef jener 
vetrofpeftiven-Nevue: war der Buchhändler Pauli, 

ein-waderer, ehrlicher Mann, der fid) mir feit zwei‘ 
Decennien immer fehr-theilnchmend- und dienftwilfig. 
erwiefen; burd; Gefhäftsbezüge und gemeinfchafts- 
fie intime: Freunde: hatten "wir Gelegenheit, ung’ 
wechfelfeitig Hochfchägen und’adhten zu Ternen.' Pause 
fin war der Affocid‘ meines Freundes -Dubodet, 
er’ Tiebt--wie' einen: Bruder meinen: vielberühmten.. 

- Freund Mignet- und er- vergöttert--Thiers, welcher, 
unter uns gefagt, die „Neue Netrofpective“. heim: 
id) patronifiertez jedenfalls ward fie von Perfonen 

feiner Koterie geftiftet und geleitet, und diefen Per- 

fonen Tonnte e8 wohl nicht in den Stun Tommen, 

einen: Marin zu verunglimpfen, von weldem fie
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wujiten, dafs ihr Gönner: ihn, mit, feiner, befondern 

Borliebe beehrte, 

Die Redaktion der ‚Algemeinen Zeitung® Gatte 

in ‚einem Fall jeites. franzöfifche Blatt gefannt, ‚che 

fie den faubern, Korruptionsartifel‘ drudite. In der 

That,.. der Flüchtigfte Anblick. Hätte ihr die. „abge: 

feimte Arglift_ ihres Korrefpondenten entdedt. Diefe 

beftand. darin,. daf8 er, mir. eine. Solidarität mit 

Berfonen .auflud, die von mir geroifs, eben fo ente 

fernt und eben fo verfchieden. wareit, wie ein Chefter: . 

fäfe vom Monde, Um. zu zeigen, wie das, Ouizot’- 

jche Minifterium nicht bIoß durd, Antervertheilung, 

fondern auch durch bare Geldfpenden. fein Korrup- 

tionsjyftem übte, ‚hatte die erwähnte franzöfijche 
Revue das Budget, Einnahme und. Ausgabe ‚des 
Departements, dem Ouizot borjtand, abgedrudt, 

und. hier fahen wir alferdings jedes Jahr die un 

geheuerften Summen verzeichnet für. ungenannte 

Ausgaben, und das auffagende Yatt hatte gedroht, 

in fpätern Nummern die Perfonen namhaft..zu . 

machen, in deren Sädel jene Schäe gefloffen. 

Durd) das plößliche Eingehen des Blattes Tan die 
Drohung nicht. zur Ausführung, was uns fehr. leid 

war, dba Scder alsdann:fehen fonnte, wie wir bei 

folcher geheimen Munificenz, welde- direkt vom Mi- 
nifter oder feinem Sefretär ausging und eine Oras
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tififation für beftimmte Dienfte war, niemals be- 
theiligt gewvefen. Von folden fogenannten Bons du 

ministre, den wirklichen Geheimfonds, find fehr zu 
unterfheiden die Penfionen, womit der Minifter 

fein Budget jchon belaftet vorfindet zu Gunften 

beftimmter Berfonen, denen jährlich beftimmte Sums= 

men als Unterftügung zuerfannt worden. E8 war 

eine fehr ungroßmüthige, ic) möchte fagen eine fehr 

unfranzöfifhe Handlung, daß das retrofpeftive STug- 

blatt, nachdem c8 in-Baufd) und Bogen die vers 
. Ihiedenen Gefandtjhaftsgehalte und Gefandtfchafts- 

ausgaben angegeben, aud) dic Namen ber Perfonen 

drudte, weldje Unterftügungspenfionen genoffen; und 

wir müffen Solhes um fo mehr tabeln, da Hier 

nicht bloß in Dürftigfeit gefunfene Männer des 

höchften Ranges vorkamen, fondern aud) große Da- 

men, die ihre gefalfene Größe gern unter einigen 

Pusflittern verbargen, und jet mit‘ Kummer ihr 

vornchmes Elend enthüllt fahen. Don jarterem 

Takte 'geleitet, wird der Deutfche dem unartigen. 

Beifpiel der Franzofen nicht folgen, und wir vers 

fchweigen hier die Nomenklatur der Hohadligen und 

durdjlauchtigen Srauen, die wir. ‘anf der Lifte der 

Benfionsfonds im Departemente Suizots verzeichnet 

fanden. "Unter den Männern, welche auf derfelben 

Lifte mit jährlichen -Unterftüßungsfummen: genannt 

Heines Were, Bb. X. 11
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waren, fahen wir Erulanten aus allen Weltgegenden, 

Slühtfinge aus’ Griechenland und St. Domingo, 

Armenien und Bulgarien, ans Spanien und Polen, 

hochklingende Namen von Baronen,; Grafen, Fürz 

ften,. Generäfen und Exminiftern, von Prieftern 
fogar, gleihfam eine Ariftofratie der Arınuth bil- 

dend, während auf den Kiften der Kaffen andrer 
Departemente- minder brilfante arıne Teufel para= 

diertem. Der deutjche Poet brauchte fi wahrlid) 

feiner Öenofjenfchaft nicht zu fehämen, und er be- 

fand fi) in Sefelffhaften von Berühmtheiten des _ 

Zalentes und des Unglüds, deren Schiefal erfchüt- 

ternd. Dicht neben meinem Namen auf der- erwähnt 

ten Penfionstifte, in derfelben Aubrik und in ders 

felden Kategorie, fand id) den Namen eines Man- 
nes, der einft ein Neid) beherrfehte größer als die 
Monardie des Ahasverus, der da König war von 

Haude bis Kufch, von Indien bis a die Mohren, 

über Hundert und fiebenundzwanzig Länder; — 18 

war Goboi, .der Prince de la Paix, ber unume 

{jräntte Günftling Ferdinand’s VO. und feiner 

Gattin, die fi) im feine Nafe verlicht Hatte — nie 

fah id) eine umfangreichere, furfürftlichere Purpur- 

nafe, und ihre Fülung mit Schnupftabat mufs ge 

wis dem armen Goboi mehr gefoftet haben,- als 
fein franzöfifches Sahrgehalt betrug. Ein anderer
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Name, den ich neben dem; meinigen erblicte, ‚und 

der. mich ‚mit Nührung und Ehrfurcht erfüllte, war 
der meines Freundes und Schiefalsgenoffen, des eben 

jo. glorreihen. wie unglüdtichen Auguftin Thierry, 

de8 größten Gefchichtfchreibers ‚unferer. Zeit. Aber 

anftatt neben folcdhen.: refpeftabeln Leuten , meinen 

Namen zu, nennen, wuffte der . ehrliche. Korrefpon- 

dent. der „Allgemeinen Zeitung” aus den erwähnten 

Budgetfiften, wo. freilich. aud) penfionierte diploma- 

tifhe Agenten verzeichnet ftanden, ;juft zwei Namen 

der dentihen  Landsmannfhaft:: Herauszuffauben, 

welche Perfonen gehörten, die gerwifg beffer fein modj)- 

ten als ihr Nuf, aber. jedenfalls dem meinigen fchaden 

mufften, wenn man mid) damals mit ihnen zufame 

menftelfte?), Der Eine. war ein deutfcher Gelehrter 

ans Göttingen, ein Legationsrath, der von jeher 

der Simndenbod der .Liberafen Partei gewefen und 

das. Talent befaß, durch. eine zur Schau getragene 

diplomatische Geheimtäuerei für. ba, Schlimmfte zu 

ER DB den Korrefpondengartitel in der Beilage zu 
Nr. 119: der „Allgemeinen Zeitung” vom-28, Aprif 1848. 

Außer Heine, deffen monatliche Penfion mr 400 Frants be» 

trug, waren bort nod) drei deutfche Namen: Schmiber (P), 

Baron von Klindworth.und Dr. Weit — Lebterer als 

. Nedaftenr ber „Stuttgarter Zeitung“ mit einem ‚Saprgefatte 

von 18, 000 d Beants — aufgeführt, | Der. Heransgeber. . 

11*
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gelten. : Begabt mit einem Scat:von Keintnijfen 
und einem eifernen Tleiße, war er für vicle Kabis- 

nette ein jeher brauchbarer Arbeiter gewejen, und fo 

arbeitete er fpäter gleichfalls in der Kanzlei Oi 

3008, weldher ihn aud) mit verfhicdenen Mifftonen 

betrante, und diefe Dienfte rechtfertigen feine Be: 

foldung, die jehrbefcheiden war. Die Stellung des 

andern Landsmanns,' mit weldjen der. ehrliche. Kor- 

ruptionsforrefpondent mich zufammen nanıte, "hatte 

mit der meinigen eben fo. wenig Analogie, wie die 

bes Erfteren; er war cin Schwabe, der bisher als 

unbejcholtener Spießbürger in Stuttgart lebte, aber 

jegt in einen fatal zweidentigen Lichte erfchien, als 

man fah, daß er auf dem Budget Guizot’s mit 
einer Benfion verzeichnet ftand,. die falt chen jo 

groß war wie das Sahrgehalt, das aus .derfelben' 

Kaffe der Oberft Guftapfon, Exrlönig don Schwer 

den, ‚bezog; ja, fie war 'dreis oder viermal fo groß,‘ 

wie bie auf demfelben. Guizotjchen "Budget einge 

zeichneten Penfionen des Baron’ von Eefftein und 

dc8 Herrn Capefigite, welde Beide; nebenbei ges 

fagt, feit undenklicher. Zeit: Korrefpondenten . der- 

„Allgemeinen Zeitung“ find. Der. Schwabe Tonnte 

in der That feine fabelhaft große Penfion durch) 
fein notorifches VBerdienft rechtfertigen, er Iebte nicht 

als Berfolgter in Paris, fondern, wie gefagt, in
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Stuttgart als ein ftiller Unterthan des Königs von 

Mürteniberg, er war fein großer Dichter, er war Fein 

Lumen der Wiffenfhaft, Fein Aftronom, fein berühm- 

ter Staatsmanı, Fein Heros der Kunft, er war über- \ 

. haupt Tein Heros, im Gegentheil, cr war fehr unfrie- 

. gerifeh, und als er einft die Redaktion der „Allgemei- - 

nen Zeitung“ beleidigt hatte, und diefe Iettere fporn= 

ftreich8 von Augsburg nad) Stuttgart reifte, um den 

Mann auf Piftolen heranszuforderi: — da wollte der 

gute Schwabe fein Bruderblut vergiegen (denn die - 

Nedaktion der „Affgemeinen Zeitung“ ift von Ger 
burt eine Schwähin), und.er Ichnte das Piftolen- 

duell nod) aus dem ganz befondern Sanitätsgrunde 

ab, weil er feine bleiernen Kugeln. vertragen Fönne 

und fein Band) nur an gebadene Scaletfugeln und 

fhwäbifche Knödeln gewöhnt fei. - 

- Korfen, nordamerifanifche Indianer nd Schwa- 

ben verzeihen nie; und auf diefe fchwäbifche Bene. 

detta redinete der Sefuitenzögling, al8 er feinen 

forrupten Korruptionsartifel der „Allgemeinen Zei- 

tung“ .einfchidte;. und die Redaktion derfelben er=. 

mangelte nicht, brühwarm eine Parifer Korrefpons 

benz abzudruden, welche den guten Leumund des 

unerfchoffenen hwäbifhen Landsmann den unheim- 

fichften amd fchändlichften Hypothefen und Konjek- 

turen überlieferte. Die Nedaktion der „Allgemeinen
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Zeitung“ Yonnte ihre Unparteifichfeit bei der Auf 

nahme diefes Artikels um fo glänzender dur Schau 

ftellen, da darin einer ihrer befreundeten Korrefpon- 

denten nicht minder bedentlic, blofgejtellt war. Sg) 

weiß nicht, ob fie der Meinung ‚gewefen, dafs fie 

mir durd)' den Abdrud gmählicher, aber Haftfofer 

Beijufdigungen ' einen Dienft eniweife, indem. fie 

mir dadurd) Gelegenheit böte, jedem, umvürdigen 

Gerede, jeder im Nebel Täleicjenden Sufinuation mit 

einer beftinimten Erklärung, entgegen zu treten —:) 

Ocung, die Redaktion der „Allgemeinen Zeitung“ 

druckte den eingefandten Korruptionsartikel, dod) 

fie begfeitete denfelben mit einer. Note, worin fie 

in Bezug auf meine Penfion die Beinerfung machte, 

* Im Driginafmannufteipt ber Qutetia“. findet fid) 

hier nod) folgende, ‚päter von Heine durrhftrichene Stelfe 

nSie, bie Nedaktion, glaubte vielleicht and), daß die Er- 

wähnung meines Namens in jenen Artifel mir in feinem 

Tall fehr fHädfich. fein Lörne, da fie felbft wohl wufite, wie 

feiht es mir war, der abfurden Anfchufdiguug ein Dementi 

zu geben — jedenfalls Hatte fie oft genug ‚die Beweife. iu 

Händen gehabt, ‚wie wenig die Anflage cincs feilen Servi- 

fsmus auf mich paflte, und c8 war ihr genugfam befamnt, 

daß u) feit Jahren Tein Wort gefgjrieben, welches‘ dein Bor- 

wurf einer Befdjönigung der Guizot’fhen Abminiftration 

oder die Annahme einer minifteriellen Kompärefchaft mr 

halbwegs rechtfertigen fonnte —" :  : .: a 
\ Der Herausgeber.
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„baßs ich diefelbe in Teinem Falle für Das, was id) 
‚Shrteb, fondern nur für Das, was id) nicht fÄrich, 
empfangen haben Lönne.* 

Ad, diefe gewifs wohlgemeinte, aber wegen 

ihrer allzu witigen Abfaffung fehr verunglücte EHrens . 

vettungsnote war ei wahres Bade, cin Pflofterftein, 

pie die franzöfifchen Sournaliften in ihrer Koterie- 

fpradhe eine ungefchielte Verteidigung nennen, welde‘ 

den Berteidigteit todtfhägt, wie ed der Bär in der 

Fabel that, als er von der Stirn des fdjlafenden 
Sreundes eine Schmeißffiege verfeuchen wolfte, und 

mit dem Quaderftein, den er auf fie fchleuderte, 

aud) das Hirn des Schütlings zerjchmetterte. 

Das Augsburgifhe Pad mufjte mid) ent 

pfindficher verlegen, als der Korrefpondenzartifel 

der arınfeligen Schmeißfliege, und in der Erflärung, 

die ich damals, wie oben erwähnt, in der „Allge- 
meinen Zeitung druden Tieh, fagte id} darüber fol- 

gende Worte: „Die Redaktion der „Allgemeinen 

Zeitung” begleitet jene Korrefpondenz mit einer Note, 

torin fie vielmehr die Meinung ausfpridt, dafs id) 
nit für Das, was ic) fehrieb, jene Unterftügung 
empfangen Haben möge, fondern für Das, was ic) 

nit fhrieb. Die Redaktion der „Allgemeinen Zei- 
tung“ die feit zwanzig Sahren nicht fowoHl durd) Das, 

was fie von mir drudte, als vielmehr durd) Das,
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was fie nit drudte, Hinlänglid Gelegenheit 

Hatte, zu merken, daß ih nit der fervile Schrift: 

fteller bin, der fi) fein Stilffhweigen bezahlen Läfft 

— befagte Redaktion Hätte mich wohl mit jener : 

levis, nota verfhonen. fönnen.“ 2 

Zeit, Ort und Umftände, erlaubten. damals 

feine weitern Grörterungen,. doc) Heute, wo. alfe 

Rüdfichten erlofchen, ift c8 mir erlaubt, nod). viel 

thatfächlicher .darzutfun, dafs ic) weder . für Das, 

was id, fhrieb, ‚noch für. Das, was id: nidt 
fehrieb, bom Minijterium Guizot  Geftochen fein . 

Eonnte. Fir Menfhen, die mit dem Leben abge. - 

fähloffen, haben. folche retrofpeftive Nechtfertigungen 

einen fonderbar wehnüthigen Heiz, und id) über 

fafje mic) bemfelben mit träumerifher Indolenz. Es - 

ift mir zu Sinne, als ob ich einen Längftverftors-. 

benen eine fromme Genngtäuung. verfhaffe; jeden- : 

fatts. ‚ftehen. hier am rechten Plae, die: folgenden. 

Erläuterungen über. franzöfifche: Suftände. 5 zur - Bei 

de8 Minifteriumg Ouizot. rn 

Dos Minifterium vom 29.- November. 1840 

follte man eigentlich nicht das Minifterium Önizot,... 

fondern vielmehr ‚das .Deinifterium- Soult nennen, 

da Lebterer Präfident „des. Minifterfonfeils war.; ' 

Aber Soult war nur deffen Titularoberhaupt, ums: -- 

gefähr wie ber ‚jedesmalige, König von Hannover,
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immer. ‚den Titel “eines. Rektors der Univerfität 
Georgia-Augufta führt, während St. Magnificenz, 

der zeitliche Prorektor zu Göttirigen, die wirffiche 

Neftoratsgewalt ausübt. Frog der officiellen Madjt- 

vollfommenheit Souft’s war von ihm nie die Nede; 

. ur dafs zuweilen die liberalen Blätter, wenn fie 
mit ihm zufrieden waren, ih den Sieger von Ton- 

fonfe nannten; Hatte er aber ihr Mifsfalfen erregt, 

fo verhöhnten- fie ihn, fteif und feft behanptend, 
dafs. er die Shladt bei Zouloufe nicht gewonnen 

habe. Man’ fprad nur don’ 'Guizot, md Diefer 

Ttand ' während mehren Iahren um Zenith feiner 

Popularität bei der ‚Boirgeoifie, die von der Friegs- 

tuft feines Vorgängers ins Bodshorn gejagt worden; 

8 verftcht fi} von felbft, dafs der Nachfolger von 

Thiersinod) größere Sympathie jenfeits des NHeins - 

erregte.‘ Wir Dentjchen fomiten dem T Thiers nicht 

verzeihen; dafs er uns’ aus'dem Schlaf getrommmelt, ' 

aus unferm- gemüthlichen Pilanzenfälaf, und wir ' 

trieben md die Augen umd riefen: '„Bivat Ouizot!" 
Befonders die Gelehrten fangen das Lob Defjelben, 
in .Pindarfhen- Hymnen,’ wo aud) die Profodie, 
das antike Silbenmaf, treu nadhgeahmt war, und 
ein hier durchreifender deutjcher Profeffor der Phir 
tologie berficyerte mir, dafs ‚Ouizot eben fo groß 

° fei wie Tpierfd. 3 eben fo groß wie mein licher,
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menfhenfreundlicher Freund Thierf, der Verfaffer 
. der beften griechifchen Grammatif! Aud) die deutfche 

Preffe fhwärmte für Guizot, und nicht bloß die 

zahımen Blätter, fondern aud) die wilden, und dieje 

Begeifterung dauerte fchr lange; id) 'erinnere mid, 

nod) Furz vor dem Sturz de& vielgefeierten Lieblings 
der Dentfhen fand ih im radifafften deutjchen 
Souenal, it der „Speierer Zeitung,“ eine Apologie 

Guizots-aus der Feder eines jener Thyramnenfreffer, 

deren Tomahawf und Sfalpiermeffer Feine Barm- 

herzigfeit jemals fannte. Die Begeifterung für Gui- 

‚zot ward in der „Allgemeinen Zeitung“ fürnchm- 

{id} vertreten von meinem Kollegen mit dem Venus. 

zeichen und von meinem Kollegen mit dem Pfeil*); 

Srfterer fchwang das Weihrauchfaß mit facerdotaler 
. Weihe, Lebterer bewahrte felbft in der Extafe feine 
Süfe und Bierligfeit; Beide hielten aus bis zu 

Sataftropfe- 

Was mid) betrifft, % hatte id), feitdem id) 

nid ernftlic) mit -Franzöfifcher Literatur befchäftigt, 

die ausgezeichneten BVerdienfte Guizot’s immer’ er- 
fannt md begriffen, und meine Schriften: zeugen 

‚von meiner frühen Verehrung des weltberühmten 

Diannes. Ic) Lichte mehr feinen Nebenbufjfer hiers, 

” Baron von Cätein und Dr. Scuffert. 

Der Herausgeber. 
N
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aber nur feiner Berfönlichkeit wegen, nicht ob feis 

er Geiftesrichtung, die eine borniert nationale ift, 

jo daß er faft ein franzöfischer Altveutjcher zu nen- 

nen wäre, während Gnizot’s Ffosmopolitiihe Ars 

[hanungsweife meiner eignen Denkungsart: näher 

ftand. Ich Tiebte vieffeiht -in Erfterem mandje Sch» 

‚Ier, deren man mid) felber zieh, während die Zus 

genden des Andern beinahe abftoßend auf mic) 

wirkten. Erftern muffte id) oft tadeln,. doc gefchah 

es mit Widerftreben; wenn mir Lebterer Lob abs 

zwang, fo ertheilte ich c8 gewiß crft nad) ferengfter 

Prüfung. Wahrlid, mur- mit unabhängiger Wahr: 

" Heitsfiche bejprad) ich den Mann, weldier damals 
den Mittelpunkt aller. Befprecjungen, bildete, und 

ic) referierte immer getreu, was id) hörte. E8 war 

für mic) eine Ehrenfache, die Berichte, worin id) 

den. Charakter und die- gonvernementalen Ideen 

(nicht die adminiftrativen Akte) des großen Staats- 
‚mannes am wärmften würdigte, hier in biefem Buche 

ganz unverändert abzudruden, obgleich dadurch mand)e 

Wiederholungen entftehen mufften. Der geneigte Lejer 

wird bemerken, diefe Befprejungen gehen nicht weis 

ter al8 bis gegen Ende des Sahres 1843, wo id) 

überhaupt aufhörte, politifche Artikel für die „AL- 

gemeine Zeitung“ zu fehreiben, und mid) darauf 

beihränfte, dem Nebaktcur. derfelben in unferer Pri-
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vatforrefpondenz mandhmal freundfchaftliche Mitthei- 

tungen zu machen; nur danıı und wann veröffent 

tichte ic), einen Artikel über Siffenfheft und jödne 

ünfte - u 

‚Das ift, num- "dns Scpweigen, das Rigt: 

idjreiben, wovon die „Allgemeine. Zeitung“ fpricht, 

und das mir als, einen Verkauf meiner Nedefreiheit 

anggedentet werden follte. Zag nicht viel näher die 

Annahme, dafs ich um jene Zeit in meinem Ola: 

ben an Ouizot fhwankend, überhaupt an ihm irre 

geiworden fein. mochte? Sa, Das war der Fall, dod) 

im März 1848 geziemte mir fein folhes Geftänd- 

nie. _ Das erlaubten. damals. weder Pietät mod) 

Anftand.,. Ich muffte mid). darauf befehränfen, „der 

trenlofen. Infüntation, welde mein. plößliches Ber- 

ftnmmen der Beftehung zufchrieb, in der erwähnten 

Erffärung bloß das rein Faltifhe meines Verhält- 

nijfes, zum Guizotfchen Deinifterio entgegenzuftelfen. 

Sch wiederhofe Hier dicfe Thatfacdhen. Bor. den 29. 

November 1840, wo Herr Guizot das Minifterium 

übernahm, ‚hatte ich nie die Ehre gehabt, Denfelben . 

zu. fehen. Exft einen Monat fpäter machte id) ihm. 

einen Befuch, um ihm dafür zu ‚danfen, dafs die 

Komptabilität feines Departements von. ihm die 

Weifung erhalten Hatte, mir and) unter dem neuen 

Minifterium meine jährliche Unterftägungspenfion
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nad) tele dor In moratlichen Terminen auszzahlen. 

Sener Befuch war der erfte und zugleich der Iehte, 

den ich in-diefemLchen dem ilfuftren Manıte <ab»- 

ftattete. I der Unterredung, womit er mich‘ bes 

ehrte, -[prady er. mit Tieffinn:! und Wärme feine 
Hohfhäzung für, Deutfchland aus, und diefe An=' 
erfennung : meines‘ Daterlandes,“ fo wie ‘and die 

fhmeichelhaften Worte, -welde.er mir über meine 

eignen : literarifchen . Erzengniffe fagte,' waren die 
einzige. Münze, mit welcher er. mich beftodhen ‘hat. 
Nie: fiel e8 ihm ein, irgendeinen Dienft von: mir 
zu verlangen. Und iam alferwenigften modjte’ c&-_ 

- dem ftolzen Masme,' ber. nach Impopularität Ichzte, 
in ‚den Siun kommen,’ eine: fümmerlicdhe Lobjpende- 
in der franzöfifchen.: Preffe oder: in der Augsburger ' 

„Allgemeinen Zeitung“ von mir zu verlangen, von 

- mir; ber-ihm bisher ganz fremd war, während weit 

‚gravitätifchere und alfo zuverläffigere Leute, wieder - 
Baron! von 'Eefftein oder ber Hiftoriograpf "Cape- 
figue, welche. Beide, :wie ‘oben’ bemerkt, ebenfalls 

Mitarbeiter der „Allgemeinen Zeitung” waren, mit 
Herrn Guizot in vieljährigem gefellfhaftlichen Vers 
fehr geftanden,:und gewifs ein delifates Vertrauen’ . 

verdient hätten. "Seit der erwähnten Unterredung. 
“Habe ich" Heren Guizot nie wieder gefchen; nie ja 
id) feinen Sefretär oder fonft Semand, der In feis
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nem Bürcan- arbeitete. Nur zufällig erfuhr ich einft, 

dafs Herr Guizot von -transrhenanifchen Gefandt- 

haften oft und dringend angegangen worden, mid) 

aus Paris zu entfernen. Nicht ohne Laden Tonnte 

id) ‚dann an die ärgerlichen Gefihter denen, welde 

jene Neklamanten gefhnitten Haben mochten, als 

fie entdedlten, daß ‚der Minifter, von. weldem fie 

meine Ausweifung verlangt, mich obendrein durd) 

ein Sahrgehaft unterftügte. Wie wenig ‚Derjelbe 

wänfchte, diefes edle Verfahren dionlgiert zu: fchen, 

begriff ich. ohne befondern Wink, und diskrete Freunde, 

 denen.ih Nichts verhehlen fan, Hheitten meine 

Schadenfrende.: oo 

“ Für diefe Beluftigung und bie Srofmutt, ı wos 

mit er mic). behandelt, war-id; Herrn Guizot ges 

miß zit großem Dank verpflichtet. Doc als‘ id) 
in meinem Glauben an feine Standhaftigfeit gegen 

Föniglihe Zumuthungen irre ward, als idy ihn vom 

Willen Ludwig Philipp’s allzu verderblicdh beherrjcht 

fah, und den großen, entfeßlichen Srrthum diefcs 

autofratifchen Starrwillens, diefes unheilvollen Eis 

genfinns begriff: da würde wahrlid) nicht der piy- 

Hifche Zwang der Dankbarkeit mein Wort: gefefjelt 

haben,. ich Hätte gewiß mit chrfurchtsuoller Betrüb- 

nis die Mifsgriffe gerügt, wodurd das allzu nadjs 

giebige - Minifterium, oder ‚vielmehr ber: bethörte
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- König, das Rand. und die Welt dem Untergang ente 
gegenführte, Aber c8 Inebelten meine Feder auch 

brutale phnfiihe Hinderniffe, “und diefe reelle Ur- 

-fache: meines Schweigens, meines Nichtichreibens, 

ann, ich erft heute öffentlich enthüllen. : ° 

Sa, im Fall.id). aud) das. Gelüfte empfunden 

Hätte, in der „Allgemeinen Zeitung“ gegen: das ıtır- 

felige Negierungsfpften Ludwig Philipps nur cine 

Silbe druden zu laffen, jo wäre mir Soldhes um- 

möglid) gewefen, aus dem ganz: einfachen. Grunde, 

weil der Inge König. fchon vor- dem 29. November 

gegen einen folder verbrecherifchen Korrefpondentene 

Einfall, gegen ein folhes Attentat, feine Mafregeln 

genommen, indem er Höcjftfelbft geruhte,- den-da- 

maligen Cenfor der „Allgemeinen Zeitung“ zu Angs- 

burg:nicht bloß zum Nitter, fondern fogar zum 

Dffieier.. der: franzöfifchen Ehrenlegion zu ernennen. 

So groß .aud) meine Borliche für den feligen Kös 

nig war, fo fand doc) der Augsburger Eenfor,: dafs: 

id) nicht genug Tiebte,: und er ftrich jedes mifsfiebige 

Wort,. und fehr viele. meiner Artikel über die Tönig- 

liche Politik: blieben ganz ungedrudt. Aber furz 

nach der Tebruarrevolution, wo mein armer Lud- 

wig Philipp ins. Exil gewandert war, erlaubte mir 

weder die. Pietät noch. der Anftand die Veröffent- 

hung einer folden Thatfache, felbft im Fall der
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Augsburger Senfor Ir fein Smprimatur verlichen 

hätte, 

Ein anderes, äfnkcjes Geftändnis geftattete 

damals nicht die Cenfur des Herzens, die nod) 

weit ängftlicher, als die der „Allgemeinen Zeitung.“ 

Nein, kurz nad) dem Sturze Guizot’s durfte id) 

nicht öffentlich eingeftchen, dafs ich vorher aud) aus 

Furt Shwieg. Ic mufjte mir nämlich Anno 1844 

geftehen, daß, wenn Herr Guizot von meiner Korres 
fbondenz erführe und die darin enthaltene Kritik ihm 

einigermaßen mifsfiele, der Leidenfchaftliche Mann 

wohl fähig gewefen wäre, die Gefühle der Grof- 

muth überwindend, dem unbequemen Sritifer in 

einer ehr fummarifchen Weile das Handwerk zu 

legen. Mit der Ausweifung des Korrefpondenten 
aus Paris Hätte and) feine Parifer Korrefpondenz 

- nothiwendigerweife ein Ende gehabt. Im der That, 

Seine Magnificenz Hatte die Fasces der Gewalt 
in Händen, er Fonnte mir zu jeder Zeit daS con- 

silium abeundi ertheifen, und id) muffte dann auf 

der Stelle den Nanzen fhnüren. Seine Pedelfe in 

bfaner Uniform mit citronengelben Auffchlägen häte 

ten mid) bald meinen Parifer Fritifchen Studien 

entriffen und bis an jene Pfähle begleitet, „die wie 

das Zebra find geftreift,« wo mid; andere Pedelle 

mit nod diel, fataleren Liorden und germanifd) .
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‚ungefhliffenern Manieren in Empfang genommen 

hätten, um mig die Honneus 18 Daterfandes zu 

mahen — — 

Aber, unglüctticjer Boct, Irft du nicht durd) 

deine franzöfifche Naturalifation Sinlängtig geihütt 

gegen folde Minifterwilflir? 

22, die Beantwortung Diefer Frage. entreißt 

mir ein -Geftändnis, das vieleicht die Augdeit ge _ 

böte ‚zu verfcjweigen. Aber die Klugheit und id), 

wir Haben: fon lange nicht nicht aus derfelben 
Kumipe gegeffen — und id) will Heute rüdjichtstos 
befennen, daß ih mic) nie in -Frankreid) naturali 
fieren ich, und meine Naturalifation, die für eine 

notorifche Thatfahe gilt, dennoch, nur ein deutjdhes 
Märchen ift. Ic weiß nicht, welder müßige oder 
fiftige Kopf: daffelbe erfonnen.  Mehre Landslente 
wollten freitic) ans authentifcher Duelle diefe Natur 

‚ralifation erfehnüffelt Haben; fie referierten i darüber 

in dentjhen Blättern, und ich unterftüßte den i irrie 

gen Glauben durd; Schweigen. Meine Tichen Yite- 

tarifchen und politifchen Gegner in der Heimat, und 
manche -[chr: einflufsreiche intime Feinde hier in Pas 

vis, wurden daburd) irre geleitet und glaubten, ic) 

‚ fei duch) ein franzöfiches Vürgerrcht gegen mans 

cherlei- Berationen und Machinationen gefhügt, wo- 

mit der Fremde, der hier einer erceptionelfen Juris 
Heine's Werle, Bd. X. 12
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diftion. unterworfen ift, fo leicht Heimgefucht werden 

Tann. Durd) diefen wohlthätigen Srrthum entging 

id) mander Böswilfigfeit und and) mancher. Aus- 

beutung von Induftrielfen, die in gefchäftlichen Kons 

fliften ihre Bevorredhtung benugt hätten. Eben fo 

wiberwärtig wie Toftfpielig wird auf die Länge in 

Paris der Zuftand des Fremden, dev nicht natura 

Yifiert if. Man wird geprellt und geärgert, nnd 

zumeift eben von natırafifierten Ansländern, - die 

am fhäbigften darauf erpicht find, ihre erworbenen 

Befugniffe zu mißßbrauden. Aus mifgmüthiger Fürs 

forge erfüllte ich einft die Formalitäten, die zu Nichts 

verpflichten und uns doc) in den Stand feten, nö- 

thigftenfalls die Nechte der Naturalifation ohne 3ö- 

gernis zu erlangen. Aber id) hegte immer eine un- 

heimliche Schen vor dem definitiven Alt. Durd 

diefes Bedenken, durd) diefe tiefeingewurzelte Abs 

neigung gegen die Naturalifation, gerieth ic) in eine 

falfde Stellung, die id) alS die Urfadhe aller mei 

ner Nöthen, Kümmerniffe und Fehlgriffe während 

neinem dreiundzwanzigjährigen Aufenthalt in Paris 

‚betradgten mufs. Das Einkommen eines guten Amtes 

hätte hier meinen Koftfpieligen Haushalt und die Be- 

dürfniffe einer nicht fowoHl Launifchen als vielmehr , 

menfhlic freien Lebensweife Hinreihend gededt — 
aber ohne vorhergehende Naturalifation war mir.
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der Staatsdienft- verfchloffen. Hohe Würden. und 

fette Sinefuren ftellten mir meine Freunde Iodend 
genug in Ausficht, und cs fehlte nicht an Veifpielen 

- von Ausländern, die in Sranfreid) die glänzendften 

Stufen der Macht und der Ehre erjtiegen — Und 

ic) darf e8 fagen, ic) hätte weniger al8 Andere mit 

einheimifcher Scelfuht zu Fämpfen gehabt, denn 

nie hatte ein Deutjcher in fo hohem Grade, wie id), 

die Sympathie der Sranzofen gewonnen, fowohl in 

der Titerarifchen Welt, als aud) in der hohen ‚es 

jelfjHaft, und nicht als Gönner, fondern ald Sta> 

merad pflegte der Vornehmfte meinen Umgang. Der 

ritterliche Prinz, der dem Throne am nädjiten ftand, 

und nit bloß ein ausgezeichneter Leldhere und 

Staatsmann war, fondern and) das „Bud; : der 

Rieder" im Original las, Hätte mic gar zu gern 

in franzöfifhen Dienften gefehen, und, fein Einfluß 

wäre groß genug gewefen, um mid) in folder Lauf 

. bahn zu fördern. Ich vergeffe nicht die Licbenswür> 

- digfeit, womit einft im Garten des Schloffes einer 

fürftlichen Freundin der große Gefdichtfegreiber der 

franzöfiichen Nevolution und des Empires, welcher 

damals der allgewaltige Präfident des Konjcils war, 

meinen Arın ergriff und, mit mir [pazieren gehend, - 

lange und ebhaft in mid) drang, dafs ich ihn fagen 

möchte, was mein Herz begehrte, und dafs, er. fi 

12*



— 10 — 

anheifchhig mache, mir Alles zu verfchaffen. — Im 

Ohr Hingt mir nod) jegt der fhmeidjlerifhe Klang 

feiner Stimme, in der Nafe pridelt- mir nod) der 

Duft 868 großen blühenden Magnoliabaums, dem 

wir vorübergingen;- und der mit feinen alabafter- 

weißen vornchmen Blumen im die blauen Lüfte 

emporragte, fo pradhtvoll, fo-ftolz, wie damals, in 

den Tagen feines Glüdes, das pe d be8. 3. beutfihen 

Diters! = 

- a, ic) Habe das Wort genannt. E8 war der 

närrifche Hochmmuth des deutfchen Dichters, der mid) 

davon abhielt, and) nur pro Forma cin Franzofe 

zu werden. - E8$ war eine ideale Griffe, wovon id) 

mic) nicht Tosmrachen Fonnte. In Bezug auf’Das, 

was wir gewöhnlic, Patriotismus nennen, war id) 

immer cin Freigeift, dod) Tonnte ich) mich nicht "eines 

gewiffen Schauers erwehren, wenn ic) Etwas thun 
folfte, was mir halbwegs als ein Losfagen vom 

Baterlande erfheinen mochte And) im Gemüth des 

Aufgeflärteften niftet immer cin eines Männchen 

des alten Aberglaubens, das fi) nicht ausbanıen 
fäfjt; man Spricht wicht gern davon, aber c& treibt 

in den geheimften Schlupfwinfcht unfrer Seele fein 

unfluges Wefen. Die Che, welde ic) hit unjrer 

lieben Frau Germania, der blonden Bärenhänterin, 

geführt, war nie eine glücliche gewejen. Ic) erins
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nere mid) wohl nocd einiger fchönen Mondicheins 

nähe, wo fie mid) zärtlich preffte an ihren großen 

Bufen mit den -tngendhaften Ziten —-dod) diefe 

fentimentalen Nächte Yaffen ich zählen, und gegen 

Morgen trat immer eine verdrichlid, gäfnende Kühfe 

ein, und begann das Keifen ohne Ende. Auc) Iebten 

wir zufeßt getrennt von Tifch und Bett. Aber bis 

zu einer eigentlichen Scheidung follte e8 nicht Ton» 

men. Ich habe c8 nie übers Herz bringen fönmen, 

mid) ganz Loszufagen von meinen Hausfreuz. Sede 

Abtrünnigkeit ift mir verhafft,. und ic) Hätte mid) 

bon Feiner dentjchen Kate Tosfägen mögen, nicht 

don einem deutjchen Hund, wie amansftchlid mir 

.aucd) feine Flöhe und Tree. Das Heinfte Ferfeldhen 

meiner Heimat Tann fi) -in diefer Beziehung nicht 

über mic) Deffagen. Unter den vornehmen und geift- 

reihen Säuen von Perigord, welde: die Trüffeln 

erfunden ‚und fich damit mäften, verleugnete ic) nicht 

die. befcheidenen Grünzlinge, die daheim im Teutos 

burger Wald nur mit der Frucht der vaterländifchen 

Eiche fih agen aus .fhlichten Holztrog, wie einft 

ihre frommen Borfahren, zur: Zeit als Arninins 

den Bars fchlug. Ih Habe auch) nidjt cine Borfte , 

. meines Deutfhthums, Feine einzige Schelle. an meiner 

deutfchen Kappe.cingebüßt, und id) Habe nod) immer 

das Recht, daran die fhwarzeroth-goldene Kofarde -
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zur Heften. Ic darf nod) immer zu Mafmanı jagen: 

„Wir dentjche Ejell“ Hätte id) mid) in Frankreid) 

naturalifieren Taffen, würde mir Maßmanı ant- 
worten können: „Nur ic) bin ein deutfcher Eifel, 

du -aber bift e8 nicht mehr“ — und er flüge 

dabei einen verhöhnenden Purzelbaum, der mir das 

Herz bräcde. Nein, folder Schmad Habe id) mid) 

nicht ausgefeßt. Die Natnralifation mag für andre 

Leute paffen; ein verfoffener Aovofat aus Zivei- 

‚brüden, ein Strohfopf mit einer eifernen Stirn 
und einer fupfernen.Nafe,.mag immerhin, mn ein 

Schulmeifterant zu erfjnappen, ein Vaterland auf 
geben, das Nichts von ihm weiß und nie Eiwas 

von ihm erfahren wird — aber Daffelbe geziemt 

jid) nicht für einen deutfChen Dichter, welcher die 

SHönfter deutfchen Lieder gedichtet Hat. Es wäre 
für mic ein entfegficher, wahnfinniger Gedanke, 
wem id) mir. fagen müffte, ich fei ein deutfcher 

Poct und zugleich ein naturalifiertee Sranzofe. — 

Id fäme mir felber vor wie eine jener Mifsge 
Gurten mit zwei Köpfchen, die man in den Buben 
der Sahrmärkte zeigt. ES würde mid) beim Dichten 
unerträglich genieren, wenn ic) dädjte, der eine 
Kopf finge auf einmal ai, im franzöfifchen Truts. 
Hahnpathos die unnatürlichften Aegandriner zu fans 

“ bieren, während ber andere in ben angebornen
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wahren Naturmetren der bdeutfhen Spradje feine 

‚Gefühle ergöffe. Und, ad! unausftehlid, find mir, 
wie die Metrif, fo die Verje der Franzofen, diefer 

parfümierte Quar! — faum ertrage id) ihre ganz 

geruchlofen befjeren Dichter. — Wenn id) jene for" 

‚genannte Podsie Iyrique ber Sranzofen betrachte, 

‚erkenne ich erft ganz die Herrlichkeit der deutfehen 

 Ditkunft, und id) Fönnte mir alsdann wohl Etwas 
darauf einbilden, daß ih mid rühmen darf, in 

diefem Gebiete meine Lorbern errungen zu haben. 

— Wir wollen aud) Fein Blatt davon aufgeben, 
und der Steinmeg, der unfre Iehte Schlafftätte 
mit einer Infchrift zu verzieren hat, foll Teine Ein- 
rede zu gewärtigen haben, wenn er dort eingräbt 

‚bie Worte: „Hier ruht ein deutf—er Dichter.“



— 14 — , 

u Lin: 

Baris, den 1. Sumi 1843. 

Der Kampf. ‚gegen die Univerfität, der von 

flerifaler Seite nod) immer fortgefegt wird, fo wie 

aud) dic entfdjiebene Gegemivehr, wobei fi) bejon» 

ders Micjelet und Quinet Hervorthaten, befchäftigt 

nod) immer das große PFublilum.  Biceiht wird 

diefes Iutereffe bald wicder verdrängt von irgend 

einer neuen Tagesfragez; aber der Zwift felbjt wird 

fo bald nicht gefchlichtet fein, demm er wurzelt in 

einem BZiwiefpalt, der Sahrhiumderte alt ift, md 

vielleicht alS der Ickte Grund aller Umwälzungen 

im franzöfifchen Staatsfchen betrachtet werden dürfte. 

Cs Handelt fich Hier weder um Sefuiten nod) um 

Freiheit des Unterrichts; Beides find me Lofungs- 

worte*), fie find Feineswegs der Ausdrud Defjen, 

.*) Statt der nächjften.18 Zeilen, Heißt e8 it der Aıgs- 
burger Allgemeinen Zeitung: „aber, wie oft, birgt fid)
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was die Friegführenden Parteien denfen und wollen. 

Eiwas ganz Anderes, als man zu geftchen wagt, 

wo nicht gar da8 Gegentheil der innern Überzeugung, 

wird auf beiden Seiten ausgefprocden. Man Schlägt 

mandmal auf den Sad und meint den Ejel, Heißt 

das altdeutfche Spridiiwort. Wir hegen eine zu gute 

Meinung von dem VBerftande der Univerfitätspros 

fefforen, al8 daß wir annehmen ‚dürften, fie polc- 

mifierten im volfften Ernft gegen den todten Nitter 

Ignaz von Loyola md feine Grabesgenoffen. Wir 

fhenken Hingegen dem Liberalismus der Gegner zu 

wenig Glauben, als daf wir ihre radikalen Grund» 

fäge in Betreff der Lchrfreigeit, ihre cifrige Anz 
preifung der Sreigeit dc8. Unterrigts, für bare 

Münze nehmen möchten. Das öffentliche Feldgefhrei 
ift Hier im Widerfpruch mit dem geheimen Gedanken. 

Gelehrte Lift und fronmme Lüge. . Die wahre Be- 

deutung diefer Zwifte ift. nichts Anderes, als die 

uralte Oppofition zwifchen Philofophie und Neligion, 

zwischen Bernunfterfenntnis und Offenbarungsglaus 

ben, eine Oppofition, die, von den Männern der 
Viffenfchaft geleitet, fowohl im Adel wie in der 
BürgerfHaft beftändig gäfrte, und in:den neunziger 

hinter folgen ein Gedanke, ein Wille, der fi) nod) nicht 

reif fühlt, um frei Hervorzutreten. Die wahre 2c.“ 
“ Der Herausgeber,
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Sahren, den Sieg erfoht. Ya bei einigen überle> 

benden Aftcurs der franzöfifgen Staatstragödie, 

bei, Bolitifern von "tieffter Erinnerung,’ erlaufchte 

ic) nicht felten das ° Belenntnis, daß die ganze 

feanzöftfehe Revofution zuleht doc) ame durd) den 

Haß. ‚gegen. bie. Kirde entftanden fei, und dafs 

an. den, Thron zertrümmerte, weil’er den Altar 

jhügte. Die Tonftitutionelle Monarie hätte fid, 

ihren Meinung nad), Igor unter Ludivig XVL kit 

gläubige "König der neuen Berfaffung nicht‘ treu 

bleiben fönne aus feommen Gewiffensffrnpeln, man 

fürdhtete, dafs, ihm feine religiöjen Überzeugungen 

höher gelten würden, als feine irdifchen Iaterefjen 

—_ und Ludwig XVL ward, das Opfer diejer Surdt, 

diejes Argwohns, diefes Berdachtes! D &tait su- 

spect; Das war in jener Schredengzeit ein Ber 

bredeit, worauf die Zodesjtrafe ftand. 

Obgleid) Napoleon die Kirche in Frankreid) 
wieder herftellte. und begünftigte, "fo galt‘ doc) fein 

eiferner BWillensftolz für eine hinfängliche Bürg- 

fchaft, dafs die Geiftlichfeit unter feiner Regierung 

fi) nicht allgufehr überheben oder gar zur Herr 

fchaft emporjchwingen würde; er hielt fie eben jo 

fchr im Zaum wie uns Andre, und feine Grenas 
diere, welche mit bfanfem Gewehr neben der Pro-
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ceffton einher marfterten, fchlenen weniger die _ 

- Ehrengarde, als vielmehr die Gefangenjchaftsestorte 

der Religton zu fein. Der gewaltige Imperator 

wollte olfein regieren, wollte auc) mit den Himmel 

feine Gewalt nicht teilen, das wuffte Scher. Im 

Beginn der Reftauration wurden fon die Geier 

länger, und die Männer der Wiffenfchaft fühlten 

wieder ein geheimes Grauen. Aber Ludwig XVIIT. 

war ein Man ohne religiöfes Bewufjtjein, ein 

Witling, der fehr did war, fohledhte Tateinifche 

Berje mahte und gute Leberpafteten aß; Das berus 

higte das .-Publiftum. Mean wufite, dafs cr Krone 

and Haupt nicht gefährden werde, um den Himmel 

zu gewinnen, und je weniger man ihn als Menfc 

adıtete, deito größeres Vertrauen flößte er ein als 

König don Frankreich; feine Frivolität war eine 

Garantie, diefe Fhütte ihn jelbjt vor dem Verdacht, 

den Schwarzen Exrbfeind zu begünftigen, und wäre 

er am Leben geblichen, fo hätten die Franzofen 
feine neue Revolution gemacht. Dice machten fie 

unter der Negierung Karls X, eines Königs, der 

perjönfich die Höchfte Achtung verdiente, und von 

dem man im Voraus überzengt war, dafs er, dem 
Heife feiner Seele alle Erdengüter opfernd, mit 
titterlichem Muthe bis zum Teten Athennzuge für 

die Kirche Fämpfen werde, gegen Satan und die
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revolutionären Heiden. Man ftürzte ihn vom Thron, 

eben weil man ihn für einen edlen, gewiffenhaften, 

ehrlichen Mann hielt. Sa, er war .cs, .cbenfo wie 
Ludivig XVL., ‚aber 1830 wäre der bloße Verdadit 
ebenfalls Hinveichend gewefen, un Karl X. dem 
Untergang zır widmen. Diefer VBerdadt :ift -aud) 

der wahre Grund, weßhalb fein Enkel in Franfreid) 

feine Zukunft Hatz man weiß, daß ihn ‚die Geift- 

Tichfeit erzogen, - und - dag Bolf nannte Abi immer 

le petit jesuite. : 

Es ift ein wahres Sie für die e SuCiusdynafle, 

daß fic-durcd) Zufall und Zeitumftände diefen t6d- 

tihen VBerdachte entgangen ft. - Der Bater Ludwig 

PHilipp’s war :wenigftens fein Frönmler, Das ge 

ftehen felbft ‚feine .ärgften Verlenmder. [Nebenbei 

gefagt, nie ift.Semand- fo .umerbittlic) „verfeumdet 
worden, wie.diefer unglüdtiche Fürft.)] Er geftattete 
dent Sohne die freie Ausbildung feines Geiftet, 

und Diefer Hat mit der Ammmenmild) die Bhilofophie 

des achtzchnten Sahrhunderts eingefogen. And) Tante - 

der Refrain aller Tegitimiftifhen ‚lagen, daß ‚der 
jegige König nicht gottesfürdtig genug fei, daß.er 

immer. ein ‚liberafer Sreigeift gewvefen, und dafs er 
fogar- eine Kinder in Unglauben heramwachfen laffe. 

In der That, ‚feine Söhne find ganz die Söfne 

‚de8 neuen ranfreihs, in ‚deffen öffentlichen Koffes
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gien fie ihren Unterricht, gemoffen.- Der. verftorbene, 

Herzog..von Orleans war. der Stolz ber. jungen 

Seneration,. die mit ihn in die: Schule gegangen 

und wahrhaftig Viel gelernt hatte*).. Der Umftand, 
daß die Mutter. des Kronprinzen von. Frankreich) 

eine Proteftantin, ift von unabfehbarer Wichtigkeit. 

Der Berdadht der Bigotterie, der der. ältern Dyna- 

ftie fo fatal geworden, wird die Orleans nicht treffen. 

Der Rampf gegen die Kirche wird ‚nichtsdefto-: 

weniger feine große politifhe Bedentung .‚behalten.: 

Wie gewaltig and); die Madt des Klerus im ber 

Tegten Zeit emporblühte, wie bedeutend aud), feine: 

Stellung in der Sefetiaft, wie fehr ‘cr eu um. 

* In der "Kngebunger gltgemeinen Zeitung, fautet der 

Schuß diefes Ahfages: ‚Der Herzog don Nemonrs fol . 

ihm nicht nachfegen i in, aufgeflärter Denkiveife, ‚er fol iu 

diefer Beziehung gaiız das Shenbild feines Vaters‘ fein; Was 

. vielleicht zur Bermittelung der allzu fchroffen Gegenfähe bei- 

trägt, ift der Unftand; daß die Mutter des Kronprinzen von ' 

Sraufreic) eine Proteftantin ift, fowwie, es aud) vor unabfch-. 

barer Wichtigkeit fein mag, daß Lubtig Philipp noc Dei 
Lebzeiten die Erziehung feines Enfels anordnen Tonnte. Ir 

welder Weife Diefes gefchehen, ift befaint. Sener der äl 

tern Dynaftie fo fatal’ getvsrdene Berdadit‘ von Seiten der 

Bielen, welden:bie Üellgion fremd. und ihre: Pfleger ver- 

" Bafit u, wird die Drleans: nicht treffen. “ ; 

-- Der Herausgeber, Baar
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deiht, fo find doc) die. Gegner immer gerüftet, ihm 

die Stirne zu bieten, und wenn bei nädtlihen Über: 

fall. der Liberalismus fein „Burfche Heraus!“ ruft, 

fommen gleich an allen Fenftern die Lichter zum Vor- 

fein, und Sung und Alt rennt heran mit allen mög- 

fichen Schlägern, wo nit gar.mit den Pilen des 
Safobinismus. Der Klerus will, wie er c8 immer 

wollte, in Sranfreicd) zur Dberherrfchaft gelangen, uud 

wir find unparteiifd) genug, um feine geheimen und 

öffentlichen Beftrebungen nicht den Heinen Trieben 

des Ehrgeizes, fondern den. mmeigennüßigften Ber 

forgniffen für das Seelenheil : des Volkes zuzu- 

ihreiben. Die Erziehung der Sugend ift ein Mit- 

tel, wodurd) der Heilige Zwed am Flügften befördert 

wird, auch ift auf diefem Wege fchon das Unglaub- 

Tichfte gefchehen, und der Kerns muffte nothwen- 
digerweife mit .den Befugniffen der Univerfität in 

Kollifion gerathen.. Um die Oberanffiht des vom, 

Staat organifierten Liberalen Unterrichts zu vers 

nichten, fuchte man die revolutionären Antipathien 

gegen Privilegien jeder Art ins Intereffe zu ziehen, 

und die Männer, welche, gelangten. fie zur Herr 

Thaft, nicht einmal die Freiheit des Denkens er- 

Iauben würden, fowärmen jet mit begeifterten 

Phrafen für Lehrfreiheit, und Hagen über Geifted- 

monopol,. Der Kampf mit der Univerfität war aljo
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fein zufäliges Scharmütßel, und muffte früh. oder 

ipät ausbredhen ; der Widerftand war ebenfalls ein 

‚Akt der Notäwendigkeit, und obgleid) wider Willen 

und Luft, muffte dennoch) die-Univerfität den.chdes 

handfchuh aufnehmen. Aber: felbft den Gemäßigtften 

ftieg bald das Fochende. Blut: der -Leidenfchaft: zu 

Häupten, und e8 war Michele, der weiche, mond- 

fcheinfanfte Michelet, welcher: plötlich wild wurde 
uyd im öffentlichen Auditorium: des .:Colfege -de 

Trance die Worte ausrief: „Um: euch fortzujagen, 

haben wir eine Dynaftie geftürzt,‘ und.ift cs nöthig, 

fo werden wir nod):fchs Dhnaftien venrgen, um 

euch fortzufagen!®!. . 

- Daß eben Menfchen: wie: Micefet und fein 
wahlverwandter Freund Edgar Quinet ald.die Hef- 

tigften Kämpen aufgetreten gegen bie Rerifei, ift eine 

merkwürdige Erfdeinung, die ich mir. nie träumen 

Tieß, als id) zuerft die Schriften diefer Männer Tas, 

Scäriften, die auf jeder Seite Zeugnis geben von 

tieffter Sympathie für das Chriftentäum. Ich er= 
innere mid) einer-rührenden Stelle der.franzöfifchen 

Geihite von Michele, wo. der Verfaffer von der 

Liebesangft fpricht, die ihn ergreife, wenn er den 

 Berfall der Kirche zu befprechen habe; e8 fei ihm 
dann zu Muthe, wie damals, als er feine alte Mut 

ter pflegte, die auf:ihrem- Kranfenbette fid) durd)>
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gelegeir hatte, fo daß. cr nur mit aller erfinnlichen 

Schonung ihren wunden Leib zu berühren. wagte. 

E83. zeugt gewißs nicht von. jener Klugheit, die man 

fonft al8 Sefuitismus bezeichnet Hat, daß man Leute 

wie Michelet und Qutinet zum zornigften Widerftand 

aufftachelte. Der Ernft möchte uns fchier verlaffen, 

indem wir diefen Mifsgriff hervorheben, - zumal in 

Bezug auf Michelet. Diefer Michelet ift ein gebore 

ner Spiritualift, Niemand Hegt- einen tiefern Ab- 

fen vor. der Aufklärung: des achtzchnten Sahrhuns 
derts, vor dem: Materialismus, vor der Frivolität, 

vor jenen Boltairianern, deren Name nocd) ‚inımer 
Legion ift, und mit denen er fic) jelt dennoch ver- 

bündete. -- Er hat fogar ‚zur Logik: feine Zuflucht 

uchmen- müffen! Hartes Schidjfal für einen Manı, 

der fih nur in. den Fabelwäldern der Nomantik 

Heimifch. fühlt, der: fi am Tiebften auf: ımyftiid 
blauen ‚Gefühlswogen fhaufelt, und fid) umger 

mie Öcdanfen abgieht, die nicht: fymbolifc) ver- 
miummtl Über feine Sudt der Symbolik, über fein 

beftändiges Hinweifen auf das Symbolifche,: Habe 

id) im Quartier Satin zuweilen fehr anmuthig feher- 
zen hören, und Michelet-heißt-dort Monfieur Syms 
bofe. Die Borherrfhaft der Phantafie- und. des Ges 

müthes übt aber einen gewaltigen 'Neiz auf: die 

ftudierende Yugend, und id)-Habe mehrmals bers
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. gebens. verfucht, bei Monfiene Symbole im College 

de Trance zu Hofpitieren; ic) fand den Hörfaat im 

mer überfüllt von Studenten, die mit Begeifterung 

fid) um den Oefeierten drängten. Seine Wahrheits- 

ficbe und ftrenge MNedlichkeit - ift viclleicht ebenfalls 

der Grund, warum man.ihn jo ehrt und liebt. Als 

Scriftfteller behauptet Dlichelet den erften Rang. 

Seine Sprache -ift die Holdfeligfte, die man fich 

beufen Taun, und alle Edelfteine der Pocfie glänzen 

in feiner Darftellung. Soll id) einen Tadel ang: 

fpreden, fo möchte ic) zunädft den Mangel an 

Dialektit und Ordnung bedauern; wir begegnen 

hier einer Bis zur Frage gefteigerten Abentenerlic)- 

feit, einem beraufchten Übermaß, wo das Erhabene 
überfchlägt ins Sfurrile und. das Sinnige ins Läp- 

"pifche. Hft er ein großer Hiftorifer? DVerdient er, 

neben Thiers, Diignet, Gnigot und Thierch, diejen 

. ewigen Sternen, genannt zu werden?. Sa, er ver- 

dient c8, obgleid er die Gefhichte in einer ganz 

andern Weife chreibt. Soll.der Hiftorifer, nachdem 

er geforjcht und gedadht,. uns die Vorfahren und 

ihr Treiben, die. That der: Zeit zur Anfchauung brin- 

gen; fol er durd die Zaubergewalt des Wortes die 

todte Vergangenheit aus dem Grabe befhwören, dafs 

fie febendig vor unfre Seele tritt — ift Diefes bie 

Aufgabe, fo Fönnen wir verfichern, dafs Michelet fie 
Heines Werke, Bb. X. 13,
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volfftändig, Löft, Mein großer. Lehrer, der felige. 

„Hegel,: fagte . mir .einft: „Wenn man ‚die Träume 

aufgefgjrichen Hätte, . weldhe die Menfchen: während 

einer bejtimmten Periode - geträumt Haben, ‚fo würde 

einem aus der Lektüre ‚diefer gefammelten Träume 

ein ganz richtiges Bild vom ‚Geifte jener Periode 

auffteig gen,“ Meichelct’S franzöfiiche Gchhichte ift eine 

fofche Kollektion von Träumen, ein folches.Traum- 

bu — das‘ ganze träumende Mittelalter jdaut 

daraus hervor. mit feinen ‘tiefen, Leidenden Augen, 

mit dem, gejpenftigen Lächeln, . und wir erjchreden 

faft ob der grelfen Wahrheit der Barbe und Ge 

ftalt. In der That,- für die Schilderung jener. jont= 

vambülen Zeit paffte cben ein fomnambüler Ger 

idichtihreiber, wie Micelet. 

‚ „In berfelben Weife, wie gegen Meichelet, hat 

gegen Quinet fowoht die Herifale. Partei als aud) 

die Negierung ein höchft unkluges Verfahren einge: 

Ihlagen. Dafs Erftere, die Männer der Liche- und 

des Friedens, fid) in ihrem frommen Eifer weder 

ng nod) fanftmüthig zeigen würden, fett mid) nicht 

in VBerwunderung. Aber eine Negierung, am deren 

Spige ein Mann der Wiffenfhaft,. Hätte-fic} dod) 
milder und vernünftiger benehmen ‚Fönnen. Sjt.der 

Beift Guizot’8 ermüdet von den QTagesfämpfen? 

Ober hätten wir uns in ihm geiret,. al wir ihn
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Firiden ätnpen’ hieften, ‚der die Eroberungen des 

menfhlichen : Beijtes gegen: Lug und Kerifei‘ am 

ftandhafteften verteidigen würde? AS er nad) dem 

Stu von Thiers ans Ruder fam, [Qwärmten für 

ihn: alle Schufmeifter Germania’s, umd wir magıten 

Chorus mit:den' sufgeHärten Seteprtenftand. Diefe 

Hofiantatage find: vorüber,’ und es ergreift und cine 

Berzagnis, ein "Zweifel, ein Mifsmuth, der nicht 

anszufpreden weiß, was er nur duntel empfindet 

und ahnt, und. der: fid” endlich in ein grämfiches 

Stittfämweigen ‚verjenft, Da wir wirklich) night vecht 

wilfen, mas‘ pir" jagen’ folfen, da wir an dem alten 

Meifter' irre’ "geidorden, fo dürfte cs dooht am rate 

famften feiit, von andern Dingen zu fchmwagen, als 

bon ber Zagespolitif im’ gefangweitten, fhfäfrigen 

und gähnenden Srantreic). Nur über das Bere 

fahren gegen Ehgar' Duinet wollen wir noch unjte 

unmaßgeblihe Rüge ausjprechem. Wie den Dicelet, 

hätte! man auch den Edgar. Quinet nicht jo fhnöde 

‚reizen dürfen, dafs‘ aud) Diefer,. jest ganz feinem 

innerften’ Naturell zuwider, - getrieben ward, das 

Shriftfind mitfammt dem Bade auszujgütten und 

indie Reihen jener Kohorten’ zu treten, welde die 

:äußerfte Linke der revolutionären Armada bilden. 

Spiritwaliften' find Alles fähig, wenn man fie Ta= 

fend macht, und fie fönnen alsdann fogar in den 
13*
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nüdtern vernünftigften Nationalismus überjhrap: 

pen. Wer weiß, ob nicht Michelet und Oninel am 

Ende die Fraffeften Safobiner werden, die tollften 

Bernunftanbeter, fanatifche Nachjfrevler von Robed 

pierre und Marat. 

Midelet md Quinet find nicht bloß gute Ka- 

meraden, getreue Waffenbrüder, fondern aud) wahl 

verwandte Geiftesgenojfen. Diefelben Sympathien, 

diefelben Antipathien. "Nur ift das Gemüth des 
Einen weicher, ich möchte fagen: indifcher; der Ans 

dere hat hingegen in feinem Wefen etwas Derbes, 

etwas Gothifches. Michelet mahnt mic) an die groß- 
blumig ftarkgewwürzten Niefengedichte des Mahaba: 

rata; Quiet erinnert vielmehr an.die eben jo wır 

gehenerlicen, - aber fehrofferen und felfenhafteren 

Lieder der Edda. Quinet ift eine nordifche Natur, 

man kann jagen: eine deutjche, fie hat ganz den deut> 

fchen Charakter, im guten wie im, üblen Sinne; 

Deutfchlands Ddem weht in allen feinen Schriften. 

BVenn id; den „Ahasver“ oder .andre Quinetce 

Bocjien Iefe, wird mir ganz Heimatlich zu Muthe, 

id) glaube die vaterländifhen Nachtigalfen zu ver- 

nchmen, ich rieche den Duft der Gelbveiglein, wohl- 

befannte Slodentöne- fummen mir ums Haupt, aud) 

die wohlbefannten Schellenfappen höre id) Hingeln; 
deutjchen Tiefjinn, deutfchen Denkerfchmerz, deutfche
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Gemüthlichfeit, deutfche Maikäfer, mitunter fogar 

ein. bifschen deutfche Langeweile, finde id) in den 

Schriften unferes Edgar Quinet. 'Ia, er ift der 

Unfrige, er ift ein Deutfcher, eine gute deutjche 

Haut, obgleich er fi im jüngjter Zeit als. ein wü- 

thender Germanenfreffer gebärdete. Die raue, etwas 

täppifche Weife, womit er in der „Revue des 

deux mondes,**) gegen und loszog, war Nichts 

weniger als franzöfifch, und eben an dem tüchtigen 

"SFauftfhlag und der echten Grobheit erfannten wir 

den Landsmann. Edgar ift ganz ein Deutjcher, nicht 

bloß dem Geifte, fondern and der äußern Erfcheis 

mung nad), und wer ihm auf den Straßen bon 

Paris begegnet, hält ihn gewifs für irgend einen 

Halleihen Theologen, der eben durchs Eramen ges 

fallen und, um fi) zu erholen, nad) Frankreich) ge 

dämmert. Eine fräftige, vierfchrötige, ungelänmte 

‚ Geftalt. Ein liebes, chrliches, wehmüthiges Geficht. 

Grauer, jelottriger Oberrod, den Sung-Stilfing 

genäht zu haben fcheint. Stiefel, die vielleicht einft 

 Salob Böhm befohlte. 
Duinet Hat Tange Zeit jenfeits des Nheincs 

gelebt, namentlich in Heidelberg, wo er jtudierte 

*) Der ir Nede ftchende Artikel findet fid) in dem 
Heft jener Revue vom 15. December 1342, md führt die 

Überfgrift: „De la Teutomanie.* Der Heransgeber.
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und fih tägfih in Creuzer’8 Symbotif beranfchte. 

Er durdiwanderte ganz Deutfchland zu Fuß, befah 

alfe unfere gotHifchen Ituinen und fehmolfierte dort 

mit der ausgezeichnetften Gefpenftern, Am Tento- 

burger Walde, wo Hermann den Barus fchlug, Hat 

er weitphälifchen Schinken mit Bumpernidel ges 

geffen; auf dem Sonnenftein gab er feine Karte 

ab. Ob er aud) zu Mölfn, Eulenfpiege?s Grab be: 

juchte, Kann ich, nicht behanpten. Was ich aber ganz 

beftimmt weiß, Das ift: CS giebt jest in der gan: 

zen Welt Feine drei- Dichter, die fo. viel Phantafie, 
Scenreichthum., and, Seniafität Behr, ie, Cdgar 

Oninct, een unser el Tone ve yon 
j Wade re - ect 
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LIV. 

uns. Paris, den 21, Sum 1843... 

= "Affe Jahre befudhe id) regelmäßig die feierliche 
Situng in der Rotunde des Palais Dazarin, wo 

man fi) ftundenlang vorher einfinden muß, um 

Pla zu finden unter der Elite der. Geiftesarifto- 

fratie, wozu glüdficherweife die fhönften Damen 
gehören. Nad) langem Warten Tommen endlic) durd) 

eine Seitenthür die Herren Afademiker, dic Mehr- 
zahl aus Leuten beftchend, die fehr aft oder wenig- 
jtens nicht fchr gefund find; Schönheit darf hier ' 

nicht gejucdht werden. ‚Sie feten fid) auf. ihre Langen 

harten Hofzbänke; man fpricht zwar von den Fatt- 

tenils der Akademie, aber diefe eriftieren nicht in 

der Wirklichkeit und find nur eine Fiktion. Die 

Situng beginnt mit einer Tangen, Tangweiligen 

Nebe über die Sahresarbeiten md die eingegan-
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genen Preisfchriften, die ber temporäre Präfident 

zu Halten pflegt. Hierauf erhebt fid) der. Sefretär, 

der perpetueffe, defjen Amt ein ewiges ift, wie das 

Königtdum. Die Sefretäre der Afademie und Luds 

wig Philipp find Perfonen, die nicht durd) Minijter- 

oder Kanmerlaune abgefegt werden können. Leider 

ift Ludwig Philipp [don Hochbegahrt, und wir wiljen 

nod nicht, ob fein Nachfolger uns mit gleihem 

Talent die [höne Friedensruhe erhalten wird. Aber 

Mignet ift nod) jung, oder, was nod) beffer, er ift 

ber Typus der Iugendlichkeit felbft, er bleibt ver- 

Ihont von der Hand der Zeit, die uns Andern die 

Haare weiß färbt, wo nicht. gar ausrauft, und die 

 Stirne jo Häfstic) fältelt; der fhöne Mignet trägt 
nod) feine goldlodichte Srijur wie vor zwölf Jahren, 

und fein Antlig ift nod) immer blühend wie das 

der Olympier. Sobald der Perpetuclle auf die 

Nednerbühne getreten, nimmt er jeine. Forguelie 

und beäugelt das Publifum. — , 

„Er zählt die Häupter feiner Lieben, 

Und fich, e8 fehlt fein theures. Haupt.“ 

Hierauf betrachtet er auch) die um ihn her fitenden 

Kollegen, und, wenn id) boshaft wäre, würde id) 
feinen Bfie! ganz eigen fommentieren. Er fommt
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mir. in. folhen Momenten ünmer vor wie ein Hirt, 

der feine Herde muftert. Sie gehören ihn ja alfe, 

idm,. dem. Perpetuellen, der fie-alfe überleben und 

‚fie. früh oder fpät in feinen Precis historiques 

jecieren umbd. einbalfamieren ‚wird. Er foheint einen 

Scden Gefundheitszuftend zu prüfen, um fid) zu 

der fünftigen Nede ‚vorbereiten zu fönnen. . Der 

..alte Ballancdhe ficht fehr- franf aus, und Mignet 

fhüttelt den Kopf. Da jener arme Mann gar Yein 

Xeben gelebt und auf diefer Erde gar nichts An= 

dere gethan Hat, als dafs er zu den Füßen von- 

Madame Necamier- jap und Bücher fehrieb, die 

Niemand Tieft und Seder Tobt, jo wird Migtiet 

wirklich feine Noth Haben, ihm in feinem Precis 
.historique eine menjchlihe Seite abzugewinnen, 

und:ihn geniefbar zu machen. 

Sn der Heurigen Situng war der verjtorbene 

Daunon der-Öegenftand, den Mignet behandelte *). 

*) Statt des obigen Briefaufangs, Heißt e8 in der „Zei 

tung für die elegante Welt”: „Sit der Acad&mie des seien- 
ces morales et politiques, jener Seltion des Iuftitut de 

Trance, die am meiften Lebenskraft äußert und die verjähr- 

ten Spöttefeien gegen Alademiler ganz zu Scanden macht, 

wirrden jüngf aud) neue Arbeiten über deutfche Bhilofopgie 

angekündigt, amd Hier wird and) näcjftens die Preisjchrift 

über Kant gelrönt werben. Die diesjährige öffentliche Siz. 

jung, weldje vorigen Sonnabend ftattfand, war eine jener
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Zu meiner Schande geftehe id), daß Lekterer mir’ 

unbegreiflic) wenig befanmt war, daß ich nur mit- , 

Mühe einige feiner Lebensmonente in meinen Ce-' 

dächtnijfe wiederfand. Auch bei Anderen, befonders 

bei der jüngeren Generation, begegnete id) einer 
großen Unwijfenheit in Bezug auf Daunon: Und 

dennod) Hatte diefer Mann während einem halben 

Sahrhumdert an dem großen ad gedreht, und den 
noch hatte er unter ber Nepubtif und dem Kaijer- 

thume Die „wichtigften Ämter beffeidet, und dennod) 

war er Dis an fein Rebensende ein tadelfojer Barr 

fechter der Menjhheitscchte, ein unbeigfamer Känpe 

gegen Seiftesfucchtfehaft, einer jener. hohen Organi- 

jatoren der Freiheit, die gut fpradhen, aber 'nod) 

“ bejfer Handelten, und das fehöne Wort in die heil- 
joe That umfehnfen. Warum aber ift er troß 

fhönen Feierfichkeiten, bie:ich nie verfänme,. Ic) traf es 

diesinal- befonders gırt, indem Miguet, der Secrdtaire per- 

petuel, über einen berftorbenen Akademiker zu Sprechen Hatte, 

weldher art ber politifgen und fociafen Bewegung Frant- 

veis großen Antheil genommen, io daß id) ber Öefdjidht 

fereiber der Nevofition Hier auf feinen eigenthimtichen 

Gelde befand und gleihfam die großen Springbrummen fei« 
nes Geiftes fpiefen Taffen Konnte, 

„Berr Miguet fprady über Daunon, und ‚gu meiner 

Schande geRehe id} .c“ . 
Der Herausgeber.
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alfer feiner Verdienfte, troß feiner raftlofen, politis 

ihen und Titerarifchen Thätigfeit dennod) nicht. be-_ 
rühmt, geworden? .. Warum .glüht in unfrer. Erins. 

nerung. fein Name-nidht jo farbig ‚wie die-Namen 

jo mander feiner Kolfegen, die eine minder bedeutende 

Noffe gejpielt? Was fehlte ihm, um zur Berüßmtheit, 

zu. gelangen? Id), will c8..mit einem Worte jagen: 

die Leidenfcjaft. Kur durch irgend cine Manifefta- 
tion, der Leidenjchaft werden die. Menjchen auf diefer 

Erde, berühmt. Hier : genügt. eine einzige-Handfung, 

ein. einziges Wort, aber. fie müffen das. Teidenfchafte.. 

fie. Öepräge ‚tagen. ‚Sa, jogar die. zufällige Bes. 

gegnung., mit. ‚großen Ereigniffen der: Leidenfhaft 

gewährt, unfterbfichen Nahrufm. Der jelige Daunou 

. war,.aber ein ftilfer Mönd), der. den. Fföfterlichen 
Sricden. ‚im, Öemüthe. trug, während. alfe .Stürne 

der Hevofution um ihn her rajeten, der. fein T Tag- 

werf-voffradite- ruhig und ‚furchtlos, ‚unter Nobes=.. 

pierre wie unter Napoleon, und’der eben j jo bejeiden 

tarb, wie er bejeiben‘ Ichte. Ri) will nicht fagen, 
daß, feine Seele! nicht glühte, aber c8 war eine 

Stuth, ohne Slamme, ohne Geprafi, ohne Spt 

tafel®). . = on 

"0, Der Schluß diefes Briefes Tantet in der „Zeitung 
für die elegante Welt,“ wie folgt: „Daß Miguet in feiner
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Troß dem fheinlojfen Leben des Mannes wufite 

Mignet doc Iutereffe für diefen jtilfen Helden zu 

Notice historique für den Lebenslauf diefes [heinlofen Man- 

nes fo. viel Intereffe zu erregen twuffte, zeugt von feiner 

unübertrefjlihen Kunft der Darftelling. Ich möchte fagen: 

die Sauce war diesmal bejfer als der Fifch. Keiner verftcht 

wie Mignet, in Haren Überfichten die verwideltften Zuftände 

zur Anfhanumg zur bringen, in wenigen Grundzügen eine 

ganze Zeit zu refumieren, und das charakterifiifche Wort zur 

finden für Perfonen und Berhäftnifie, Die Hefultate der 

nühfamften Korfhungen und des Nacjfinnens werben hier, 

wie gelegentliches Füllwerf, in kurze Zroifchenfäße gedrängt; 

viel Diafeftit, viel Geift, viel Glanz, aber Alles ccht, nir« 
gends eitel Schein. Bewunderungswärbige Harmonie zwifgen 

Zuhalt und Form, und man weiß nicht, was man hier von 

beiden am meiften bewundern fol, die Gedanken oder den Stil, 

bie Ebelfteine ‚oder ihre foftbare Faflıng. Ia, während alle 

Arbeiten Migner’s einen Gefehrtenjleiß und Tieffim befu« 

ben, die an Dentfchlaud erinnern, ift dennod) die Darftellung 

ganz jo nett, fo durcchfichtig, gedrungen, wohlgeordnet, los 

gif), wie man fie nur bei Sranzofen finden fan. Im Geijte 

Mignet’S gewahren wir die Eigenfchaften beider Nationen. 

Yır feiner perfönlichen Erfcheinung bemerken wir ein ähn- 

liches Phänomen. Er ift Diond uud blaxätgig wie ein Sohn 

des Nordens, md dody verfengnet er nicht den füdlihen 
Urfprung in der Grazie und Sicherheit feiner Bewegung. 

Er ift einer der fhönften Männer, und, unter und gejagt, 

das Publitum, weldjes jedesmal im Palais Mlazariı die 

große Aufa füllt, wenn ein Vortrag von Mignet angeküt-
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erregen, nnd da Diefer das höchfte Lob verdiente, 
fonmnte 8 ihm auch in reihen Maße gezolft werden, 

Aber wäre aud) Daunou Feineswegs cin jo rühr 

menswerther Dienfcd) gewejen, Hätte er gar zu jenen 

-Harafterlofen Bröfchen gehört, deren fo mander im 

digt worden, beficht größtenteils aus mehr oder minder 

jungen Damen, die fid) oft flundenfang vorher dorthin be 

geben, um bie beften Pläße zu befommen, wo ınan ben 

Seer&taire perp&tuel eben fo gut fehen, wie hören. Tanır. 

Die Mehrzahl feiner Kollegen find Männer, beren Äußeres 

minder begfinftigt, two nidyt gar fehr unangenehm vernad)- 

Yäffigt von der Mutter Natur. Id kann nicht one Ladjeı 

an bie Äußerung denken, wontit eine junge Perfon, die Iekt: 

hin it der Akademie neben mir jaß, auf einige Mitglieder 

der chrwürdigen Körperfchaft Himwies. Sie fagte:. „Diele 

Herren müfjen fehr gelehrt fein, denn fie find jche Häfsfidh.” 

Eine folge Schlußfolge mag im Publikum nit felten vor» 

foinmen, und fie ift vielleicht der Schlüffel mander gelehr- 

ten Neputation. — In derfelden Sitzung, wo Mignet über 

"Daunon fprad), hielt and; Herr: Portalis eine große Nede. 

Himmel, welder Redner! Er mahnte mic) an Demofthener, 
%d) erinnerte mid, nämficd, daß Demoftenes in feiner Su- 

- gend, um feine fpröden Sprachwerkzeuge zu überwinden, fich 

‚im Sprechen übte, während er mehrere Kiefelfteine im Munde 
‚hielt. Herr. Portafis fpracd), "als Hätte er das ganze Maul 

"voll Kieferteine, und weder id}, nocd) irgend Semand des 

"Anditoriums fonnte von feiner Jede das Mindefte verftehen.” 

"Der Herausgeber,
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Sumpf (Marais) des Konventes: faß und fehrmeig- 

fam fortfchte, „während ‚die Beffern fid, nr: den 

„Kopf fprachen,. ja,. er, hätte, fogar ein :Cump. fein 
fönnen, ‚fo würde ihn. dennod) . der. Weihrauchfejjel 

des officielfen Lobes fattfam eingegualmt haben. 

Obgleich) Mlignet feine Neden Precis historiques 
nennt, jo find fie dod) nod) immer bie alten Hloges, 

und es find noch diefelben Komplimente aus der 

Zeit Endwig’s XIV., nur daß fie jeßt nicht mehr 

in gepnderten Allongeperücden fteden, fondern fehr 

moderit frifiert find. Und der jegige Seeretaire per- 

petuel der Afadenie ift einer der größten Frifeure 

mmfrer Zeit, und befißt den rechten Schief für diefes 

edle Gewerbe. Selbft wenn an einem Menfchen 

fein einziges gutes Haar ift, weiß er ihm bod 

einige Löcchen des Lobes anzufränfeln amd den 

Kahlfopf ımter dem, Tonpet der Phrafe zur ber» 

bergen. Wie glücklich find doc dicfe franzöfifchen 

Aademifer! Da fiten. fie im füßeften Seelenfrieden 

anf ihren fihern Bänfen, und fie Fünnen ruhig 

fterben, denm fie wifjen, wie bedenklich auch ihre 

Handlungen gewefen, fo wird fie doc) der gute 

Mignet nad) ihrem Tode rühmen und preifen. Unter 

den Palmen feines Wortes, die ewig grün wie bie 
feiner Uniform, eingelntft von dem Geplätf—er der 
oratorifchen Antithefen, Tagern fie hier in der Alfa
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dene wie in einer Fühlen Oafe. Die Karawane 

der Menfchheit aber fehreitet ihnen zuweilen vor- 

über, ohne. daß fie c8 merkten, oder chwas Andere | 

vernahmen, als. das Geklingel der Kamele.



t 

Anhang 

Deines Werte. Dh. X. !:



Kommunismus, Philofophie und Klerifei. 

I. 

Baris, den 15. Sunt 1843. 

Hätte ic zur Zeit des Kaifers Nero in Nom 

privatifiert und etwa für die Oberpoftamtszeitung 

von Böotien oder für die unofficielle Staatszeitung 

von Abdera die Korrefpondenz bejorgt, fo würden 

meine Kolfegen nicht felten darüber gefcherzt haben, 

daß ich 3. DB. von den Staatsintrigen der Kaifes 

rin-Mutter gar Nichts zu berichten wiffe, dafs ich) 

nicht einmal von den glänzenden Diners rede, wo» 

mit der jubäifhe König Agrippa das dipfomatifche 

Korps zu Nom jeden Samstag regaliere, und dafs 

ich Hingegen beftändig von jenen Galiläern fpräche, 

von jenem obffuren Häuffein, das, melftens aus 

Stlaven und alten Weibern beftchend, in Kämpfen 
10
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und: Biflonen ‚fein blödfinniges. eben ‚verträume 

und fogar bon den Suden desanontert werbe.. ‚Meine! 

wohfunterrichteten Rollegen Hätten‘ geroife” ‚ganz ber, 
fonders ‚tronifd) . über, ‚mich, ‚gefächeft,. wenn ‚ich viele 
leiht von dem Hoffefte de8 Cäfar’g, "wobei Seine 

Mojeftät Höchftfetöft . die, Gnitarre ‚fpiette, nichts, 
Wicjtigeres, zu, berichten wufite,. als. daß einige jener. 

Saliläer. ‚mit: Bed), beftridhen, und, ‚angezündet wurs 

den,, amd folchergeftaft, bie. Gärten des gofbenen Pas 

taftes. erfenchteten. . 8. ‚war ‚in der. That, eine „Tchr, 

bedeutfame Hlumination, und 8. war. ein ‚gran 

jamer, echt tömifgher Big, daß, die „sogenannten 

Offrranten , als Lichter, dienen muffte bei, ‚der 

Feier. der antifen Lebensfuft. ; ‚Aber „diefer, Bis it, 

zu ‚Schanden geworben, jene Menfcjenfadehn, frei» 

ten.; : Zunfen umher, wodurch). ‚die. alte Nömerielt 

. mit all. ihrer morfhen Herrlichkeit i in Flammen ‚aufs 

ging;..die. Zahl jenes objluren. Hänffeing ward Res 

gion, im Kampfe mit ihr ‚mufften die ‚Regionen Ci-, 

für's. die Waffen ftreden,, und da8 ‚ganze. Keich, die 

Herrfhaft..zur. Bafl er. und, zu Sande, ‚gehört, it 

den :Öalifäern.. 

:.&8, ift durdjans, nicht, meine. Aofict, hier in 
homitetiäe; ‚Betradhtungen. ‚überzugehen, . ‚ih. habe 

nur durch. ein ‚ Beifpief, zeigen.; wollen, in. „weldjer 

fiegreihien Welfe eine Ipätene Zukunft jene Vorneis
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gung’ rechtfertigen die, wontit ic in meinen Bes 

richten fcht oft‘ von einer Heinen Gemeinde gefpro« 

den, die, der‘ Eeefefia preffa des erften Sahrhunderts. 

fehr ähnlich, in der Gegenwart: veradtet und bers' 

folgt wird, und bog) eine ‚Propaganda auf den 

Beinen hat, deren Sfaubenseifer und büfterer Bers 

ftörungswille - ebenfalfs an galiläijdhe Anfänge cr> 

innert. Sg fprehe wieder von den’ Kommuniften, 

der‘ einzigen Partei in Srankreid), die eine ent- 

ichlofiene Beachtung verdient. Ich würde. für die 

Trümmer des Saint-Simonisimus, deff en Belenner, 

unter ‚leltfamen Ausgängefehifdern, nod) immer an! 

Leben find, fo wie aud) für die Fourieriften, die ' 

no frifh" und. rührig wirken, "diefelbe Aufmert- 

famteit in Anfpruc) nehmen; aber.diefe ehrenwvertgen 

Männer bewegt dod) nur das Wort, die jociafe . 

Frage als Frage, der überlieferte‘ Begriff, amd fie . 

werden nicht getrieben von dbämonifcher Nothiwendig- 

feit, fie find nicht die prädeftinierten Kncchte, womit 

der, hödhfte Weltwilfe ‘feine ungeheuren Bejcjlüffe 

durchiebt. Früh oder fpät wird die zerftreute Familie 

Saint-Simow’s.und der ganze Generalftab der Fou- 

rieriften zu dem hoachfenden Heere des Kommunise 

mus übergehen‘ and, dem rohen ’ Bedürfuiffe das 

geftaltende Wort‘ Teihend, - greifen die Rolle ‚der 

Kirchenväter übernehmen. "
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Eine folde Roffe- fett bereits Pierre Lerong,; 

den wir dor eff Safren in ‚der Salte- Taitbout ats 

Ternten. Ein vortreffficher Mann, der nur den ;Behfer 

Hatte, für ‚feirien damaligen Stand‘ oier zu trüb- 
finig zu fein. Au hat. ihm Enfantin dag’ farfa 

ftifde Lob ‚erteilt: ® Das" ift/ der“ ttogendaftefie 
Dienfd) nach, den Begriffen der Vergärigenfeit. . 

Seine Tugend hat’ alferdings Etwas vom | “alten 

Sauerteig der Entfägungsperiobe, | cinas verfojoffen 

Stoifches, das in unfrer Zeit ein’ “fast befremdticher 

Anadronismus KM und 'gar den Seitern Nicjtungen 

einer pantheiftif—en Senufreligion gegenüber al8 

eine "honorabfe Lächerlicteit erfcjeinen muffte. Aug) 

ward 8° biefem traitrigen Bogel’ am "Ende fehr 

‚unbehaglidh in dem glänzenden Gitterforb, worin 

fo viele Gofdfafanen und Adler, aber nöd mehr 

Sperlinge“ flatterten, und Pierre Leroug war der . 

erfte, der gegen bie‘ Doltrin von der: nenen Sitt- 

lichkeit. proteftierte und fig): mit einen! fanatifchen 

Unathema von der’ feöptieh bunten Scnoffenfchaft 

zurüczog. Hierauf unternahm er, im Gemeinfchaft 

mit Hippolyt' Carnot, die neuere 'Revue encyelo- 

pedique; und die Artikel, die er darin fchrieb, jo 

wie au fein Bud) „De P’humanite&: Bilden den 

Übergang zu den Doftrinen, die er jet‘ feit einem



Sahre in der Revue independante nicderlegte. 

Bie c8 jest. mit der großen, Encyflopäbie angficht, 

woran. Leroug und der vortreffliche Neynauld am 

thätigften wirken, darüber Tann ic) nichts Beftimmtcs 

“fagen. ‚So Ziel. darf id) behaupten, daß diefes 

Merf.eine würdige Fortfegung feines Vorgängers - 

ift, jenes toloffelen Pamıphfets in dreißig Quart- 
bänden, worin Diderot das Wiffen feines Jahr- 

Hunderts refumierte. . In einem befondern Abdrud 

erfhienen die Artikel, weldje Zerong in feiner Ench- 

Hopäbdie gegen den Confinfchen Elfefticismug oder 

Efteftismus, wie die Tranzofen das Unding nennen, 

gejehrieben hat. ‚Confin At überhaupt das fehwarze 

Zhier, der Sündenbod, gegen -welden Pierre Leroux 

jeit undenklicher Zeit polemifiert, und diefe Polemit 

ijt bei ihm zur. Monomanie geworden. In den 

Decemberheften der Revue independante erreicht 

fie. ihren vafend gefährlichften ‚und flandalofejten 

Gipfel... Coufin wird hier nicht bloß wegen feiner 

eigenen Denkweife angegriffen, fondern aud) bös- 

artiger Handlungen befhuldigt. Diesmal Läfft fd) 

die Tugend vom Winde der Leidenfhaft am weiteften 

fortreißen und ‚geräth aufs Hohe Meer der - Ver: 

feumbung. Nein, wir viffen e8 aus guter Ducle, 

dafs Confin zufäffigerweife ganz unjchuldig ijt an 

den unverzeiflichen Mobdificierungen, welde die poft«
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fume, Schrift. feines Schüfers Ionffroi. erfitten; 

. wir wijfen 8 nämlic). nicht aus dem Munde feiner 

Anhänger, f ondern, feiner Gegner, ‚die ‚fich :darüber 

beklagen, dafs Eoufin aus ängftlicher © Schonung der 

Univerjitätsinterejjen die Pubfifation der Zonffrors 

hen Syrift widerrathen. und verdrieklid) jeine-Bei- 

hilfe verweigert Habe. ‚Sonderbare, Wiedergeburt 

derfelben.. Erjcheinungen, . wie. ‚wir jie.. bereits ‚vor 

zwanzig Sahren in Berlin erlebt! ‚Diesmal begreifen 

wir fie. beffer,. und. wenn .aud). unfre; perfönfichen 

Sympathien nicht für. Confin find,. fo -wolfen, wir 
dod) unparteiiid) gejtehen,. dafs ihn die.-radifale 

Partei mit deimfelben Unrecht - und. mit derfelben 

Scjhränttheit verfäfterte, die. wir. uns felbjt einft 

in Bezug auf den großen Hegel zu Schulden fomz 

nen Kießen. Auch Diefer. wollte gern, . dafs! feine 

Philofopgie im jhügenden. Schatten der. Stantsger 

walt.ruhig gedeihe und.mit dem Glanben der Kirche 

in feinen Sampf_geriethe, , che. fie. Hinlänglich: ans» 

gewachfen und jtarf, — und ‚der. Man, ..beffert. 

Seift am Harften und dejfen Doftrin.am liberatften 

war, fprad). fie, dennoch) in jo. trüb. jholajtiicher,‘ 
verklaufulierter, Form aus, daß. nicht bloß ..die Teliz.. 

giöfe, fondern aud) ‚die ‚politiiche Partei der; Vers: 

gangenheit in ihm einen, Verbündeten . zu  befigen’- 

glaubte. Nur, bie, Eingeweihten! lädelten ob folgen:



Srrthum, und erit jiite derftehen wir biefes Sädeln; 

damals- waren: wir Jung‘ und. hört, umd ungedul- 

dig, und: wir) 'äfestin gegen "Hegi,, "wie ‚lüngft, die 

-äußerfte‘ Rinfe in "Sranteeid), gegen, "Coufin, eiferte, 

Nur’ dafs bei Diefem” ie äuferfte‘ ‚Rehe fig nicht 

täufchen daft Bird): ‘die Börfichtsmiaßtegeln d dc8 Aus- 

druds;” die“ rönnijd “tatgolifc)- apoftolijche, Herifei . 

zeigt fi): hier‘ iveit‘ ddarffichtiger, als die ‚Königtic)- 

preußijd) = peöteftantifche; fie weiß, gan, beflimmt, 

dafsi die! PHitöfoppie‘ ihr ihlimmfter, Seind ät,. fie 

weiß, daß’ biefer. Seind fie‘ aus ‘der‘ Sorbonne ver- 

beängt dat, ind, am biefe, Seflung, wieder iu. eıe. 

gone, und fie: füge ih” mit jener Deweihten, 

Taftif,' wo! der Zived‘ die Miktel Geitigt. & ‚wird, 

Gonfin von zwei entgegerigejeten: Seiten, ‚angegriffen, 

und während’ die” ganze‘ "Okiubenee mee nit fliegen«, 

den. ‚Kreizfahnen,‘ inter "Auifüprung des "Enbücofs, 

vor Charties,' ’gegait ih‘ voträdt, ftücnien auf ihn . 

{08 !'aiıd) ’ die" "Sansfüfotten” dag "Sevanfen, brave .. 

Herzen; fgwäde K Vöpfe, mit Pierre rang. an igrer, . 

Spike. "Sn diefenr‘ Kambf find‘ alle ‚ünfte, Sieges- 

wünjce: für "Confin; denn, ivenin, "au die ‚Bevorz, . 

rehtung‘ “der Univerjität' ihre Überftäiibe Hat, ‚fo ver» 

hindert fie" dody;, dafs" ber. „ganze, Unterrieft, im. bie, 

Hände! jener Leute‘ fällt, die immer "mit imerbitts



— 218 — 

fiher Graufamfeit die Männer der Wiffenfchaft und 

des Fortfchrittes . verfolgten, und fo .Tange Coufin 

in der Sorbonne wohnt,. wird wenigftens dort nicht, 

wie chemals, der Scheiterhaufen als Lettes Argu- 

ment, als ultima ratio, in der Tagespolemif ans 

gewendet werden. Sa, er wohnt dort als Gonfalos 

. niere der Gedanfenfreiheit, und das Banner derfelben 

weht über dem fonft fo-verrufenen Obfturantennefte 

der Sorbonme. Was uns für Confin noch) befonders 

ftimmt, ift.die Tiebreiche Perfidie, womit man die 

-Befhuldigungen des Pierre. Lerour. auszubeuten 

wuffte. "Die Arglift Hatte fi diesmal : Hinter die 
Tugend verftekt, und Coufin wird wegen einer 

Handlung angeflagt, für die, Hätte er fie. wirkfid) 
begangen, ihm nur Lob, volles orthodores Xob von 

der Herifalen Partei gefpendet werden ınüffte; Sans 
‚feniften eben fo wohl wie Scejuiten predigten ja ims 

mer den Grumdfag, daß man um jeden Preis das 

öffentliche Ärgernis zu verhindern fuche. Nur das 

öffentliche Ärgernis fei die Sünde,: und nur diefe 
folle man vermeiden, fagte gar falbungsvoll der 

fromme Mann, den Mofiere Fanonifiert Hat. Aber 
nein, Coufin darf fid) Feiner jo erbaulidhen That 

rühmen, wie man fie ihm zufhreibt; Dergleihen 

Viegt vielmehr im Charakter feiner Gegner, die von 

jeher, um den Skandal zu hintertreiben oder [hwade
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Seelen vor Zweifel zu bewahren, e8 nidt ver: 

Ihmähten, Bücher zu verftümmeln oder ganz ums 

zuändern oder zu vernichten, oder ganz neue Schrif- 

ten unter erborgten Namen zu jhmieden, fo dajs 

die fojtbarften Denfmale und Urkunden der Vorzeit 

teils gänzlich untergegangen, theils verfälfct find. 

Nein, der Heilige Eifer des Bücherkaftrierens und 

gar der fromme Betrug der Interpolationen gehört 

nicht zu den Gewohnheiten der Philofophen. 

"Und Victor Confin ift ein PHilofoph, in der gan- 

zen beutjchen Bedeutung des Wortes. Pierre Lerour ift 

es nur im Sinne der Tranzojen, die unter PHilo- 

fophie vielmehr allgemeine Unterfuhungen über ge- 

fellfchaftliche Fragen verftchen. In der That, Victor 

Confin ift ein deutfcher Philofoph, der fi mehr 

mit dem menfhlichen Geifte, ald mit den Bedürf- 

nijfen der Menfchheit befchäftigt, und durd) das 

Nachdenken über dn8 große Ego in einen gewiljen 
Egoismus gerathen. Die Liebhaberei für den Ge- 

danfen an und für fid) abjorbierte bei ihm alfe 

"Scelenfräfte, aber der Gedanke feldjt interejfierte 

ihn zunächft wegen der fhönen ‚Form, und in ber 

Metaphyfit. ergögte ihn am Ende nur die Dias 

Teftit; von dem Überfeter des Plato Tönnte man, 

:das banale Wort umfehrend, gewiffermaßen behaup« 

ten, er liche den Plato mehr als die Wahrheit,
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Hier unterfeidet fih Coufin von den. deutfchen 

Philofophen;- wie den -Leteren, ift and ihn das: 

"Denken Teßter- Zwed de8- Denkens, aber-zu folder 

philofophifchen Abfichtstofigkeit gefellt fich‘ bei ihm 

and) ein gewiffer: artiftifcher Indifferentismus. Wie 
fehe muß nun diefer Mann einem’ Pierre Lerong 
verhafit fein,’ der weit mehr. ein Freund der Men 

chen al8 der Gedanken: ift, dejfen Gedanken: alfe 

einen Hintergedanfen haben, nämlicd) das. Intereffe 

der -Meenfchheit, und der als "geborener Skonoflaft 

feinen Sinn Hat für fünftlerifhe - Freude an der 

Form!’ Im folder geiftigen Verfhiedenheit Tiegen 

genug Gründe des Grolls, md. man Hätte nicht 
nöthig gehabt, die Feindjchaft dcs Lerour gegen 

Sonfin ans perfönfiheit Motiven, aus geringfüs- 
gigen VBorfallenheiten des ZTagesichens zu erklären. 

Ein bifshen unfchuldige Privatmalice mag mit uns 
terfaufen; denn die Tugend, wie erhaben fie auch 

das Haupt in den Wolfen trägt und: num in Hime 

melsbetracjtungen verloren -feheint, fo bewahrt: fie: 

doc) im getrenfamjten Gedächtniffe jeden - Heinen 

Nadelftih, den man ihr jemals verjeßt Hat. 
Nein, der Teidenfchaftliche Grimm, ‚die Berfer- 

ferwuth de8' Pierre - Lerong ' gegen Victor Eoufin: 

ift ein: Ergebnis ber Seijtesdifferenz - diefer beiden‘ 
Männer Es find Naturen,-die fi 9 nothivendiger-
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weije. abftoßen. Nur in der Ohnmacht Tommen fie 

einander wieder nahe, und die gleiche Schwäche der. 

Bundamente verleiht den entgegengefegten Doktrinen: 

eine ; gewwiffe,. Ähnlichkeit, ..Der - Effefticismus. von 

Confin -ift_ eine ‚feindrähtige, Hängebrüde zwifchen 

dem fhottifch plumpen Empirismus und .der dentfc 

abftrakten.‚Sdealität, cine, Brüde,. die. höchjftens. dem 

leihtfüßigen Bedürfniffe einiger. Spaziergänger ge- 
nügen mag, aber Häglid). einbrecjen würde, wollte 
die. Menfchheit mit. ihrem fehweren Herzensgepäde 
und, ihren. trampefnden Shlatroffen darüber Hin- 
marfdieren. Leroug ift.ein Pontifer Marimus in 
einem höhern, aber. noch weit unpraktifchern Stife, 
er. will eine Toloffale Brüde bauen, die, aus einem. 
einzigen ‚Bogen beftehend, auf: zwei Pfeilern. ruhen . 

. Joll, wovon der eine aus dem materialijtiihen Oras. 
nit de8. vorigen Sahrhunderts, der andre aus ‚dem 
geträumten Mordidein der Zukunft verfertigt.wore. 
den, und diefen. zweiten Pfeiler: giebt. er zur Bafis 
irgend einen nod) ‚unentdeeten Stern in der. Mil. 
frage... Sobald diejes, Riefenwerf fertig-fein. wird, 
wollen wir darüber. referieren. - Bis jest Läfft. fi 
von, dem eigentlichen Shftem des Lerour nichts Bes 
ftimmtes jagen, er .giebt bis jet nur Materialien, 
gerftrente Baufteine.: Auch fehlt c8 ihm durchaus 
an Methode, ein Mangel, der den Franzofen eigens
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thümlich ift, mit wenigen Ausnahmen, worunter bes 

fonders Charles de Nemufat genannt werden mufs, 

der in feinen Essais de Philosophie (ein foftbarcs 
Meifterbudy!) die Bedeutung der Methode begriffen 

und für ihre Anwendung ein großes Talent offen» 

bart Hat. Lerong ift gewißs ein größerer Producent 

im Denken, aber e8 fehlt ihm hier, tie gefagt, die 

Methode. Er hat bloß bie Iocen, und im diefer 

Hinfiht ift ihm eine gewiffe Äpnlichfeit mit Sofeph 
‚Scelling nicht abzufprehen, nur dafs alfe feine 

Socen das befreiende Heil der Menfchheit betreffen, 

und er, weit .entfernt,. die alte Neligion mit der 
PHilofophie zu fliden, vielmehr die Philofophie mit 
dem Gewande einer neuen Religion befchenkt, Unter 

den beutfchen Philofophen ift c8 Kraufe, mit dem 
Lerour die meifte Verwandtfhaft Hat. Sein Gott. 
ift ebenfalls nicht außerweltlich, fondern er ift ein 

Infaffe diefer. Welt, behält aber dennod) eine ge 
wifje Perfönlichkeit, die ihn fehr gut Heidet, An ber 
immortalit& de Päme faut Leroug beftändig, ohne 

davon fatt zu werden; c8 ift Dies Nichts als ein 

perfeltioniertes Wiederfäuen der ältern Perfeftibili- 
tätöfehre. Weil er fid gut aufgeführt in diefem 
Leben, Hofft Leroug, daf8 er in einer fpätern Eri- 
ftenz ‚zu noch größerer Vollfommenheit gebeiheı 

‚werde; Gott ftche alsdanı dem Coufin bei, wenn
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Derfelbe nicht untnbeffen ebenfalls Sortfchritte ge 

macht Hat! . i 

° Vierte Leroug mag wohl jeht fünfzig Sahr’ 
alt fein, wenigftens ficht cr darnad) aus; vichleicht 

After jünger. Körperlich ift er nicht von der Natur 

alfzır verichwenberifch begünftigt worden. Eine unter- 

fette, ftämmige, vierfchrötige Geftalt, die Feinesmegs 

burd) die Traditionen der vornehmen Welt einige 

Grazie gewonnen. Leronz ift ein Kind des Volks, 

war in feiner Jugend Buchdruder, und er trägt 

noch Heute in ‚feiner äußern Erfheinung die Spu> 

ven de8 Profetariats. Wahrfheintid) mit Abficht 

Hat er den gewöhnlichen Firnis verfhmäht, md 

wenn er irgend einer Rofetterie fähig ift, fo beftcht 

biefe vieleicht in dem hartnädigen Beharren bei der 

rohen Urfprünglicfeit. Es giebt Menfchen, welde 

nie Handfhuhe tragen, weil fie Heine weiße Hände 

Haben, woran man die höhere Nace erfennt;' Pierre 

Lerong trägt ebenfalls Feine Haudfduhe, aber ficher- 

lich aus ganz andern Gründen. Cr ift' ein asce- 

. tier Entfagungsmenfh, dem Lurus und jedem 

Simmenreiz abhold, und die Natur Hat ihm die 

Zugend erleichtert. Wir wollen aber den Adel fei- 

ner Gcfinnung, den Eifer, womit er dem Gedanfen 

alfe niederen Intereffen opferte, überhaupt feine 
hohe Uneigennügigfeit, als nicht minder verdienftlich
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anerkennen, und noch weniger wollen wir den rohen 

Diamanten defswegen herabfegen, weil.er Feine glän- 

zende Gejhliffenheit befigt und fogar in trübes Blei 

gefafft if. — Pierre Lerour ift ein. Mann, und 

mit der Männlichkeit des Charakters. verbindet er, 
was felten ift, einen Geift, der fid) zu den Höchiten 

Spekulationen emporfchwingt, und ein ‚Herz, wel 

c8. fi) verfenfen Kann in die Abgründe des Bolke- 

fhmerzes. Er ift nit bloß ein denfender, fondern 

au, ein fühlender ‚ Philofoph,. und fein ganzes 

Leben und Streben - ift der Verbefferung des mo: 
ralifchen und materiellen Zuftandes der untern Klaf- 

fer gewidmet. Er, der geftählte Ninger,. der die 

härteften Schläge de Schidjals ertrüge, ohne zu 

zwinfern, und der, wie Saint-Siion und‘ Foı- 
tier, zuweilen ‚in der, bitterften Noth und Entbch- 

rung darbte, ohne fi). fonderlich zu beffagen; cr 
it nicht im Stande, die Kümmerniffe feiner -Mit- 

menschen ruhig zır ertragen, feine harte Augenwim- 

per feuchtet fid) beim Anblid fremden Elends, und 

die Ausbrüde feines Mitleids find alsdann ftür- 

mifc, rafend, nicht felten ungercdit. 

Ic Habe mich eben einer. indisfreten Hinweifung 

auf Arınuth fhuldig gemadht. Aber ich Fonnte dod) 

nicht nmhin, Dergleichen zu erwähnen; diefe Armuth 

ift Harafteriftifch und zeigt ung, wie der vortrefflihe
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Mann die Leiden des Volks nicht bloß mit- dem 

. Berftande erfafft, jondern and) Leiblicdh mitgelitten 

hat, und wie feine Öedanfen in der fehredfichften 

Realität wurzeln. Das giebt feinen Worten cin 

pulfierendes Qebensblut und einen Zauber, der ftärz 

fer, als die Macht dea Zalentet, — Sa, Pierre 

Lerour ift arm, wie Saint-Simon und Fourier c8 

waren, und die providentielle Armut) diefer großen 

Socialiften war e8, wodurd) die Welt bereichert 

wurde, bereichert mit einem Schate von Gedanfen, 

die und nee Welten des Genuffes und de8 Gfüdes 

eröffnen. In welcher gräfslihen Armut) Saint» 

Simon feine Testen Sahre verbradte, ift allgemein 

befannt; während er fid) mit der leidenden Menfd- 

heit, dem großen Patienten, befhäftigte nnd Heil- 

mittel erfanı für deffen adhtzchnhundertjähriges Ges 

brefte, erkrankte er. felbft zuweilen vor Mifere,. und 

er friftete fein Dafein nur durd) Betten. Auch) Yons 

tier muffte zu den Almofen der Freunde feine Zi 

flucht nehmen, und wie oft fah id} ihn in feinem 

grauen, abgefhabten Node längs den Pfeilern des 

Rafais-Noyal Haftig dahinfchreiten, die beiden Nod- 

tafdjen fdhwer belaftet, To dafs ans der einen der 

Hals einer Slafhe und aus der andern ein langes 

Brot hervorgidten. Einer meiner Freunde, der ih 

mir zucerft zeigte, machte mid, aufmerkfam auf bie 

Heines Were Bp. X. 1,
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Dürftigfeit de8 Mannes, der feine Getränfe beim 

Beinfhank -und fein Brot beim Bäder felber Holen 

muffte, Wie fommt cs, frug ich, dafs foldhe Männer, 

jolde Wohfthäter des Menfchengefchlechts, in Frank 

veich derben müffen? „Breifich,"erwiederte mein reund 

farkoftifch lähelnd, „Das macht dem gepriefenen Lande 

der Intelligenz Feine fonderliche Ehre, und Das würde 

gewiß nicht bei uns in Deutfchland pafjieren; die 

Regierung: würde, bei .uns die. Leute von foldhen 

Grundfägen glei unter ihre befondere Obhut nch- 

nen und ihnen. lebenslänglich freie Koft und Woh- 

vung geben in der. Fejtung Spandau ober af. dem 

Spielberg.“ 

3a, Armuth ift. 908 Loos der großen Menfce 
heitshelfer, der Heilenden Denker in Sranfreic), aber 

diefe Armuth. ift bei ihnen nicht bloß ein Antrich 

zu. tieferer Torfhung und ein ‚ftärkendes Stahlbad 

der Geiftesfräfte, Tondern fie ift auch eine empfeh- 

lende Anmonce für ihre Lehre, und in diefer Be- 
zichung gleichfalls. von providentieller Bedeutfamteit. 

In Deutjhland wird der Mangel an irdifchen Gü- 

tern fehr gemüthlich entjuldigt, und befonders das 

Genie darf bei uns darben und verhungern, - ohne 

eben verachtet zu werden. In England ift man fon 
minder tolerant, das Verdienft eines Mannes wird . 
dort nur nad) jeinem Einfonmnen - abgefchägt, und
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„how much is he worth?“ Heißt budftäblich: „Wie 

viel Gerd befigt er, wie Biel verbient'er?” Ich Habe 

mit: eigenen Ohren angehört, wie in Slorenz cin 

diefer Engländer ganz ernfthaft eine Srancisfaner« 
mönd) fragte, wie Biel e8 ihm jährlid, einbringe, 

dafs er fo barfüßig und mit einem -dieen' Strid 
um den Leib Herumgehe?*) In Frankreich ift c6 

-anders, und wie gewaltig aud die Gewinnfudjt 
des Induftrialismns um fid) greift, fo ift doc) die 
Armut bei: Ausgezeichneten Perfonen ein wahrer 

Ehrentitel, und ich möchte fehier behaupten, dafe 
der Neichthum, einen unchrlihen Verdacht begrüne 
dend, gewiffermaßen mit einem geheimen Makel, 

mit einer levis nota, die fonft vortrefjlichften Leute 

behafte.: Das mag wohl daher entftchen, weil ınan 

bei fo Biefen die unfaubern Quellen fennt, "woraus 

die großen Neichthümer gefloffen. Ein Dichter fagte, 

„daß der erfte König ein glücticher Soldat war!” 
— in Betreff. der Stifter unfrer heutigen Finaitze 
Dpnaftien dürfen: wir vielleicht das profaifche Wort 
aussprechen, dafs der 'erjte Bankier cin glücklicher 

Spitbube gewefen. Der Kultus de8 Reihtäuns 
ift zwar in Srantreic) fo allgemein, wie‘ in andern 

*) Der Anfang diejes Abfahes if in ber franzöfifgjen 

Ansgabe dem Sinne nad) unverändert, aber der Korm nad) 

fürzer gefafft. Arch fehlt die Anekdote. Der Herausgeber, 
15*
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ändern, aber es ift ein Kultus ohne Heiligen Res 

fpekt; die Franzofen tanzen ebenfalls um das goldene 

Kalb, aber ihr Tanzen ift zugleich Spott, Berfifflage, 

* Selbftverhöhnung, eine Art Sanfan. Es ift Diefes 

eine merkwürdige Erfeinung, erflärbar theil8 aus 

der gemeröfen Natur der Franzofen, theils and 

aus ihrer Gefhichte. Unter dem alten Regime galt 

nr die Geburt, ‚nur die Ahnenzahl gab Anfehen, 

und die Ehre war eine Frucht de8 Stammbauns. 
‚ Unter der Nepublif gelangte die Tugend zur Herr 

fchaft, die Armut ward eine Würde, und, wie vor 

Angft, To aud) vor Scham, verfrod) fi} das Geld. 

Ans jener Periode ftammen die vielen dicen Sons 

ftüde, die ernfthaften Kupfermünzen mit den Shyme- 

bofen der Freiheit, fo twie and) die Traditionen von 

pefuniärer Uneigennüßigfeit, die wir nod; ‚heutigen 

Tages bei den Höcjiten Staateverwaltern Sranfreis 

antreffer, fivie 3. B. bei Mold, bei Gitizot, bei 

Thiers, deffen Hände eben fo rein find, wie die 
der Nevofirtiongmänner, die er gefeiert] Zur Zeit 
de8 Kaiferthumg florierte nur der militärifce Ruhm, 

eine neue Ehre ward geftiftet, die der Chrenlegion, 
. deren Großmeifter, der fiegreiche Imperator, mit 
Veradtung herabfhante auf. die vehnende Krämer 

ailde, anf die Lieferanten, die Schmuggfer, die Stod- 

jobbers, die glücklichen Spitbuben. Während der



229 — 

Keftauration intrigierte der Reihthum gegen die Ge- 

Ipenfter des alten Regimes, die wieder ans Nuder 

gefommen und deren Infolenz täglid) wud8; das 

befeidigte, chrgeizige Geld wurde Demagoge, Ticb- 

"äugelte herablafjend mit den Kurzjaden,; und als 

die Sullusfonne die Gemüther erhigte, ward der 

Adelkönig Karl X. vom Throne herabgejhmiffen. 

Der Bürgerfönig Ludwig Philipp ftieg hinauf, er, 

der Repräjentant de8 Geldes, das jet bericht, 

aber in der öffentlichen Meinung zu gleicher Zeit 

von der bejiegten Partei der Vergangenheit und der 

getäufchten Partei der Zukunft frondiert wird. Ja, 

das adelthümlicie Faubourg Saint-Germain umd 

die proletarifhen Faubourgs Saint- Antoine und 

Saint-Dlarccau überbieten fi in der Verhöhnung 

der .‚gelöftolzen Emporklönmliuge, und, wie fid) von 

jelbjt verjteht, die alten Nepublifaner mit ihrem 

Zugendpathos und die Bonapartiften mit patheti« 

igen Heldentiraden ftinmen ein in diefen herab» 

würdigenden Ton. Crwägt man diefe zufanmens 

wirkenden Grölfe, fo wird c& begreiflih, warum 

den Neichen jegt in der öffentlichen Meinung eine 

fajt übertriebene Geringihätung zu Theil wird, 

während Seder nad) Neichthum Tedjt. 

Ich möchte, auf das Thema zurüdfommend, 

wontit id) diejen Artifel begonnen, hier ganz bejon«
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ders anbeitten, wie e8 für den Kommmmmisms cin 
unberecheubar günftiger Uınftand ift, daß der Feind, 

den er befämpft, bei all feiner Macht dennod) in 

fi) felber feinen moralifchen Halt befitt. Die Heutige 

Sefelffhaft vertheidigt ji nur aus platter Noth: 

-wendigfeit, ohne Glauben an ihr Hecht, ja ofue 

Selbftahtung, ganz wie jene ältere Gefellfhaft, 

deren morfches Gebälfe zufannmenftürzte, als der 

Sohn des Zimmermanms fanı.
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N. . 

Baris, den 8, Yufi 1848. 

In China find fogar die Kutfcher Höflich. Wenn 
fie in einer engen Strafe mit ihren Suhrwerfen 

etwas Hart an einander ftoßen und Deichfeln uud 

Käder fi) verwideln, erheben fie Feincsmegs ein 
Schimpfer und Slucden, wie die Kutfcher bei uns 

- zu Lande, fondern fie fteigen ruhig von ihrem Sit 

herunter, madhen eine Anzahl Knire und Büdlinge, 

fagen fi) diverfe Schmeicheleien, bemühen id) her= 

nad), gemeinfhaftlid ihre Wagen in das gehörige 

Geleife zu bringen, und wenn Alles wieder in Drd- 

nung ift, madjen fie nochmals verfchiedene Bücdlinge 

. und Anire, fagen fi) ein refpeltives Lebewoht 

und fahren von bannen. Aber nit bloß unfre 

Kıtfcher, fondern aud) unire Gelehrten follten fid) 

hieran ein Beijpiel nehmen. Wenn diefe Hevren
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mit einander -in Kolfifion gerathen, madjen fie fehr 

wenig Komplimente, und fuchen fic) feineswegs Hilf 

reich) zu verjtändigen, fondern fie fluchen und [chin 

pfen alsdanıı wie:die Kutfcher des Deeidents. Und 

 diefes - Häglihe Schaufpiel gewähren: uns zumeift 

Theologen und Bhilojophen, obgleid) Erjtere auf 

das Dogma der Demuth und Barmherzigkeit be- 

fonders angewiefen find, und Leßtere in der Schule 

der Vernunft zunächft Geduld und Gclaffenheit er 

fernt Haben. follten.. Die Fehde zwifchen der Uni- 

verfität und. den. Ultramontanen. hat diefen Früh: 

fing ‚bereits mit einer Flora von. Grobheiten und 

Schmähreden bereichert, die jelbft auf unfern deut: 

ihen Mijtbeeten nicht foftbarer "gedeihen : könnte. 

Das wuchert, Das fproft, Das blüht in uner- 

hörter: Brad. "Wir Haben weder Luft no Beruf, 

hier zu botanijieren. Der Duft mancher Giftblumen 

lönnte::und:.betäubend zu: Kopf fteigen und uns 

verhindern, mit fühler Unparteifichfeit den Wert) 

beider Parteien und .dic. politiiche: Bedeutung und 

. DBedentjamfeit des Kampfes zu würdigen. - Sobald 

die Leidenschaften ein bifschen verduftet find, wolfen 

wir jolde Würdigung verfuchen. .So Biel können 

wir schon Heute jagen: Das Net ift" auf beiden 
Seiten, und- die Perfonen werden getrieben von der 
fatafjten Nothwendigfeit. Der größte Theil der Kar
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tholifchen, weife und gemäßigt, verdammt zwar das 
unzeitige Schilderheben ihrer Parteigenofjen,. aber 

Diefe gehorchen dem Befehl ihres Gewilfens, ihrem 

- hödjften Glaubensgefeß, dent compelle intrare, fie 

thun ihre Schuldigkeit, und fie verdienen aus die- 

jem Grunde unfre Achtung. Wir fennen: fie nicht, 

wir haben fein Urtheil- über ihre Perjon, und wir 

find nicht berechtigt, an ihrer ortatelt w eis 

fein .. 

"Diefe Leute Find nit. ebeir. meinte Sictinge, 

aber, .anfrichtig geftanden, troß ihrem .düftern, blut- 

rünftigen Zelotismus find fie mir: Lieber, als die to= 

Teranten Amphibien des Glaubens und des Wijjens, 

als jene Kunftgläubigen, die. ihre erjchlafften Sce- 

fen dur) Fromme Mufif und Heiligenbifder. kigelt 

lojjen, und gar al8 jene Neligionsdilettanten, "die 

für die Kirche jdywärmen,. ohne ihren Dognen einen 

jirengen Gchorfam zu widmen, : die mit deu Heil» 

gen Symbolen.nur-Liebängeln, aber feine ernjthafte 

Ehe eingehen wollen, und die man.hier catholiques 

marrons nennt, Settere füllen jet unfre fafhio> 

tablen Kirchen, z. B. Sainte-Madeleine,. oder No: 

tre-Damerdesforette, jene Heiligen Bonboirs, wo 

der füßlichfte Nofkokogefhmad. Herrfht, ein Weihe 

fejfel, der nad) Lavendel duftet,. reichgepoffterte Bet 

ftühle, rofige Beleuchtung und [hmadtende Sejäunge,
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überalf Blumen. md tändelnde Engel, Tofette, Ans 

dadıt,. bie fi füägert mit Eventails von’ "Bonder. 

und Wattean — ‚Bompaböurehriftenthum. 

Eben fo "uneeoit wie unrigtig ‚ift die, Benenz. 
ning. „Sefniten,“. womit man hier die Gegner ber. 

Univerfität zu bezeichnen pflegt... Erftens, giebt 8 

gar feine Sefniten mehr. in dem Sinne " den man - 

mit. ‚jenem Namen verfnüpft. Aber. wie e8 oben in 

der Dipfomatie Leute gicht, die jedesmal, . went die 

Stuthzeit, ber Revofution eintritt,. da8 gleichzeitige 

Heranbranden fo ‚bieler braufenden Delle. für. das 

Verf, eines Comits, directeur in Paris extlären, 

jo. giebt 8 ZTribunen Hier unten,. die, wenn die. Ebbe 

beginnt, wenn ‚bie revolutionären Springffutgen fig 

wicder" ‚verlaufen, diefe Erfdeinung. den. Iutriguen 

der Seiten zufäjreiben, und fi) erufthaft einbifbei, 

es ‚Xefibiere‘ ein, ‚Sefuitengeneral. in Rom, welcher 

dur feine, bermummten Scergen die Reaktion der 

ganzen‘, Wert feite., Nein, 08. exiftiert. kein. folder 

Seftitengeneral in. om, wie, , aud). ur. Paris. fein 

Comits’ direeteur eriftiert; ‚Das find Märchen für 
große Kinder, hohfe Schredpopange, moderner Aber: 

glaube. Dder ift e8 eine bloße Kricgstift,. daß man. 

die Gegier, der Univerfität für. Sefniten erffärt?. &s 

giebt in, der Zpat bier. zu Sande feinen Namen, der 
weniger, populär päre. Man Hat im borigen Sahr-
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Hundert gegen blefen Orden jo grüindlic, polemifiert, 

dafe: :nod) eine geraume Zeit vergehen dürfte, ehe 

man ein mildes, unparteiifches Urtheit über ihn 

fällen wird. Es will mid; bedünten, al8 habe man 
die Zefuiten nit felten ein bifschen 'jefuitifch bes 
Handelt, und als feien bie Verleumdungen, die fie 

fi zu "Schulden kommen’ Ließen, ihnen manchmal 

mit zu großen Zinfen zurückgezahlt worden. Man 

Tönnte auf die Väter der Gefellfchaft Sefu das Wort 

anwenden, weldjes Napoleon über Robespierre auge 
fpradh: Sie find Hingerichtet worden, nicht gerichtet. 

- Aber der Tag wird Tommen, wo man auch ihnen 

Gerechtigkeit widerfahren taffen and ihre Berdienfte 

anerkennen wird; Schon jet müffen wir eingeftehen,. 

daß fie dur) ihre: Miffionsanftalten die Sefittung 

der Belt, die Civitifation unberedjenbar gefördert, 

daß fi e ein heitfames Gegengift gewvefen’ gegen’ die 

fchenverpeftenden Miasmen von Port-Noyal, daß 

fogar ihre‘ viefgefchoftene Accomodationslehre no, 

das einzige Mittel war, wobdurd bie Kirche über 

die: moberne, freiheitstuftige. und genufsfüchtige 

Menfchheit ‘ihre Oberherrfchaft bewahren Tonne. 

Mangez un boeuf et soyez chrätien, fagten die 

Zefuiten au "dem Beichtlinde, dem in ber Charwode 

nad) einem Stüdhen Rindfleifch gelüftete; aber ihre 

Nacjgiebigfeit lag nur in der Noth des Momentes,
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und fie .pätten fpäter, fobald. ihre Madjt befeftigt, 

bie, Neijchfrejfenden Völker wieder zu dem wagerjten 

Saftenfpeijen. zurücgelenft. Sare Doltrinen: ‚für die 

einpörte Gegenwart, eiferie Ketten für die, unter 

jochte. Zufunft.. Sie waren io Mugl 

.. Aber alle Klugheit hilft. Nichts gegen ben Tor. 

Sic Liegen längft-im Grabe. Es giebt. feeitich Leute 

in jhwarzen Mänteln und mit ungeheuern, dreicdig 

aufgefrämpten Filghüten, aber Das find feine echten 

Sefniten. Wie, mandhmal.ein zahmes Schaf fid) in 

ein Wolfsfell des Nabifalisinus : vermummt, aus 

Eitelfeit oder -Eigennug oder Schabernad, jo ftedt 

im Fuchspelz des Sefuitismus manchmal nur ein 

beihränftes Grauden. — Sa, fie find todt. Die 
Bäter der Gefellfhaft Jeju Haben in den Safrijteien 

anr ihre Garderobe zurüdgelajfen, nicht ihren Geift. 

Diefer. fpukt. an andern Orten, und mandje Cham 
pions der Univerfität, die ihn fo eifrig erorcieren, 
jind vielleicht davon befeffen, ohne c8 zu merken. 

Ic fage Diefes nicht in Bezug auf die Herren Mi- 

Helet und Quinet,. die chrlidjjten und wahrhaftigften 

Seelen, jondern id) Habe hier im-Auge zunädjft den 

wohlbejtalften Minifter des öffentlichen Unterrichts, 
den Nektor der. Univerfität, den Heren Villemain. 

Seiner Meagnificenz zweidentiges Treiben berührt - 

mid immer widerwärtig. Ic) fan Leider nur dem
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Eiprit und dem Stile diefcs Mannes meine Ad): 

tung‘ zoll, Nebenbei gejagt, wir fee‘ ‚hier, daß - 

der berühmte Ausfprucd; von Buffon: „Le'style 
c’est 1’ komme,“ grundfalfd) - if. Der Stil’ des 

Herrn Billemain ift för, edel, wonlgewadjfen und 

reinlid. — And) Bictor Coufin Tann id nit. ganz 

verf—honen‘ mit dem Borwurf des‘ Sefuitismus. Der 

Himmel weiß, daß ic) geneigt ‘bin, Herrn Coufin’s 

Dorzügen Geredtigeit wiberfahren zu Toffen, dafs 

id) den Glanz feines Geiftes“ gern "anctfenne; aber 

die Worte, womit er jüngft in der Aadenie die 

Überjegung Spinoze’s antündigte, zeugen toeder‘ von 

Muth od von Wahrheitsliche. Coufin- hat‘, gewiß 

die Sutereffen der Philofophie unendfich "gefördert, 

indem er den‘ Spinoja dem denfenden' "Sraufreic 

‚zugänglich madte, aber er hätte‘ zugleid) ehtfid) ges 

ftchen Tollen,; daß ‘er badurd) der‘ Kirche feinen | gto- 

fen Dienft gefeiftt. "Im Gegentheil- fügte“ er, "der 

Spinoza jei von einem feiner Schüler, einem "Zög: 

ling der Ecole normale, überjept worden, "um ihn 

mit einer Widerleguug zu begleiten, md "während 

die Priefterpartei die Univerfität‘ fo‘ "heftig: angreife, 

fei cs dog) eben‘ diefe arme, unfhuldige," berfegerte 

Univerfität, wetie den Spinoze voiberfege, ‘den ‚ges 

der mit einer Feder’ aus den” range Slüget
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Satan’s feine deieiden Bücher gefchrieben! Den ber 

trügt man Bier? ruft Figaro. Es war in der Aca- 

demie des sciences morales et politiques, wo 
Sonfin in folcher Weife die franzöfifche Überfegung 
de8 Spinoza anfündigte; fie ift außerordentlid, ges 

(ungen, während die. gerühmte Widerlegung fo 

fhwad und dürftig ift, dafs fie in Deutjchland für 

ein Werk der Ironie gelten würde *). 

--*) Inder: franzöfifchen Ausgabe folgen hier nod) die 

- Worte: „Die frauzöfifche Überfegung des Spinoza ift übrir 
gens eine Arbeit von, großem BVerdienft. Der Nante des 

Überfeers if Saiffet.“  _ 

In der „Zeitung für die elegante Drelt“ fdjlieht fi 

hier der auf ©. 199 fi. mitgetheifte Bericht über die Ya 

vesfiyung ber ‚erwähnten Seltion des Inftitut de France an, 

- -. Der Derausgeber,



nt Paris, den 20. Sufi 1843, re 

-Sebes Bolf hat feinen: Nationalfehler, - und 
, bir: Dentfchen Haben den unfrigen,- nänlic) jene 

berühmte Langfamkeit; wir- wilfen :c8 ehr gut, wir 
haben Blei in den Stiefeln, fogar- in den ‚Bantof- 
feln. Aber was nütt den Sranzofen” alle Geihwin- 

digkeit, alt ihe flinfeg, anftelliges: Wefen, wenn fie 

eben fo fhnell vergeffen,. was fie gethan?. Sie 

haben Fein Gedächtnis, und Das ift ihr größtes 

Unglüd. Die Frucht jeder That und jeder Unthat 

geht Hier verloren durch DVergefslichkeit. Seden Tag 

müffen ‚fie. den. Kreislauf. ihrer Gefchichte wieder 

durdlaufen, ihr Leben ‚wieder von vorne anfangen, 
ihre Kämpfe aufs Nene durchlämpfen, und morgen 

hat der Sieger vergeffen, daß er -gefiegt Hatte, 

und der Überwundene hat eben fo Ieichtfinnig feine . 

* Diefer Urtitel fehlt in der franzöfifchen Ausgabe, 

Der Herausgeber,
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Niederlage und ihre Heilfamen Lehren vergeffen. 

Ver Hat. im Yulins 1830 die große Schladt ge+ 

wonnen? Wer hat fie verloren? Wenigftens in 

dem großen Hofpital, wo, :um.mid eincs Aus 

druds von Mignet zu bedienen, jede geftürzte Madıt 

ihre Bleffierten untergebradt Hat,, hätte. man fid) 

Deffen erinnern folfen!: Diefe einzige Bemerkung 

erlauben wir uns. in Beziehung auf die Debatten, 

die in der Pairsfammer über den Schundärunter- 

richt ftattgefunden, und .wo. die Üerikale Partei nur 

fheinbar unterlag. In der That teiumphierte fie, 
und c8 war fchon cin Hinfängficher Triumph, dafs 
fie af8 organifierte Partei ans Tageslicht trat. 
Wir find. weit entfernt, diefes Fühne Auftreten zur 

tadeln, und e8 mifsfällt uns weit weniger, als jene 

Thlottrige Halbheit, welde die Gegner fi) zu Shut: 

‚ven kommen lichen. Wie Häglich zeigte fich Hier 

Herr Billemain, der Heine Nhetor, der windige 

BebrEfprit,. diefer abgeftandene VBoltairianer, der 
fid) ein bifschen an den Kirdienvätern gerieben, um 
einen gemiffen ernfthaften Anftric zu gewinnen, 

und der von einer Unmwiffenheit bejeelt war, die 
ans Erhabene grenztel .E8. ift mir unbegreiflid, 
daf3 ihm: Herr Guizot nit auf der Stelle den 
Lanfpafe gegeben, denn, diefem großen Gelehrten 
mufjte jene fehilerhafte Verlegenheit, jener Mangel
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an den dürftigften Vorkenntuiffen, jene wiffenfchafte 

liche Nulkität, nod) weit empfindlicher mißsfallen, 

als irgend ein politifcher Fchler! Um die Schwäde 

und Suhaltslofigkeit feines Kollegen einigermaßen 

zu deden, muffte Ouizot mehrmals das Wort er- 

greifen; aber Alles, was er fagte, war matt, farblos 

und unerguidlih. Er würde gewiß beifere Dinge 

vorgebradt haben, wenn er nicht Minifter der 

auswärtigen Angelegenheiten, fondern Minister des 

Unterrichts gewefen wäre und für: die befondern 
Intereffen diefes Departements eine Lanze gebrochen 

hätte.. Sa, er würde fid) für-die Gegenpartei noch 
weit gefährlicher erwiefen haben, wenn er ganz ohne 

veltlihe Macht, nur mit feiner geiftlichen Macht 
bewaffnet, wenn er als: bloßer PBrofejjor für die 

Befugniffe der PHilofophie in die Schranken ge- 
treten wäre! Im einer folchen  günftigern Lage 

war Victor Confin, und ihm-gebührt vorzugsweife 

die Ehre de8 Tages. Koufin ift' nicht, wie jüngft 

. ziemlich. griesgrämig behauptet -worden, ein philos 

jophifcher Dilettant, : fondern er ift vielmehr ein 

großer PHifofoph,. er ijt Hier Hausfogn der Philo- 

Tophie, und als diefe angegriffen wurde von ihren 

unverföhnfichften Feinden, muffte unfer Victor Coufin 

feine oratio pro domo halten. Und er fprad) gut, 

ja vortrefflich, mit Überzeugung. Es ift- für uns 
Heine'd Werl. Bb.X. 16
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immer ein foftbares Schaufpiel, -wenn die fried> 

 Tiebendften Männer, die durchaus von Feiner Streit: 
Iuft bejeelt find, durd) die innern- Bedingungen 

ihrer: Exifteng, -durd) die Macht der » Creigniffe, 

durch ihre Sefchichte, ihre- Stellung, - ihre Natur, 

kurz‘ durch eine unabweisliche Fatalität, gezwungen 

werden, zu Fänpfen. Ein’ folder Kämpfer, chi 

folder. Gladiator der Nothwendigfeit- war Coufin, 

al8 ein unphilofophiiger Minifter 08 - Unterrichts 

die Sutereffen der Philofophie nicht zu vertheidigen 

vermochte. Keiner wuffte beffer, als'Victor Coufin, 

dafs 08: fi Hier um feine nee: Sadhje" handelte, : 

dafs fein Wort Wenig beitragen “würde: zur Shlid- 

-tung: des alteiı Streits, und dafs da- Tein define 

tiver- Sieg zu erwarten fei. Ein foldes Bennfft: ' 

fein übt immer einen dämpfenden Einflufs, und 

alles Brilfantfener des Geiftes Konnte and Hier 
die innere Trauer über die Fructfofigfeit aller Anz 

jtrengungen Teinesivegs verbergen. Selöft bei den 
Gegnern haben Coufin’s Neden einen ehrenden Ein- . 

drud hervorgebracht, und die Feindjchaft, die fie 

ihm widmen, ift ebenfalls eine Anerkennung. Den 

Billemain veradhten fie, den Coufin aber fürdten 

fie. Sie fürdten ihn nit wegen feiner Gefinnung, 
nicht wegen feines Charakters, nicht wegen feiner‘ 
individuellen Vorzüge oder Schler, fondern fie fürd>
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ten. .in ihm die..deutfche.: Philofophte. Dir Tieber.- 

Himmel! man: erzeigt: hier. unferer. deutfchen .Philox 
fophie ‚und; unferm ‚Confin allzu -große..Ehre.: Ob: 

glei) ‚ Lebterer..ein :geborner Dialektifer -ift, obgleich ;, 

er zugleich ‚für Form: die. größte Begabnis: befikt, - 

obgleich ..er.. bei; feiner .philofophifchen.. Specialität 

auch, nod): don;-großem: Kunftfinn, ‚unterftügt ‚wird, - 

fo ift..er, dvod_nod. fehr- weit, davon entfernt, .die.- 

deutfhe,Phifofophie fo gründlich ;tief in ihrem Wefen:, 

zu. erfaflen,. daßß er:.ihre, Shfteme in einer ‚Haren,:- 

alfgemein verftändfichen Sprache formulieren fönnte,. 

wie, cs .nöthig. wäre,. für ‚Branzofen, die nicht, wie. 

wir, : ‚dies Geduld. ‚befiten, - ein: : abftraftes .Ibiont. zu, - 

ftudieren. Was fid) aber. nicht. in gutem Sranzöfiich : - 

jagen, täfft, ift nicht gefährfid), für, Sranfreid).: Die. 

franzöfifcjen ademie. Hat befanntlic, eine:  Dar- . 

ftelfung der beutfchen Bhifofophie. feit Kant zu einer 

Breigfrage gewvählt, ‚und Confin, der hier als Hauptz.. 

dirigent., zu. betragen. Alte. fuchte vielleit fremde 
Kräfte, ‚wo - feine .eignen nicht ausreihten. . Aber 
eud). Andere, ‚Haben ‚bie ‚Nufgabe. it gelöft, - und 

ward. une angefünbigt, vafß ; and). dies Sahr Keine 

Preisferift. über. ‚bie baute "Pöttefopgie. gefrönt 

werben, fönne. . 
——— 16°
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Gefüngnisreform: und Strafgefi egebung®), 

a 

„r? aris, Suli 1843. 

Haddem ber Sefekvorfihfag über die Sefänge 

uisreforın während vier Wochen in der Depnticrtens 

. fammer debattiert worden, -ift : derjelbe endlich mit 

fehr umvefentlihen Abänderungen und durd). eine 

bedeutende Menforität angenommen worden. Damit 

wir 08 gleich -von vornherein fagen, nur der Mis 

nifter de8 Inmern,. der eigentliche Schöpfer jenes 

Sefeßvorfchlags, .war.der Einzige,. der mit feften 

Süßen: auf der Höhe der.Frage ftand,: der. bejtinmt 

wuffte, was er wolfte,- md einen Triumph. der Über 

Tegenheit feierte. Dem Napportenr, Heren von Tocs 

queviffe, gebührt das. Lob, daß: er mit Feftigfeit 
feine Gedanten -burdjfont; er it ein: Mann von 

* Diefer” Stuffap fegtt in der Feanzöfifepen. Ausgabe 

Der Herausgeber,
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Kopf, der wenig Herz hat und BIS zum Gefriers 

punkt die Argumente feiner Togit verfolgt; auch) Has 

ben feine Neden einen gewifjfen froftigen Glanz 

. wie gefchnittenes Eis. Was Herr Tocgueville jebod) 

an Gemüth fehlt, Das Hat fein Freund, Monftcrr 

de Beaumont, in Liebreichfter Zülfe, und diefe beiden 

Ungertrennlichen, die wir immter gepaart fehen auf 

ihren Reifen, in ihren Publikationen, in der Depus 

tiertenfanmer, ergänzen fic) aufs befte. Der Eine, der 

Iharfe Denker, und der Andere, der milde Gcemüths- 

wenfch, gehören beifammen, wie das Eifigfläfd;- 

hen md das Olfläfchchen. — Aber. die Oppofition, 

wie vage, wie gehaltlos, wie frac), wie ohnmäc- 

tig zeigte fie fd) bei diefer Oclegenheit! Sie wuffte 

nicht, was fie: wollte, fie muffte das Bedürfnis der 

Reform eingeftehen, Fonnte nichts Pofitives vor- 

lagen, war beftändig. im: Widerfpruch "mit fid) 

felder und .opponierte. hier, wie gewöhnfid),. aus 

blöder Gewohnheit des: Oppofitionsmetiers. Und 

bennoc) würde fie, um leßterm zit genügen, - leichtes 

Spiel gehabt haben, wenn fie fi auf das Hohe 

Pferd der Idee gefett Hätte, auf. irgend eine gene- 

vöfe Rofinante der Theorienwelt, ftatt auf cbener 

Erde den zufälligen Tücen und Schwächen des mi- 

nifteriellen Syftems nadhjzufriehen und im Detail 

yı hifanieren, ohne dns Ganze erfgüttern zu Tönz
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nen. Nicht. einmal unfer unvergleihlicher Don. Al 
phonfo de. Zamartine, der ingeniofe. Sunfer, : zeigte 

ji) hier in: feiner idealen -itterlichkeit. . Und dod) 

- war die. Gelegenheit günftig,- und er; hätte hier die 
höchiten und wichtigten Menfchheitsfragen befpredhen 

‚können; «mit: olymperfhütternden Worten; er konnte 

hier feuerfpeiende Berge reden und mit. einem Ocean 

von Weltintergangspoefie die Kammer überfdwens 

men. Aber;nein, der: chle. Hidafgo: war hier: ganz 
entplößt von feinen fhönen Wahnfinn und fprad 
fo vernünftig wie. die: nüchternften feiner: Kollegen. 

Ba, mr anf. den -Felde der Idee -hätter-die 
Oppofition, :wo nicht fid) behaupten, - doch. wenig» 
ftens glänzen fönnen. Bei folder Gelegenheit Hätte 

‚eine: deutihe. Oppofition ‚ihre gefchrteften Lorberen 

 erfochten. Denn’ die Gefängnisfrage ift:ja enthalten 

‚in: jener "allgemeinen Frage über die Bedeutung der 

. Strafe überhaupt, und :hier-treten-ung die großen 

Theorien: entgegen,t'die:wirchente niunc in: flüchtigiter 
‚Kürze erwähnen wollen; un für:die-Würdigung des 
nenät Öefängnisgefeges einen: beutjchen Stanopunft 

5 gevinnen.“ at Helkomio io stnljeteil yr4 

Wir fchen hier zunädjt: die jogenannte Bergel: 

tingstfesci, das alte Harte Gefet' der. Urzeit;’ jenes 
jus talionis, das wir mod)‘ bei’ den! altteftamen» 
talifchen Mofes in fgauerlicfter Naivetät vorfinden,
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"Leben um Leben, Ange um Ange, Zahn um Zahır. 

-Mitsdem Martyrtode de8 großen Verföhners' fand 

- and) diefe Soce der Sühne “ihren -Abjhtufß, und 
wir Fönnen behaupten, ‘der mildeChrijtus Habe den 
antifen Gefete auch hier perfönlic) Genügegethan 

und dafjelbe and, für. die übrige Meufchheit auf- 
- gehoben. "Sonderbar! während Hier die Neligion im 

Fortjehritt erjeheint, ift:e8 die Philofophie,- weldhe 
ftationär geblieben, "nnd die Strafrehtstheorie: re 

jerer Philofophen von Kant: bts- auf Hegel it, 'troß 

alfer Berfehiedenheit des Ansdrnds, mod) immer das 

alte jus talionis. Selbft unfer Hegel wurjte nichts 

 Bejferes anzugeben, und er vermodhte nur die rohe 

Anfhanungsmweife einigermaßen zu Tpiritualifieren, 

ja, bis zur Poefie zu erheben.“ Ber ihm tft: die 

Strafe das Recht dc8-VBerbrehers; nänficd 

:indent Diefer das Verbrechen begeht, gewinnt ex ein 

‚mderäußerliches Hecht auf die adäquate Beftrafung; 

- Tettere tft gleichjam. das objektive VBerbrecden. Das 

Prineip der Sühne ift:hier beiHegel ganz dajjelbe 

“ wie-bei Mojes, nur dafs Diefer den antiken Begriff 

der Fatalität in der Brut trug, Hegel aber ins 

.teribon dem modernen Begriff der Freiheit bewegt 

wird; fein Verbrecher ift ein freier Menjch, das Ders 

- brechen feldft ift ein Akt der Vreiheit, und. cs muß 

ihm dafür fein Necht gefchen. Hierüber nur ein
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Wort. .Wir find dem altfacerdotalen Standpuntt 

entwachfen, md. e&. wiberftrebt ung, zu glauben, 

daß, wenn der Einzelne eine Unthat begangen, die 

GSefelffichaft in corpore gezwungen fet, diefelbe Un- 

that zu begehen, fie feierlich zu. wiederholen, ‚Für 

den modernen Standpunkt, wie wir ihn bei Hegel 

finden, ift jedod) unfer focialer Zuftand .nod) zu 

niedrig; denn Hegel fegt immer eine abfolute Frei 

heit voraus, von der wir nod) fehr.entfernt find 

und bieffeiht nod) eine gute Weile entfernt bleiben 

werden. 

- Unfere zweite große Straftfeorie ift die ber 

Abichredung. Diefe ift weder religiös nod).philo- 

jophifch, fie- ift rein abfurd. Hier wird einem Men- 

jhen, der ein Verbrechen beging, Bein angethan, 

damit ein Dritter dadurd) abgefihredt werde, ein 

ähnliches. Verbrechen zu begehen. ES ift das hödhfte 

Unredht, daß Scnand Leiden foll zum Heife eines, 

Andern, und diefe Theorie mahnte mid) inter an 

die armen souffre-douleurs, ‚die chemals: mit 

den Heinen Prinzen erzogen und jedesmal durd)= 

gepeitfcht wurden, wenn ihr. erlauchter Kamerad 

irgend einen Schler. begangen. Diefe nücdhterne und 

frivofe Abfchredungstheorie borgt von der facerdos 

talen ZTheorie gleichfam ihre pommpes- funtbres, 

auch fie errichtet auf öffentlichem Warkt rin castrum
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doloris, um die. Zufchaner anzuloden und zu- ber» 

blüffen. Der Staat ift Hier. ein Charlatan, nur mit 

dem Unterfchied, daft’ der gewöhnliche Charlatan dir 

verfichert, ‚er reife. die Zähne aus, ohne Schmerzen 

zu verurfachen, während jener: im Gegenteil durd) 

feine fhanerlichen Apparate mit weit größern Schmer- 

zen drobt,..al8 vieleicht der arme Patient wirflic) zu 
ertragen  hat.. Diefe blutige: Eharfatanert dat nid) . 

immer angewidert. = _ 

:Soll..id) hier.die. Kogenannte Sheorie bon: hy: 

Alen Zwang, die zu meiner Zeit in Göttingen und 

in.der:umltegenden Gegend zum Vorfchein gelome- 

men, als. eitte befondere Theorie erwähnen? Nein, 

fie ift Nichts, als der alte Abfchredungsfauerteig, 

nen umgefnetet. Ic habe mal einen ganzen Winter 

Hindurd) den Zhkurg Hannovers, den traurigen Hof 
rat) Bauer; darüber fdywägen:: gehört - in- feiner 

feihteften Profa:. Diefe' Tortur. erdirldete ich: eben- 

falls aus phyfifhem Zwang, demm- der Schwäter‘ 
war. Eraminator meiner Fakultät, und id) wollte 

damals Doktor Yuris werden. 

- Die dritte große Straftheorie -ijt: die, wobei. 

die moralifche VBerbefferung des Verbrchers in Bes 

traht- fommt. Die wahre Heimat diefer- Theorie ift \ 

China, wo. alle Autorität von: der väterlichen Ges 

walt- abgefeitet wird. "Seder-VBerbredjer ift dort cin
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‚ungezogenes Kind, das der Bater zu bejfern fucjt, 

und zwar durd) den Bambus, Diefe patriargalijche, 

gemüthliche Anficht Hat in neuerer Zeit ganz befoits 

ders in Preußen ihre- Verehrer gefunden, die fie 

auch) in die Sefeßgebung einzuführen fuchten. Bei 

- jolder Hinefischen Bambustheorie - drängt fi uns 

zunähit das Bedenken auf, dafs alle Verbefferung 

- Nichts Helfen dürfte, wem nicht vorher: die Ver- 

bejferer gebejfert würden. In China fcheint dns 

Staatsoberhaupt dergleichen Einvede dunkel zu fühs 

Ten, und wenn im Reiche der Mitte irgend ein 

ungceheures Verbrechen begangen wird, legt fid) der 

Raifer, der Himmelsfohn, felber eine Harte Buße 

‚auf, während, -daf8 er felber durch irgend eine 

: Sünde ein jolhes Landesunglüd verfchufdet- haben 

müffe. Wir würden es mit großem Vergnügen fehen, 

wen unfer heimifcher Pietismus auf folhe fronme 

Srrthünter geriethe und ji) zum Heil des Staats 

weidlid) Kajteien-wolfte, -In- China: gehört es zur 

Konfequenz - der -patriarhalifchen Anficht, dafs cs 

‚neben den Beftrafungen auch gefegliche Belohnungen 

giebt, daf8 man für gute Handlungen irgend einen 

Ehrenfnopf mit oder ofne Schleife befümmt, wie 

man für [chlechte Handlungen die ‚gehörige Tradt 

Schläge empfängt, fo daß, um mich phifofophifd) 

anszudrücden, der Bambus die Belohnung des La-
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-fters und der Orden die Strafe der Tugend ift. 

‚Die Bartifane der fürperlichen Züdtigung haben 

jüngft in den Aheinprovinzen einen Widerjtand ge 

“funden, der aus.ciner Empfindungsweife Hervorge- 

gangen,' die’ nit jehr original ift und leider als 

ein Überbfeibfel der franzöfijchen Sremögerrfeheft 

betraditet werben dürfte. 

"Wir haben nod) eine vierte große Straftheorie, 

die wir kaum nod eine folche nennen Fünnen, da 

der Begriff „Strafe“ Hier ganz verfhwindet. Man 

nennt jie die Präventionsthcoric, weil hier die Ber: 

" hütung der Verbrechen das Leitende Prineip ijt.. Die 

eifrigften Vertreter” diefer Anficht find zunächft die 

-Nadilalen aller jocialiftifhen Schulen. Als der Ent 

“jciedenfte muß hier der Engländer Owen genannt 

werden, ‚der Fein’ Hecht der Beftrafung anerkennt, 

- fo: fange: die Urfache der: Verbreden, die focialen 
: Übel, sicht fortgeräumt' worden. '-So denfen and) 

“die Kommtuniften, die imaterialiftifhen eben fo wohl . 

“wie die fpiritwaliftifchen, welche Legtern ihre Abrrei= 
-gung gegen das herfönmliche Kriminalreht, das fie 
das “alttejtamentalifche Nacegefet nennen, durd) 

ewangelijche Texte bejhönigen. Die Fourieriften 
ürfen ebenfalls: fonfequenterweife -Tein Strafrecht 

-anertennen, danach) ihrer Lehre die Verbrechen nur 

dur ausgeartete Leidenjchaften entjtchen und ihr
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Staat fid) eben die Aufgabe geftellt Hat, durd) eine 

neue Organifation der menfchlichen Leidenfchaften 

ihre Ausartung zu verhüten. Die Saint-Simoniften 

hatten freilich weit höhere Begriffe von der Unende 

tijfeit des -menfhlihen Gemüthes, als dafs fie fid) 

auf einen geregelten und numerierten Schematismus 

der Leidenschaften, wie wir ihn bei Fonrier finden, 

eingelaffen hätten. Icdod) auch fie hielten das Ber- 
breden nicht bIoß für ein Nefultat gefellfchaftlicher 

Mifsftände, jondern aud einer fehlerhaften Erzie- 

dung, und von den bejjer geleiteten, wohlerzogenen 

Leidenfhaften erwarteten fie eine vollftändige Nege- 

neration, das Weltreicd) der Liche, wo alle Tradi- 

tionen der Sünde in Vergefjenheit gerathen und 

die dee eines Strafrehts als eine Blasphemie 

erfcheinen würde, . 
Dinder fhwärmerihe und fogar jchr praf- 

tifhe Naturen Haben fid) ebenfalls für die Präven- 

tionstheorie entjchieden, infofern’ fie von der Volfe- 

erzichung die Abnahme der Berbreden erwarteten. 

Sie haben nocd) ganz befondere jtantsöfononijche 

Borfchläge gemadt, die dahin zielen, den Verbreder 

vor feinen eigenen böfen Anfechtungen zu Tchüseı, 

in berjelben Weife wie die Gefelffchaft vor der Un- 

that jelbft Hinreichend bewahrt wird. Hier ftchen 

wir auf dem pofitiven Boden der Präventionslchre.
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Der Staat wird ‚Hier. gleichfam eine. große Polizei= 

anftalt im edelften und würdigften Sinne, wo dem 

böfen Gefüfte. jeder Antrieb entzogen wird, wo mar 

nicht durch Ausftellungen von Lederbiffen und Put- 

- waaren einen. armen Sclucder zum Diebftehl und 

die arıne Gefallfucht zur Proftitution reizt, two feine 

diebifchen Emporkönmlinge, feine Robert-Macaires 

der hohen Finanz, Feine Menfchenfleifhhändter, Feine 

glücklichen Halınken ihrenumverfhämten Lurzus öffent» 

lich zue Schau geben dürfen, Furz, Wo das demo» 

ralifierende böfe Beifpiel unterdrüdt wird. Kommen, 

trog alfer Borfchrungsmaßregeln, dennod) Berbredhen, 

zum Vorfchein, fo furcht man die Verbrecher unfchäd- 

Gd) zu.machen, umd fie werden entweder eingefperrt 

oder, wenn fie der Nuhe der ‚Sefellihaft gar zu 

gefährlich find, ein bifschen Hingerichtet. Die Ne 

gierung, als Mandatarin. der Gefelffgaft, verhängt 

Hier Feine Bein als. Strafe, fondern als. Nothiwehr, 

und der Höhere, oder geringere Grad, diefer Pein 

wird nur von dem Grade des Bedürfnijfes der jo> 

ciafen .Seldftvertheidigung beftimmt. Nur von dies 

-fem Gefihtspunkte aus find wir für die Todesftrafe, 

oder vielmehr für die Tödtung großer Böfewichter, 

weldhe die Polizei aus dem Wege [Hafen nınfa, wie 

fie tolle Hunde todtjchlägt. _



Wenn man aufmerfjam da8 Expose des mo- . 

tifs Tieft, womit der franzöfifche Minifter des Innern . 

feinen Gefeßentwurf in Betreff der Gefängnisreform 

einleitete, fo ift e8 augenfcheinfic, wie hier die as. 

legt bezeichnete Anficht den Grundgedanken bildet, ‚ 

und wie das fogenannte Repreffiv-Brincip der Fran«. 

zofen im Grunde nur die Praxis Anferer Prävene 

tivtheorie ift. . 

Im Prineip find atfo unfre Anfichten gan, 

übereinftimmend mit denen der feanzöfifchen, Stegier 

rung. Aber. unfre Gefühle fträuben . Ti) gegen die . 

Mittel, wodurd. die gute Abficht erreicht: werden . 

fol. Auch) Halten wir fie für Franfreic) ganz unge: . 

eignet. In biefem Lande der Sociabilität. wäre die, 

Abfperrung in Zelfen, die pennfhlvanifche Methode, 

eine ımerhörte Granfamfeit, und das franzöfifche 

Bolt ift zu großmüthig, al8 dafs e8 je um folden 

Preis feine gefelffchaftlihe Nuhe erfaufen möchte, 

IH bin daher überzeugt, felbft nachdem die Kam- 

mern eingewilfigt, Tommt das entjegliche, unmenfc)- 

liche, ja unmatürliche Celfulargefängniswefen nicht 

in Ausführung, und die vielen Milftonen, welde 

die nöthigen Bauten Foften, find, Gottlob! verlorenes 

Geld. Dieje Burgverliehe des neuen Vürgerritter- 

thums wird das Volk chen fo ummilfig niederreißen, 

ivie e8 einft die adlige Baftilfe zerftörte. So furdt:
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bar und düfter diefelbe von außen’ gewefen fein 

mochte, jo war fie do gewiß nur “er Heiteres‘ 

Kiosk, cin fonniges Gartenhaus, im Vergleid) mit 

jenen “Heinen fchiweigenden amerifanifchen Höffen, 

die mr ein’ blödfinniger Pietift erfinnen, und mir. 

ein herzlofer Krämer, der für fein Eigentum zit 

- tert, biffigen” Konnte. Der gute fromme Bürger fott 

hinfüro ruhiger fehlafen Fönnen — Das will die 

egierung mit Föblichem Eifer bewirken.‘ Aber war 

rum follen fie nicht etwas weniger fjtafen? . 

 Bejfere Lente men “jet wachend die Nädjte ver- 

bringen. Und dann, haben fie nicht den Lieben Gott, “ 

um fie zu Tchügen, fie, die Frommen ? — Ober 

zweifeln. fie an n biefem Schub, fie, bie Srommen® 
'
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Aus den Pirenäen ”) 

- u L 

Bardges, den 26, Sul 1846. 

Seit Menfhengedenten gab es Fein foldes Zus 

ftrömen nad) den Heilquellen von Bareges, wie 

diefes Jahr. Das Heine Dorf, das aus chiva fedhzig 

Häufern und einigen Dugend Nothbaraden beftcht, 

fanır die Franke Menge nicht mehr fajfen; Spät- 

önımlinge fanden Taum ein Fümmerfiches Obdad) 

für eine Nacht, und mufften Leidend umkehren. Die, 

meiften Gäfte find franzöfifhe Militärs, die in 

Afrika jehr viele Lorberen, Lanzenftihe und Nheus 

matismen eingeerntet haben. Einige alte Officiere 

*) Die nacjftehenden Briefe fehlen ir der franzöfifchen 

Ausgabe. | . 
Der Heranggeber,
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ans der Saiferzeit Feuchen Hier cbenfall8 umher, 

und fuchen in der Badewanne die glorreihen Ers 

immerungen zu vergeffen, „bie fie bei jedem Witte- 

rungswechfel fo verdrichlich juden. Ad) ein deut- 

{her Dichter befindet fi) Hier, der Mandes auszıt- 
baden Haben mag, aber bis jeßt Teineswegs feines 
Berftandes verfuftig und. mod) biel.weniger in ein 

Srrenhaus eingejperrt worden’ ift, wie ein Berliner 

Korrefpondent in der. hodjlöblichen „Leipziger Allge- 
meinen Zeitung“ berichtet Hat. Freilich, wir fönnen 

uns irren, - Heinrid) Heine ift vielleicht verrüdter, 

als er felbft weiß; aber mit Gewifßheit dürfen wir 
verfichern, . daß -man ihm. Hier in dem anarhifchen 

Sranfreih nod) immer auf freien Füßen herum 

gehen Läfft, was ihm wahrfheinlich zw Berlin, wo 
die geiftige Sanitätspolizei-ftrenger gehandhabt wird, 

nicht geftattet werden möchte. Wie Demand) fei, 

feonmme Gemüther an der Spree mögen fid) tröjten, 
wenn aud) nicht der Geift, fo ift doc) der Leib des 
Dichters. -Hinlängfich : belaftet von Tähmenden : Ge- 
breiten, und auf. der Reife von Paris Hierher ward 

fein Siehthum‘fo unleidlid, daß er -unfern: von 

Bagneres de Bigorre beit Wagen verlaffen und fid) 

auf einem Lehnfeffet über das Gebirge tragen Taffen 

mujfte. Er hatte bei diefer erhabenen Fahrt mande 

‚erfvenfiche Lichtblieke, nie Hat ih Sonnenglanz nut 

Heines Wale O.X. . 17
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Baldgrün inniger bezaubert, und die großen Felfen» 

foppen, wie fteinerne Niefenhäupter, fahen ihn an. 

mit fabelhaften Mitleid. - Die Hautes Pyrenees 

find wunderbar -fhön. Bejonders feclenerguidend 

ift die Mufif der Bergwaffer, die, wie-ein volles 

DOrchefter, in den raufhenden Thalflufs, den foge- 

nannten Gäve, Hinabftürzen. Gar Tieblid, ift dabet 

da8 Geflingel der Lämmerherden, zumal wenn fie 

in großer Anzahl wie jauchzend von den DBerges- 

halden Heruntergefprungen fommten, - boran die lang- 

wolligen Mutterfchafe und dorifc) gehörnten Widder, 

welhe große Sloden an- den Hälfen tragen, md 
uebenherlanfend der junge Hirt, der ‚fie nad) ‚dem 

Zhaldorfe zur Schur führt, und Bei diefer Gefe- 
genheit aud) die Kiebfte befuchen will, Einige’ Tage 
fpäter ift-da8 Geffingel minder heiter, denn es hat 

unterdeffen gewittert, afchgrane Nebelwolken Hängen 

tief herab, und mit. feinen gefchornen, fröftelnd 

-nadten Lämmern fteigt der junge Hirt melandoliich 

wieder hinauf in feine Alpeneinfamkeitz- er ift ganz 

eingewicelt in feinen braunen, reichgeflidten: Bas- 

fejenmantel, und das Söeiben von ir war bielleiht 

bitter. 

Ein foldher Ynbtic mahnt ii aufs Ichhaftefte 

an das Meifterwerk von Decamps, welches der dicd- 

jährige Saloıı befaß, und das von fo Vielen, ja
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von dem Funftverftändtgften Tranzofen, Theophife 

Sautier, mit hartem Unrecht getadelt ward. Der 

Hirt auf jenem ©emälde, der in feiner zerlumpten 

Majeftät wie ein wahrer Bettelfönig. ansficht- und 

an: feiner Bruft, unter den Beben des Mantels, 

ein armes Schäfhen vor dem Negengufs zu fügen 
fugt, die. ftumpffinnig trüben: Wetterwolfen mit 

„ihren feuchten Grimaffen, der zottighäfsfiche Schäfers 

‚hund — Alfes iftauf jenem Bilde fo naturwahr, 
-fo pirenäentreu gemalt, fo ganz ohne fentimentalen 

Anftrih und ohne füßliche Veridealifierung, . dafe 

: Einem hier, da8 Zalent.des8 Decamp’s faft erfchre 

-cend, ‚in. feiner naivften Nadtheit, offenbar wird. 

Die Pirenäen werben jett bon vielen frans 

-zöfifchen Malern mit großem Gfüd ausgebeutet, 

‚befonder8 wegen der: hiefigen: pittoresfen DBolfe» 

tradhten, und die Leiftungen don Leleug, . die unfer 

feintreffender Pfeilkollege immer fo fchön gewürdigt, 

‚verdienen das gefpendete Lob; auch bei diefem Dialer 

ift Wahrheit der. Natur, aber. ofne.ihre Befcheiden- 

heit, fie. tritt fchier. allzu: Te hervor und fie artet 

aus in Birtuofität. Die Kleidung ber Bergbemohner, 

der Bearnaifen, .der Baffen und ber Grenzipanier, 

ift-in der That fo eigentHämlidh und ftaffeleifähig, 

. wie e8 ein junger Enthufiaft von. der Pinfelgilde, 

. der den banalen Srad verabfhent, nur irgend ver. 
” 17*
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langen Tann; befonders pittoreft ift die Sopfbe- 

bedung der Weiber, die fharlachrothe, bit an die 

Hüften über den fehwarzen Leibrod herabhängende 

Kapıze. Einen überans Töftlichen Anblick gewähren 

derartig Toftümierte Ziegenhirtinnen, wenn fie, auf 

hochgefattelten Mautthieren figend, den alterthüms 

Tihen Spinnftod unterm Arm, mit ihren gehörnten 

ihtwarzen Zöglingen über die äußerften Spiten der 

Berge einherreiten und der abenteuerlihe Zug fi 

in den reinften Kontonven abzeichnet-an dem ‚Tonmig 

blauen Himmelsgrund.- 

Das Gebäude, worin fid) die Baseanftft bon 

Bardges befindet, bildet einen fhanderhaften Kon 

traft mit den umgebenden Naturjhönheiten, und 

fein mürtifches Aufere entjpridht vollfommen den 

Innern Räumen: unfeimlich finftere Zellen, gleid) 

Grabgewölben, mit’ gar zu jhimalen jteinernen Bader 

wannen, einer "Art proviforifcher Särge, worin 

"man alfe Tage eine Stunde Tang fid) üben fan 

im Stilfeliegen mit ausgejtredften Beinen und ges 

Trenzten Armen, eine nüßliche Vorübung für Lebengs 

“ abiturienten. Das beffagenswerthefte Gebredhen zu 
: Dardges ijt der BVaffermangel; die Heilguelfen 

- ftrömen nämlich nic;t in Hinläugliger Fülle Eine 

“tranrige Abhiffe in diefer Bezichung "gewähren die 

\ jogenanten Piscinen, ziemlid) enge WBafferbefälter,
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wort ‚fi ein Dugend, aud; wohl anderthatb 

Dusend Menfchen gleichzeitig baden in aufredhter 

Stellung. Hier giebt 8 Berührungen, die felten 

angenehm find, nd bei diefer Gelegenheit begreift 

man in ihrem ganzen Zieffum die Worte des tole- 

tanteır Ungars, der fid) den Schnurrbart ftrich und 

zu feinem Sameraden fagte: „Mir ift ganz gleich), 

was der Menfch ift, ob er Ehrift oder Yude, repırs 
blifanifch) oder Kaiferlic, Türke oder Preuße, wenn 
nur der Menfc; gefund if“ =



IL 

Bardges, den 7. Auguft 1816, 

Über die therapentifche Bedeutung der hiefigen 

Bäder wage ich nicht mic mit DVeftinmntheit ans- 

zufprechen. Es Läfft fid) vielleicht überhaupt nichts 

Beltimmtes darüber fagen. Dan kan. das Waffer 
einer Quelle hemifc) zerfeisen und genau angeben, 

wie viel Schwefel, Salz oder Butter darin enthal- 

ten ift, aber Niemand wird c8 „wagen, fetoft in 

beftimmten Fällen die Wirkung diefes Waffers für 

ein ganz probates, untrügliches Heilmittel zu ev- 
flären; denn diefe Wirkung ift ganz abhängig von 

der individuellen Leibesbefhaffenheit des’ Kranken, 

und das Dad, das bei gleichen Kranfgeitsfymptomen 

dem Einen fruchtet, übt auf den Anderm'nicht den 

uindeften, wo nicht gar den hädlichften Einflufs. 

In der Weife wie 3. DB. der Magnetisumms, ent
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halten aud) die Heilquellen eine Kraft, die Hinläng> 

lid) fonftatiert, aber feinestvegs determiniert ift, deren 

Örenzen md and) geheimfte Natur den Forfehern 

bis jet unbekannt geblieben, fo dafs der Arzt die- 

jelben une verfuchsweife, wo alle andern’ Mittel 

fehlfchlagen, als Medikament anzıwenden pflegt. 

Wenn der Sohn Ästırlaps gar nicht mehr weiß, 
was er mit dem Patienten anfangen foll, damı 

Thiet er uns ins Bad mit einem langen Konful- 

tationgzettel, der nichts Anderes ift, al ein offener’ 

Empfehlungsbrief an den Zufalf! 

„Die Lebensmittel find Hier fehr fchleht, aber 

befto” teurer. Frühftüic und Mittageffen werden dei 

Gäften in, hohen Körben. und von zientlid) Flebrichten 

Mägden, aufs Zimmer. getragen, ganz wie in Göts- 

fingen, Hätten wir nur. hier ebenfalls den ‚jugend - 

(id). afademifchen Appetit, wontit. wir einft die ges 

fehitstrodenften N Kalosbraten Georgia Agufta’8 zer 

malmten]. ‚Das Leben, felbft ift Hier fo langweilig, 

wie, an, den Slumigen Ufern der Leine. Doc Tann 

id) nit. mh, zu erwähnen, dafs wir zwei fehr 

hübfehe Bälfe genoffen, wo die Tänzer alle ohne 

& rüden erjchienen., ES. fehlte dabei nicht an einigen 

Töchtern Albion’s, die fid) durch Schönfeit und 

Unkijches Wefen auszeichneten; fie tanzten, als ritten 

fie auf Efeln.. Unter den. Franzöfinnen gtüngte die
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Zodter 563, berühmten Celfarius, die — welde: 

Ehre. für das Keine Baregest — hier eigenfüßig 

die Polfa tanzte.. Auch; mchre junge Tanzuiren der 

Barifer großen Dper, welde man Matten nennt, 

unter „ Andern. die filberfüßige, Mademoifelfe Le 

Homme, wirbelten hier ihre Entredhats, und id) 

dachte bei, diefen Anbli wieder Icbhaft an mein 
Tiches Paris, wo ich c8 vor lauter Tanz und Mufit 

am Ende: nicht mehr aushalten Foimte, und wohin 

das Herz ji) jetst dennod) wieder zurüdjchnt. Wun- 

derbar närrischer Zander! Bor lauter Plaifir und. 

Behrftigung wird Paris zulegt fo ermüdend, fo er- 

drüdend, fo überläftig, alle Freuden find dort mit 
. Jo erfchöpfender Anftrengung verbunden, daf man 

jauchzend ‚froh ift, wenn man diefer alere des 

Bergnügens einmal entjpringen fauın — und. fan 

ift man einige Monate von dort .euntferut, fo Fanı 

eine: einzige Balzermefodie oder der bloße Schatten 

eines . Tänzerinnenbeins in unferm Gemüthe das 

jchnfüchtigfte, Heimweh nad) Paris. eriweden! Das 
geficht. aber ni den, bemooften Hänptern diefes 

fügen Bagnos,' nicht den jungen -Burfchen unfrer 

Landsmannfchaft,: die nad) einem, Furzen Senejter- 

‚ anfentHalt in Paris gar Häglich, bejammern,. dafs 

e3 dort nicht fo gemüthlich ftill fei, wie jenfeits des 

NHeins,. wo das ‚Zelfenfyften des. einfamen Nad)s
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denkens eingeführt it, dafs man jid) dort. nicht 

ruhig fammeln Fönne, wie etwa zu Magdeburg oder 

Spandau, daß das fittliche Bewufftfein fi dort 
verliere im Geräufch der Öenufsvellen, die fid) über- 

ftürzen, dajs die Zerjtrenung dort zu groß fei — 

je, fie ijt wirflid) zu ‚groß in Paris, denn während 

wir uns dort serfvenen, gerftvent 1 aud) fer 

Schd! 

Ad, das Gets! Es weiß fich fogar hier in 

Bareges- zu: zerftrenen., fo langweilig and) .diefeg 

Heilneft. Es überfteigt alle Begriffe, wie theuer der 

hiefige Aufenthalt; ex Foftet mehr als das Doppelte, 

was man in andern Badeörtern der Pirenäen ause 

giebt. Und welde Habfucht bei diefen GcebirgSbe- 

wohnern, die man als cine Art Naturkinder, als 

die Nefte einer Unfchuldsrace zu preifen pflegt! Sie 

hildigen dem Geld mit einer Iubrunft, die an Va- 

natismus grenzt, und Das ift ihr eigentlicher Na= 

tionalfultus. Aber ift das Geld jegt nicht der. Gott 

der ganzen Welt, ein allmächtiger' Gott, den jelbjt 
der. verjtocktejte. Atheift Feine drei Xage Lang ver- 

feuguen: könnte, : denn ohne feine :göttfiche Hilfe 

würde: ihm der Bäder auch nicht die Kleinfte Scm- 

mel verabfolgen Tajjen. 

Diejfer Tage bei der großen Hitze famen ganze 

Schwärne von Engländern nad) Bareges; rothges
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funde, beeffteafgemäftete.Gefiter, ‚die mit der bleis , 

hen Gemeinde der Babegäfte fchier- befeidigend konz. 
traftierten. . Der. bedentendfte diefer. Ankönmlinge ift/ 

ein; enorm. veiches iund:, Teidfidh.. bekanntes Parlaz 

mentsglich von der toriftijchen Klice.: Diefer. Oents 

Teınan: fpeint. die. Franzofen ‚nicht. zu. lieben, aber. 

Hingegenzung Deutfche. nit, ber. größten. Zuneigung 

zu bechven. Er rühmte befonders unfre Redligjfeit 

und Treue Aid. wolle. er zu Paris, “wo er ben 

Binter. gu, verbringen gedente, fid) feine franzöfifchen _ 

Bedienten,: fondern nur deutche anfdaffen. ‚Ic 

Yankte ihm: für das. Zutvanen,. das er und schenke, 

und empfahl ihm: ‚einige Sandsleute: von ber ‚Bitor 

han, ‚Schule 
‚Bu, den hiefigen" Sabegiien ehe. wir and, 

wie. mänmigid)‘ befannt, ft, ‚ben Bringen. von Mes 

more, ‚der einige Stunden. von hier, zu. -Quy, mit 

feiner Familie: wohnt, aber: täglich Hieher fährt, un 

fein Bad zu nehmen. "AUS er das erjte Mal in 

biefer‘ Abficht nad Bardges kam,‘ faß er in einer’ 

offenen, Ratejce,. ‚obgleich, das, niferabeffte Nebel 

wetter an jenem. Tage herrfchte; - ich. jchlof8 darans, \ 

daf- er. fehr :gefund fein mäfe, und; ‚jedenfalls Tee 

nen Schnupfen fehere. Sein erjter Bejuc) galt dem 

hiefigen Mititärhofpital, wo er Teutfelig mit ben. 
franfen .Sofdaten fprad), fid) nad) ihren Bfefjuien
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erkimdigte, auch nady ihrer Dienftzeit u. |. w. Eine 

joldhe Deiionftration, obgleid) fie. nur cin altes 

Trompeterjtüchen ift, womit fchon fo viele-erlauchte 
Perfonchi Ihre Virtuofität beurkundet Haben, verfehlt 
doch nie ihre Wirkung, und als der Fürft: bei der 
Badeanftalt anlangte, wo das neuigierige Purblifunt 
ihn erwartete," ‚War er bereits siemtic) boptilär N). 

.*%) Su der "Migeburger Allgemeinen Zeitung Aindet ih . 

Sier folgende Einfhaltung: „Da, diefent defignieiten Negen- 

ten eine fo große Zufungt Deborfieht und feine Berfönfigteit 

auf das Schidjal' von’ ganz Europa Einfhiß” Haben fanır, - 

beteaghtete id) ih mit ettvas.gefcHärfter Aufmerkfamteit, md: 

id fir)te in feiner, äußern Erfejeinng : die Signatur dev 

Inneren Gemüthsart zu erfpähen. Bei diefem. etwas miße, 

tranifgen Sejchäfte entwaffnete mich zumächit die kilke Gragie, 

welche jene fehlanfgierfiche Sünglingägefalt gleihjain unjloß, u 

uud danıt der fAöne mitleidige Blic, wonit das’ Age auf 

dei Leidensgeftalten vuhte, die hier in beteübfamer Meuge: 

verfanmmelt ware. Diefer Blick Hatte durchang nichts Offi 

cieles; nichts Einftndiertes, c8 mwar.‚eit veiner, wahrbafter. 

Strahlaus einer edlen, menfdjenfrenmbrichen Seele. Das Mit-. 

Teid, das fid} Hier im Arge des Nemours vervieth, Hatte dabei 

etwas vührend Bef jeidenes, wie dem überhaupt die Bejcheie 

denheit der auffallend jhöufte Züg in feinem Charakter jein- 

fol, Diefe Befejeideneit fanden‘ wir auch bei feinem Brus 

der, dent Herzog von Orleans, der anf dem Schlachtfelde, - 

des Lebens fo bedanerlich früh gefallen, Der Herzog. von: 

Nemonrs it nicht fo beliebt ac" u 0. 
Ruiar fe 0 Der Herausgeber,
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Nihtsdejtoweniger;ift der Herzog von Nemours 

nicht fo beficbt wie fein verftorbener Bruder, deffen 

Eigenfchaften fih mit mehr Offenheit Fundgaben. Die 

fer Herrliche Menfc), oder bejjer: gefagtdiefes Herr- 
liche Menjhengedit, welches Ferdinand Orleans 

hieß, war gleidyjam in einem populären, allgemein 

fofsfihen Stifgedigtet, während der. Nemoms in 

einer für die große Menge minder Teidht zugäng- 

fichen Kunfeform ji) zurüdzicht. Beide Prinzen. 

bifdeten ummer einen "merkwürdigen. Segenfaß - in 

ihrer äufern Grfheinung. Die des Orleans war 

nondalant ritterlid;; der Andere Hat vielmehr Etivas 

von feiner Patricierart. ' "Erfterer war ganz cr 

junger‘ franzöftfcher Officer, überfprudelnd von 

leihtfinnigfter. Bravour, ganz die Sorte, die gegen 

Feftungsmanern und Franenherzen mit gleicher Luft 

Sturm läuft. ES heißt, der Nemours fei ein guter 

Soldat, von Faltblütigften Muthe, aber nicht jehr 

friegerijch *). Er wird daher, wenn er zur Regent» 

*), Statt.des obigen Sates findet fi) in der Augs- 

burger Allgemeinen Zeitung folgende Stelle: „Der Nemonrs 

ficht vielmehr aus wie ein Staatsmann, aber wie einer, der 

ein Gewiffen, bat, amd mit der Bejonnenheit and) den ebeljten 

Willen verbindet. Sol id) mid, durd, Veifpiele verftänd- 

lihen, fo wähle id) diefelben am liebften im Gebiete der 

Dicdtung, und e3 will mid; bebünfen, als habe Goethe die
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ihaft gelangt, jid) nicht fo Leicht von der Trompete 
Bellona’8 verloden lajjen, wie fein Bruder Dejfen 

beiden, Fürften fon fo Halbrocgs gefgitbert unter deni 

Namen Egmont und Dranieı. - Berfonen‘; die ihm nahe 

ftehen, fagen mir, der Prinz von Nemourg bejige fegr vice- 

Reuntuiffe uud eine Hare Üderfiht aller Heimifcen.uud aus« 

ländifhen Zuftände; eifrig ‚fer er ‚bemüht, ‚fi bei. jedem 

Sacjverftändigen zu unterrichten, ev ‚jerbft aber zeige. fh, 

, wenig “mittheifend, und man will e nicht, ob aus Schüchtern- 

heit ober Berfchloffendeit. As’ herborftedjende Eigenfgaft, 

loben fie an ihın feine hohe Zuverläffigkeitz er' verfpredje 

feften, mit der. größten Zurüdhaftung, aber man lönne fic) 

auf fein Wort verlaffen, wie auf einen Belfen, :Er. fet.ch 

guter Sofdat, von dem faltblütigften Muthe, aber nicht jchr 

friegstuftig. ‚Er liebe feine Familie feidenfchaftlich, und der 

fluge Bater habe wohl gemufft, in wefjen Hände er "das 

Heil des Haufes Drleans’ gelegt. Weide Bürgfhaft aber 

bietet der Mann für die Intereffen Frankreichs und: der 

Menfchheit überhanpt? Ic glaube: die..befte; jedenfalls, 
wir wollen c3 ausfprecdhei, eitte weit ‚befjere afs fein jeliger 

Bruder. nus geboten Hätte. Sr ift ‚weniger populär als 

Diefer es war, uud er darf alfo weniger wagen, wenn 

einmal die Errungenfdaften der Nevofution mit den Be- 

bürfniffen ber Regierung in Konflikt geriethen. ° Geliebte 

Hegenten, bie ein bfindes Zutrauen genießen, find der Treir 

heit mitunter fehe gefährlich. Der Nemours weiß, daf3 man 

ihn argwöhnifd; beauffichtigt, amd er wird ‚fi in Acht nch- 

men vor jedem verfängfichen Alt. Aud, wird er fi) Richt 

fo leicht von der Trompete Bellona’s verloden laffeı 20,“ 

Der Herausgeber.
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fähig war; was uns fehr lieb ift, da wir wohl 
ahnen, welches theure Land der Kriegsfhauplag 

fein würde, und weldes naive Volt am Ende die 

Kriegskoften bezahfen müffte. Nur Eins möchte id) 
gern wilfen, ob nämlich der Herzog von Nemours 

au fo viel Geduld befigt wie fein glorreidher 

Bater, der dburd) diefe Eigenfhaft, die alfen feinen 

franzöfifchen Gegnern fehlt; unermüdlich gefiegt und 

dem fohönen Frankreih und der Welt den Fricden 

erhalten Hat.
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Bardges, den 20. Auguft 1846, 

Der Herzog von Nemonrs Hat aud) Geduld. 

Das er diefe Kardinaltugend befigt, bemerkte id) 

an der Orlaffenheit, womit er jede Verzögerung 

erträgt, wenn fein Bad bereitet wird. Er erinnert 

feineswegs an feinen .Großoheim und deffen „J’ai 
failli attendre!® Der Herzog von Nemours verftcht 

zu warten, und al8 eine ebenfalls gute Eigenfchaft 
bemerkte ih an ihm, daf8 er Andere nicht Tange 
warten läjft. Ich bin fein Nachfolger (nämlich in 
der Badewanne) und muf8 ihn das Lob ertheilen, 
dafß8 er diefelbe fo pünktlich verfäfit wie ein ge- 

wöhnlicher Sterblicher, dem Hier feine Stunde bis 

auf die Mine zugemeffen ift. Er fommt alfe Zage 

hieher, gewöhnlid) in einem offenen Wagen, felber
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die Pferde Tenkend, während neben ihm ein verdrich- 

ih müßiges Kutjhergefiht und Hinter ihm fein 

lorpufenter deutjcher Kammmerdiener figt. Schr oft, 

wern das Wetter jchön, läuft der Fürft neben dem 

Wagen her, die ganze Strede von Luz bi8 Bardges, 

wie er denn überhaupt Leibesübungen fchr zu Lieben 

fheint. [Den Bergbewohnern imponiert er durd) 

die gelenlige Kedheit, womit er die fteilften Höhen 

erffimmt; bei der Nolandsbrefche im Savarnithaf 

zeigt man die Halsbredhenden Belswände, wo der _ 

Prinz Hinaufgekfettert. Er ift ein vorzüglicher Jäger, 

und fol’ jüngft einen Bären in fehr große Gefahr 

gebradt Haben.] Er macht au) mit feiner Gemahlin, X 

die eine der Ihönften Frauen ift, fehr Häufige Aus- 

jlüge nad) ‚merkwürdigen. Gebirgsörtern. ° So fan 

er mit ihr jüngft. hieher, um den Pic du Midi zu 

bejteigen, ‚und. während. die Fürftin mit:ihrer Ges 

fellihaftsdame in Palankinen. den Berg Hinaufgc» 

tragen ‚iward,. eilte der junge Fürft ihnen voraus, 

um auf der Koppe eine Weile. cinfanm und ungeftört 
“jene Toloffalen Naturjhönheiten zu betrachten, die 

unfere. Steele fo idcalifch" emporheben aus der nies 

dern ‚Werfeltagswelt. AS jedoch) der Prinz auf die 

Spige. de3 Berges.gelangte, :erblidte cr- dort jteif 

“ aufgepflanzt — drei Gendarmen! Nun 'giebt c8 

aber, wahrlid, Nichts auf der Welt, was ernüdtern-
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der und abfühlender wirken mag, als das pofitive 

Gejettafelgeficht eines Gendarmen und das Fhau- 

derhafte Citronengelb feines Bandeliers. Alle [dwär- 

merischen Gefühle werden uns da gleichfan im der 

Bruft arretiert, au nom de la loi, [und id) begreife 

iche gut die Außerung einer feinen Franzöfin, 

- welche vorigen Winter fo jehr darüber empört war, 

dajs- man Gendarmen jogar.in.-Kirchen erblide, in 

frommen Ootteshäufern, wo man fi) ben Empfin- 

dungen der Andacht Hingeben wolle; „diefer Arrblic,* 

jagte fie, „zerjtört mie alle Sfufion.“] 2 

8 muffte wehmüthig Lachen, al man, mir 

erzählte, wie dämijch verdriefslicd) dev Nemours aus: - 

gejehen, als er bemerkte, welche Sürprife der fer- 

vife Dienjteifer des Präfeften ihm anf den Gipfel 

des Pic du Midi bereitet Hatte. [Urmer Prinz, dachte 
ich, dur irıft dich che, wenn du glaubt, daß du 

jet nod) einfam und unbelaufcht [hwärnen fannft; 

du bift der Gendarmerie verfallen, und, dir ‚wirft. 

einft felßjt der Obergendarm fein müfjen, ‚der für 

den Landfrieden zu forgen Hat, .:Armer Prinz] 

Hier in Bardges wird es täglid) Tangweiliger. 

Das Unleidliche ijt eigentlich nicht der Dlangel an 

gejellihaftlihen Zerjtreuungen, jondern vielmehr, 

daß man au) die Vorteile der Einjamkeit ent 

behrt, indem Hier beftändig ein Schreien und Lär- 

Heine’ Wale 30. X. . 18
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Snten, "das feint: titles Hinttäimen erfanbt‘ und“ uns 

'jeban Higenbliet aus‘ “unfern G Sehanfen aufictedt. 

Ein’ grelfes, nergenzerreißendes “ “Rualfen mit der - 

Beitfh;; die Hiefige Nationatmufit, Hört matt dom 

früheften, Mörgen” bis fpät"in ‘die Nat“ Ken 

"m gar‘ das‘ Schlechte Wetter eintritt und die Berge 
‚ihfäftrinfen ihre Nebefkappen über die Ofren sichen, 

dan dehnen ih hier die Stunden’ zu” einuyanten 

., Ewigfeiten. Die Teibhaftige Göttin der Langeweile, 

das Haupt gehülft:.in eine:-bleierne - Kapuze "und 

Kopftod’8-Mejjiade in der Hand, wandelt dann 

dur die Straße von- Bardges, -und.’iwen:-fie arte 

-gähnt, dem .verficert im Herzen ;der. Iehte Tropfen 

‚Lebensmuth! :G8 .geht-jo. weit, dafs id). aus. Der- 

zweiffung; die Gefelljhaft unfers. Gönners, des .cng- 

ijhen Parlamentsgliedes, nicht mehr: zu vermeiden 

‚fuche... Er: zolft.:nod) im. ; "die; gerechtefte.Anerkens 

‚nung-unfern Haustugenden und. fittlichen Vorzügen. 

Do will es mid), bedünfen, als: Ticbe er und.wenis 

ger enthufiaftifch, .jeitbem: id -in ‚unfern. Gefprädhen 

dic Auferung falfen lich, daß. die Dentjhen jest 

ein ‚großes Öefüfte empfänden" nad)“ dem Bit einer 
Marine, dafs wir‘ zu affen SXiffen unfe er Tünftigen 

Stotte ihon’ die Namen erfonnen; "dafs die Vatrioten 

in den Biwangeprptaneen, Ttatt der bisherigen Rolle, 

jest na Sinnen zu Segeltüchern” jpinnen "wollen,
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„und. daß. die Eichen ‚im; Teutoburger Walde, ‚die 
feit, ‚der. Niederlage, be8, Bars gefäjfafen,: endlich 

erwacht feten und fig). ‚zu. freiwiffigen, Maftbäumen 

“erboten. ‚haben. : Dem. ebfen- Dritten anifsfiel . jehr 

„diefe Mittgeitung, ‚und, er meinte, ‚wir Deutfhen 

thäten - befier,. wenn wir. ‚ben. Ausbau. des. Köfner 

"Doms, des, großen Staubensiwerts. anbe Aäler, 

mit un; zerfplitterten. Kräften betrieben. . 
- 

> Zedesmal wenn id mit Giglänsern über‘ richte 

Heimat rede, -beinerfe! id) nit tiefiter Berhäming, 

-daj8 der: Haß, denfie gegen die Sranzojen Hegen, 

für diefes Volk weit: ehrenvolfer ift, als die imper- 

-tinente Liebe, die -fie”uns Dentfchen  angedeihen 
Lajfen, “und die wir "immer irgend "einer -Rafıine 
unfrer weltfichen Madt' oder unfrer Sutelfigenz der= 

danken; : fe lieben ums wegen -unfrer“ "maritimen 

Unmadt, wobei feine Hanvdelsfonkurrenz zur beforgen 

ftehtz fie Lieben ung’ wegen unfrer" pofitifchen" Nais 

vetät, die fie im’ Fall eines 8 Nrieged‘ auit ' Srantreig 

in alter Beife‘ auszubenten Hoffen. — 

Eine‘ Diverfion in. „der Hiefigen Langemeit 

gewährten die & atigeigicten, die Ehronika de. 

Wahlen, welde aud) in unjern Bergen ihr. ffandas 

lojes Eho gefunden. . Die Oppofition hat in ‚dem 

Departement des hautes Pyrendes wieber eine 

18%
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Niederlage... erlitten, und Das- war: vorauszufchen 

bei-der politifchen Indifferenz und der -grenzenlofen 

Geldgier, die hier herrfchen. --Der- Kandidat’ der 
Bewegungspartei, der zu Tarbes durfel, foll ein - 

vehtfchafferier,; braver Mann fein, der wegen feiner 
Überzeugung und treuen Ausdauer gerühmt wird, 
öbgfeich “auch. bei ihm, wie bei: fo vielen andern 
Sefinnungshelden, die Überjengung eigentlich) nur 

“ein Stiffftand im. Denfen ift, und :die Ausdauer 

dabei nur. eine pfyhiihe Schwäche. Diefe Leute 

beharren bei den Grundfägen, denen fie bereits fo 

viele Opfer gebracht Haben, ans demfelben Grunde, 

warum mande Menfcen: fi) nicht von einer Mai- 

treffe Tosmachen. fönnen; fie behalten fie, weil ihnen 

die Berfon ja doc fhon jo Viel gefoftet hat. . 

- Daß Herr: Adilfes -Tonld zu Zarbes gewählt 

worden: und. in der - nähjften -Deputiertenfammer 

wieder die Hohen -Pirenäcn repräfentieren wird, 

haben die Zeitungen zur Genüge berichtet. -Der - 

Himmel bewahre mid) davor, dafs id) Partikulari- 
täten der Wahl oder der Berfonen Hier- mittheife, - 

Der Mann ift nicht beffer und nit: [lechter, als 

. Kimdert Andere, die mit ihın auf den grünen Bärfen 

de8 Palais-Bourbon übereinfämmend die Moajorität 

bilden werden. Der Auserwählte ijt übrigens Fonts 

fervativ, nicht minifteriefl, umd er hat von jeher
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nicht Ouizot,. Fondern Herrn Mole protegiert. Seine 

Erhebung zur Deputation.madht.mir ein wahrhaftes 

Vergnügen, aus dem-ganz einfachen ‚Grunde, : weil 

dadırd) das Princip, der bürgerlihen Gfeichftellung 

ber Ifracliten in.feiner :Ießten Konfequenz . janftios 

niert wird. ES :ijt freilich, fowohl dur) das Gefeh 

wie durd). die öffentliche Meinung, hier in Franf- 

reich Tängft. der Grundfaß anerfannt worden,. daß 

den Suden, die jih durch Talent oder Hocdfimt 

auszeihnen, alle Staatsämter ohne Ausnahme: zus 

gängfid)- fein müffen. . Wie tolerant Diefes auch 

ingt,: fo. finde id). hier doc) nod).den fänerlichen 

Beigefchmad des -verjährten: VorurtHeile. Sa, fo 

fange die Suden nicht and). ohne. Talent und ohne 

Hohfinm zu jenen Ämtern. zugelaffen Werden, To 

gut wie Zaufende von Chrijten, die weder denken 

noch fühlen, jondern nur rechnen fönnen: jo Lange 

ift nod) immer das Vorurtheil nicht radifal ent 

wurzelt, und cs herrfht nod) immer.der alte Drud! 

Die mittelalterliche. Intoleranz fehwindet -aber- bis 

auf. bie, Iete Schattenjpur, fobald die Suden ad) 

ohne fonftiges BVBerdienft: bloß durd) ihr Geld zur 

Deputation, dem Höchften Ehrenamte Frankreichs, 

gelangen Fünnen, eben. fo gut wie ihre hriftlichen . 

Brüder, und in diefer Vezichung ift die-Ernennung
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08 Herrn Adilfes Sonfb. -eil- befinitiver, ‚Sig d18 

Brincips der bürgerlichen Sfeihheit®). : el 

Noch. zwei andere Befenier : des nofaifehen 
Slaubens, deren Namen einen ebenjo guten Geld- 
Hang: Hat,’ find ° diefen! Sommer zu_ Deputierten 

gewählt: worden. Sumieweit fördern aud) Diefe das 

demofcatifche SleihHeiteprincip? Es jind ebenfalls 
zwei millionenbefigende Bankiers, und in meinen 

Hiftorifchen Unterfugungen über den, ‚Nationalreid)e 
Ehum der Juden von Abraham bis auf Heute werde 
id) ‚auch Gelegenheit finden, von Herin Benoit 

Sonld und. Heren von Eichthal zu reden. Honni 

. soit qui mal y-pense! Id) bemerfe im Voraus, 
um Mißsdeutungen zu entgehen, dafs das Ergebnis 

meiner Forfhiuigen.über: den Nationalreichtäum der 

Suden für diefe jehr rühmlich ift und ihnen zur 
größten Ehre‘ gereicht. Zirael berdanft nämlid) ‚jeis 
neit Neichthim. einzig und allein jenem erhabenen 

Sottesglauben, dem. c8 jeit. Sahrtaufenden ergeben 

blieb. Die Suden verehrten ein höchjtes .Wejen, 

das unjihtbar im Himmel. waltet, während die 

Heiden, unfähig einer Erhebung zum Reingeiftigen, 

fi) ‘allerlei goldene und filberne Götter ‘machten, 

  

) Bol die Bemerkungen Heine's in ber „fpäteren 

Notiz,“ Bd. IX, ©. 114, und die Anmerkung auf &. 36 de3 
vorliegenden Bandes, Der Herausgeber,
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“die fieSauf Erde "anbeteten.- Hätten‘ diefe - bfinden 
Heiden alf das’ Gold und Silber, das fie zu foldhen 

: [nöden Götenbienft: vergeudeten, in. barcs Geld um- 
‚gewandelt; und..auf Interejjen gelegt, jo..wären : fie 
ebenfall3 -fo ‚reich , getvorden. wie die Yuden, bie: ihr 
‚Gold und. Sifber. vortheifhafter ‚zu placieren wufjten, 
„vielleicht | in. affyrifch babylonijdien Staatsanfeiden, in 
„Rebinfodnegar” ihen Obfigationien, in ägyptifchen S Kanal: 
aftien, in ‚fünfprocentigen "Sidoniern und, andern 

' Haffijchen' Bapieren, die der Herr gefeguet Hat, Wie 
“ e auch‘ die inöbernen“ ‚ai egnei Plat. ZZ 

N
 

u
n
 

   
     

. En Die: eben. BO.nn 
Yorener Sr e BEE   

u . "paris, din 3. Min isas, 

. si Habe” rien über die” Creigniffe der” diei 
großen’ Sebritartage‘ mod). nit fhreiben Tönen, dent 
"der. Kopf var” mir ganz betäubt, „Beftändig Ger " 
“trommel;’ '‚Sciefen und”  Maifeitfaifer Debstere, "das 

° mmaifhörliche Licd/:fprengte' mir fat das Gehirn, ind 
.ad) das ftantsgefährlichfte Gedanfengefindel, das: id) 
:dort-jeit. Jahren eingeferfert Hielt;.bradh wieder hervor. 

- Un den Aufruhr, der in meinem Gcemüthe-entjtand, 
‚einigermaßen zu dämpfen, fummte id) ziveilen vor 
mich hin irgend. eine heintathfic fromme:-Melodie,



— 20° — 

3. 3. „Heil dir im Siegerlrang" oder „Üb du.mır 
Trew’, und Nedlifeit". — vergebens! der. woelfche 
Teufelsgefang überdrößnte in mir .alfe befjern Raute. 
IH fürchte, die dämonifden. Öreveltöne werben. ii 
Bälde aud) euch zu Ohren Eonmmen und. ihr: werdet 
ebenfalls ihre verlocdende Magıt erfahren. "© umge 
fähr mujs das Lied gelungen Haben, dns‘ der Nattene 

fünger von Hameln pfiff. Wiederholt fi der große 
Autor? Geht ihm die‘ ‚Scöpfungskraft aus? Hat er 

das Drama, das er um vorigen Februar zum Bejten 
gab, nicht fAhon vor achtzehn Sahren ebenfalls zu Paris 
aufführen Cafjern unter dem Titel: ‚die Julinsrevofution‘? 
Aber ein gutes Stüd {ann man zweimal fehen. Ieden- 
falls ijt c5 verbeffert, und vermehrt, und zumal der 
Scylufs ift nen und ward mit taufcendem Beifall auf 
genommten. "Ich hatte einen guten Blog, um der Bor- 
ftellung beizumohnen, id) hatte ‚gleichjam einen Sperr= 
fig, da die Strafe, wo id mid) befand, von beiden 
Seiten durch) Barrifaden  gefperrt, wurde. . Nur. mit 
fnapper Noth fonnte man mid). wieder. nad) meiner 
Behanfung bringen. Gelegenheit Hatte ich hier volfauf, 
das Talent zu bewundern, das die Sranzofen bei ben 
Bau ihrer Barrifaden beurkunden. Sene hohen Boll 

‚ werfe und Verfhanzungen, zu deren Anfertigung die 
deutjche Grümdlicjkeit ganze Tage bedürfte, fie werden 
hier in einigen Minuten improvifiert, fie jpringen wie 

- durd; Zauber aus dent Boden hervor, und mar folfte 
glauben, die Erdgeijter Hätten dabei unfichtbar die Hand
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im Spiel. Die Franzofen find das DBolf der Ges 
(Gwindigfeit. Die Helventhaten, die fie in jenen Fe- 
bruartagen verrichteten, erfüllen und ebenfalls mit Er- 
fleunen, aber wir wollen uns doc nicht davon ver- 
bfüffen Kaffen. Auch andere Leute Haben Muth: der 
Menfch ift feiner Natur nach eine tapfere Beftie. Die 

"Zobesveradhtung, womit die franzöfiichen Dupriers 
gefochten Haben, jolfte uns eigentlich nur deishalb in 
Berwunderung fegen, weil fie- feincswegs aus einem 
teligiöfen Bewufjtfein entfpringt und feinen Halt findet 
in dem fhönen Glauben an ein Senfeits, wo man den 
Lohn dafür befümmt, dafs man Hier auf Erden fürs 

“ Daterland geftorben ift. Eben jo groß wie die Tapfer- - 
feit, ich möchte auch jagen eben fo uneigennütig, war 
die Ehrlichkeit, wodurd) jene armen Leute in Kittel und 
Lumpen fid) auszeidyneten. Ya, ihre Ehrlichkeit war 
uneigennüßig und dadurd) verjchieden von jener Främer- 

. haften Berechnung, wonad) durd; ausdauernde Ehrlich 
feit nıchr Kunden und Gewinn entjteht, al3 durd) die 
Befriedigung diebifcher Gelüfte, die uns am Ende dod) - 
nicht weit fördern — ehrlich währt am Tängften. Die 
Reichen waren nicht wenig darüber erftannt, daS die 
arınen Hungerleider, die während drei Tagen in Paris 
herrjchten, fi) doch nie an fremden Eigenthum ver- 
griffen. Die Reichen zitterten für ihre Gelöfaften und - - 
madten große Augen, al3 nirgend3 geftohlen wurde. _ 
Die Strenge, womit das Volk gegen etweldhe Diebe 
verfuhr, die man auf der Chat ertappte, war Manchen



fogar nicht ganz recht, und 3 ward gewifjen Leuten 
beinahe unheimlich zu Muthe, als fie vernahmen, dai8_ 
man Diebe auf der Stelle erfchieße. - Unter - einem 
jolhen Negimente, daten fie, it-man am Ende dod) 
feines Lebens nicht Tiger. Zerftört ward Bicle3 von 
ber Boltswuth, zumal im Palaissroyal und in den 
Zuiferien, geplündert ward firgends. Nur Waffen 
nahın man, wo mar fie fand, und im jenen königlichen . 
Paläften ward aud) dem Vol erlaubt, "die borge> 
fundenen Lebensmittel fi) zuzueignen. Cin Sunge 
von fünfzehn „Jahren, der in umferm Haufe wohnte 
umd fid) mitgefchlagen, bradite feiner kranken Groß= 
mutter einen Topf Konfitüren mit, die er in den Tui 
ferien eroberte. Der Kleine Held Hatte Nichts davon 
genajcht und brachte den Topf unerbroden nad) Haus 
Die freute er fid,, dajs die alte Fran die Konfitüren 
Ludwig Philipp’s, wie er fie nannte, fo äufßerft wohl: 
ihmedend fand! Armer Ludwig Philipp! Im fo 
hohem Alter wieder zum Wanderftab greifen! Und 
in das nebelfafte England, wo die Konfitüren , d13 
Exit doppelt bitter x fömeden! 

x 

   


